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VORWORT 

ZUR ERSTE X AUFLAGE. 




IE jetzige Diicetion der k. k. Hol- und Stuutsdnu kerei hat sich die 
Aufgabe gestellt, das ihrer Leitung anvertraute Institut ohne Beeinlräch- 
tigung der tiscalisehen Interessen auf dem Höhepunkte des künst 
- ' J lerisehcn Rufes zu erhalten, den es unter dein früheren Leiter, weiland 
Hofrath Alois Akku, Kitter von Welshac.u, erreieht hat. Natürlich konnte dies nur 
dadurch geschehen, dass die Buhn des Fortschritts — denn Stillstand ist Rückschritt 
— unablässig, wenn auch vorsichtig verfolgt, keim- technische Krfiudung der Neuzeit 
unbeachtet gelassen und der reiche Typenschatz, der im Interesse der Wissenschaft 
in dieser Anstalt angesammelt worden war. fortwährend vermehrt wurde, so oft 
Entdeckungen auf diesem Gebiete dazu Anlass boten. 

Eine Reihe wissenschaftlicher Werke, welche in den letzten -lahren aus der 
k. k. Hof- und Staatsdruckerei hervorgingen, beweisen, ilass dieses Institut die 
Fdrderotig der Wissens« halt stets im Anne behalten hat. 

Die Directum der k. k. Hof- und Staatsdrnckerei begnügte sich aber nicht damit, 
fremdsprachliche Alphabete zu sammeln und für etwaige Bestellungen vorrälhig zu 
halten, sie wünschte dieselben auch anderweitig in gemeinnütziger Weise zu ver- 
wenden, und der Beifall, mit welchem AoF.n's .Alphabete des gesummten Erdkreise*" 
aufgenommen wurden, die vielen Auflagen, welche ein kleineres Werk in dieser 
Richtung: BallhoAji's .Alphabete orientalischer und occidentalischer Sprachen" 
erlebte, wiesen unverkennbar auf ein Bedürfnis hin. welc hem durch die erwähnten 
Werke noch nicht vollständig entsprochen worden ist; denn weder Alku's noch 
Ballhukn's Alphabelenwerkc sind vollständig und sie haben insbesondere aid 
jenen Gebieten, welche in jüngster Zeit sehr in den Vordergrund getreten sind, 
nämlich auf den Gebieten der Hieroglyphen und der Keilschriften, fühlbare Mängel 
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und falsche Tabellen. Daher beauftragte mich die Directum der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei unter dein 16, Juni 1 ST 7 . Z. 1775 ^Die Alphabete de* Errfkrr'ws 
einer gründlichen, dem gtgtmeSrttge» Standpunkt* (/<•»• Schrifihtndt entsprechenden 
HeviMon zu unter sielten. u 



Die Ehre, mit dieser Arbeit beauftragt zu werden, verdanke ich der wohlwollen- 
den Theilnahme, welche der Direktor der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. Herr 
Hofrath Ritter von Bei:k. meinen Studien auf dem Gebiete der Schriftkiliide 
schenkte: schon seit mehreren Jahren halte er mir auf meine Bitte die an ein- 
schlägigen Werken reiche Bibliothek der k. k. Hof- und Staatsdruckerei geöffnet, 
mir auch soustige Werke dieses Faches zugänglich gemacht und mich ermuntert, 
in diesen Studien nicht zu ermüden, welche in meinen .Neuen Untersuchungen 
über die Entstehung der Buchstabenschrift'- bereits ein Resultat geliefert hatten. 
Ich konnte diesem Wohlwollen nur dadurch danken, dass ich alle meine Kräfte 
aufbot, um das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Es ist zwar nur ein bescheidenes ABU-Bueh, welches hiermit der Öffentlichkeit 
übergeben wird, aber das von mir angestrebte Ziel der Vollständigkeit war nicht 
leicht erreichbar. Als Aikh's Alphabete vor fünf und zwanzig Jahren erschienen, 
enthielten sie die Summe des damals bekannten Materials, welches von einer der 
ersten Autoritäten der Wissenschaft geordnet und revidirt worden war. Ein Ver- 
gleich dieser Alphabete mit dein vorliegenden Werke lehrt, wie sehr inzwischen 
das Material angewachsen ist. Ich war genöthigt. dasselbe mühsam aus Fach- 
Zeitschriften, aus Grammaliken, Reisebeschrcibungen und kulturgeschichtlichen 
Werken zuammeuzutragen. dasselbe an der Hand kritisireuder Abhandlungen und 
durch Vergleichung verschiedener Werke zu prüfen, neue Schriften, welche noch 
nicht vorhanden waren, herstellen zu lassen und sorgfältig den Druck zu über- 
wachen, damit nicht durch Satzfehler Irrungen entstünden. Glücklicher Weise hatte 
Herr Prof. Fhikdkicii M('u,kh. welcher ebenfalls meine Arbeiten auf diesem Gebiete 
mit wohlwollendem Interesse verfolgte und mir manche noch fehlende Alphabete 
zugänglich machte, die Güte, die Bogen vor dem Drucke einer Durchsicht zu unter- 
ziehen und somit isl dem Publikum die Beruhigung gegeben, dass Alles aufgeboten 
wurde, um Fehler zu vermeiden. Sollte dennoch hie und da etwas unserer Auf- 
merksamkeit entschlüpft sein, so würde ich die Kenner um freundliche Benach- 
richtigung bitten, denn ich schmeichle mir. dass das vorliegende Werk wohl noch neue 
Auflagen erleben werde, bei welchen etwaige Irrthümer beseitigt werden könnten. 

Ich glaubte auch diese Arbeit benutzen zu sollen, um zur Lösung einer die philo- 
logischen Kreise bewegenden nicht unwichtigen Frage, zur Durchführung einer 
einheitlichen Umschreibung der fremden Zeichen, mein Scherllein beizutragen. Ich 
habe mich dabei auf die epochemachenden Arbeiten des Prof. Lki-mi < gestützt. 
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sein Staiulani- AI|>lialH'l als Programm an die .Spitze meiner Arbeit gestellt , seine 
Umschreibungen bei den einzelnen Alphabeten zu Käthe gezogen und in denen, 
wo mir sein Beiralh fehlte, mich bestrebt, in seinem Geiste fortzuwirken. Nur inso- 
fern bin ich abgewichen, als ich nicht ängstlich darauf beharrle. jeden Laut durch 
Einen Buchstaben auszudrücken, sondern die Zusammensetzung von Buchstaben der 
Häufung von Accentcn vorzog. Sollten bei diesen Umschreibungen Irrthümer 
vorgekommen sein (es kann sich hiebei nur um geringe Lautnüancirtmgen handeln), 
so werden mich diejenigen entschuldigen, welche die Schwierigkeilen kennen, eine 
cousequente Orthographie durchzuführen. Bei englischen, französischen und spani- 
schen Schriftstellern ist es durchaus nicht leicht zu erkennen, welche Laute sie mit 
ihren Umschreibungen darstellen wollen. 

Kine nicht geringe Sorge machte mir die Ordnung der Alphabete. Zwar hat 
Prof. Lenohmant in seinem „Essai Sur la propagation de l'alphahet phenicien 
dans landen monde" einen Stammbaum aufgestellt, au welchen ich mich bequem 
hätte anlehnen können; allein bei aller Achtung, welche ich dem Genie des be- 
rflhmten französischen Gelehrten zolle, nmss ich bekennen, dass ich von der Rich- 
tigkeit seiner Methode nicht überzeugt wurde. Ich bin bei meinen Untersuchungen 
und Vergleichungen auf Thatsachen geslossen. welche durch seine Theorie nicht 
zu erklären sind. Meinerseits konnte ich nicht wagen, eine andere Theorie aufzu- 
stellen, denn mein Auftrag lautete nicht dahin, eine Geschichte der Schrift zu 
geben, für welche ohnehin der mir zugemessene Raum nicht ausgereicht hätte; 
ich durfte auch nicht durch hypothetische Lehrsätze Widerspruch herausfordern, 
und damit den Erfolg eines Werkes gefährden, welches nur positive Thatsachen 
bringen sollte. Unter diesen Umständen glaubte ich der Wissenschaft einen Dienst 
zu erweisen, wenn ich die Frage der Filiatiun der Alphabete offen liess und mich 
darauf beschränkte, die verwandten Schriltgatluiigen gruppenweise zusammen- 
zustellen. Hiemit ist das Werk seiner Aufgabe. Material zu einer Geschichte der 
Schrift zu liefern, nähergebracht, die Übersichtlichkeit erleichtert, die Vergleichung 
und die beigegebenen Erläuterungen, sowie die Vokalbezeichnungen, welche einen 
Einblick in die innere Structur der Schriften gewähren, werden zur Lösung der 
rlunkeln Frage beitragen, denn wie auf dem Gebiete der vergleichenden .Sprach- 
wissenschaft nicht die Wörter allein die Verwandtschaft bestimmen, sondern weit 
mehr der grammatikalische Aufbau, so dürfen bei der vergleichenden Schriftkuude 
auch nicht die Zeichen allein verglichen, sondern müssen auch die technischen 
Eigenthünilichkeiten der Schriften ins Auge gefasst werden, da in diesen das 
Verwandtsehafisvcrhälttiis viel besser sich erkennen lässt. 

Ich möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, um auf die Wichtigkeit 
der Schriftkunde hinzuweisen. Dieselbe ist bisher nur als Dienerin der Sprach- 
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künde betrachtet worden, man hat sich mit der Entzifferung der Schriftzeichen nur 
beschäftigt, um zum Wortausdruck zu gelungen und man hat die volkstümlichen 
Schrillen so missaehtet, dass mau, um den Druckereien die Anschaffung fremder 
Lettern, oder dem Schüler die Erlernung neuer Alphabete zu ersparen, sich mit der 
Wiedergahe fremder Sprachen in Anti<|ualettern auch dann begnügt hat, wenn die 
betreffende Sprache ihre eigenen Schriftzeichen hatte. Wohl hat religiöser Fana- 
tismus anderen Völkern seine Schrift oft aufgezwungen und die einheimischen 
Schriftzeichen beseitigt, aber es ist gewiss fraglich, ob die Wissenschaft diesen 
Vorgang nachahmen soll. Die ältesten Schriften, insbesondere die Hieroglyphen, 
spotten jeder Umschreibung durch europäische Lettern, ja bei der unlängharen 
Polyphonie dieser Schriften wäre jeder derartige Versuch gefährlich, da Irrthümer 
unausbleiblich sein würden; aber auch bei jüngeren Schriften ist zu befürchten, dass 
durch deren Umsehreibung manche für die Sprachvergleichung wichtige Momente 
verloren gingen. Die Theorie, dass ein Volk gedankenlos vom anderen Volke 
Schriftzeichen entlehnte, dass die offenbaren und mitunter sehr seltsamen Unter- 
schiede der Lautzeichen nur durch Cornunpirung und Differenzirung entstanden 
seien, kurz die ganz«' Schriftkunde der Jetztzeit ist eine noch unbewiesene Hypo- 
these, welche nur deshalb nicht angefochten wurde, weil Wenige die Kenntnisse 
und den Muth haben, sich an , diese höchsten Fragen der Wissensehaft*, wie sich 
ein Berliner Akademiker ausdrückte, zu wagen. 

Ich habe, soweit es mir möglich war, das Meinige beigetragen. Material zur Lösung 
dieser Kragen zu liefern, ich habe deshalb die Namen der Buchstaben, von deren 
innigem Zusammenhange mit den Schriftzeichen ich überzeugt bin, stets bei- 
gegeben, soweit sie mir bekannt waren, ich habe ebenso den Zahlwert der 
Zeichen« dem wir allein die Stabilität der meisten Alphabete verdanken, beigefügt, 
ich kann nur noch dem Wunsche Ausdruck geben, dass dieser Wink beachtet 
werden möge. 

Das vorliegende Werk sollte keine Paläographie sein, daher habe ich auch den 
Schriftzeichen der (Segenwart die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt, und ich 
glaube mit Recht; denn was hülfe z. B. die Kenntnis der hebräischen Sprache, 
wenn man ein Manuscript in hebräischer Currentschrift nicht lesen könnte, weil 
man nur die Quadratschrift kennen gelernt hat? Aus ähnlichen Gründen habe ich 
geglaubt, mich keiner überllüssigen Wiederholung schuldig zu inachen, wenn ich 
von manchen Schriften mehrere Alphabete gab. 

Endlich habe ich mir erlaubt, auch den neuesten Zweig der Schreibknnst. die 
stenographische Schrift mit unter die Alphabete des Erdkreises aufzunehmen, wobei 
ich mich jedoch (denn die Zahl der stenographischen Systeme i>t Legion» auf die 
wichtigsten beschränkte. 
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Die Abbreviaturen im Hebräischen und die römischen Sielen (die beiden umfang« 
reichsten Abkürzungssysteme früherer Zeit) habe ich ihres grossen Umlangcs wegen in 
einen Anhang aufgenommen, um die Alphabete nicht allzuweit auseinander zu halten. 

Ich habe bei der vorliegenden Arbeit lebhaft den Segen empfunden, den die 
öffentlichen Bibliotheken gewähren, ich kann nur den Wunsch daran knüpfen, dass 
diesen Instituten die Mittel gewährt werden mögen, ihre Sammlungen so zu 
bereichern, dass auch die Sprachwissenschaft und die .Schriftkunde in vollster 
Weise vertreten sei. Gegenwärtig ist dies noch nicht der Kall, ich habe öfter ver- 
geblich nach Werken gefragt, welche mir durch Citate in anderen Schriften bekannt 
waren. Vergleiche ich aber die Begünstigung, welche mir mein Aufenthalt in Wien, 
die Benützung der k. k. Hot-Bibliothek und der k. k. Universitäts-Bibliothek, sowie 
der allerdings mehr privaten Bibliothek der k. k. Hof- und Staatsdruckerei gegen- 
über einem strebsamen Forscher in einer Proviuzialstadt gewährten, so glaube ich 
mit der Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit ein nützliches Unternehmen zu 
Tage zu fördern, wozu manchem Anderen weniger die Kräfte als vielmehr die 
Mittel fehlen. Ich würde mich freuen, wenn meine Arbeit den Impuls zu weiteren 
hihlicationen und zu einem Wetteifer in dieser Bichlung geben würde; für jetzt 
begnüge ich mich damit, die derzeit vollständigste Zusammenstellung der Schriften 
und Alphabete des Kidkreises geliefert zu haben, betrachte aber auch damit 
meine Thätigkeit auf diesem Gebiete keineswegs als abgeschlossen. 

Wien, im F,iihj,if„ 1878. 



CARL FAULMANN. 
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VORWORT 

ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 



ACHDEM die erste Auflage des vorliegenden Werkes einen Schnellen 
Absatz und eine sehr freundliche Besprechung in den Faehblätlern 
erfahren hat, isl das Werk in der neuen Auflage im Grossen und Ganzen 
unverändert geblieben und nur durch eine kleine Anzahl von Alphabeten vermehrt 
worden, es sind insbesondere die persischen Schriften des Mittelalters, mehrere 
arabisch-türkische Alphabete und das syrjänische zugewachsen; ausserdem sind 
alle Alphabete einer neuerlichen genauen Durchsicht und theilweisen Verbes- 
serung unterzogen worden. Den geehrten Herren, welche den Verfasser in dieser 
Beziehung unterstützten, namentlich Herrn John Beamk.s Esqu. in Bengalen und 
Herrn Alexandeh Kummer in Zabclotse spricht derselbe an dieser Stelle seinen 
Dank aus. 

Inzwischen isl von Seite des Verfassers auch eine . Illnstrirte Geschichte der 
Schrift* erschienen, welche die im Vorwort zur ersten Auflage entwickelten An- 
schauungen des Verfassers weiter ausführt und durch zahlreiche Schriftproben ein 
Lesebuch zu dem vorliegenden Werke bildet. Der Verfasser gibt sich der Hoffnung 
hui, dass seine Geschichte der Schrift viele Leser zu einem eingehenden Studium 
der Alphabete anregen dürfte, wozu das vorliegende „Buch der Schrift* die vollste 
Gelegenheit gibt. Nur eine vollständige Kenntnis der Alphabete lässt ein richtiges 
Urtheil über die Entstehung und Verbreitung der Schritt gewinnen und in diesem 
Sinne mögen sich beide Werke ergänzen und zu weiteren Forschungen auf dem 
Gebiete der Schriftkunde den Anstoss geben. 

Wim, Ostern 1SHO. 

CARL FAULMAXX. 
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Fast alle europäischen Völker be- 
dienen sieh des von den Römern ent- 
lehnten Alphabets von 25 Zeichen. 
Diese Zeichen hallen jedoch nicht über- 
all denselben Lautwert, denn./ ist im 
Deutschen ein halbvokaliseher (Jaumen- 
laut, im Französischen vertritt es ein 
sanftes ach, im Englischen dach. Auch 
reichet) die 25 Zeichen nicht aus. um 
alle Laute zu bezeichnen und es unisste 
durch Zusammensetzung die Zahl der 
Zeichen vermehrt werden, wobei wieder- 
um Abweichuntren in der Aussprache 
eintraten, wie z. B. ch im Deutschen 
als starker Gaumenlaut, im Französi- 
schen als starker Zischlaut, im Eng- 
lischen fach gelesen wird, oder ach im 
Deutschen ebensowohl ein einfacher 
Zischlaut wie ein Doppellaut a-rh. ah 
im Englischen ebenso »rA-Laut wie 
aspirirtes » sein kann. 

Diese Verschiedenheit der Aus- 
sprache gab bei Namen und bei der 
Umschreibung fremder Wörter zu den 
ärgsten Verwirrungen Anlass und 
nöthigte insbesondere die Sprach- 
forscher auf Bezeichnungen zu denken, 
welche. Misverständnisseii entrückt, 
jeden sprachlichen Laut durch ein be- 
stimmtes Zeichen darstellen. Unter 
diesen Versuchen hat das Standard- 



Alphabet (d. h. Muster- Alphabet) des 
Prof. Lkhsiis die allgemeinste Aner- 
kennung gefunden und ist daher auch 
in diesem Werke angewendet worden, 
um auf kurze Weise fremde Schrift- 
zeichen in allgemein verständlicher 
Weise zu umschreiben. Das Standard- 
Alphabet beruht auf folgenden Hegeln: 
Bei den Vokalen wird die Länge 
durch einen Strich über dein Buchstaben 
bezeichnet: f, ö. ü. die Kürze durch 
einen Halbkreis über dem Buchstaben: 
S, f, r, S, ü, ein Strich unter dem Buch- 
staben bezeichnet den breiten, offenen 
Vokal: / (deutsch ii, französisch^), y 
(italienisch u, englisch nu oder u in 
naiujht, all), ein Funkt unter dem Buch- 
staben den geschlossenen Vokal: f 
(deutsch eh, französisch r, englisch n 
in mm), o (deutsch Mmul, französisch 
Oll und o in röiu , englisch o in mo) ; ein 
Haken unter dem Buchstaben den 
harten Laut r, i. Diese unterstrichenen 
oder unterpuuktirten Laute sind gleich- 
falls lang oder kurz und werden dann 
durch den Strich oder den Halbkreis 
über dem Zeichen unterschieden, die 
getrübten Laute und « erhallen die 
Punkte unterhalb n, u, um oben Baum 
für die Bezeichnung der Länge und 
Kürze zu lassen. Die Nasale werden 
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durch * über den Vokalen aufgedrückt, 
daher «. t, ö, $; endlich bezeichnet 
eine kleine. Null unter den Vokalen oder 
den Liquiden das leise Anschlagen der- 
selben, wie { (im Deutschen l'rrsttnitl 
und im Englischen ion, /.. B. nulioit). r, 
P und /. / im Sanskrit. Die Diphthonge 
werden durch Zusammensetzung; ge- 
bildet, also : aif an. 

Wenn bei fremden Zeichen die 
Kürze oder Länge der Vokale nicht 
ersichtlich ist. werden die Vokale ohne 
dieselbe, also einfach e, a, i, u, u 
II. s. w. geschrieben, wie aus der 
Tabelle Seile o ersichtlich ist. 

Die Konsonanten werden im All- 
gemeinen eingetbeilt in: 

Exilosiyae oder divimiae (Ver- 
schlusslaule). das sind diejenigen, 
welche entstehen, wenn der Mundkanal 
an einer Stelle gesperrt ist und der 
Verschluss geöffnet wird, so dass der 
Luftstrom mit (ieräuseh plötzlich her- 
vorbricht : 

Knie ativae oder contimae »Rei- 
bungslaute), das sind solche, welche 
entstehen, wenn der Mundkanal an einer 
Stelle verengt ist und die Luft durch 
die Verengerung hindurchströmt , so- 
mit ein Reibungsgeräusch hervorbringt. 

Aircimcs (schwankende) sind die 
/•• und / Laute. 

Die Verschlusslaute werden einge- 
tbeilt in fohtes (starke), lexes (sanfte) 
und nasales (wenn die Nasenhöhle 

offen und der Mundkanal gesperrt ist); 
die Reibungslaute iheilen sich ebenfalls 
in fohtes (starke), lexes (sanfte) und 
semi vot, ales (Halbvokale): ij, u: 



Nach den Organen, durch welche 
die Laut« hervorgebracht werden, unter- 
scheidet man : 

Faccalu (von faute» der obere enge 
Theil des Schlundes neben dem Ein- 
gang der Kehle). 

Wenn wir die Kehle schliessen und 
dann zur Aussprache eines Vokals 
öffnen, so entsteht der schwache 
explosive Laut, der in den europäi- 
schen Sprachen un bezeichnet bleibt, 
aber z. B. in See'adler bemerkbar ist, 
im Griechischen durch den Spiritus 
lenis '. im Hebräischen durch «. im 
Arabischen durch I bezeichnet wird. 
Leestes bezeichnet ihn durch '. 

der stärkere Laut ist \ das ara- 
bische £j 

diesen entsprechen : 

die Reibungslaute Ii, 

das stärkere h' , arabisch 

< ii TTi n ai.es (von ijnttur die Kehle), 
das sind Laute, welche durch das An- 
slossen der initiieren oder hinteren 
Zunge an den (iaumen hervorgebracht 
weiden, hiezu gehören: 

das von der hinteren Zunge er- 
zeugte </, 

die von der initiieren erzeugten 
explosiven: 
stark k; 
sanft «/, 

nasal N (deutsch in eng); 
die fricativen: 

stark / (im Deutschen iiarh), 
sanft 7 (arabisch im Neugrie- 
chischen a'/a^cf), 

r (im deutschen Dialekt Dra r H - 
Dirne). 
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Palatales (von iHittititm der Gau- 
men). Mir Bilduogsort ist der harte Gau- 
men, zu ihnen gehören die explosiven : 

stark A-', das altindische x|. wel- 
ches gegenwärtig wie tteh ausgespro- 
chen wird. 

sanft </', altindisch 5f , welches 
gegenwärtig wie dsch ausgesprochen 
wird. 

der Nasal ti (französisch in m/iirr, 
italienisch in tjtimh); 
die fricativen : 

stark / (deutsch in ich, reettf), 

£ (deutsch in schon, englisch in 

shoir, französisch in rfiat). 

/ das neuindischc TTJ (polnisch ^ 

in t,cit). 

sanft 7 (im Neugriechischen •/«- 
yyp«), 

i (französisch in jeime, polnisch i 
in /miaut), 

i (polnisch i in pozito), 
der Halbvokal y, 

das muilllrle /' ( französisch mouilW, 
italienisch <ßi). 

Cerebrales. Diese den indischen 
Sprachen fast ausschliesslich eigen- 
thümlicheu Laute werden so gebildet, 
dass die Unterseite der Zunge nach 
vorne convex wird und theilweise den 
Gauinen berührt: sie zerfallen in die 
explosiven : 

stark /. 

sanft {/, 

nasal m. 

in die fricativen: 
stark f, 
sanft 

die Schmelzlaute ;•, /. 



Linguales (von KtHjm die Zunge). 
Sie gehören ausschliesslich den semi- 
tischen Sprachen an und werden ge- 
bildet, indem die breite Zunge mit 
nach unten gebogener Spitze den gan- 
zen vorderen Kaum des harten Gaumens 
bis zu den Zähnen berührt oder sich 
ihm nähert, sie zerfallen in: 

das explosive (/) (arabisch 1», 
hebräisch ü ), 

in die fricativen: 

2 (arabisch, u o. hebräisch x). 

^ (arabisch ^j'a), 

§ (arabisch ü). 

Dentales (von tleiw der Zahn». 
Sie entstehen durch die Zähne und die 
vordere Zunge und zerfallen : 

in die explosiven : 

stark /. 

sanft <l, 

nasal /<, 

in die fricativen : 

stark n und 0 (englisch tli in Ihitn. 

sanft ; (französisch c in zrl<; eng- 
lisch in ztal), 

9 (englisch in %, neugriechisch $ 
in fttya), 

in die Schmelzlautc >• und /. 

Laiuales (von labium Lippe). Sie 
werden durch die Unter- und Ober- 
lippe hervorgebracht und zerfallen : 

in die explosiven: 

stark p, 

sanft //, 

nasal m, 

in die fricativen: 

stark f. 

sanft r. 

Halbvokal w. 
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Diphthongs werden gebildet durch 
Anfügung: 

des Hauches in : kh, ijh, fh, <lh, Iii, 
<lh, i>h, bh oder inniger verbunden in: 

k' t </ u. s. w., 
des A in fcJ, 



des x und z in : feg, Uf, dz, 
des ij in den slnvischen Lauten (p, 
l>, c, m', f) und in den ungarischen: 

U J, '!>!> >"J, <H C't <t , »', 0» 

des w in lue und im Deutsehen 
Ait- u. s. w. 



Über«iolit der Standard-Zeichen, 
Vokale. 



Cliar-ikUT 


kurz. 


lang 


■ 0 1 ii 
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ii 




« 


offener , . 


5 




i> 


tkfir , . 






a 




ii 
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tt 
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harter . . 
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» i 
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Pricnüvae «»der i-ontiuuae 
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forte* 




■wmIm 


furie» 




»iMiiivocul. 
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II. (ritt tu mit* . . . 
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ri 


/. 
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III. Palatale* 
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ii 
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IV. ('< h fault* . . . 
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II 
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NORD-AMERIKA. 



Die nordameiikanisehen Indianer 
besitzen eine Bilderschrift, welche theils 
in rohen Umrissen in Felsen und Bäume 
eingeritzt, theils mit Farben auf Stoffe 
gemalt wird. 

Die erste Art der Schrift heisst Ke- 
kiwin und beschränkt sich auf all- 
gemein verständliche Bilder, sie dient 
zu Nachrichten auf Reiten und zu 
Leichensteinen, sowie zu grösseren 
Felseninschrirten, welche Muzzinabiks 
heissen: docli enthalten diese Felsen- 
Inschriften auch Zeichen , welche von 
Schriflkundigcn nicht gedeutet werden 
können . und diess lässt vermuthen, 
dass die Schriftkunde bei den Indianern 
der Vorzeit mehr entwickelt war. 

Die gemalten Zeichen heissen Ke- 
kixowin und sind Zauberzeichen, an 
welche Zaubersprüche geknüpft werden. 
Die Kenntnis dieser Schrift ist Eigen- 
thum der Yossakids (Propheten) und 
der Medas (niederen Priester) , wird 
jedoch von diesen für hohe Preise an 
einzelne Indianer verkauft, welche den- 
selben mehr Erfolg zuschreiben , als 
ihrer eigenen List und Tapferkeit. 

Es gibt verschiedene Arten dieser 
Zauberzeichen : 

Mcdäwin (Arzneikunst), 

das hohe Yesukäwin (Prophezeiung), 



das kleine Yesukäwin (Geister- 
beschwörung) , 

Wäbino (Gesäuge bei nächtlichen 
Schmausereien), 

Keossäwin (Jagdzaubcr) , 

Nnndobewunewun (Kriegszauber), 

Sadzawin (Liebeszauber), 

Muzzinäbikon (Geschichte). 

Die Zeichen dieser Schrift scheinen 
mit der Sprache in keiner Beziehung 
zu stehen, soudern nur mnemotech- 
nische Mittel zu sein, um die Zauber- 
sprüche und Überlieferungen im Ge- 
dächtnisse zu bewahren. 

Ausser diesen Schriftzeichen be- 
dienen sich die Indianer auch der 
Muschelschnüre (Wampunigürtel) von 
verschiedener Färbung und verschie- 
dener Anreihung und Verschlingung. 
Diese Wampuingürtel dienten zur Be- 
glaubigung der Botschafter, welche die 
einzelnen Stämme aneinander zu fried- 
lichen und Kriegserklärungen sendeten. 

Die hier folgenden Kekinowin, ent- 
nommen aus: Sciioolchaft, histori- 
Cal and Statistical Information respee- 
ting the history, condition and pro- 
speets of the Indian tribes of the nni- 
ted States, bieten manche interessante 
Vergleichung mit den Symbolen der 
allen Völker. 



INDIANISCHE KEKIXOWIN. 



Zeichen 



4 



Bedeutung 



Iiiiiiiii 

— . f /\ 
— 



'• Chronologische ii, 



arithmetische 



Q fP^ Sonn, 
^} Mond 



0^ " 

A! 



«SR 

T 



I 



S'rnmoiid 

olkeu 
Himmel 

Um 

Mala 

YouaJM 

tt'abeno 

Seher 

ihn 

Sumte, die Welt 



Zeichen 



j 1 ' " '' ^ " ' ^ groett Medizin 
Xfifttiiir . 



häuslicher Kreis 



A 



H turop&tdu Fe- 

Symbol dei- Macht 
magischi Trommel 



Wamjittuigiiilei 

Krteytkttdtu 



Flammen 

mugischcGexchick 
iicltkeit 



ein Meermann 





Symbold. Kriegt» 



(Pfeife) Symbol >l 
Frieden» 

Güter, i m 8*mbo 

ein Hallen Güter 
Symbol ehr Zeit 

il. grosse, gehörnte 
Schlange 



in den Himmel 
schauender Geist 
d,s Chefs 

Si/mM ihr lielint- 
samkeit 



Symbol der Macht 
in dit Zukun ft 
:n gehauen 



SymM der Macht 
fllw die Herten 



ein IC, b 

Symljo/e eines 
koj-ßiisin Kör- 
liers 

entkräfteter Mann 

Geixt de* Uauen 
Himmel» 

der schäilli'lu 
G. ist de* Himmel* 

Schlangt , dk Knie 
du rein) ringend 



Pßanzen, Symbol 
dettuedfzittieeken 

Mmht 



10 



ivieUi Ii 



Up.IoiiIuiik 




r 



f*^lU^> 




SehUdtr&e, Mln- 
an« der Erde kom- 
Wellie* Ungeheuer 

Sgmbot für 40 in 
der Schlacht ge- 
tödtetr Menschen 



Flagge auf einem 
Gral,, 



Symbol de* Toeles 

ein Kuhn 

ein mit Kriegern 
gefüllt.,- Kahn 

I 

ein Häusling 

ein grosser Kritys- 
kii/iifün, m. einer 
Hamid. Himmel, 
mit d. amiern d. 
Knie greifend 

ein Krieger, kühn 
wie die Sonne 

Symbol eine* 
Lagers 

SymM der Eft* 

H'idds/,echt 




Tod tinei Mannes, 
dessen U'a/i/ien 
ehr Kranich ist 



satanische Macht, 
ein Symbol 



ein mit Gr schenken 
befadener Mann 
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Nuhnen wayok «-hin tsipluk Jelwid/.iu meguidcdcmek wayok n'tcliriaiien 
Unser Vtiter im Himmel *it:eml (.1 mö</< thin Same sein tjnichtet im Himmel, im* 

t^iptuk igneinwiek ula iiemulek uledeBinen. Xatel wayok deli skedulk 
mmje ijeinllui sein <lich zusehen iiiiiiufluiltsuiu. Dort im Himm. l n ie dirtfelwixhttriiil 

5 1 9) !«=□£ «-es SU 

ISiptuk tleli fckedulek raokimigwek eimek. Del&mukubenigwal esemigwel 

.<r, i/,'c ,j.l,i»iht iceiileu tmf Hnlen ico wir sinil. Wie iln uns i/eifeh n »'ist in ilieser Ali 

apl negires kiskuk delamuktes peiu^wunenwin liiluiuii. Deljabiktiktakaiik 

sii mich iiiin heute ijib uns unsere Xahriuiif uns. \l~ir rerifrlteml jenen 



wegahviiiaiuetnik clp pel nikskam 
so lullten Mriitit/t uns, su ihl o (intt 



abiksiktwin 

einjili 



ehvoultik Mclkiiiinrps 

■MM Feliler. Ilnlte uns fest 



" ^Fv^ 1 - H-fK >-*H 3fHf?i "II 

vvitin-judil um k'tiitaliita kc<l2iuukaiiike winnsigwel Iwaktwin. XMfliiHs. 
hti tlcr Hu ml nicht zufallen, hnltc fern von uns Leuten, Übet. Amen. 



Die Schrift, deren sich die Mikmaks 
bedienen, war einst die gemeinsame 
Schrift der Ureinwohner von Canada. 
Von diesen sind die Abnakis bis auf 
wenige Reste verschwunden, die Etsi- 
niis und Monlagnais sind im Ausstel lten 
begriffen, nur die Mikmaks repräsen- 
liren noch die Cultur der Rothh&tlte 
im Nordosten. Ihre Schrift ist so aus- 
gebildet, dass die christliehen (iebelc, 
die Messe und der Katechismus in 
derselben ganz wiedergegeben werden 
konnte. Dieselben sind im Jahre lsäo" 
von dem Missionär Cn. K.uder heraus- 



gegeben und in der Wiener k. k. Hof- 
und.Staatsdruckerei mit Typen gedruckt 
worden, welche aus 5701 verschie- 
denen Charaktern bestehen. Nähere 
Nachrichten über dieses Volk ver- 
öffentlichte EuiEXF. Vt'TKOJIILE (The 
Abnakis and their history, New- York 
lSOtil. dein wir auch den Wortlaut 
iles Vaterunsers entnehmen, welches 
in K wiiEn's Much ohne Umschrift und 
Ubersetzung gedruckt ist. Wir lügen 
noch den Titel des letzleren Werkes 
bei, um zu zeigen, wie fremde Namen 
und Ausdrücke wiedergegeben wurden. 



fr 



m ic *;* 

Ittuh ilns i/ute nitliulteml GetttHff. Vi* km«> elu he irie mich küniijliche /luchdruekrir 

3-f™ Uin? Wfüo S2om 

hut es gedruckt in clet l.<iiseiJieh<H Stmtt Wien in Östureieh. 
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Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 
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Die Schrift dir lndiancrslännne 
Tinne und Kri sind eng verwandt, 
doch finden sieb, wie eine Vergleicbung 



lehrt, einzelne Abweichungen, auch 
haben die Tinne bedeulend niehrSilhen- 
zeichen und Finale als die Kri. 
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SCHRIFT DER TSCHIROKI -INDIANER. 
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Nachdem von christlichen Missio- 
nären im Jahre 1S17 die erste Schule 
im Tschirokilamle errichtet worden 
war. verfiel ein Eingeborner. Namens 
Segwova oder (nach seinem englischen 
Namen) Geoho GtfBtt auf den (Se- 
danken, eine Schrift für seine Mutter- 
sprache aufzustellen. Sein Schrillsvstem 
wurde im Jahre 1X21 von den Missio- 
naren geprüft und für geeignet er- 
klärt. Es ist eine Silbenschrift, EU der 
lateinische, griechische und willkür- 
liche Zeichen verwendet wurden. Sie 
fand den Beifall seiner Stammes- 
genossen und mehrere Bücher wurden 
in dieser Schrill gedruckt. 



Die Aussprache der Zeichen der 
obigen letzten Reihe t ist nach Lep- 
sics" Standard- Alphabet gegeben, das 
Zeichen für .s dient zur Bildung der 
Mischlaute st, «/, sk; »g, sgtv ; nah ist 
ein eigenes Wort, das Zeichen für hwi 
soll wahrscheinlich die Aspiration von 
N anzeigen, sonst ist die Aspiration, 
welche auch vor anderen Lauten, wie 
k> 'J> 'J' r > il> ' gehört wird, von Se- 
c.wova unberücksichtigt geldieben, auch 
unterscheiden andere zwischen Ü und 
*ll und zwei /. von denen das härtere 
mit dem wallisischen // verglichen wird. 

Die vorstehenden Zeichen sind nach 
Si iioolc:hakt's Tafel revidirl worden. 
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MORMONEN -ALPHABET. 
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Mormonen oder „Heilige des jüng- 
sten Tages- (Eatter-Day-Saints) lieisst 
eine Sekle in Nonlamerika, welclie, 
nachdem sie ans den amerikanischen 
Studien wegen ilirer Lehren vertrieben 
worden war, sich in der unbewohnten 
liegend an den Salzseen niederliessund 
hier einen eigenen Staat gründete, der 
jetzt über 100.000 Seelen zählt. Der 
Ursprung dieser Seele wird auf einen 
gewissen Salosio Spaulimsg zurück- 
geführt, webher IS 10 ein Werk über 
die Abkunft der Indianer von den ver- 
bannten Israeliten verfasste und da- 
mit als einer angebliehen Übersetzung 
einer alten Handschrift Geld zu machen 
hoffte. Eine Abschrift dieses Werkes 
kam 18-28 in die Hände des Josrr (Jok) 
Smith, welcher durch dasselbe auf den 
Gedanken kam, eine neue Sekte zu 
gründen, deren Bibel das erwähnte 
Weik wurde. Er behauptete, ein ge- 
wisser Mormos habe im Jahre 400 
die alten Bücher gesammelt und in 



neuägyptischer (! ) Schrift auf metallene 
Platten geschrieben. Ein Engel habe 
ihm am -2-2. September 1S-J:} in einer 
steinernen Kiste auf einem Hügel bei 
Manchester ein Bündel goldener Platten 
gezeigt, später auch zwei in Silber ge- 
fasste Steine gegeben, mit denen er die 
Geheimschrift jener Platten entziffert 
habe. Das obige, ganz willkürlich ge- 
bildete und speciell für die englische 
Sprache erfundene Alphabet hat offen- 
bar keinen anderen Zweck, als durch 
die Frcmdarligkeit der Zeichen die 
Täuschung zu verstärken, welche bei 
leichtgläubigen Geinülhem mit Mor- 
mox's Buch beabsichtigt wurde. Ein 
besonderes Interesse bietet diese Schrift 
durch den Versuch, bestimmte Zeichen 
für alle englischen Laute, ohne Bück- 
sieht auf die herkömmliche Ortho- 
graphie und genau der Aussprache 
entsprechend aufzustellen. Mit besserem 
Erfolge wurde diese Idee später von 
Pitji an und Klus ausgeführt. 
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MITTEL- AMERIKA. 



Aus den Berichten «Ii s Ferdinand 
Cortf.z wissen wir. das?, die Mexikaner 
ihre Berichte mehr malten als schrieben, 

sie zeichneten die Schiffe, die Soldaten. 

die Waffen, das Geschütz, die Pferde 
mit grosser Geschicklichkeit ah und 
ergänzten diese Bilder dnreh erklärende 
Zeichen. So tritt uns aneh die mexi- 
kanische Schrill in den wenigen Manu* 
Scripten entgegen, welche sich l>is auf 
unsere Tage erhallen haben und welche 
in treuen Facsimiles in Kixgsborough's 
grossem Werke. Anliquilies of Mexico, 
verötTentlicht sind. 

Wir verölTenlliclien hier nach Mr. 
Brasseur i>f. Boirhoikg's Hisloire des 
nations civilisees du Mexique, ein Ver- 
zeichnis der oberwäliuten erklärenden 
oder Lautzeiehen. «reiches jedoch den 
Beiehthuni der mexikanischen Schrift- 
zeil hen keineswegs erschöpft. Diese 
Zeichen werden übereinander gethürmt 
und von unten nach aufwärts gelesen, 
auch die Schrifltafeln sind meist so 
geordnet, dass die Schrift unten links 
anlangt, dann nach rechts läuft, dann 
aufsteigt, nach link.- umbiegt, senkrecht 
hinuntergeht und schliesslich in die 
Mitte einbiegt, also in der Weise: Cj . 

Wenngleich die Mexikaner Laut- 
zeichen besassen. so wurden diese doch 



nirgend anders angewendet als zur 
Bezeichnung der Namen. Als die Mis- 
sionäre von schriftkundigen Indianern 
christliche Lehren und Legenden auf- 
setzen Hessen, bedienten sieh dieselben 
der Bilder, z. B. ich Sünder bekenne 
(ein vor einem Geistlichen knicender 
ladianer) vor Gott dem Allmächtigen 
(drei gekl önte Gesichter) und der Jung- 
frau Maria (ein Weibergesicht und der 
halbe Körper eines Kindes); dagegen 
wurde das lateinische Pater nosler in 
folgender Weise geschneiten: Fahne 
(pan-ili), Stein (te~Ü), Feige (noü-tli). 
Stein ile-H). also : i«in-t>-uos-h . 

Als Ziffern dienten Nullen O in der 
Zahl 1 — 11». 20 wurde durch « ine 
Fahne p gebildet, welche in gleicher 
Weise wiederholt wurde, so dass 
mit Fahnen und Nullen bis 399 ge- 
schrieben wurde, dann folgte || 400, 
endlich ^ S000. Für die Zeit- 
rechnung dienten vier Zeichen, welche 
zugleich die Demente vorstellten, 
nämlich ein Kaninchen die Luft, ein 
Bohr Wasser, ein Feuerstein Feuer, 
ein Haus Frde. Der Zeitkreis bestand 
aus 52 Jahren und zerfiel in 13 Ab- 
Heilungen, die durch jene vier Zeichen 
vertreten wurden, denen die Zahlen 
als Nullen beigeschrieben wurden. 
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MEXIKANISCHE SCHRIFTZEICHEN. 
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MEXIKANISCHE SC H HIFTZ EICHEN. 
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Von der Schrift des Mayavolkcs. das 
zur Zeit der Entdeckung Amerika s Yu- 
katan bewohnte, ist nur wenig erhalten. 
Das vorstehende, vom Bischöfe Diego 
de Landa (Relacion de las Cosas del 
Yucatan) mitgetheilte Alphabet scheint 
diejenigen Zeichen zu enthalten, mit 
denen Laute bezeichnet wurden, wahr» 
scheinlich wurde es auf Wunsch eines 
Spaniers zusammengestellt. Die ver- 
schiedenen Zeichen der Laute be- 
weisen, dass die Buchstabenschrift den 
Maya's fremd war. ihre Zeic hen waren 

wie die chinesischen — Begriffs- 
zeichen mit Lautwerten. Zeichen für 
Wörter und Silben ; die buchstäbliche 



Schreibweise war daher schwerfällig, 
wie sie die von Lanka mitgete ilten 
Proben dieser Schrill beweisen. Z. B. 

©®©ES) ' ,,t§s,e,,c,,d ans ' 
(hier wahrscheinlich ein vorschlagendes 

*!, /, i, /«, so dass also — wie im 

Ägyptischen — den einzelnen Lauten 

ein Zeichen folgte, welches den (ie- 

sammllaut darstellte. 

Der Monat war in zwanzig Tage 

eingetheill. diese wieder in vier Theile. 

deren erste Wörter zugleich die 

Himmelsrichtungen bedeuten, nämlich : 

fall Süden, Htultdc Osten, idi Norden, 

butitl Westen; wir lassen hier die 

Zeichen der Tage folgen : 



Z« ichin 



Wert 



kau 
liitsait 
Jg> ki.ui 



manik 

lamat 



Zeiiheu Weit 



^) muluk 

© «* 

^) eb 

^ hea 



Zeiche» 



Wert 



idi 
men 
kili 
kahan 



Zi u hell Werl 



kauak 

PJJd) ahau 



© in,ilU 



ukbal 
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ALT-ÄGYPTISCH. 



Die alten Ägypter bedienten sieh 
einer Schrift, welche ebensowohl Laut- 
schrift als Begriffssehrifl war und diese 
Mischung in ihrer ältesten wie in ihrer 
jüngsten Form in der Ptolemäerzeil im 
Wesentlichen MlTcrändcrt aufweist. 

Anfangs scheinen Laut- und Be- 
griffszeichen identisch gewesen zu sein, 
da den Lautzeichen ähnliche Wort- 
zeichen entsprechen, so z. B. der 
Sperber ^ dem im, das Messer 
dem <i \ der Fuss J dem b I u. s. w., 
aber schon in den ältesten .Schriften 
sind diese Zeichen streng Unter- 
schieden. Den Lautzeichen wurden 
F.rklärungszeichen (Determinativa bei- 
gegeben, um die lautgleichen Wörter 
zu unterscheiden, so ist | " P ^ 
diesem entspricht das Silbenzeichen 
das Worte* «Pflanze« wird||{fl* 
geschrieben, und dieselbe Form mit 
dem Erkläruugszeicbcn n Ihn», also 
U'P^n- für äs .Crah* gebraucht. 
Ks ist dies derselbe Vorgang, welcher 
in China zu den compKcirten Wort- 
bildern geführt hat; der Unterschied 
besteht darin, dassin China die Zeichen 
zu einem Quadrat gnippiit. in Ägypten 
abereinzeln nebeneinander geschrieben 
wurden, obgleich auch hier das Streben 
nach Gruppenbildung bemerkt wird. 



Wurden einerseits dieselben Zeichen 
für verschiedene Wörter gebraucht, 
so findet man andererseits auch einen 
Wechsel in der Auswahl der Laut- 
zeichen; so wurde die Stadt Latojiolis. 
welche ägyptisch an hiess. auf folgende 



Weise geschrieben: (-•»- <, . ,,. 

- / Suffix. © Stadtzeichen) j£< 

-»*© 1© bJ-*® T*3T» 

also * dargestellt durch .«/ die 

Öffnung (latein- tw), » ■•«/ das Ei, ^ *,i 
die Lauchpflanze. M die Person 
mit dem Zepter^ »im. und srr 
Widder; m wurde dargestellt durch 
— -•, ii die Welle, u die rolhe Krone 
von Unterägypten, dtt* n der Fisch 
(hebr. muh), <a m die Vase. © im die 
Stadt. «> ii das Krokodil. 

Ausserdem gibt es viele Varianten, 
welche theils Spielarten derselben 
Hieroglyphen, theils sinnverwandte 
Zeichen sind, welche den gleichen 
Lautwert haben, wie z.B. ^ ]( f £ f ^ 
ab .Bohrer-, 9 99% -Brot". 

MN .Wasser-, -fift. m 
.beschützen", ^ ^ »Üb .Cött- 
lichkeit. Thräneu der Isis'. £»K 
an .Fisch. Auge", er .Treppe. 

Pyramide'. ^ os , Allerthum \ 

fl|[ ** .F<*t'. ) ^ m 
, Zepter. Theben-. 4^1 Sl m .wissen*. 



•21 



Digitized by Google 



4 



ALTÄGYPTISCH. 



Bei ängstlicher Beobachtung aller 
Variationen ist dieZahlderHieroglyphen 
eine ausserordentlich grosso, »las Ver- 
zeiehnis der Berliner Hieroglyphen ent- 
hält 1327. in Wirklirhkeit ist aber die 
Zahl der Formen eine geringe, das 
Verzeichnis der Hieroglyphen mit Laut- 
wert, welches Bumsen seiner Gram- 
matik anfügte, enthalt 600 und 147 
allgemeine Determinativa. Audi die 
600 Silbeuzeichen lassen sich bedeu- 
tend reduciren. wenn man den Grund 
der Verschiedenheit erforscht; so be- 
deutet das Ei den Laut f und die Silbe 
*«, das Ei in der Hand eines sitzenden 
Mannes ist nichts anderes als das ein- 
fache Ki, ebenso das Ei in der Hand 
'ines stehenden Mannes ; du heisst 



. geben \ dasselbe bedeutet 

Nach einer Litanei zu urtheilen, 
welche nach Art mancher Psalmen 
eine alphabetische Reihenfolge der 
Verse zu haben scheint, bestand fol- 
gende Aufeinanderfolge der Zeichen : 

m/m* (i | » / „ ,s , | tl ^ /( 

f^i^ " (^) I i' V *~- > « 

j| Ii & ■/ aa* *~*\ 0 Ji.hiemil stimmt 
überein, dassnacliPLLTAHcuilasZeichen 
Tu u n s, dem die Erfindung der Schrift 
zugeschrieben wird, an der Spitze des 
Alphabetes stand, denn an der Spitze 
steht </. welches sachlich mit Tii.ud 
verwandt ist; wenn ferner r (resp. /, 
denn die Ägypter unterschieden nicht 
zwischen r und / in der Aussprache) 
fehlt, so liegt die Vermuthung nahe, 
dass eines der obigen Zeichen ein r 
enthielt (wahrscheinlich ^ wegen 
seiner Verwandtschaft mit Iloru*. dem 



hebr. nx 'ot). Es liegen übrigens Um- 
stünde vor, welche darauf hindeuten, 
dass die Aussprache der Ägypter sich 
im Laufe der Zeit verändert hat, denn 
\/hatte in alter Zeit die Lautformen 
{■ up (entsprechend dem hebr. 3«), 
in jüngerer Zeit \| up, und das alte 
9 y wurde in der koptischen Schrift 
zu 5 tu (s. Koptisch, Anmerkung). 

Die Schrill wurde theils auf Monu- 
menten und Tempelwänden einge- 
graben, theils auf Papyrus geschrieben. 
Die monumentale Schrift findet sich in 
mannigfaltigsten Abstufungen: 1. in 
Farben ( welche aber weniger der Natur 
als vielmehr religiösen Grundsätzen 
entsprechen, denn wir finden grün: 

^•■^ 0^*=. blau: -> 
nfl](|i. roth: «=» P{ 

*~ » => . auf anderer Darstellung ^ 
blauschwarz, A weiss. | gelb, also 
jedenfalls ineonsequent), 2. schwarz 
oiler 3. ungefärbt: ferner in Relief oder 
vertieft, und endlich theils sehr sorg- 
fältig, theils sehr flüchtig ausgeführt. 
Die Schrift auf Papyrus ist zweifacher 
Art: 1. Bilder der Monuinentalscbrift 
in sehr flüchtigen, aber sehr geschickt 
gezeichneten Figuren. 2. die soge- 
nannte hieratische Schrift, ein sehr 
flüchtiger Schriftzug, welcher mitunter 
die entsprechenden Bildzeichen kaum 
mehr errathen lässt. Obgleich viele 
dieser Zeichen aussehen, als wären sie 
taehygraphische Formen der Hiero- 
glyphen, so fehlt doch jeder Grund, 
anzunehmen, dass die hieratische 
Schrift eine taehygraphische Form der 
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Bilderschrift sei, zumal die cursiven 
Hieroglyphen auf Papyrus meist eben- 
so schnell herzustellen sind, als die 
hieratischen Schriftformen. Zudem 
reicht die hieratische Schrift in das 
höchste Alterthum hinauf und scheint 
so alt wie die Hieroglyphen zu sein. 
Ks ist daher wahrscheinlich, dass die 
hieratische Schrift Eigcnthum eines in 
Ägypten eingewanderten Volkes war, 
welches sich mit den Ägyptern ver- 
mischte und dass auch eine gleiche 
Vermischung der Schriften eintrat, in- 
dem die Hieroglyphen hieratische For- 
men aufnahmen und zu Bildern gestal- 
teten, während die hieratische Schrift 
Bildzeichen der Hieroglyphen entlehnte 
und ihrem Ductus anpasste. 

Eine dritte ägyptische Schrift ist die 
demotische oder Volksschrift. welche 
zuerst im 8. Jahrhundert v. Chr. vor- 
kommt, mit der hieratischen Schrill 
sehr verwandt ist, aber für einen an- 
deren Dialekt gebraucht wurde und 
auch in den Zeichen manches Eigen- 
artige enthält, so dass auch hier ein 
fremder Einfluss unverkennbar ist. 

Die Hieroglyphen wurden in Säulen 
von oben nach unten oder in Zeilen 
geschrieben, die Richtung der Schrift 
ist nicht gleich, sie geht bald von links 
nach rechts, bald von rechts nach links, 
wobei oft nur architektonische Rück- 
sichten massgebend waren, indem auf 
Säulen die Schrift von der Mitte aus- 
geht, die dem Zuschauer links zuge- 
kehrte Säule die Schrill von rechts 
nach links, die andere die Schrift von 
links nach rechts enthält. Die Schrift- 



richtung ist leicht aus den Figuren zu 
erkennen, welche den Kopf nach der 
Seite richten, von welcher aus gelesen 
wird, daher werden die Zeichen : 
sitteit (Köllig) von rechts nach links, 
dieselben Zeichen in der Form: 
von links nach rechts gelesen. Königs- 
uanieu wurden von Schilden einge- 
schlossen, z. B. ^ff>|%5 Itohinuu*. 
Die hieratische und die demotische 
Schrift wurden von rechts nach links 
geschrieben, die Königsnamen wurden 
Mos eingeklammert, z. B. hieratisch: 

ti(<|{}^po)dem.:i«^oryia 

PtvIeiHitian. 

Die folgende Zusammenstellung der 
ägyptischen Zeichen enthält in der ersten 
Reihe die Monumentalformen, in der 
zweiten Papyrusformen von verschie- 
denem Ductus, in der dritten die hie- 
ratischen Formen. Die Beifügung der 
Papyrusfonnen wurde für zweckmässig 
gehalten, weil der abweichende Ductus 
derselben für Anfänger oft beirrend ist. 

Die Polyphonie der ägyptischen 
Lautzeichen erschwert eine alphabe- 
tische Zusammenstellung, da z. B. : ^) 
welches die Lautwerte: ff, *, Sra, ». 
wm, /n hat, siebenmal angeführt 
werden müsste; deshalb ist die Anord- 
nung nach Figuren erfolgt, welche ge- 
stattet, jeder Figur die verschiedenen 
Lautwerte beizufügen. Bei der l'ni- 
schreibung sind nur die in Hieroglyphen 
geschriebenen Laute berücksichtigt, ob 
dazwischen Vokale gelesen wurden, ist 
ebenso zweifelhaft wie im He bräischen, 
«loch ist es zu vermuthen, da die .luden 
ihrer Schrift später Vokale einsetzten. 
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so entspricht ägypt. h* /« »Inn hebr. 
H, punklirt (/</« . Richter u . aber auch 
H. «V" , dieser", weil ^ im Ägyptischen 
sowohl den Richter als auch die weib- 
liche Form des demonstrativen Hro- 
nomens bedeutet. Die Bestimmung des 
Lautwertes ist insofern schwierig, als 
die Lautzeicheu wechseln und auch 
die Vergleichimg fremder Namen, t. B. 
kanaauitischer, mit den hebräischen 
Schriftzeichen keinen sicheren Auf- 
schluss liefert, denn wir linden um- 
schrieben : 

X durch | — ^ |3 

j I ■ 

• ® l v ra I 
- 1 



= 1 -X — » 
~P i 



h durch <=> Jtf 

1 , <=> Jtt S ^ 

Es ist möglich, dass wie in der per- 
sischen Keilschrift die Konsonanten 
durch den folgenden Vokal beeinflusst 
wurden, aber es fehlt darüber die Ge- 
wissheit. Unter diesen Umständen war 
die möglichste Einfachheit in der Um- 
schreibung geboten, nämlich: 

« durch | ^ — i 



• i i " 

» ■ * j \ 

n - i — . * 4 

* - ra | «— 

/. ■ I • 

■ . — (1 

* . IM an 

/• ■ 

c . <=> AS 

Eine Unterscheidung der Lautzeichen 
und Determinative ist in der folgen- 
den Zusammenstellung unterblieben, 
weil dieselbe zu viele Wiederholungen 
nöthig gemacht hätte; wo kein Laut- 
wert angegeben ist. wird das Zeichen 
nur als Determinativ angewendet, doch 
ist zu beachten, dass auch viele Silben- 
zeichen als Dcterminativa vorkommen 
können. Die Bedeutung der Zeichen ist 
nach Bni«scn's Wörterbuch gegeben. 
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Hieroglyphen 



Hit*- 
li,ch 



Bedeutung 



Hieroglyphen Hiera- 

momiiuenUl [i.i|.yrii- ti»ch 



BoUeutuiur 



Götter mxl Dämonen. 



34 im 



Gott, t(»nteh»n,hti' 
lige Permn 

Güttin, coriuhme 
Frau 

ru Sonnengott 

nfa Sphmx 

»Hin Amon 
a>r OtirU 



XUS 

"^1 nui,x,m Geiayött* 



"fr 



nt ASriW 

nki ,WV 

bst Üulaumimng, 
GM in, hart 

sl.k 

ufr, knt,hpi 4/T«i- 

fJOtt 

1/ r«yr/ /fr«*. 

Graft Weisheit 
XX «wwrt 

I'höiiis 



bpi, nb Apis-Stier 
as, Iis /ni'n 
j mn Jtf»« Erzeuger 
Urltorusil. Sperber 
lirm/i Sonnengott 

]t | st r^pAon 

^ bs Kubgrt 

th,tX. thuti 77k»«/ 

anjui Anubis 

a iua.su, s Wahrheit, 
t Sühn, Tochter 

iifr-tiit, iitin >'««- 
nwHtUergwtg 



ba Ilarpge 

sab Mumie 
sbr Alncehrrr den 



l; 

3k 

** i 

lila 

1 1 

il 1 

* |* 

sa BtaASUtr 
ati, tn yr. Au/kV/ 



1 

^'""j ntr-a hochheilig 



Menschen. 



d a Mensch, Person 

bk H V/i 
|f | tsr A»(/if, Öi«* 
Ja Vorjahren 



üb. nbti CW/im 



Hilf * « 



nr.sr, s.aroiw*mc/ 
aau, tn AHer 
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Hieroglyphen Hiera 

iituiiiimeiitu) |,ii|>yrui li»tl' 













ff * 






* 


OL 






T 








/ 






13 










D 






Irl 

X 






Ii 






nil 
E 




n 




3 






ii 


i 




















ff 






Ü 


r 


* 






* 

















Bedeutung 



HU>r»Kly 
■mmnmlal 



pliHIl Hi.rn- 
|.j|.yru» «iffh 



Bedeutung 



ar. sä Utiimtrr 

nullit l*ihicacht, 
Sokkä, ZVwimm 

»hr KrUtjtt 

n/t Ki Hijo .trrßtit, 
rflilttijin 

ari. n/t FaW, 
Hatfuit 

yr Xialeiiagr, zu 



lllis VrAimht,. 



iiinii Mrtoryni 

ali, st I'rituttT, 
rriii, heilig 



ka, hau /im*, n 

anbeten, </ril**rn 

Ii ni/Wi, nmuen, 
lete» 

n.n in «mi^iWi. ■« 

■ Mb, «//• 
1>X- ni», |iapa 

IlHia. miit .1 »»im , 

! a, s.u. im, '/n. -ia 
A'iW. Liiiu.Xmii- 
kommen 

tut. krs 7W/cr. /«- 
yroteM, Mumie 
all ruh> ii ,S<iiir<'icfi< 

an hiii,'lu,rkJ««f' u 

all tumtn, /iiiy;fV« 

! sr. th, ab Tumbu- 

rin,epieten,fi\ um 



ff 

ix 

£ 


* 


f 


iiIi-ITi Kt tijttmhfit 
j'ii ii fiii» * * ~ f */* *■ 

fa. kl tiiKjtn, iii'~ 
luiten 




T 




«X ''"«'' 


* 






aiilll, siut Ober- 






ptittttr 


Hl 


01 


ü 


kl. /u» (Mimt, 

mauern 


1 1 1 r *t 






hh, nfr tmtitdHeh 


w 


A 




ba .<J<4trA«H 




Korpertheile. 




9 




auf, f (iHnliumnvn 




ff) 


A 


lp.ap.hr Ku/ij, !'«»•- 
»kiji</. Hinterkopf 


t 


3» 




br Gmfcft 


INS 


Ig 


sr 


uOa.lik Sotnte,Ange 




9 




ab .1/«/»/ 






,4 


at. ta 77«//. /*//ri- 






& 


IUI, na. Ina .l»</>. 






iM-lllirWll, li*/lflt. 






trm'htii, titi ii im- n 


ir 




ffi 


in hu ii/fi iiui ii/Mt, 
Tliiiint, 1,'rifU 








ar. iri, i. Bin, IUI 






WHK&tn, litluii 








ain,snt.li<yt nbiau-ii 






»C 


r Mitiui, Lih-Ii 


[ 


s 


L 


t Zurnge, leoeteet, 

<**rn, sj rirhru 










Vh,buZmge,FWe 






r 


Iis. t|i Oisrhmnck, 
Zuiiiji 






/TN 


*\>\,±\>r Lijif i .bitten 








»in. »tm. In. at. st 
/löl'l II 






> 


ab //,/ .- 


• 






Imt Itiintn, JSru.it 








t.B9(Mu»kel Scheide) 
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Hieroglyphen 



iUI papyru» 



-: 



li„ h 



Bedeutung 



5-o 
>>_a 

V 



U./ln Allerheil iyxte» 
CMC Is zerbrechen 

f t|>, 'iba Fimjer 

'—r a. tt -b»i 

»1», ruh, nun. im 
3-n mrf.Mii. Schwert, 
trauen, File, tcitje»* 

-Ä t l Hand) 

k|> Handbreit, 
Hnntl 
am Fmut, f uxmii 

lyi, tU, t l/C&ffl 

ma. link weihen, 
3 ,/,..j.;../...> 



Litt U 



X u btxchiltzett 
. W. t-r //«/i« 

ny.t.bUr Mkhtyen, 
milcht üj, cermehrett 

Ml\ malen schreiben 

f 



J 

J 

J 

J 
t 

+ 

31 



J 

$ 

x 
f 



L 

t 

t 

t 



8 

r 

c5 



•/ii umarmen, rer- 

riniacH 
ka.k Wesenheit, ullex 

im, n ««•/•/. «/Wi- 
rm 

b (JWm) 

»t.rt.uar.um RfM, 

Schenkel 
■ i wtitü muh n it*n , 

Lümjenmaan, 
kommet» 

nn,n. anhinbriuyen 
kl., bk 
ba. ab 



tb, Dm cerderlxn. 



sU hin übt rächen 

kr faxten, enthüllt» 
nb schmelzen 



Hi.-r»(;ly|)b<'ii 



papyrai 



Hi«ra- 
lisrh 







SB 


J J 


5| 

r I 




.A 


A 




A. 


/V 


4 


4 




a 


— ■ 






-fr 




1 






III ' 


8 


* 














✓ 


• 


0 






err 






Hl 






Ö 








-e- 


r" 








1 


1 


* 


+ 




4 


4- 


riiiep* 














u 






13 








s 



Bedeutung 



tefoitjen, Im/leiten 

tu, t «ye/nw 

an drehen, wenden, 
zurückkehren 

k (A«,V. &*) 

ka.lth, int. ntn.Ou.t, 
|ir l'hailus, Wtg, 
l'fud, rorne 

sin da > l>ieten, fuh- 
ren 

■Nt* sa Hiicki/rtd 

aa,a,fua,asf7«VA. 
Erbschaft 

Im 0Mb 

iit,Ot.hsb.a Knäuel, 
dörren , Schiitzumi 

Stdlten, Gerüche 

allein, lia.br Farbe, 
/laut, Haar, Schmerz 

as /AWr 
■/a /,Wf<, Hauch 
/.»' 

b (JVeAfe, 2bj/) 
bk 
hr 
ba 



an, a.sa.Od/j Affe, 
Jtückni 



Hund 



III, /II, A'd/Cf 
^5 lla*e,#ein(Leben) 
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Hieroglyphen HI«n- 

t tiarh 



Bedeutung 







i 

Cn«L-i 


ka, k Stier, Vier- 
füeeler 








AH/. 

III*« J-A - I \ ' ' 








Iii aa A'n/// 




u 




ah /«ml 




sä? 

TO» 


nfr, §m I'tml 








JlllT Si'ßltt'- 1 tu 








au.a.ar, S,Ss Z»;/< 








lia. Ii. «r, H Wii/tler 








ah Kl>)>hinit 








/b. t|i, tb Xilj./rn/ 


h 


V 




i»r Giiajff 


AS 




t 


1, ar, «na (jUtar) 




5nN 




ms, $na /,<>«•<• 
abi Lt»imitl 



Thierische Krtqu-rthetle. 









ah Ftll, rirrj'ilnKiiJtn 

Thier 








st werfen Ooijti) 








itehte 


m 






Soft 


f 




Ih. ht Ktklt 






It, JfDt, ml. tp -YlVV- 






3 


f<rn, Naae, Athen», 
Lust, Freude 


V 






ap. uj>. Im Huiijit, 
Anfang, vereinigen 






¥ 


aau .S/<iH//, Würde 








ha, s*. Intn. kn /<«• 
brechen,BberflHth*n 






5*" 


■fl Tapferkeit 



Mierofrlypkru 

HMMMMalal paj.yni« 



Uten- 

BchMitunii 



pfa Jörn/», Huhn 



-* 






ha Vonkrtheü 








|ltll i'jfllrn 




* 




|ih. Iik lliutetihril, 
Magk 


i 

i 


/ 

/ 


1 


am. a SehenM 

Hill irix/erholn, 


>- 


o- — y 




"/II »/'IS //IIU'Cl 


1 


i 


r 


Iis, ha mächt nj, 
»irijrrieh 


n t 


1 


J 


ll<. BDI »liirlili;/, 
brtinstn 


V 

\. 


\ 


f 


ah, llb //»i-ii 




p 

r 


1 


< ><nh S/»r,iii.-| 






Vflgel. 








' a (^lor) 




TS 


: 


am 


•* 


• 




hr. nlr, hk S/irriw 
nh 6oM 




& 


5 


1 

m, am i /•;»/< ; 






} 


1 

tili', III *t'l l*H 






3 


aia 




•1» 


rf - inrt. int, in. nr, kt 
CM tleier^-ttrr.Mrnrth 








ink Mreh-ti. I*- 

lirilktll 






A 


tili, ti, sh fH-eiiun, 
anrufen 


% 


V 




h, ha. hk SW, 






& 


/Ii UttjriHlhafl 



r 
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Hieroglyphen 


Hieta- 


Bedeutung 


Hieroglyphen 


Hi«ra- 


Bedeutung 




papyru» 


l..rl. 


MHMlIll 


|»«l»yrus 


titeh ' 


— 1 










% ! 






-/ii nntgezeichnet 


Fi*ilie. Schlangen untl Insekten. 








p, pa^/iVi/r«.) V«/r/| 








i • i 

an. s tisch 






i*f km. tu sieh erheben 


4 


g — K 




y.a, btu Leichnam, 
cerboten 








llIll./lVA'W 








lifu Kaiilaiiuin*' 






£ 


0 aufbrause» . Zum 






a^. aä, tm Eiilrchee, 
Ortschaft 






a 










s. sa. r. it. 1 1 1 > 




Schihlkrm 






.W/h. Tochter, 
Vogel im Allgem. 




£\ 




hk /WA 


1 






nin-t Ente 








sbk.sk, ad. ii Avcf »jA- 


! 






snl fürchten 








wachen, Krokotlil 


i 






sl 




t 


c nli.r.k.inliZWr»«. 
J° Schlangt 








us. uk hineingehen, 
pittern 


MKV. 




ßflS 


r, m Reptilien 








in- zahlreich 




*\ 


f~* >> [Schlange) 

1 


V V 






*ra Uam, schlecht 




Ii 


(fr 




fS \ 




i 


km. Xißnilea, rnth 








Oft 


V 






Iii M'irf/rhoj'f', 

Ziegelstein 






# 


%n 


fei 














flllV«) 


• 

T 


heile v<> 


ii Vogi 


lkörpt*rn. 








pr //«h*. Wohnung 




t 




y_u tugendhaft 




4- 




X 8f 




i 




Ol, pg ausbreiten. 
*l>recheu, gingen, 
s/silten 




4- 




,„ 


s : 




s 


iuIi, s* Vogelnest, 
Sumpf 








Xpr.Xp.ta.tA'J/Sr, 
MVA* 








lull Flügel, Fächer 








si k Skorpion 




t 




in», in War, k-mAi- 
















«u, 1, kl> A« 1 /*», 
glänzen 






af f7M9« 

af, um, r/t, x n - 


f ! 


t 


U 


Sit Anteil 




-/7 




kt HitucA'jy i<ten, 
Hahr. Arbeit 




0 


O ±ii,nr TMhtrr,Suh>i 






sa-nliui//«ir*-Ar«Ar 
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Hi-M'^lypluii 


Hieru- 


Bedeutung 


Hiem^lyphen 


Hiern- 


Bedeutung 


monumental papyru» 
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Die koptische Schrill ist griechische 
Uncialscluift, welche als Schrift der 
neuen Religionsbücher bei den christ- 
lichen Ägypterin Au/>/M)die einheimische 
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(grammaire demotique) auf folgenden 
Prototypen : 



Hierogluh. 


Hieratisch 


Oemoti.ih 


Ku|,(i»ch 


Wert 


Hieroglph. 


Bimlkcli 


DriiiMtiorh 


K»pti»ch 


Wort 






To 






T 




e 




h 










f 


i 


i 


*■ 




di 


i 




4» 




X 








* 





Bezüglich der vierten, fünften und 
sechsten Figur dürfte sich Biliösen ge- 
irrt haben, da andere /»-Formen mehr 
entsprechen, so £ hr .Haar", verwandt 
mit ^h'"". <lcm - *° bebräiscb *)h 
»Edler*, rs. kommt jedenfalls von den 
Typen für «binden, messen" V*. das 
ist demotisch «+• und entspricht dein 



hebräischen nrt yuy .Dorn, Nestel*, 
durch # messen* verwandt mit 33 .Ober- 
fläche *, diaddia .ausbreiten«, wie 
auch ä- f*. h f <fi, ?*. I.i gleichen 
l'rsprungs sind ; ^dürlle eher mit 
hierat. o, demot. Ci> und tsitna mit dem 
arabischen A^, dunkel werden vor den 
Augen, blind sein* verwandt sein. 
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LIBYSCH. 





Wert 


7 \ l..n 


Wert 


Zeichoil 


Wert 


Zeichen 


Werl 


O 


b 




t 


□ 


in 


o 


r 




B 




y 


1 


a 






n 






k 


(Xtx 


8 


ta 


t 


m=r -r- 




II 


1 


X 


I' 


>HM 


unerklärt 



DieseSchrift, welche auch nuinidisch welche in Europa als Tuariks bekannt 

genannt wird, ist die Mutler der Schrift, sind, nennen sich selbst hnuäar. ihre 

deren sich jetzt noch die nordafri- Sprache Taniaseq. ihr Alphabet Talina*/ 

kanischen Nomaden bedienen. Diese. und ihre Sehriflzeichcn Asekkil. 



TAMASEQ. 



Name 


Z*ich«a 


Werl 


Nu ine 


/.eii Ken 


Werl 


Name 


Zeichen 


Werl 




Zeicheil 


Werl 






a.i. Ii 


IV; 








II 


I 


IX 




* 


leb 


CD© 


b 


Ytr 


□ O 






□ 


Iii 


]«A 


* 
• 


b 


TM 


+ 


i 


IVk 


□ 0 


s 


IV« 


I 


II 


1W 


3 


d 


Y«i 


UAH 


.1 




i I 




r«* 


•: 




}'«/ 






Yti 


X 


1 




X 


1 


r«g 


... 


'l 


}'«« 


• 


ü, w 


tu 


# 




IV 


HJ. 




)>/ 


. 




% 




I 












Ligaturen. 












jmU 




bl 




m 


rt 




X 






w 


Ii 


ytzt 




zt 




-Hü 


st 




+*3 




tffUlt 




lllt 



ifftit "J" nt. i/rit | J St. //r-iifc j nk. 

Die Schrift wird von rechts nach Rücksicht genommen wird, weshalb die 

links geschrieben. Vokale werden oft. Schrill nur hei genauer Kenntnis der 

auch am Anfang der Wörter mibe- Sprache und vieler Übung im Lesen 

zeichnet gelassen, n wird nach / schräg entziffert werden kann. Line ausführ- 

und tiefer geschrieben,!. B. /||\© liehe Grammatik dieser Sprache ist 

(8 k l n) istktrfkn .Schriften \ die Zei- von A. Hanoteac (Essai de gram- 

eben werden aneinandergereiht, ohne inaire de la laugue tamachek') ver- 

dass auf die Scheidung der Wörter öffentlicht worden. 
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IHM YAKISCH. 



Zeichen 


Wert 


Zeichen 


i 

j Wert 


Ziffern 




Wert 




■ckwari 




-••< IlHiU-i 


reht'f 


i i r \ 


u u 


'a 


1 n 


Tif 

u 


1 


M 


1 


n n dm 




1. 


sn 




tu 






in 




dl 


h 


h H 


n 


!>><l 


8 


H 




d 






s 




4 


HMH 


HH 

U U u u 


f. 


• 


• 


i 


■ 


5 


VW 

III 


v 

u 


h 


-nrr 




1 




« 


© oo 


M 


w 


o t 




r. P 


H 


10 




8 


z 


rfirtrt 




■ ■ 


II 






\l 


B 


0 


z 


M i 


Ii 




«4 


X 




# 


<i 


M 


M 




EU 


«l 


> ) > 




r 




50 




** 


ä 








m 


100 


r 


? 


y 


XX 


X 


t 




1000 




Ah 


k 


XZl 


i 


0 


Ul 


'i 



Die himyarische Schrill wurde im 
südlichen Arabien gebraucht, bis sie 
durch die mohammedanische Ncsyi 
verdrängt wurde; sie ist hier unter 
die afrikanischen Schriften einbezogen 
worden, weil sie die Wurzel der äthio- 
pischen ist und der Schrill der Herber 
nahe steht. 

Die arabischen Schriftsteller nennen 
sie Mitxmul, welcher Name zu man- 
cherlei Ycrmuthimgcii Anlass gegeben 
hat, indem er durch sanati , stützen* 
erklärt wird und daher »Säulenschrift* 
oder auch , gestützte Schrift* bedeuten 
winde, man hat ihn ferner auf Sindh 
zurückgeführt, und demnach .indische 
Schi itl • iibei setzt : i ndlii h wurde dai • 
auf hingewiesen, dass iuusiuuI auch 
Bpttriwi bedeutet, danach wäre sie die 



.sündhafte Schrill der Ungläubigen*. 
Jedenfalls war sie die Schrill des Saint- 
isnms und ging mit diesem unter. 

llimvariscli wurde von rechts nach 
links, aber auch in wechselnden Furchen 
{Buairophtdon) geschrieben; es kommt 
nur auf Inschrillen vor. theils einfach 
eingegraben, theils erhaben ausge- 
meiselt. Die Laulwerte sind nach 
den Angaben Halevy's (Inschriften von 
San'a). welcher den Zeichen das 
neu-arabische Lautsystem zu Grunde 
legte, beigefügt. 

Die Ziffern sind stets eingeklammert, 
die Zeichen l~i werden auch ver- 
bunden, z. B. fl «der 0 2, die Zeichen 
5, 10, 100, 1000 sind Sigel. indem die 
Anfangsbuchstaben (/amai, fafor*, mat, 
deph) die Zahlen vertreten. 
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ÄTHIOPISCH UXU AMIIARISCH. 



Haina 


Zeich. 


Werl 




W«rl 


Zvich. 


Wert 


Zeich, 


Wert 




W«r1 


Zeich. 


Wurt 


Zeich 


Wert 

I 


Iloi 


II 


: ha 


1> 


hü 




hi 


'* 


hl 


V. 




hr- 




hf 


ir 


ho 


Uiri 


A 


la 


A- 


in 


A. 


ü 


A 


lä 


A, 


K 


A 


le 

9 


A* 


lo 


H'aut 


rfi 


ha 


ff». 


h'n 




Im 


•fl 


h'ä 


<h, 


liT- 




Ify 




b'o 


Mai 




na 


o>< 


mQ 




mi 


<** 


niä 


J4. 


tnS 




nie 




DM 


Stint 


lü 


-■L 


lü- 


Sü 




äi 


(H 


Sä 


U4 


5f 




3* 




»0 


Re$ 




ra 




rü 


/ 


ti 




li 


Z 


IV 


c s 


* 


a 


ro 


S*at 


A 


-.1 




sü 


A. 


si 




-r; 


fb 


SV 


h 


se 


A 


BO 


&,a 


Pi 


Sa 




MJ 




H 




iä 




s." 


ri 


N 


r. 


So 




+ 


qa 


* 


(|Ü 




■ 1* 




qü 


1? 


q« 


* 


•IV 




qo 


Bei 


n ba 


n- 


bO 


n. 


In 


n 


Im 


a be 


•fi 


bg 




bo 


T,i„ 


■fr 


ta 




10 


t 


ti 




lä 




Ir 




l S 




lo 


Tiun 


f 


(ia 




ISü 




IM 


ff 


m 




IBi 








ISO 


Kh»m 




■/." 




X" 




'/} 






s. 






X? 




X° 


Sil /UM 




na 




nü 




lü 




nS 


V. 


ne 


1 


nc 




no 






i'ia 




l'l ü 




ni 


? 


nä 


V. 


ta 






? 


An 


'Mef 




"a 


A. 


Ti 


A, 


'i 


's 


'S 


A. 






*» 


A 


n 


K„f 




ka 


* 


kü 




ki 


•ri 


kfi 




kr. 


•n 


k S 


«n 


kn 


Kh„,,h 




X' a 




y/n 




z'i 


Ix 


x'n 




•/.'<" 




XV 


"V. 


y> 


Wim 


<D 


wa 


CD» 


wQ 




wi 


<P 


M ä 




\m" 


ar 


we 


P 


wo 


iAm 


o 


•a 


O 


'Ii 




i; 


«»i 


»ä 


*l, 


»8 


ö 


J V 




»o 


Zli, 


H 


za 


H» 


zu 




zi 


'1 


zä 


H. 


zP 


H 


18 


H 


zo 


tri 


•H* 


*a 


19 


zü 


h: 


Ii 


ir 


zä 


IG 


te 


.H- 


i| 


IT 


zo 


Yumuii 


P 


ya 


e 


yü 




vi 


y 


yä 




>•" 


J? 


)f 


f 


yo 


Dritt 




da 




dQ 




di 


* 


dä 




■tf 




d f 




.In 


IH.1,1 


'£ 


dia 




* 


dfi 




dü 




1 1 1. r 


Xr 


Jze 




.lio 


Qpmel 




ga 


> 


(ZÜ 




gl 


p 


pä 


•i 


8« 






1 


,0 


Tiuil 


m 


IIa 




ttü 




Iii 




ttü 


ra 


Itä 


'V 






tto 


Ti'ait 


nt 


t*'a 




tS'ü 


nt 


Is'i 


tri 


ti'ä 


tit 


ts'e 




ts*v 




ts'o 


P,«,it 




ppa 


Ar 


ppii 




l'l'i 


A 


PI'« 


A. 




Ä 


pp«: 




ppo 


Tfadai 




ixa 


/V 


lafl 




tsi 


Ä 


tsä 


A. 


Ul 


A. 


t-.- 


A 


ISO 


l);ti]i}Hi 




ihn 


9» 


<!zn 




«Izi 


«J 


dxü 


q, 


dz<" 


6 


(ize 

• 




dzo 


Ef 




r, 




lü 


A. 


n 


4. 


lä 




le 




r« 




fo 


Eft 


T 


pa 


T 


,.r, 




7 


P* 


T 




•v 


PS 


T 


l"> 



Uiphtlioiifre. 



Zncll. 


Wert 


Zeirh 


Wart 


Zeich. 


W.-rt 




Wvrt 


Zeich. 


W«rt 




Zeich. 


Wart 




kwa 




kwi 




kwä 






Vr- 


kwo 




A 


tswa 


> 


gwa 




Ifwi 




|W8 




gv\v 




j;w.' 




4". 


Iwä 




qwa 




ijwi 




qwS 


.* 


qwe 




qwe 




•t 


tWO 


•v> 






■/wi 




X«rS 




ywf 




X*f 




-.V 


hm 


A. 


Iwff 




- h ä 


3: 


tiwa 




nwa 


* 


ilwa 






hälelü 


Ji 


mwa 




-« » 




bwa 




zwa 




ttwa 










mwS 


z. 


rwä 


* 


t«a 


? 


ywa 


nc 


tswa 









r 
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ÄTHIOPISCH UND AMHARISCH. 



In der äthiopischen Schrift ist eine 
Offenbar jüngere Bezeichnung der 
Vokale eingeführt, welche an die 
indische Vokalbezeiclmung erinnert, 
dagegen entlehnten die Äthiopcn die 
Ziffern von den Griechen, indem sie 
deren Alphabet A. B, I" u. s. w. als 
Ziffern annahmen, diese Zeichen aber 
ebenso wie die Himyaren einklam- 
merten, nur werden die Klammern 
oben und unten angesetzt. Als die am- 
hariscbe Sprache herrschend wurde. 



schuf mau Zeichen für die der amha- 
tischen Sprache eigenthümlichen Laute 
durch Beifügung eines Striches: so ent- 
stand aus ft na f\ Ha, aus » na T tut, 
aus fll Ua TTt t.i'u, welches auch CD, 
geschrieben wird. Die äthiopisch-am- 
harische Schrill wird von links nach 
rechts geschrieben, die Buchstaben- 
nanien sind den hebräischen ähnlich, 
doch sind auch Abweichungen vor- 
handen, welche mit der veränderten 
Gestalt der Zeichen zusammenhängen. 



Ziffern. 

Ki. 32, Ä». B •>• I«. S ». fi»- !><>• IfflSii. % *>. 
an, g Ui, s r,o. g «o, g To. jf so. 5 >.h>. j wo, jj soo. j j um, 

ff 10,000. 3ß 100.000. I.ixhmhni. 



PUNISCH. 



4- 



Z.irhen 


WVrl 




Wert 

1 


Zeil hell 


Wer« 


Zoiclii-n 


Wort 


X X 


a 




1 


L ( 


1 


p h f-r 




9 ) ^ 


b 


tf) H ))) 


* 


XX 


Ml 




l l 


A X 


I 


G) 9 


t 


; / 


n 




r 


<\ <n 


.1 


2 \ 


y 


0 


J 


x aa 


* 




Ii 


y > 


k 


0 3 


1' 




t 



Die puniscbe Schrift ist eine jüngere 
Form der phönikischen Schrift, doch 
finden sich bei u, h, '/, in, s so auffal- 
lende Abweichungen von der phöniki- 
schen Schrill, welche in den ersten Jahr- 
hunderten der punischen Herrschaft 
in Karthago angewendet wurde, dass 
die Yermuthung eines fremden Ein- 
flusses nicht grundlos erscheint, zumal 



auch die Form des ij mit den gebräuch- 
licheren phönikischen Formen nicht 
harmonirt. Immerhin ist es möglich, 
dass die puniscbe Schrift eine tachy- 
graphisch vereinlächle Form der phö- 
nikischen Schrift ist und sich zu dieser 
ebenso verhält wie unsere Sehreib- 
schrilt zu der Mötichsschrift des Mittel- 
alters. 
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VEI-SCHRIFT. 



Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wort 


Zeichen 


Werl 


Eiich« 


Wert 


•I- 


1 

■ 


• 


die 




L'ltö 




n 


n e 


ba 




uzl 


/So 


glill 


T 
1 


iii 
iiti 


* i — r 


na 


.11. 


A4,, 
UZO 


1 1 nwj 1,„. 


ua 






TT 


nai 


u b 


(IZy 




im 






LI CT, 


hau 


o 
T 


(IZdtl 


' 0 » UO 


na 


n n 
Iii □ 


nT 
III 


1 


be 


rrr rK 


(Uli 


T 


Iie 


■**) A jf? 


no 


K 0 2 £ 


I)« 


o jo 


e 




liu 
Ii e 


tH 


11 \i 


X 


l - 
"fi 


r 




\ T 
l< J 


hl 
III 


1 1 1 l_l 


I1U 


^ 


III 


xeo i, l r 


tm 


rr H 

II • 1 


no 


Ö © 

Hr r" 


II U 


/ * / » 


Iii 


» T 

i i 


ie 




uu 


■ - T-i 

P D 




fc-V<bta 


bö 




fe 




i 


□-»• B-+ 


iie 




bv 


f 

o 


len 


T*" nr~ 


l-n 

ka 


ro *y 


AS 
■ II 


M 






■ 

n 




ka 


tri U 


11(1 






t ? 9 a 


f.. 


h 


kai 


cp 


Ii 






£ A 


r,. 
Tu 


llnoll 
M II 


ke 


VJL» 


na 


AA . 


mll 




ga 




La 
k.; 




Hfl 


f 11= -m- 


da 


•ii 


ge 




ken 


Je" 

c 


Ar» 

no 


rp rrr m 


1 u > 






Kl 


o 


nga 




uan 


m ,44- Q. 

TT UJ t± 


BY 


rf ^ 


l-.> 


X 


Hge 


IL 


den 


w 


%ä 




1. 


V 

r 


ngo 




AI 
III 


I 


(fll 




k (Ml 




nd** 




(1(1 


D Zi 


gba 


LI 


kö 




ndo 


u 


dü 


vT/ LP 


gba 




kun 


lö —i y 


0 


>rmau 


dß 


X + T 


gbe 




m 


n "y*x 


)»a 


n 


ddi'i 


X<H)00 


gbe 


W -X. 


ma 


I 


l'S 




dfiA 




gbi 




ine 


? T 


pe 




du 


□ g 


gbo 


(( 


mi 


AA 


pi 




dun 




nboA 




mo 




po 




dza 




ftb§ 


% 


mu 


11= 


ra la 

1 
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VEI-SCHRIFT. 



7.«irh«n 



Wert 



H N 


re le 


vy v 
TT T 


re le 


■ 


ri Ii 




ro lo 


r 

h 


rö dö 


i — * 


ru lu 


1»?! 


sa 




ae 




K 




aeti 


? 


si 


8 


„ 



LI 

r**ir~ 
1 

AT 
h 

ÄS 

a 



Die Kenntnis der vorstehenden 
Schriit verdanken wir dem Missionär 
S. W. Külle (Oullines of a grammar ol 
Ihe Vei language), sie soll, wie dieser 
berichtet . von einem Kingcbornen. 
Damens Doalu Bckere. den Külle im 
Jahre 1849 persönlich kennen lernte, 
erfunden sein. Leider hat Külle unter- 
lassen, Doalu um das Wichtigste zu 
fragen, nämlich, wie er eigentlich auf 
die vorstehenden Zeichen gekommen 
sei. denn dieselben sind im Grossen 
und Ganzen keine Bilder der Gegen- 
ständ«', welche die Silben bezeichnen, 
und für blosse Willkür enthalten sie 
zu viel System. 

Ks ist auffallend, dass die Silben 
unglcichmässig vertreten sind, neben 
Imfi fehlt ImA, neben/'«/««, selbst die 
einfachen Silben sind nicht vollständig, 
auch sind die Zeichen nicht, wie in »lern 
japanischen Syllabar, nur Anlaute. 



Werl 


Zeichen 


Wer 




Wert 


sö 




Un 




ire 


■g 




lo 


k 


w§ 


N 


r 


tp 




«ri 


SUl'l 


Eim 


ton 


V E 


wo 


seli 


• • 


tu 


In— — 


»II 


scdiya 


i 


tarn 


a a 


ja 


La 




U 


B— *■ t= 


ye 


tä 


i H 


va 


fr* 


ye 


te 




vi 


? ff 


za 


Ii 


I 


vg 


I» 1} Z» 


/i 


ti 




«a 


8 


zo 


tie 


~U5 


irl 







sondern auch Auslaute, namentlich die 
«-Laute sind derart vertreten, dass mit 
>i lautende Silben, wie Inn, fei) u.s. w. 
nicht nothwendig waren, am meisten 
frai)piren die verschiedenen Zeichen 
derselben Laute, deren Zweck nicht 
ersichtlich ist: kurz die ganze Schrill 
macht den Kindruck, als ob sie Dich, 
auf die Landessprache passe und erst 
auf diese angewendet worden sei. 

Ks kann daher die von Külle be- 
richtete Krzählung, Doall" habe ge- 
träumt, ihm sei ein weisser Mann mit 
einem Buche erschienen und habe ihm 
die Zusammensetzung von Zeichen zu 
Schriftbildern gelehrt, als keineswegs 
genügende Erklärung des Bäthsels be- 
trachtet werde», welches diese Schrift 
vorstellt, zumal ähnliche Krzähluugen 
auch bei anderen Schrifterlindern, wie 
z. B. bei Mr.snoi', dem Begründer der 
armenischen Schrill, vorkommen. 
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CHINESISCH. 



Die Chinesen bedienten sich zuerst 
der geknüpften Schnüre, von denen 
die im I-kituj vorhanden« Pa-kiai 
abstammen mag. deren Grundzeichen 
folgende sind : 

= Himmel, == Wind, =-= Wasser, 
STS Utrij, SS Erde, = = Donner, 
=~= Feuer, =^ Feuchte. 

Diese Schrift wurde durch eine 
Bilderschrift (A-n-»rr«) verdriingt. deren 
Erfindung (oder Einführung?) Tshanke 
(ca. 2000 v. Chr.) zugeschrieben wird. 
Ihr ältestes Denkmal ist eine noch 
vorhandene, aber sehr verwitterte In- 
schrift des Kaisers YO (2278 v. Chr). 

Die Bilder waren theils nicht aus- 
reichend, theils nicht klar, es wurden 
daher mehrere Bilder vereinigt, um 
neue Begriffe und Wörter zu bilden, 
sobald man aber von der Über- 
lieferung abwich um! neue Formen 
schuf, entstand die Gefahr, dass in den 
weitläufigen Provinzen des chinesischen 
Reiches sich selbständige Formen ent- 
wickelten und die für die Verwaltung 
höchst wichtige Schrifteinheit zer- 
störten. Hieni kam der Umstand, dass 
schon früh von Kalligraphen Verände- 
rungen der Zeichen vorgenommen 
wurden, um ihnen einen zierlichen 
Charakter zu geben und so entstanden 



Spielarten, von denen die folgende 
Seite Proben gibt. Deshalb haben die 
chinesischen Kaiser stets die Aufrecht« 
erhallung der Orthographie als ihre 
Hauptaufgabe betrachtet und zu wieder- 
holten Malen durch Gesetze die Form 
der Schriftzeichen geregelt. Solche 
Reformen wurden durchgeführt von 
TSeu (ca. 800 v. Chr.). dem die Tiicun- 
Form (Rohrschrift) zugeschrieben wird, 
und vouLi-sc (in der Mitte des 3. Jahr- 
hunderts v. Chr.). zu dessen Zeiten der 
Pinsel in Auwendung kam und von 
Tsin-mo die Li- oder Beamtenschrift 
erfunden wurde. Aus dieser bildete sich 
im i. Jahrhunderte n. Chr. die Kyui, 
d. h. richtige Schrift, welche gegenwärtig 
in allen Büchern verwendet wird. 
Noch früher als diese Schrift entstand 
(1. Jahrhundert n. Chr.) eine flüchtige 
Schnellschrift (TshttO, (L h. Pflanzen- 
schrift), deren man sich vielfach im 
gemeinen Leben bedient, welche jedoch 
wegen ihrer zur Undeutlichkeit sich 
neigenden Formen in wissenschaft- 
lichen und Gesetzeswerkeu nicht ge- 
duldet wird. Ausserdem wird noch 
die alte 7toroi»-Schrin zu Büchertileln 
verwendet. Wir geben in Folgendem 
mehrere Proben chinesischer Schrift- 
arten. 
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Das Zeichen Sin (Herz) in 36 Schriftarten : 







1 


£ 






M 

9 




2S 




















f. 








X. 




8 














• 


d\ 


* 


Ö 


A 

7 \ 



a) Aus der Inschrift Yü's. 
hl Iltissetbe restuuriti ro/i cAim. 
I'nl<io<jraj>hen. 

Proben i o« 32 Schriften aus dem 
Lobyedicht u. d. Milkdell : 

1. Yü-tsu-tiwan : SUkrfA f/«r 

kottbarm Steine. 
■2. Tsi-tse-täwan: tcinuler- 

bare Schrift. 
3. Ta-Uwan : grosse Schrift. 

t. Syao-tfwan: k leine Schritt. 
5. San-laiVU-liwan: NWin/f 

'/»•/■ erhabenen (hie. 
G. Fan-Su tMvan : Schrift der 

Grabsteine und Heiratscon- 

truete. 

7. Swi-iu-tiwan : Jkmudw. 

8. Lyt- u - ye - Liwan : HVw/oi- 
Uattschrift. 

!t. Tao-hyai-tSwau: //»/«/- 
Idattschrift. 

10. T4onn-$u-t£wan: Sltrittth. 

11. TM-ih-tiwan: Glückselig 
k-eitspßansenschrift. 

12. ri-l(i-ls\van:«/«jrAi«rAoM«i- 
»/f tnlerdurchsiehtige Schrift. 

13. Tswi-l-i-tswan : Thanlrty 
jfi nschrift. 

l t. LiiiVlnao-tSwan: Drachen- 

krtdb nschrift. 
15. Tswi-JUXI-Uwan : H'ottw- 

*-/i«y>. 

Ii-. Ko- ti i ■ -ii : KattlquapjM n- 
«ehiift. 

17. Xyan-ki-tswan: Voydsjmr- 
sehrift. 

18. Tiao-Uhih-täwan: H« # - 

nurschrift. 
Ii». Lin-iu: Thierkönigsschrift. 
•2(1. Kti-ten-tswaii: Schiranen- 

k'nj'j f sehrift. 
21. Xvan-sil: Voijelschrift. 

'22. Lwan-l'uii-tSwan: Phönix- 
schrift. 

33. Kwei-äu: Sehiidkröteiisckr. 
2t. LuiVtfwan: Drachenschrift. 

25. Tsien-tan-tswan: Scheren- 
sehrift. 

26. hVIo-tSwan: Trotldelschr. 
•21. Sien • lien • tswan : >W»iV/ 

dtV unff/ihtliii/hn Xailrln. 
2N. Täu-lSwan : Schrift der gt- 

lutgeneii (werten. 
21>. Kiii-tswu-Uwaii: Goldfei- 

bnsehrift. 

30. Kn-lu-tsttan : Do/nielxchr. 

3 1 . Fei- j>e-$u : SeArtfl rfrs «■««- 

/7m»/«. 

32. Tiuft-ttft-tiwan: Obdwi* 

MNli Yuscitschnft. 

c) Kyal-Su: Richtige Schrift. 
(I) Tfliao-Su: l-ßamenschrift. 
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Die chinesische Schrift ist eine Wort- 
schrift, ein jedes Zeichen stellt einen 
Begriff dar. Da aber die Zahl der ein- 
fachen Begriffs/eichen (wen) eine be- 
schränkte war. so bildete man neue 
Begriffe, theils durch Verdopplung, z. 
B. aus tjT iiyu , Weib", Ijir i Weiber), 
welches aber den Lautwert trau und 
den Begriff . zanken " erhielt. 
(3 Weihen für hjan , Ränke". Weil 
nun die zusammengesetzten Bilder 
genauer bezeichneten, so kamen viele 
einfache Begriffszeichen ausser Verkehr 
und dienten nur mehr als Lautzeichen 
(ftsf). So bedeutet -jj^. (seit .Schiff", in 
gibt es aber nur den Laulwcrt 
f&N an, das Wort bedeutet Wasser- 
becken, was durch das Zeichen tj 
Wasser ausgedrückt ist. Da auch zu- 
sammengesetzte Zeichen theils als 
Lautzeichen, theils als Begriffszeiehen 
dienten, so Hess sichdieZahl der Wort- 
zeichen in's l'nendliche vermehren. 

Gegenwärtig besteht die chinesische 
Schrift aus circa r»O.00Ü Zeichen, von 
denen jedoch viele veraltet sind und 
nur in den Wörterbüchern der Voll- 
ständigkeit halber fortgeführt werden. 
Um diese Zeichemuasse zu ordnen, 
wurden die Wörterbücher anfangs nach 
Materien, dann nach Grundzeichen ge- 
ordnet, welche Ungefähr unseren Wur- 
zelwörtern entsprechen. Gegenwärtig 
werden 214 Zeichen als solche Grund- 
zeichen, auch Klassenhftupter oder 
Schlüssel genannt, betrachtet, nach 
denen die Wörterbücher eingerichtet 
sind. Die Aufstellung derselben ge- 
schah von Mei-tan, welcher sein 



Wörterbuch „ Ordnung der Lautzeichen * 
im Jahre 1615 beendigte. 

Diese Klassenhäupter sind Wörter 
für sich, manche sind veraltet und 
ausser Gebrauch gekommen, alle aber 
bilden zugleich den Hauptbestandteil 
anderer Wörter, wobei sie dieselben 
entweder eiiischlicsseu. wie [~J in Lj^J 

und |plj, durchschneiden, wie ^ in 

E^, darüberstehen, wie ^ in 
oder darunter, wie in und 

j=l in ^§ , daneben rechts oder 
links, wie in und ^| stehen. 
Die Klassenhäupter werden nach den 
Strichen, aus denen sie bestehen, in 
XVII Klassen eingetheilt und zwar 
gelten alle Zeichen, welche mit einer 
l'inselhewegung ausgeführt werden, 
daher auch ~\ / ^ 7 | 

| |^ für einen Strich. 

Die Einfachheit dieser Schrift- 
demente musste auf den Gedanken 
führen, statt der Unmasse von Stempeln, 
welche man zur chinesischen Schrift 
bedarf und der Unmasse von Lettern, 
deren Aufsuchung mehr Zeit in An- 
spruch nimmt, als die eomplieirteste 
Zusammensetzung, die chinesische 
Schrift aus Theilzflgen aufzubauen und 
die k. k. Hof- und Staatsdruckerei hat 
diesen Versuch auch ausgeführt, wo- 
bei jedoch die Schrift zu gross für den 
gewöhnlichen Gebrauch ausgefallen ist. 
Wir geben auf den folgenden Tafeln 
diese Kleniente und hier einige so zu- 
sammengesetzte Schriftbilder : 
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Nr. 



I 10 



I 11 



13 



I 14 



IG 



Zeichen Sr. 



J 

J 



) 



IS 



Ii) 



20 



24 



23 



V 28 



► :s<> 



31 



32 



83 



Zeichen I Mr. 



V I» 



v 



:sii 



37 



:«) 



12 



- Ii 



tc, 



18 



/ 51 



Nr. 



53 



/ 

r 
I 
f 

i 



54 



.».» 



56 



Iii) 



61 



Zeichen Nr 



I 



Iii) 



To 



I :i 

J I- 

J 

i 71 



63 



Iii 



/ .ir, 



/ Ii« 



/ « 



V 77 



7 s 



7i) 



Ml 



81 



82 



S3 



* 84 



Zeichen Nr. 



87 



8» 



•JO 



«Ii 



ilL' 



i)+ 



95 



•Mi 



97 



vi 98 

vA üi) 

I 

A 101 

102 



SO 



t 
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Zr>ich*o 


Xr. 


Z«ir)i«n 


Xr. 


/..'Ii hrll 


Xr. 

1 




Xr. 


Ztlchan 


Nr. 


/.«•itlieli 


St. 


V 


HM 




1*0 




1 

137 




154. 




171 




ISN 




104 




Iii 




138 




159 


7 


17* 




IS!» 




Ki."> 




1-2-J 




139 




156 


7 


I7:i 




190 




106 








140 


/ 


157 


1 


17+ 


/ 


191 




107 




in 


/ 

1 


141 


f 


lös 


) 


177» 


) 


192 


/ 


los 


X 


!*:> 


J 


Ii* 


/ 


159 


J 


176 


/ 


193 




109 




126 




143 


/ 


Hin 


) 


1 1 7 


s 


194 




110 




1« 




Iii 




IUI 


) 


I7N 




195 




III 




1*8 


^ 






169 


; 


171. 


) 


196 




Iii 


X 


128 




146 




163 




ISO 


/ 


Iü7 




Ii:: 




l:io 




117 




Kit 


j 


181 


) 


19S 


X 


114 


< 


131 




Iis 




165 


) 

* 


184 




196 




115 




132 




im 


) 


Kiii 


) 


183 


y 


200 




110 




133 




ISO 


) 


IU7 


i 


lsj. 


y 


*0I 




1 1 7 




134 




151 




168 




183 




SOS 




Iis 








132 


• 


lii'.i 




186 




*o:i 




119 




136 




153 


1 


170 




ls7 




2(4 



51 



r 

Digitized by Google 



X 



CHINESISCH. BEWEGLICHE TYPEN. 



Zeichen 


Xr. 


Zeichen 


Nr. 


Zeichen | Xr. 


Zeichen 




Zeichen 


Xr. 


Zeichen 


Xr 




HC, 


i 


220 


f 


233 






L 


26."> 


1 


2811 


/ 


20t; 


i. 


331 


J 236 




331 


L 


266 


*-* 


281 




207 






1 


■IM 




353 


•j 


267 


± 


282 


/ 


208 


> 


223 


/ 


338 




353 




268 




283 




303 


\ 




i 


339 




2Ö4 




269 




284 




210 




383 


1 


210 


/ 


353 




270 


1 k 

k 


285 


) 


211 


) 


226 




241 




356 


- t 


271 




286 


) 


212 


W 


227 


mJ 


242 




357 




272 




287 


) 


313 


ffi 


22* 


L 


243 




•j:,s 


> 


273 


✓ 


288 




314 


c 


229 




•m 




939 


- 


274 


- 


289 




SIS 


— » 


-IM) 


L 


• t:, 


*-* 


260 




275 


— 


21«» 


* 


216 




■IM 




346 


-< 


261 


1 


276 


— 


291 




21; 




333 






*^ 


262 


• 


277 




292 


iL 


21 s 


— » 


333 


L 


348 


u 


263 


f 


278 




293 


* 


m 




234 


l 


349 




364 


1 


279 




29* 



t 



52 



r 
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Die Aussprache ist eine ziemlich 
variable, wesshalb auch selten euro- 
päische Gelehrte in der Transscriplion 
übereinstimmen : je nachdem ein Kuro- 
päer in diesem oder jenem Theile von 
China gelebt hat, schreibt er z. B. min, 
'an oder um; hu, ro «»der 'u. Die bei- 
stehenden Klassenhäupter sind im 
Wesentlichen nach der Aussprachlehre 
Sciiott's gegeben, dessen Erklärungen 
auch aeeeptirt sind. Alle chinesischen 
Wörter sind einsilbig und dulden ausser 
« keinen konsonantischen Auslaut, 
im Anlaute fehlen die weichen Laute 
b, d, tj, du und tli, dafür haben die Chi« 
nesen p, f, k, ts und M mit oder ohne 
folgenden gelinden Hauch /». Von Wich- 
tigkeit bei der Aussprache gleicher 
Wörter sind die unterscheidenden 
Töne, wir bezeichnen sie nach Lep- 
MOT in folgender Weise : 

( ist der gleichmäßige Ton, 
der steigende, 
der fallende und 
t der eingehende, welcher in sehr 
kurzer Aussprache des Vokals besteht. 

Die chinesische .Schrift wird in Säu- 
len von oben nach abwärts, und in 
Zeilen, welche sich von rechts nach 
links aneinanderreihen, geschrieben. 

Die Zahlen werden durch Zeichen 
ausgedrückt . welche Einheiten von 
1 — 10, dann für 100. 1000 u. s. w. 
vorstellen; der Zehn werden die Ein- 
heiten unterstellt, dagegen werden die 

a 

darübergestellten multiplicirt, also 10 
heisst 2 X lf> -+- 3. d. i. 23. Es gibt ge- 
wöhnliche Zahlen in Kyai- und T.<hao- 
Sehrift. dann vollständige Zahlen, um 



Obligationen . Wechsel u. s. w. vor 
Fälschung zu schützen (gleich unseren 
geschriebenen Zahlwörtern), endlich 
eine einfachere Form, deren sich die 
Kaulleute bedienen ((Jewiehtszeichen). 
Ausserdem gibt es noch cyclische 
Zahlen sowohl für das Decimal- wie 
für das Duodecimalsystem. 

Ziffern. 



Name 


K> il 


Qfwichto- 
Zeichen 


Werl 


1 




1 
1 


1 
1 


f 






a 
1 


s<i ". 




1 1 1 
III 


3 


.V 


im 




V 


U 


-77 

TL 




- 

0 




_i_ 






T*hi\ 


t 




7 


P». 


n 




8 




A 


± 


;» 


*. 


+ 


+ 


10 


P*. 






100 


TMfo«, 




T 


1000 


Wim ' 






10.WH) 


/. 






nxi.ooo 


7W 






l.OOO.OUO 


Km, 






10.000,000 


&>» 


m 




1 Billion 
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CHINESISCH. KLASSENHÄUPTER. 



Nr. 


Zeichen 


Bedeutung 


Ar. 


• 


II' ' M ' ! ' 1 Iii „ 


.Nr. 




Bc.leulung 


1. Zeichen mit 1 Strich. 


S7 


r 


ban'attiha l Vir 


>2 




- 

yao < Um'N, 
Knabe 


1 




i. «&w 


2N 




sc schlecht, rer- 
«gpfof, //«*•*■« 


53 


|*- 

/ 


van /Vic/i 

1.111 j '.1. ri j 

u tritt 1 


•2 


1 


Itwen' 


•2» 




yeu nach, noch 
einmal, Ihmtl 


54 


2L 
j* — 


yen_ mchrritcn 


t 


> 


tsu' 










TT 


klll'l lieiilen 


4 


/ 


phje. 


III. Zeh heii mit :{ Strichen. 


55 


lläiuletl ilar- 
rciehen 


• J 




;to 


p 


kheu' .Viim/ 


50 


In 


i schleusen mit 
' FfeHe* 


khyue. 


:>.l 


0 


vv.*l llürile, t'iit~ 
sch Hessen 


">7 




kuii_ yVcw/oi 










± » 








ki_ A .>/;/" f/*«j< 


IL Zeichen mit -2 Strichen. 


M 


Hin' EM 


5S 


/;/<V« «/#•»• r/i(C.i 
Sehn eins 


7 




l'nrd 


:w 




se 1 Gelehrter, 

Staatsbeamter 






San, Fcr/w» 


s 




theu 


•> r 




l\' hinten nach- 
kam nun 


60 




tsi, Schritt, Grnuj 


9 




iin. Maisch 






swi, schreiten 


1 V 


Zeidm mii . striekM. 


Iii 


71 


Mensch 


36 




si, Finsternis, 
\ r . .1 . 

^UCIlt 


61 




sin //«■:, « f/ «r, 


II 


A 


t\ hineingehen 


37 


A 


ta ' «/''«•■<•< 


+ t 


Gern nlh 


l ä 




j»a f<cA/ 


HS 


*■ 




03 


t 


ko_ Iaiiuc, 
Waffen 


i .> 


n 


kliynüiVui.« 
Begrenzung 


:tn 




Ise' Sohn 


6:1 


FP 


hu ' ÖIIK-tV T/l/IC 


14 




Uli, iMihrkm 


40 


PL, 


myan, £>ocft 


.14 


f t 


seu' llatnl 




pin, £7* 


il 




Islam jCilmns* 


Ii.". 




tsi, Ast, stützen, 
Extremität 


16 




ki'7fri/iA\ Tisch 


1-2 


* 


syao' WW11 


uo 




|.hu schlagen 






kl. au llehdlter. 






waü, renhtht, 




wen, Literatur, 


» 


um« 


48 


pthrtmmh* 


«7 


'/.iUtt, Schrift- 


In 




tan. Schwill, 

MeSSCf 


4-1 


r 


Ji,i„ 

si I seiche 


Iis 


hihler, Streifen 
teu* G kreide- 


11. 


i) 


Ii, Kraft, Schur. 
'.Vit 


13 




(*he keimen 


t»!l 


rr 


MH 
kin, Ileil.chine*. 






pao, einhüllen 


4« 


iii 


san, Any 


Pfund 


■ 




pi' 7.Ö/JW 


17 


'ii ::: 


tswan, ßiesstn- 


7H 




fan ( FVrmvt, 
Ort, Gey.««/ 




c 


fafi lieh.Vter, 


{ 


i/i.< H'nuvv 


; 1 




»u imcA/ »C#W, 


2:1 


c 


Iii, terstecken, 
Oiliiilhn 




1 


kilfi kunstfertig, 

Ku^t, Werk 


72 


0 


Ü, .S<J#MIC, 7«;/ 


* + 


-i, Ci/i« 


i!l 




kl* mm 


7.1 


a 


JTWe, sjrechen 
stujen 


25 


h 




50 




kin Mar», 
•/•».•// 


74 




vivr .»/»</«/, 
Monat 


36 


n n t^ye. ■'c/ici»/. fv- 

H 1 i (.«»>/• .„rtlneit 


M 




kau Stumm, 
Schihl 


75 




mu, Uaum.IIols 
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Mdni Bcdanluni 



76 

77 

78 
7'» 
SO 

81 

83 

Kl 



k 
it 

•7 

'K «» 

"I * 

es ^ 

fr 



90 



93 



klivan ' trmnn- 
ijelii.iiiiniithmeii 

VA' eerireih-u, 

rtftm UeHte» 

)« Ku<xl,KI- 

,'este, Skelett 

~i\St,xk.Stan if , 

WU W<M, 
ohne 

pi ' rergleiehen 

Mao, Feilem, 
lliiaiv 

ii' tlenrhlecht, 

Familie 
klii /..<// 



Bwi' I» 



Iii»' Fetler 

tsao' Klanen, 
Stltje). Krallen 

ru' »«/«• 

hyan, Zauher- 
I in im 

tShwan.NrVrfer-. 
Lager 

phyan 'epalttn, 
IM:, theihi, 

\ a, Btukmsdhnt 

iiyen Idnihich 

kliyuaa' //*fjif/ 



V. Zeichen mit Strichen. 



1 



hyiiMii, //»'«<- 
mmIhwim 

yu Eifeitteia, 

Jax/iix 
kwa mrhmrn- 

artigt Frücht* 

WA ' '/. i< i/elnlein 



,.(. -H- kau nelnnaek- 

»»I B i w>. 



Ä 



97 



06j 



Nr. Zeichen 



lieiieiituiiic 



Ion 

101 

lOi 

103 



105 
106 
107 



4 

ffl 

JE 

loi O*" 

los J11L 
108 [ j tnj 

1*1 



sen, Eatttehaag, 

Leben. Kr:eii- 

<J«I'<J 

yin'i ' Verbrauch, 
titbrtmch 

Ihyan, itebr- 
hutd 

phi, Stück Zeug 

Krankheit 

itiisiftjjiivhti- 
Fii**e 



llo 

III 

113 
Iii 

I 

na; 



muh, Spehtge- 
$ehirr 

ino, ^«j/r 
nun Unken- 

W Pfeil 

s\ Stein. Feinen 

khi, (ieiiiitx ihr 
Knie 

z<-n ' Fns*#ohle, 
Spur 

llo Ii et reit leinten 
hvili* Höhle, 

LoA 

Ii stehen, »teilen, 
betörileril 

vi. Zeichen mil <> strichen, 
l is >^ 1*11, 

119 ml* Äew 

12" 4rS & I"i NrWr. /'< /)( 

121 -jjy pft fe\i'Thongefä*m 



122 



M wnn' /WA,,- 



rm *7C 



neu 



121 ^ yü FlOgelfedern 



12:. 



^ lao' huclilajahii 



Nr. Zeichen BedeuUag 



12G| 

127 

I2S 
I29 
(30 



rfff 



3 
1*1 

I3l g 

m Q 

e 



hvi' Handhabt 
ifci Qhy«, 
Kumt 

I' "Ar. //e-iiJM 
JfU l'intol. Millen 
2<>, Firinch 

lijll, Mmiiäer, 
Viinull 

tse" Od*. r«>i. 



l:»t 
133 

I3(i 

137 
138 



139 



& 
fe 

140^l)4f 
141 ^ 

112 ^ 

148 io. 

,44 | ff 

140 jiTj ä£ 



l«i iinkinnnieii. 

Mittttrstti, bi* 
tu 

kycu' Härter 

zhwan, ehiau- 
ih r ih n HüeLt n 
keinen, iciihr 
mirechen 

[6e» i sehijr 

km ' dauerhaft, 
Omue, starr- 
sinnig, fest 

*e, Farbe. Mine. 
A nsehi'ii 

tshao' KrSaler, 
Gttr&ehst 

Im, Tiger 

Uhin, krieehetatt 

null Sihnlen- 
thiere 

hflie, /Wl/r 

llift, irawMii, 
thmi, htunltln 

i, Kleiilrr, 
U e U e it 

\vh :mhcken 



VII. Zeichen mit 7 Strichen. 
1 17 1^ kyaii ' «Am 

148 ^ kyo. » 
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Xr. Zeichen 

IM ^ 



löl 



BcileiltlliiK 



van. Rede, 
' Wart» 

ku, Thal 

teil' Hohne, höl- 
srrm* O/i fa 
tjefdim 

Ii' Sch icein 

ISi' Thierc mit 



ir>4 

155 
156 



Kücken, Wurm 

pei* AWfcor- 

keilen, Ilrich- 
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XIV. Zeichen mit U Strichen. 
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10 yrrt auorelnen. 
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JAPANISCH. 



Die Schriftarten Japan' s (richtiger 
wäre das Wort nach französischer 
Weise zu lesen, denn es bedeutet Si- 
pe* , Sonnenursprung also: Ostland) 
stanimen von der chinesischen ab. Ob 
die Japaner früher eigene Schriftzeichen 
besassen, ist unbekannt, doch will man 
in Felsenhöhlen fremdartige Zeichen 
und Ziffern bemerkt haben. Als im 
3. Jahrhundert n. Chr. die Japaner mit 
den Chinesen in Verbindung traten, 
drang chinesische Literatur in Japan 
ein und mit ihr die chinesische Schrift ; 
diese war jedoch ihrer Einsilbigkeit 
halber auf die mehrsilbige japanische 
Sprache, welche auch in den Lauten mit 
der chinesischen nicht übereinstimmt, 
schwer anzuwenden. Die Chinesen 
haben kein r, die Japaner kein so 
dass das chinesische / von den Japanern 
r gelesen wird und unigekehrt; die 
Chinesen haben viele Nasaltöne, die 
Japaner nur das einfache it. statt des 
Ii spricht der Japaner/" u. s.w. Obwohl 
die japanischen Gelehrten sich der 
chinesischen Sprache und Schrift so 
bedienen, wie die Deutschen in früherer 
Zeit der lateinischen Sprache, so wurde 
doch für die allgemeinere Verbreitung 
des Wissens die Schaffung einer eigenen 
Schrift nothwendig. welche sich der 



japanischen Sprache anpasste und so 
entstand die japanische Silbenschrift. 

Die älteste dürfte die Maiujokanua 
sein. d. h. , Zeichen der zehntausend 
Blätter", sie soll ihren Namen von 

i 

einer alten Sammlung von Versen füh- 
ren, bei der sie zuerst zur Anwendung 
kam. Sie besteht aus vollständigen 
chinesischen KißiT- Zeichen, doch gibt 
es auch eine Cursivlörm derselben, 
gleichwie der chinesischen A>ö"-Schrift 
die Tshim- Schrift gegenüber steht. 

Die gebräuchlichste ist die A'<*/<i- 
kunnu, d. h. .entlehnte Bruchstücke 
zur Lautbezeichnung', sie wurde im 
X. Jahrhundert von Simo - mitsixo, der 
unter dem Namen Koho-Daizi (<lui:i 
heisst grosser Lehrer) berühmt wurde, 
aufgestellt. Die meisten Zeichen, wie 
ro, ni, fo, ri, »u, im, ka, i/o, m, 
tun, im, in, ii, im, hi, ya, fu, ku, r, U, 
ki, im, mi, iji, fi, um, sr, sii sind 
vereinlachte Formen der Manijokainm. 
Die Schriftzeichen haben nach Art 
unseres ABC eine eigene Anordnung, 
welche nach den Anfangsbuchstaben 
I-io-fn heisst. 

Die Varianten entstehen dadurch, 
dass die Zeichen manchmal verbunden 
werden, z. B. V / «I \^ *i, ^ zu 
und v*> tau, "T zu ^ um u. s. w. (Hos.nv 
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grammaire japonaise). Das Zeichen: 
s (uiijori) erweicht die Silbe, daher wird 
aus «;? hu s-jf <lzu : c {mann verstärkt 
die Sillif. daher wird aus fr 
/«. dir Zeichen n V* ( verdoppeln 
die Silbe udrr das Wort. Verschieden- 
heiten in der < irthographie ergeben sich 
durch den Wechsel der Zeichen; so 
wechselt *f i mit 4f rri, A wH ^ 
tri und "f '". Z f mit a: ye, "\ fr mit 
i e und 3: jff, /"« mit *7 KW, 
/ö mit ic«, £?<fet mitt? c*. y* I&N 
mit ^tf Folgt auf den Vokal u ein 
u, so entsteht daraus ö; r und ir geben 
den Diphthong <o. welcher sich oft dem 
u nähert; » vor y fiUlt weg. daher wird 
aus ni-ifi. mju oder t'm , ; fa« in der Mitte 
der Wörter verliert vor einer starken 
Silbe seinen eigenen Wert und geht 
in den folgenden Laut über, daher wird 
aus tii-tmi-fb-n: Mj>i»jh. Häutig findet 
mau neben chinesischen Texten den 

japanischen in Katakmwa, da aber die 

Wortstellung eine verschiedene ist. denn 
der Chinese spricht z. IL iio-i>u-lsi tsi 
(ich nicht wissen das), der Japanese 
icatakoim komru sira :n ( ich das wissen 
Dicht), so wird durch eigene Zeichen an- 
gegeben, wie zu lesen ist. nämlich I I 
- -2. Z 3. «'der i: oben. ff> Milte. "F 
unten, v bedeutet die Linkchrung der 
Wwrter. DiCHC Zeichen werden links an 
den chinesischen Text gesetzt, die 
Ktttitkmout rechts. 

Die Zahlen werden durch < hinc- 
sische Zeichen gegeben oder lautlich 
geschrieben. /..W.sm 10< MI, si-bii-snu 
•y 4 (von vier Theilen drei). (RosXT, 
grainmaire japonaise.) 



Kbenso gebräuchlich ist die Firu- 
kanmi. d. Ii. .entlehnt.- Schriftzeichen 
zur Lautbezeichnung*. Wie in derJfat- 
yokamta chinesische A^rf- Formen, so 
werden in der Fintkuiimi chinesische 
Tstao-Formen zur Bezeichnung japa- 
nischer Silben benützt. In der Fhtikanna 
herrscht eine freiere Bewegung als in 
der Kut'ikniiii'i. die Zeichen werden nicht 
nur verbunden und erhalten deshalb 
Verbindnngsslriche.wie X. '' auch ~C 
% geschrieben wird, es beruhen 
auch die Zeichen gleichen Lautes auf 
verschiedenen Prototypen, so wird fr 
gebildet aus dem chinesischen ^1 zu 
y\ /\ $y , dagegen zu nach 
dem chinesischen jj^ nach «lein 

chinesischen Hieraus erklärt 

sich die grosse Mannigfaltigkeit der 
Firukintn», in die auch rein chinesische 
Wörter eingemengt werden. 

Ausser diesen besitzen die Japaner 
noch zwei Schriftarten: die Yamuto- 
kaiiiHt. d. i. die japanische .Schrift kut'- 

rxoehtn und die Schrift Zgtik-sw's. Beide 
Schriftarten sind im Style der chine- 
sischen ftfao-Schrift gehalten, die Ya- 
utatokamui schliesst sich ziemlich eng 
an die Manyokaiuia. die Schrill Zijuk- 
sa/x an dir Firakamut an. so bildet die 
Yamato/fttNIta fr aus dem chinesischen 
jill M AUl . die Schrift Zpik-sto'* 
nachdem chinesischen ^t Kulnktunui 
~\. Fh ukutniu -*\), manche Zeichen 
stimmen im Wesen ganz überein, so 
im chinesisch und Mmitfubitnia ^ 
i ursiv (Tshaoi. Muin/uknmiti $l . Kuto- 
kmma ^ , Firukiimm • 1 

html« )fc . Zpik-snfs . 
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Die koreanische Schritt hat nichts 
mit der chinesischen gemein, dagegen 
ist sie derPalischrift ähnlich: ihrer Kin- 
faclilu-it nach zu urtlieilen, hat sie ein 
sehr liohes Alter, und dürfte jeden- 
falls schon im Gebrauch gewesen sein, 
als im t. Jahrhunderte unserer Zeit- 
rechnung der König Kyu-syao-ki -wan 
chinesische Lehrer und chinesische 
Literatur in sein Land kommen liess 
und bald darauf buddhistische Missio- 
nare nach Korea kamen, da die Kore- 
aner, wenn sie keine Schritt besessen 
hätten, die chinesische oder indische 
Schritt angenommen haben würden. 

Aus dem vorstehenden Alphabet 
lässt sich klar erkennen, dass die 
Koreaner ursprünglich nur U Zeichen 
besassen. nämlich jene, deren Buch- 



stabennamen vorhanden sind. Aus 
diesen wurden später die übrigen ge- 
bildet, nämlich aus iji die Vokale; /*, 
dessen Name h und ii enthält, wurde 

zu diesen Lauten; die Laute kh, th, ph, 
<k, U entstanden durch Differenzirung, 
indem den einfachen Zeichen k, t, p, s 
noch ein Strich beigefügt wurde, wie 
mau in europäischen Alphabelen durch 
einen Accent aus « ein .* bildet. 

Seit die Koreaner die chinesische 
Schrill und den Pinsel kennen lernten, 
erhielt die koreanische Schrift ein chi- 
nesisches Ausehen, man findet sogar 

die Lautzeichen zu quadratischen den 
chinesischen ähnlichen Wortbildern 
vereinigt, /.. B. £ koh. jifo 1*am. 
Die Schrill wird wie die chinesische 
von oben uai ii abwärts gesi hrieben. 
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KEILSCHRIFTEN. 



Eine eigenthfunliche Schrift ent- 
stand im hohen Alterthum an «Ion 
Ufern des Euplirat und Tigris, sie 
wurde in feuchten Thon geritzt und 
ihre Elemente sind sämmtlich keil- 
förmig: T i oder f sie 
wird daher Keilschrift genannt. Mit 
dieser Schriftart dürfte auch der Name 
der babylonischen Priester, Chaldäer 
(hebr. A«Mf//w). zusammenhängen, denn 
gated bedeutet imSyrischcn . eingraben " 
(arab. knättd , einschneiden') und /al 
ist in der Sprache der Keilschriften „der 
Pfeil-. Da der Keil Symbol des Hekmks 
ist. keilförmige Steine auf alten Gräbern 
vorkommen, und die Hieroglyphe ^ hu 
.Fülle" identisch mit ^ (Gott Ao) ist. so 
liegt dieser Schriftform jedenfalls eine 
religiöse Idee zu Grunde, welche auch 
die Beibehaltung dieser Formen beiden 
Assyrern. Medern und Persern erklärt. 

Ursprünglich vereinigten sich in die- 
sen Zeichen Laut und Begriff, sie waren 
Ideogramme; mit dem Wachsen der 
Sprache entwickelte sich jedoch eine 
Verschiedenheit sowohl der Form als 
der Bedeutung. So waren und T 
ursprünglich identische Zeichen der 
Gottheit, noch jetzt bedeutet den 
Gott wie das Land Amtr, aber J tii 
hat seine Bedeutung ilm .Göttin* ver- 



loren und heisst nur noch .gegen, zu*, 
es steht aber auch vor den Eigen- 
namen, wahrend ^*~E-| Zeichen für 
.Frau. Herrscherin, Göttin* wurde. ^4 
bedeutete ursprünglich etwas Gelheil- 
tes. wie z. B. den Zwischenraum der 
Finger, die Spanne ; daraus ent- 
wickelten sieh die Begriffe .nehmen, 
erreichen, ankommen. Land (das aus- 
gedehnte). Berg (entweder die Aus- 
dehnung indiellöhe oder das Gewölbte, 
Verbergende)* mit den verschiedenen 
Lautwerten niat,Att, hu: lat. Denselben 
Begriff der Entfernung hat «• welches 
ausserdem noch .Wasser" und .Sohn* 
bedeutet; letzteres kann in diesem 
Sinne „der Same*, oder mit Beziehung 
auf , Entfernung*, welcher Begriff auf 
.messen' beruht, .der Erbe' sein. 

Diese Verschiedenheit der Bedeutun- 
gen mussten darauf führen, die Wörter 
zu erklären und wahrscheinlich geschah 
dies wie im Chinesischen dadurch, 
dass man allgemein bekannte Zeichen 
als Aussprache dazu schrieb, z. B. 

^ durch tP^J>~gt*Äff *•*»■ 
KT als ugw erklärte oder blos die Endung 
dazu schrieb, z. B. -^4 *T i„t) alcsml 
,ieh nehme-, ^^,J M (thkisi,ltt .Weg- 
nahme*. ^4f^ (/") luijiliiiy .Osten" 
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oder <'"» ""H -«'»f Berge*. Die 

erstere Umschreibung führte, wie auch 
in aiulercn Schriften, dazu, dass die 
Zeichen ihre Begriffsbedeulung mehr 
und mehr verloren und reine Laut- 
zeiehen winden, nainentlich als die 
Assyrer Herren des Landes geworden 
waren und ihre Sprache die Sprache 
des Landes wurde. 

Diese Lautzeichen sind entweder 
reine Vokale oder offene Silben mit 
einem vokalischeu Anlaut oder Auslaut, 
ausserdem gibt es noch geschlossene 
Silben, welche aber gleichfalls in offene 
aufgelöst werden können. Auf eine 
Silbe mit Vokalauslaut kann nur eine 
Silbe mit demselben Vokalanlaut folgen, 

z.b. JFUiI *"-"'•=*•«'•< EI^IT 

„,ii'(tt = mut, statt beider kann aber 
auch das Wortzeichen ^< stehen, 
welches sowohl fair als imtt bedeutet. 
Die Verschiedenheit dieser Bedeutungen 
erlaubt es nicht. Ideogramme, welche 
nicht an anderen Stellen oder auf den 
aufgefundenen Glossarien in haut- 
zeichen übertragen sind, mit Laut- 
werten w iederzugeben, da solche ganz 

falsche Lesearten ergehen würden ; so 

wird der Name eines babylonischen 
Königs mit folgenden Charakteren ge- 
si I. ieben: t. - T V ^ " T < 

an 'PO-io -aM'ilS, wäre derselbe Name 

nicht an anderen Stellen mit Laut- 
zeichen : Suhukwhirrtmtr geschrieben, 
so hätte man keine Ahnung, dass dies 
derselbe König sei. der in der Bibel 

als -tmizMz oder wmaiaj und 

bei griechischen Schriftstellern als 
\» ( $',xO'}po«i'/,- vorkommt. Wahr- 



scheinlich war AnpaiaduKl der Name 
in der alten Sprache, wie auch Be- 
griffswörter theils in der allen, theils 
in der jüngeren semitischen Sprac he 
vorkommen . so -f an - i 

.Himmel- als Sa-tni-i 
•otf, <E> *— »Erde 4 als 

Wie in der Sprache, so ist auch in 
der Schrift ein Unterschied zu bemerken, 
es gibt nämlich eine ältere eomplizirtere 
und einejüngere einfachere Schrift, z. B. 

alt: £fc . neu: *~>-J im (Gott, Stern). 

alt: K^^y. neu: iSeepter). 

alt: . neu: » fJH u (Feld), alt: 

,J""7 E-T. neu: /«' (das erstere, 

zwei Hände in verschiedener Dichtung, 
erklärt die Bedeutung .nicht" als ent- 
sprechend dem ägyptischen 



Hill 



.nicht, abwehren"), alt: Tyy-~j- nPU: 



W> (Thor», alt: Tg; "T, 

neu : 



frl^T <' (eine), all: ^<£>*~, 
neu: 33*— >>u (Knoten). 

Aber auch die jüngere Keilschrift, 
die assyrische und ncubabylonische 
(von der Wiederaufrichtung des baby- 
lonischen Reiches nach dem Zusam- 
menbruche des assyrischen) zeigt man- 
cherlei Varianten, bei denen eine 
Unterscheidung zwischen assyrisch und 
babylonisch, wie sie versucht worden 
ist. nicht zweckmässig erscheint, da 
sogenannte assyrische Formen auch 
in babylonischer Schrift auftreten und 
umgekehrt. Aus diesen Varianten gehl 
hervor, dass weder die Zahl noch die 
Dichtung der Keile streng eingehalten 
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wurde; so wird nicht nur die Vielzahl, 
welche im Babylonischen meist vier 
ist, im Assyrischen durch drei ersetzt, 
z- B. g^fy- neben tjfl— « 

man lindet auch: 

fcJJSJ neben ^ ^ Kö »'K 



' ""' 
f ^ neben rieben ^ 

ferner: J| neben y A y « 

nehen neben y^y ig 

» (,1h ' u 

ET4T - &ÄT " 

;gj . »<• 

JJ . ^.y s* 

"""^ neben nehen iip 

ET! '""• t -" CT ™ 

£J . JfcJ * 



3TT 



u 
(tm 



tiTyry bu 
XV] ><> 

neben {f Sil 

Yt^y neben 

*— neben ^-/"^ "« 



so 

■ 

J neben J[ 

# • Hl 



Verfolgt man diese Erscheinung in 
ihrer Konsequenz, so würde sich die 
Zahl der Lautzeichen bedeutend ver- 
ringern, aber in demselben Masse clie 
Zahl der Wortbedeutungen der Laut- 
werte vermehren. Line solche Unter- 
nehmung könnte jedoch nur in etymo- 
logischem Sinne vorgenommen werden, 
in praktischer Beziehung durften die 
Lautverzeichnisse, wie sie von den 
Keils« hrifll'orscherii aufgestellt wurden, 
jene fixe Form darstellen, welche sich 
in Assyrien herausgebildet halte. 

Bezüglich der Lautwerte ist zu 
bemerken, dass im Allgemeinen die 
semitischen Lautfonuen den Keilschrift- 
Lautzeichen entsprechen, doch wird 
am Knde der Silben zwischen harten 
und weichen Lauten (Y d, p b. k <j) nicht 
unterschieden, ferner ist ein Unter- 
schied /.wisc hen in und r nicht vorhan- 
den (übrigens ist auch im Hebraisehen 
zu bemerken, dass die Anlaute härter 
ausgesprochen werden als die Auslaute, 
nicht blos in hys. „ Babel', sondern auch 
in n32 l»tlxi , Höhle", nj3 ku/a „so*. 
33 ij<v) „Dach*, -n ilao .Brust", rrn 
(law .langsam gehen", ferner fehlen 
im Hebräischen die Anlaute ic fast 
gänzlich, wogegen die Anlaute »i sehr 
zahlreich aullreleu). 

Die Wörter werden am Knde nicht 
abgebrochen, sondern es wird das letzte 
Zeichen bis ans Ende der Zeile hinaus- 
gerückt, oder bei kürzeren Zwischen- 
räumen tritt eine Verlängerung des 
Querstriches ein. was die .luden in 
der Verlängerung ihrer Buchstaben 
nachgeahmt haben, z. B.S 
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In der assyrisrh-haliy Ionischen Keil- 
Bl In ill gibt es zwei Arten von Ziffern : 
<las De. iin.dsystein J 1. TJ 2, JTJ 3, 

V, TTT - TTT ,. UJ - TJT ^ 
i. tV TTT '»• W s - 

^ Tl, ^ 11t. I*- lüO. 1000. 
niulilus neben diesem f£eliran< hte Seeh- 
ziper-Syslftn. wobei T die grosse Ein- 
heit, die 60 ini (Schock) darstellt ; diese 
Iteehining ist verwickeltet . sie bildet 
Tf «1 (1 X 60-1-1), TTT T< 70. 

T^V 1 1 1 (60-+-50-Hi). 
|T liO (3X60), 

TTWTT li3 (2x60-h20h-3). 
Wrn 7 Iii ill: :<>o-i-50-M>). 

3370 (50 X 60-4- 10). 
Von 351«» oder 50 xOO-t-5!» Hingt 
eine neue Reibe an. wovon wir 60* die 
Einheit ist und welche in derselben 
Weise vor die anderen beiden gestellt 

wird. z. B. TW^ttt (1X3600 
+ S X 6O-,-10k TJ<4<V<i(T 9261 
( -2 > 3000 -t- 3 1 V 60 ■+- 2 1 ), }^ ^ 
am 84886 (6 X 3600 ■+■ 40 X 60 
-+-i»i>). Beispiele von 00* oder 216.000 
sind noch nicht gefunden worden. i\Vir 
sehen hier an dem Ihiodecimalsysteni 
dieselbe Bezeichnungsart, welche wir 
noch jetzt bei dein Decinialsystem an- 
wenden. z.B. 126= I X 1 00h- 2x10 
-i-6.) Die Bruchziflern sind: 1 

^ */» "/.». n u */<»> M ;«> »• >.£ 

Der folgenden Zusammenstellung 
liegen zu CS runde; die Tabellen von 
Oi'peht (Expedition scientifique en 
Mcsopotaniiei. von Nohris (Assyrian 
Dittionary) und Schradcr (die assy- 
risch babylonischen Keilinschriften, 
Zeitschrift der devitsch-morgenländi- 
schen (lesellsrhaft 1S72). 
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Die medisehe Keilschrift ist offenbar 
von der assyrischen entlehnt, die Laut- 
zeieben stimmen ziemlich überein, 
doch sind nur wenige geschlossene 
Silben aufgenommen worden. Manche 
assyrische Wortbilder sind als Ideo- 
gramme ins Medisehe aufgenommen, 



nämlich: KU§ t Umtt, 

TtS^>r- J7W« ,^yT»- Hinter 
jedem Ideogramm steht das Zeichen 
TV:, «reiches wahrscheinlich Fremd- 
wort bedeutet, /.. Ii. Thier kur-ra (Pferd) 
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Wortzeichen und Ziffern. 
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gleichzeitig mit der medischen und 
assyrischen Keilschrift vor, von denen 
sie sich wesentlich unterscheidet. Nicht 
nur stimmen Zeichen und Laute nicht 
flherein, auch das Princip der Schrift 
ist ein anderes. Die persische Keil- 
schrift ist nicht Silbenschrift, sondern 
Lautschrift, mehrere Konsonanten 
haben verschiedene Zeichen, je nach- 
dem sie vor«, »oder u stehen. Lepsics 
sehliesst daraus, dass die Konsonanten 
dann auch eine andere Aussprache 
gehabt hätten, z. B. ka, k'n, um. ri. m'u. 



Schrift. Mit den nordindisehen Alpha- 
beten hat die persische Keilschrift auch 
ein Lautzeichen für Hr gemein, welches 
jedoch Lepsics mit i umschreibt. 

Eigcnthümlich ist der persischen 
Keilschrift der Wortthciler. welcher das 
Lesen gegenüber der ununterbrochenen 
Aufeinanderfolge der Keile in der me- 
ilischen und assyrischen Schrift ausser- 
ordentlich erleichtert. 

Die Zittern weisen nur das Decimal- 
gyslem auf, doch hat CO ein eigenes 
Zeichen, 
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Von dieser .Schrill fand man zuerst 
auf Münzen einige Zeichen, in jüngster 
Zeil ist sie mit Hilfe einer Tafel entziffert 
worden, welche eine längere Inschrift 
enthält und deren Sprache sich als ein 
griechischer Dialekt erwies. Die Schrill 
(wahrscheinlich Kigenthnm der Kela's, 
die mit dem Ägypterkönige Uamses 
kämpften und in der Bibel BtHl-Khtt, 
Kkittim um) Kitliut genannt werden) 
weist manche Eigeiithümlichkeiten auf. 
welche auf ein hohes Alter derselben 
schliesscn lassen , denn I . ist sie eine 
Silbenschrift und i. sind in derselben 
stumme, tönende und Hauchlaute nicht 
unterschieden ; Ui gilt für </// und f ki. 
!<• für (h und Oe, kc für </< und yr. nur 
(ür ;/« ist ein eigenes Zeichen bemerkt 
worden. i«t gilt für In und y//«/ u. s. w.. 
auch ist ein Unterschied der Vokale 
wie im ältesten Griechischen zwischen 
» und r,. % und w nie bemerkbar und 
der Spiriitu aiper nicht nachzuweisen. 



Zusammengesetzte Konsonanten sind 
immer durch offene Silben wiederge- 
geben und zwar werden Silben gleichen 
Vokals verwendet, daher trrynia durch 
fe-re- yi-ni-a, für Endlaute werden 
Silben mite gebraucht. z.B. AMimilko» 
A-K-di-mi-H-ko-ite geschrieben, n vor 
Konsonanten wird (wie im Hebräischen) 
unterdrückt, daher aiArajum durch a-U>- 
n-po-St, <uili durch titi, jMitt'i durch jxitn 
wiedergegeben. 

Die Schrift wurde gewöhnlich von 
rechts nach links geschrieben, doch 
auch umgekehrt, man findet von rechts 
nach links z.B. ILjÜC/S^V Salamis, 
von links nach rechts: ±"jü ^-V-A*^ 
Kattsktuttxt. 

I m die Entzifferung dieser Schrift 
haben sich verdient gemacht: Lang. 
Smith. Birch. Brasdis. besonders aber 
Monis Schmidt durch die Schrift: 
,die Inschrift von IdaJion und das 
kyprisi he S\ llabar." 
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Nach L* Ij er l i t • !'<• ri 1 1 1 j; ci i der fJriorhon 
und Rumer wurde die Buchstabenschrift 
in PhÖnikicn erfunden, die älteste mit 
Lautzeichen geschriebene Inschrift ist 
die des Moabilerkönigs Mksa ca. '.»HU 
vor Chr., sie beruht auf einem Alpha- 
bet von 22 Zeichen, deren Namen uns 
die .luden und Syrer, wie es scheint, 
ziemlich treu überliefert haben, in 
meinen .Neuen Untersuchungen über 
die Entstehung der Buchstabenschrift» 
habe ich durch Vcrgleichung mit den 
hieratischen Schriftbildern der Ägypter 
nachgewiesen, duss diese Namen den 
Zeichen entsprechen, sowie dass die 
Anordnung des Alphabets Dicht dem 
Zufall ihr Dasein verdankt. Bas Alpha- 
bei besteht aus drei Ablheilungen : 



2 a 

3 3 
"1 c 
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wovon die erste N Zeichen und zwar 
die Grnndlaute enthalt, wahrend die 
zweite, ebenfalls S Laute umfassend, 
die den ersten vier verwandten Laute 
aufführt, wobei nur eine Umstel- 
lung der beiden letzten Reihen, der 
Kehl- und Zungenlaute O 3 n p, i c > t), 

stattgefunden hat. Beachtenswert!! ist, 
dass diese Lautzeichen zugleich Zahl- 



zeichen sind, woraus sieb die getreue 
Überlieferung der Zeichenfolge erklärt. 

Nach meiner Yennuthung bestand 
die Erlindung der Buchslabenschrift 
darin, dass man diese Zeichen, welche 
man schon viel früher als Zahlzeichen 
kannte, zur Schreibung von Wörtern 
verwendete, ohne sie mit den in Ägyp- 
ten Üblichen Silbenieiehen zu mischen 
oder Determinativa beizufügen. Nach- 
dem dieses Verfahren nicht die Un- 
deutlichkeit zur Folge hatte, der die 
Ägypter durch ihre Determinativa vor- 
beugen wollten, wurde dasselbe von 
den Nachbarvölkern nachgeahmt, die 
jedoch meistens ihre gewohnten Zahl- 
zeichen beibehielten. Jedenfalls lässt 
sich nur auf diese Weise der Zeichen- 
Wechsel erklären, der in manchen 
Alphabeten offenkundig zu Tage tritt. 

Da nicht anzunehmen ist, dass Kul- 
turvölker jeglichen Gebrauches der 
Schrift entbehrt hätten, dieselben viel- 
mehr jedenfalls eine wenn auch unvoll- 
kommene und mehrdeutige Verständi- 
gung mittelst einzelner Zeichen kann- 
ten, so scheint die Verwendung der 
Zahlzeichen zur Laulhczei« huung eine 
Erlindung gewesen zu sein, die an 
die bekannte Erzählung vom Ei des 
Columbus erinnert. 
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Die ältesten kauaanitischen Schrift* 
zeichen sind : die moabi tischen, von der 
eine Inschrift des Köllig Mksa jüngst 
aufgefunden wurde; »die phOnikische, 
welche aus vielen Inschriften bekannt 
ist (sie hat manche Varianten, deren 



wichtigslehier zusammengestellt sind): 
endlich die Schriftzeichen der Makka- 
bSermünzen, welche mit der samari- 
tanischen Schrill eng verwandt sind. 

Diese, sowie die folgenden Schrif- 
ten, schreibt man von rechts nach links. 
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Di<- aramäische Schrill findet man 
sowohl neben der Keilschrift wie seihst- 
ständi« in Inschriften und auf Papyrus, 



« 



mit „Babylonisch* hczeielineten Buch- 
staben sind den Inschriften entnommen, 
welche Layahd bei seinen Ausgrabun- 



in Assyrien und in Ägypten. Die hier gen auf S irdenen Schusseln fand. 

SAMARIT AN1SCH. 
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Obiges Alphabet zeigt die schone 
Form der samaritatiischen Schrift in 
den Büchern, aus derselben entstand 
später eine cursivere Form, welche 
jedoch mir unbedeutemle Unterschiede 
von der Druckschrift zeigt. Die sama- 
ritanische Schritt war in ältester Zeit 



die gemeinsame Schrift der Juden. Der 
weggeführte Theil derselben änderte 
die Schrill im Exil und bildete dort 
die Quadratschrift aus, während die 
Samaritaner ihre Schrift, von der sie 
behaupten, sie sei die des Moses, bei- 
behielten. 
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Die hebräische (Juadratschritt hebst 
Kftäb mfrubbtt 1 (viere« ki^r Schrill) oder 
AV/«& «rW«W/ (assyrische Schrift). 

Die Form der Buchstaben deutet 
darauf hin. dass die hebräische Schrift 
einst, wie noi'h jetzt die syrisi he, 
verbunden wurde; hieraus erklären 
sieh auch die Fiiialhurlistahen. Um die 
Wörter am Ende einer Zeile nicht zu 
brechen, werden einzelne Buchstaben 
verlängert, nämlich n o h rr n K, 

Ursprünglich wurde die hebräische 
Schrift ohne Vokale geschrieben. Als 
die hebräische Sprache eine todte 
Sprache der Böcher geworden war, 
(Qhrten die Masorelhen, welche durch 
Vergleichung und Prüfung der Teste 
die Reinheit des Gesetzes zu erhalten 
suchten, eine Erweiterung der Bezeich- 
nung ein. welche jedoch die Form der 
Wörter nicht veränderte und sieh des- 
halb auf Punkte und Strirhe beschränkte, 
die über, unter oder in die Konso- 
nanten gesetzt wurden. Diese sind: 

1. Vugei, ein Punkt in den Buch- 
staben: J jiiib, welcher diesen 



Zeichen eine härtere Aussprache gibt, 
im Gegensätze zu der weichen a-spirir- 
ten Aussprache, welche sie suusl haben, 
daher 3 K> 2 fr, 3 7 5 1^1 ( /, 3 y 
s k, c f c ),. p H p t, auch wurde v 
durch einen darüber gesetzten Funkt 
in C « und tf s unterschieden, bei den 
übrigen Konsonanten bezeichnet Ddffri 
die Verdopplung derselben, z. B. ^ //. 
a iiim u. s. w.. in ü zeigt der Funkt an, 
dass dasselbe am Ende der Wörter hör- 
bar ist. Den Gegensatz zum lhtyes bildet 
"Bajtht (Krweichungszeichen). B.B. cf. 

•2. die Vokale: (Jauir* ~r ä, &-»•«• * P. 
Kliirtij ' — I. Klufimi ' ö, Sinn] * ü, 
I'attf/ — a, Stgol — e, h'hiiii/ ~ i. Qautef 
XatHphT-ö, QibbM»—u, Kfofqri patax ~ 
KhitrjJ, .«»/(./ — .", Kl,atej>k qiime» — ö. 

Die Vokale stehen unter den Kon- 
sonanten, nach welchen sie lauten, 
ausgenommen Put»/ unter den Guttu- 
ralen, z. B. rtn ru»/ aber *rtm > "/>■ 

3. Sic» I . ). Dieses Zeichen, dessen 
Name. Leere* bedeutet, steht unter den 
Konsonanten, welche keinen Vokal 
nach sich haben, nur am Ende wird es 



T 



So 



t 



Digitized by Google 



4- 



HEB RAIS CHE QUADRATSCHRIFT. 



weggelassen, ausgenommen in ] und in 
den seltenen Fällen, wo zwei vokallose 
Konsonanten aufeinander folgen, z. B. 
tu ««-»/(Nanle). Da Konsonanten ohne 
Vokallaut nicht ausgesprochen werden 
könnten, so wird Sic« im Anfange als 
t gelesen, eine gleiche Kürze der Aus- 
sprache gibt es den Vokalen Pili«/, 
0* ijol und (Juan*. In der Mitte der Wörter 
ist esSilhentheiler, doch drückt es auch 
hier eine aus: nach einem langen Vokal, 
z. B. rr^e-:? qottht, nach einem andern 
Sic«, z. B. ÄflJJ tfiq-iftu und wenn zwei 
gleiche Konsonanten aufeinander fol- 
gen, z.B. i^n ImMu, dagegen ita hailu. 

i. Mrtey , (Zaum ) zeigt an, dass man 
den Vokal, wiewohl er unbetont sei, 
nicht übereilen, sondern gehörig an- 
halten soll, es steht bei einem langen 
Vokal unmittelbar vor einer Tonsilbe, 
bei jedem Vokal, der in der zweiten Silbe 
vordemTonc steht und bei allen Vokalen, 
auf welche ein mit Stca verbundener 
Vokal folgt, in allen diesen Fällen theilt 
es die Silbe . 

5. AeteiHt. Dieselben sind entweder 
Tonzeichen oder auch Unterscheidungs- 
zeichen. In letzterer Hinsieht betrachtet 
man jeden Vers als eine Periode, die 
mildem Silluy , (Versabtheiler) schliesst 
oder, wie sich die bildliche Sprache der 
Grammatiker ausdrückt, als ein Gebiet 
(ditio), welches von dem grossen lti.-t- 
tinetirm am Knde (Sillivj oder Impera- 
tor) beherrscht wird. Je nachdem der 
Vers lang oder kurz ist, stehen unter 
ihm grössere und kleinere Domim. 

Kaiser: SXnq — . AtnaX [\. d. Mitte) t, 
Herfa m<ilii>ti%tit 



Könige: N</<///<« _, Sukf/Ji-Luiiun _!_, 
SakqJi-gadol -iL , ZYjA/a ßmU — . 

Herzoge: lt.hi,, —, Stu-L-u PtiMu -L, 
Yttib—, Tthü—, Dop/ri-Mn-ht tt , s»l- 
§tltt TiphX'i mHMt T- 

Oralen: Pner Kurne-jthiirn * 
OroM-Tctiiit j_, CnrA — , ittppd-fierrA ^ 

Nur Nominativ, Genitiv, Substantiv 
und Adjektiv werden durch Konjunktive 
verbunden, diese siml : 

Mtrkn ~~r, ititApaj[ —. Uuryu 
Mtuutx T. Kadm» — . — , Küin- 

Ttiiitt Tii>hx« — , Mttrka tariert — , 
Mahftx *<irhtt _1. 

Zwei Konjunktive dürfen nicht ver- 
bunden werden, fordert aber der Sinn 
eine enge Verbindung der Wörter, so 
werden sie durch ~ Mahkr/rfi verbunden. 

Unterscheidungszeichen sind noch : 
: Soi>h-jMt*uk (Versabtheiler) und l IVsik. 

i>. Ein Strich an dem Buchstaben 
z.B. '« bedeutet, dass derselbe als Zahl- 
zeichen dient. Diese werden von K bis 
O als Einheiten (1—9), von ' bis 1t als 
Zehner (10—00) verwendet, p bis n 
geben die Zahlen 100—100, um die 
Zahlen bis 000 auszufüllen dienen die 
Fiualbuchstaben 1 500, o 600, j 700, 
«j S00. f 900 oder durch n 100 mit 
Anfügung der übrigen Zahlen, z. B. 
pn ."»00. Die Tausende werden durch 
die Einer bezeichnet mit darüber ge- 
setzten Punkten, z. B. t* 1000. die 
übrigen Zahlen werden durch Zusam- 
mensetzung gebildet, nämlich 1 1 durch 
K% aber 15 nicht durch n« (weil der 
Gottesname so anfängt), sondern durch 
Ifi (9 -+- G), ebenso IG durch re statt l». 

7. Das Zeichen * zeigt Abkürzungen 
von Wörtern an (s. den Anhang). 
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des 11. und 12. Jahrhunderts. 
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Während für die heiligen Bücher 
und für die Synagogenrollen die 
Quadratschrift als heilige Schrill in 
sorgfältiger Ausführung zur Anwen- 
dung kam, wendeten die .Inden schon 
in früher Zeit neben derselben eine 
»ursive Form an. welche sich in 
verschiedenen Ländern eigenthüiulich 



gestaltete; man unterscheidet die 
snanisch-levantinische, die italienische 
(Raschi) und die deutsche. Die Itaschi 
wird auch in Deutschland, besonders 
zu hebräischen Texten verwendet, 
während die. Weihet 'deutsch *■ genannte 
Schrift Rir deutsche Wörter auch in 
Kasclutextcn gebraucht wird. 
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übrigen Vokale sind: "in ,m, 
i « f, 1 .»', 0. Auch in 



deutscher Sprache wird von rights 
nach links geschrieben. 
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Die jüngste Form der Cursiv ist die 
obenstehende Schreibschrift, in der ein 
deutscher und ein etwas eckiger pol- 
nischer Duktus unterschieden wird. 
Diese Schreibschrift wird allgemein 



von den Juden auch zu hebräischen 
Texten verwendet; schnell geschrieben 
ist sie etwas undeutlich. In deutschen 
Texten findet die bei Weiberdeulseh 
angegebene Orthographie Anwendung. 
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Iii der Wüste Hainau, welche sieh 
zwischen Palästina und Arabien er- 
streckt , befinden sich Ruinen mit 
merkwürdigen Inschriften, welche ein 
Mittelplied zwischen himyarischen und 
aramäischen Formen bilden. An sie 
schliessen sich die palmyrenisehe und 



die Schrift der Nabathaer, deren Haupt- 
stadt Petra war; die hier gegebenen 
Zeichen sind theils den Münzen aus 
dem 2. Jahrhundert v. Chr., theils den 
sinaitischen Inschriften entnommen, 
deren Entzifferung besonders den 
Studien Lkvy's zu verdanken ist. 
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Das Wort Kstrangclo wird durch 
Mtfm», Schrift* undot^rlo .Evangelium* 
erklärt, weil mit dieser Schrill die 
heiligen Bücher der syrischen Christen 
geschrieben wurden. 

Anfangs war sie ohne Vokale, nur 
in schwierigen Fallen wurde n durch 

e, i durch ~, u il durch o_ oder _^ 
bezeichnet und durch einen Doppel- 
punkt — (JUfrws) der Plural angezeigt. 
Durch den Biscliof .Iakoü von Kdessa 
wurde die Vokalbezcichnung verbes- 
sert. indem ein Punkt üher dem Buch- 
slahen den dunklen breiten Laut, unter 
dem Buchstaben den hellen Laut und 
ein Doppelpunkt (ohen oder unten) 



den mittleren Ton hezeiehnet. Auch 
die Punkte Hukoy und Kmui werden 
ihm «igesch rieben. Im S. Jahrhundert 
n. Chr. wurden wahrscheinlic h durch 
Tiieophius vonEclessa die griechischen 
Vokale eingeführt, welche aber nicht 
mit der Schrift vermischt, sondern an 
die Seite gesetzt wurden. Da die syrische 
Schrift in Säulen von oben nach ab- 
wärts geschrieben (aber, quer gelegt, 
von rechts nach links gelesen) wurde, 
so erklärt sich die anscheinend ver- 
kehrte Gestalt der griechischen Buch- 
staben, welche neben die Säulen der 
Schrift gesc hrieben wurden. 

Interpunktionen sind: : 
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Interpunktionen: 

I . * * 



4- 



Die christlichen Bewohner Chal- 
däas, welche die neslorianischc Lehre 
bewahrt haben, bedienen sich der 
obigen Schrift, welche dem älteren 
Estrangelo-Gharakter mehr entspricht 
als die Pesitoschrift der östlichen Syrer. 
Nur das Aleph zeigt einen abweichen- 
den und der Pesitoschrifl ähnliehen 
Charakter. Gegenwärtig isl die syrische 
Sprache in Chaldäa nur mehr die der 
Kirchenbücher, die Nestorianer haben 
die arabische Sprache angenommen, 
wie sie auch die arabischen Zahl/ei- 
chen entlehnt haben. Auch im Ge- 
brauch der Vokal- und Lesezeichen 
unterscheiden sich die Nestorianer von 
den Maroniten oder westlichen Syrern, 



indem diese die griechischen Vokal- 
zeichen anwenden, während die Nesto- 
rianer die ältere Bezeichnung durch 
Striche und Punkte, welche durch den 
Bischof Jakoh von Edessa eingeführt 
wurden, beibehalten haben. Ausser- 
dem gebrauchen sie noch Punkte, um 
die arabischen Laute auszudrücken, in 
derselben Weise, wie die Araber J und 
j. ^yo und Jo ii. s. w. unterscheiden. 
Diese Schrift heissl Rärin* und ihre 
Kinfiihruug war um so leichler, als das 
Arabische auch nur 22 Zeichen hatte. 

Die vorstehenden Typen sind auf 
Anregung und unter Aufstellt des nesto- 
rianise hon Krzbischofs Monsignor Bar- 
tatar in Brüssel geschnitten worden. 
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Durch (Ii*- Missionäre der Ncsto- 
rianer gelangte die syrische Schrift auch 
nach Malahar, wo die christlichen Nach- 
kommen der von diesen Bekehrten den 
Namen der St. Thoinascliristen führen. 
Durch diese wurde die syrische Schritt 



auch auf die dravidischen Sprachen 
angewendet und durch mehrere dem 
Mayalam entlehnte Zeichen vermehrt. 
Die Schrift hat noch den alterthüm- 
lichcn Zug der syrischen Schrift des 
S. Jahrhunderts. 
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Vokalzeichen: 
a, «t - e, •- e, - i 5 , — I. * o, a 



Interpunktionen: 



u. 



Die syrische Schrill. I'räifo genannt, 
ist den westlichen Syrern, den Maro- 
niteu und Jakohiten, oder vielmehr den 
römisch-katholischen Syrern im Gegen- 



salz zu den nestorianischen, eigen: 
sie ist eine sehr cursive Form der 
Kstrangelo, wie dies namentlich in 
? j -j. und Z lier vortritt. 
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Die Umgebungen von Wasith, 
Howaizah und Bassora werden noch 
jetzt von einem Volke bewohnt, welches 
sieh Sabier, Nazaräer oder Man. liier 
nennt. Die Araber nennen sie auch 
Nabathäer, Galiläer oder St. Johannes- 
i hristen. Der Glaube dieses Volkes ist 
eine Mischung von christlichen Leinen 
mit den alten Laudestraditionen. Bure 
Sprache ist die aramäische und nähert 



sich der lalmtidiseh-babylonisehen. Die 
Schrift unlerscheidet sich von den ver- 
wandten dadurch, dass « l » Vokale sind, 
die Gutturale i und n, sowie « und P 
nicht unterschieden werden und ge- 
schrieben, wie gesprochen wird, daher 
auch alle Vokale geschrieben werden; 
das n dient als Konsonantenverdopp- 
hing. Die Schrift zeigt alterthümliche.an 
das Aramäische sicli lehnende Formen. 



Digitized by Google 



■ 

---- 



PERSISCHE SCHRIFTEN DES MITTELALTERS. 
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Die Perser bedienten sich bis zur 
Eroberung Alex ander des Grossen der 
Keilschrift; unter den griechischen 
Herrschern dürfte wahrscheinlich die 
griechische Schrift angewendet worden 
sein, welche man auch auf baktrischen 
Münzen lindet. Um 250 v. Chr. grün- 
dete Aksakks !. ein ganz unabhängiges 
parthisches Reich, welches sich bis 
220 n. Chr. bis zum Indus ausdehnte, 
worauf es von AnnEsin Bahegan (Ahta- 
xehxes) dem Enkel Sasan's gestürzt 
wurde, welcher ilas Königshaus der 
Sasaniden gründete. In diese Zeit ge- 
hören die Inschriften der Sasaniden 
zu Naksi-Rustam und Kirmansah, denen 



das oben unter , Inschriften- auf« 
geführte Alphabet entnommen ist, aus 
derselben Zeit stammen die Zeichen 
der Pehlewhnünzen 220 051, denen 
die Münzen in Parsispraehe 700— 800 
folgen. Die Zeichen derselben, von pe 
Sacy. Olsii aisen , Dons, Mordtmann 
U.A. entziffert, bilden dieGnindlage der 
Schrift der Pehlewi- und Zendbflcher, 
deren Ursprung in Dunkel gehüllt ist, 
denn die Zeit, zu der Zohoasteii, der 
Gründer der Parsireligion lebte, lässt 
sich nicht bestimmen. Mit den syri- 
schen Schriften hat sie sehr wenig 
Ähnlichkeit, doch läuft sie wie diese 
von der Rechten zur Linken. 
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IlltcrpUtiktiuil. Di«' WMrter werden in 
ein e dient als Kiihc|iinikt der Hede. & n ~"' ' 

Die vorstehende Schrift findet man 
in Büchern, welche Übersetzungen aus 
dem A Vesta in die Pchlewi- oder Huz- 
varcSsprache enthüllen, aus der Zeit 
derSasanidcn. Sie ist schwer zu lesen, 
da die Zeichen verschiedener Laute 
einander sehr ähnlich, ja mitunter gleich 



den Hücheln durch leere Häuine getrennt, 

ine grössere AbUieUung. 

sind, wie * </ und •/, i it, ir, n, noch 
mehr tritt dies in den Ligaturen hervor. 

Die Schritt wird von rechts nach 
links geschrieheu. Die Wörter werden 
durch Dunkle getrennt, wie in der 
Keilschrift durch den sehnigen Keil. 
(Vergl. Spieoel HuzvareSsprache.) 
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■ 




ä 


II 




ii 


II 


■V 


dh 


• Ml 


ö> 


1 


1 


a 


i 


i 


c 


b 


Ii 


M 


•i 


'i 


M 


1 


6 




i 


] 


5 




i 




P 


P 


M 


I 


I 


> 


il 


ii 


£ 


kh 


/. 




ph 


1 




2 


£ 


1 


ü 


Q 




k' 


II 


«r 


b 


b 




1 


i 








<& 


g 


g 


bfa 


V 




y 


y 


\ 




9 


m) 








ii 


n 


H 


y 




n 


? 


? 




7 


7 


\ 


Mi 


ftfa 


1 


r 


r 




5 


e 






dl 


t 


n 


ii 




rfa 


rh 


i 


<> 


0 








«r 


ii 


ii 


v 


w 


w 




ö 


ö 




f 


s 




in 


in 


EL 


liw 




# 


ä 


*■ 

;i 








L 


nili 


mh 









Ligaturen. 



Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


s> 


.1.1') 




tu 




ba 


W 


ah 




,1.1') 




id 




bd 








dadh 




ifa 


8 


-k 






_*5 


lud 


-0 


bfi 




sl 







Zahlen. 



_j in, ^ ii». *5 :?<), .Q W.^-o -Ml. <ji IH), j 0 > 70i o* s< >. j-0 J 

A„ ümi, «^ oder 1IXNI, u. «. w. 



i»» >, fH ■ » j n !l, 

!MJ^ji oder^jA 100, 



Die hier vorstehende Schrill ist die 
Schrift des Zend-Avesta, des Keligions- 
hnches der Parsen oder Anhänger der 
zoroastrischen Religion; sie wird von 
Ibn Mcqaffa unter dem Namen 
4^0 >ii,i tlrblreh .Schrift des Gesetzes" 
aufgeführt. Sic ist eng verwandt mit 
der Huzvaresschrift, jedoch zeiehenrei- 
cher. Die Vervollständigung des Aveata- 



Alphabets ist meist durch Anfügung 
diakritischer Zeichen erfolgt, auf diese 
Art werden lange Vokale von kurzen 
unterschieden. 

Man unterscheidet eine ältere und 
eine neuere Aussprache in der oben 
nach Leisils angegebenen Weise. 

Die Schritt wird von rechts nach 
links geschrieben. 
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Name 


Druckschrift 


Curstv 




Aussprache 


Ziffern 


Werl 


















■MeMtfcar, 


Mt»ti»eh 


Alb 


M 
U 




*c 






■ 


1 

a 


M 


1 


Bai 




m 

r 


K 


> 

r 






b 


r 


■i 


Geui 


■ 


u 

T 


* 


■ 

V 




k 






3 


Lh, 


Ha 


_ 


* 


T 




t 


d 


t 


4 


IWi 


b 


■ 




V 


e y 




1 


5 


z,< 




t 


A 


Ii 




1 


z 


■ 


li 


E 




t 


fcr 


fr 




r- 


p 


«• 


7 


tJh 




e 


C 


c 




s 


•f 


fei 

c 


s 


Tto 




H 


P» 




-> 


th 


tt 


f. 

A> 




t» 








# 


; r 


* 


f. 


4 




In, 






t 






i 


1 


«. 


*> 


Linn 




L 


• 


L 




| 






■M) 


Khe 




h 




r- 




v 
/. 


*/ 
/. 


h 


U> 


Tw 




b 


V' 


» 




dz 


Ifl 
1 > 


i 


60 


Ken 




* 


H 


! 




r 


k 


fe 

I 


641 


Ho 


g 










h 


I, 


< 


70 


Um 




1 


a 






ts 


dz 




SO 


/«/ 






41 






*J 

/ 




; 


w 


» 




» 


■fl 

25 




dz 


\i, 




100 




■ v» 


•r 


JP 


III 


111 


> 


*)0 


H'i 


6 




s 


.? 


. 


h # y 


1,' 

Ii 


• 

,/ 


300 


Nu 




v 








Ii 
II 


1 1 




Um 


A, 


c. 


Z. 


c 


L 




8 


■ 


■ 
z. 


600 


0 


n 


" 


T) 


■ 




u<» 




< 


600 


Dia 


2 




a. 


1 




(i 


dl 


t. 

L 


700 


i: 


"1 




*i 






1. 




L 
-» 


xoo 


TU 




f 




t 


> 


,!- 




f 


i«N) 


Rn 


Ir 




ir 






rr 


rr 


. 


100f) 


& 


II 




ti 


• 




s 


■ 


.- 


2000 


Wae 


«l. 


V- 


*. 






W 


1» 




:kmh • 


Timi 






u> 






d 


1 


Ii 


4<MMI 




P 


r 


r 


f 




1 


r 


r 


"»(km) 


Ttio 


8 






1 




ddi 


tts 


; 


6000 


Hiun 


1» 


* 1 








u 


1 

ti 


«. 
fei 


7000 


l'l'iur 


* 






* 




id. 


PI' 


+ 


SUK) 


Khe 




r 




* 




Mi 


kk 


4. 


;«ioo 




O 




o 






Cl 


B 


» 


IIKKNI 










1 




1 


r 


i 


«MOO 



9S 



t 
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ARMENISCH. 



Ligaturen. 

•n = Jk 4 in.-, <i\ = a + in«", ^> — ^ inj, <r»i — » a um, ,//.. .•- in/, 

^ = 4 -; ink. f * — * »vii. = t t- yow. 

Abbreviaturen. 

-» = Gott. - = mMlmJt, alle*, » = «v>-rs Welt. -» Zeit, 

Ml = hr-.iki. Israel, ,/- - -- Jesus, = vrA«-— Christus, t = mnfV heilig, 
~r = -*r Ihn. mit. e» = nach, j» — •»./• ilas ist. /,> f. /,>/.,;. 

= IVM, A»t = Amt, A»f = etc. 

Aeeente. 

' Acut, ' Gravi«, " Circumflcx, A Spiritus asper, * Spiritus lenis. * Zeichen iler Länge, 9 Zeichen 
«ler Kürze, 1 Abbreviationszeicheii, 1 Apostroph, . Komma, • Kolon, . I'unkt, - Divis. 



Die Armenier besassen bis zum 
5. Jahrhundert unserer Zeitrechnung 
keine eigene Sehria, die Felsen- 
Inschriften von Wan sind mit Keil- 
Inschriften assyrischer Art bedeckt, 
später schrieben die östlichen Armenier 
mit sasaniiliseben, die westlichen mit 
griechischen Zeichen. Keines dieser 
Alphabete genügte Für die zahlreichen 
baute der armenischen Sprache, wes- 
halb Bischof Mkshoi- im 5. Jahrhunderl 
ein vollständiges Alphabet aufstellte 
(Fr. Mt'LLKK, über den Ursprung der 
armenischen Schrift). 

Bezüglich der Aussprache sind zwei 
Lesarten zu bemerken, die jüngere der 
Türkisch- Armenier, welche in Europa 

am meisten durch die Mcchitharistcn- 
Konvikte zu Venedig und Wien bekannt 
ist und die altere, welche sich noch in 
Ullis erhalten hat. und welche hier 
nach Lepsics Standard-Alphabet unter 
der Überschrift .asiatisch "beigefügt ist; 
die harten Laute in der armenischen 
Sprache haben wir durch die Verdopp- 
lung der Konsonanten angedeutet. 



Ursprünglich hatte die Schrift eine 
Uuciairorm. aus der sich die Minuskel 
und die Versalien bildeten, eine Probe 
von dieser Uncialschrifl veröffentlichte 
Fror. Fit. Mi'ller in der hier citirten 
Abhandlung; ferner ist in dem Alpha- 
betuiu armeuuin der Congrcgatio de 
Propaganda ßde, Rom 1 7 s i auch eine 

ans Thiercn. vorzüglich Vögeln gebil- 
dete Schrift abgedruckt, die die Form 
der alten Uncial genau wiedergibt. Die 
jüngste Form der Schrift ist die Cursiv. 

Auch die Schrift der benachbarten 
Georgier soll von Mesrop herrühren, 
dieselbe besitzt aber keine Ähnlichkeit 
mit der armenischen Schrift. Mit dem 
griechischen und semitischen Alpha- 
bete stimmen diese Schriften nur in 
der alphabetischen Anordnung überein, 
doch ist diese Reihenfolge besonders 
in der armenischen Schrift vielfach 
durchbrochen. 

Die armenische und die georgische 
Schrift weiden von links nach rechts 
geschrieben, die Accente sind der 
griechischen Schrift entlehnt. 
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Nun« 


KliuUuri 


X/edruli 


Werl 


Ziffer 




KhuUuri 


Ibmtaüi 


Wort 


Ziffer 


Au 


"» % 


.< 


a 


1 


Tin,, 
i tun 


P n 


HP 
VJ 


Ii 






M, „ 
„ ü 


o 


h 


.) 


LH 


V /i Uli 


o 


U 


4<HI 




v Ti 


u 


H 


•> 


* i 


'1 l) 


6 


vi 

• 1 




Don 


'6' X 


ra 


,1 


1 

•r 


Rni 
ä II, 


f 


93 


P 


OUU 


r.m 


T n 

1 1 


V 


c 




h'..„ 

nun 


■I 1 Wi 

T 


A 

d 


L 
I 


»jOÜ 


*w tu 


1" 'II 


3 


IV 
»Y 


>: 


Vi,» 

t Uli 


11 II 




/ 


-| y | 

llÄJ 


Zttt 


o u 


■ 


z 


- 
I 


L/ttr 




0 


'i 


800 


Iii 


Ii /l" 




II 


o 
B 








5 


IHK) 


l Hfl II 


Cb U! 

VI III 




u 


o 


Ts;,, 


h h 


I 

■ 


IS 


1 j MI l 


In 


'l T 

1 1 




i 


10 


jfiWI/l 


Ol Q 


w 


l?» 


■ U U II t 


Kau 


<i h 
1 rj 


3 


l L 
K h 


zw 


L'ZIl 


Ol III 


3 


11/ 


• hKHI 


MM 


1* III 


ffif 


1 
1 




7*«;/ 


R ni 


7 


1 1 






cn p 


9 

V 


ni 


Hl 


y rw«c 
• 


H n 

ö s 




Iis 






R Ii 


c 






nfi<t>i 


1 Ii 


D 






Je 


O o 


& 


y 


60 


Mut, 


1 1 

V fr- 




X 


7(XX) 


On 


a m 


m- 


• 


70 


DAttn 


fr* 






«000 


l'u, 




i 


pp 


80 


Hu, 




Ii 


: 

i 


noou 


Zun 








90 


HtK 






hol 


10000 








r 


100 


Ft, 


* * 




f 




8m 


(> Ii 




■ 


•JOÜ 






8 


? 





Interpunktionen: 

BilM)«Strich, > Kmli- einer längeren Periode, ° Punkt. • Striphpunkt, ' Komma. 



Die georgische Schrill zerfallt in 
eine allere priesterliche, Khttttwi, 
welche zu Inschriften, in der Bibel und 
in Kirchenbüchern gebraucht wird, und 
in die M/h/i hH. welche die gewöhnliche 
Schrift des bürgerlichen Verkehrs ist. 
Sie soll von Mesiioi» mit Hille eines 
gewissen griechisch-armenischen Dol- 
metsch Namens Shaiuh ausgearbeitet 



worden sein. Die georgische oder gru- 
sinische Sprache besitzt ausser den 
Fortes und Lenes noch einedritte Klasse 
von sehr harten Lauten, welche hier 
wie bei der armenischen Schrift durch 
die Verdopplung der Konsonanten 
angedeutet ist. Die M/rrlruli besitzt 
keine Initialen wie die armenische und 
die Khutmri-Schiift. 



94 
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ÄRA BISC LI E SC I fPJ FT EN. 



Die arabische Schrill ist eine der 
verbrcilctslen Schriften der Krde. Als 
die heilige Schrift des Qorftn hat sie 
sich mit diesem bis nach Marokko und 
Indien verbreitet. Ihrer bedienen sich, 
weDD auch mit Veränderungen, dieMos- 
Icmincn von Marokko, Algier, Tunis, 
Ägypten, die Türken Europas, die Syrer, 
selbst die christlichen im profanen Ver- 
kehr, die Perser, Afyancn. die moham- 
medanischen Indier und die Tataren. 

Ks gibt verschiedene Arten der ara- 
bischen Schrift : 

1 . ffifffaeft, iku h der Stadt Kufa be- 
nannt, ist eine grosse breite und dicke 
Schrift, sie ist die älteste der moham- 
medanischen Schriften und wird ins- 
besondere zu Qorünexemplaren ange- 
wendet, weil auch alte Priester mit 
geschwächtem Augenlicht sie zu lesen 
vermögen. Die Punkte sind in solchen 
Exemplaren in helleren Farben. 

"2. Kanitathisch (Nordarabien) ist eine 
zierlichere Form der kufischen Schrift. 

3. Die Nestjfi soll im \. .lahr- 
hunderl der arabischen Zeitrechnung 
durch den Wezir Ihn Moqla eirunden 
worden sein (wahrscheinlich wurde 
sie von diesem in die Bücher eingeführt, 
denn es sind Nesyischriftcn höheren 
Alters vorhanden)- Die Nesyi ist eine 



schöne schlanke Schrill, welche allge- 
mein in Büchern und daher in Europa 
fast ausschliesslich zum arabischen 
Druck gebraucht wird. 

4. ToWik wird von den Persern an- 
gewendet und soll von Jakit herrühren : 
sie hat einen sehr cursiven Zug. der 
z. B. das arabische * zu einem einzigen 
breiten Striche auflöst. 

5. Diwan;/, die Schrift der vornehmen 
Türken und besonders der türkischen 
Kanzleien, ist eine sehr verzogene Xesy i. 

G. TSU (genau fialH, von den Tür- 
ken 88HU gesprochen) oder Rihmi, 
nach RlHAM genannt, der auch die.Ncsyi 
in Arabien eingeführt haben soll, ist 
eine Art arabischer Fraktur, welche 
man zu Inschriften und Büchertileln 
gebraucht, wobei die Buchstaben in 
einander verschlungen werden, z. B. : 




kratt trc-tl-HiHH&nt ißSiwiHi (Osmani- 
sches Kese- und Aufsatzbuch). Auch 
der Namenszug des Sultans (die Thugra) 
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ARABISCHE SCHRIFTEN. 



isl in dieser Schriftart aus geführt 
Dieser Namenszug bildet die Figur 
einer Hand mit ausgestreckten fünf 
Fingern, das Symbol des Propheten, 
dessen Stellvertreter der Khalif ist : im 



Mittelalter kam es auch vor, dass der 
Sultan-Khalif seihst seine Hand in die 
Tinte tauchte und sie als Unterschrift 
unter den Vertrag druckte. Wir geben 
hier die Probe einer Thugra: 




ilnimiH , Abd-ul-Medzid Khan, Sohn des 

7. liukui oder liiku '« ist die cursive 
Schrift der Araber und Türken und wird 
in Privatbriefen und Rechnungen ge- 
braucht: sie ist nur eine entartete Xesyi. 

S. Die Mup-tb, welche im nördlichen 
Afrika statt der Xts/i gebraucht wird, 
schlicsst sich mehr der kufischen und 
kannalhischen Schrift an. 

Ausserdem gibt es noch verschie- 
dene Spielarten der arabischen Schrift, 
welche sich jedoch wenig von den hier 
aufgezählten Arten unterscheiden. 

Die at abischen Schriften werden, wie 
die syrische und chaldiiisehe, von rechts 
nach links verbunden geschrieben, die 
Zeichen erleiden demnach Verlüde- 



Ihtltt-'t-Miiliid khan ihn Mtih imttl d-mumßr 
Mahmud des immer Siegreichen.* 

rungen, je nachdem sie am Anfange, in 
der Mitte oder am Ende stehen. Die 
Zeichen l .X 1 j j j können nur mit vor- 
ausgehenden, nie mit folgenden Zeichen 
verbunden weiden. Am Ende und frei- 
stehend haben die Zeichen einen frei 
auslaufenden Schnörkel, die Frlype ist 
am treuesten im Aulaul bewahrt. 

Die jetzige Reihenfolge des Alpha- 
bets ist eine Anordnung der Gram- 
matiker, und beruht auf dem Streben, 
die verwandten Zeichen nebeneinander 
zu stellen, dadurch wurde dieurspriing- 
liehe Reihenfolge, welche die alten 
Zahlenwerte der Ruchstaben (vergl. 
Kullseh) erkennen lässt. zerrissen. 
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Der alte Zahlwert der Buchstaben, 
welcher mit dem der syrischen 
identisch ist, wurde aiilgv^eln n, nach- 
dem die Araber die indischen Zahl- 
zeichen kennen lernten und das in- 
dische Decimalsystem annahmen. 

Doch sind die Zahlzeichen nicht 
gleich, andere Zahlzeichen hat die 
Xrs/i, andere die May n Ii [ dnlnif- oder 
Stauh-Ziffcru) , anderer Zahlzeichen 
bedienten sieh endlich die Janitsaren, 
deren Schrill SyakOL heisst. Wir lassen 
hier eine Zusammenstellung derselben 
lnlgen: 

(Mar: | AH 
Synhtt: | U WJWafrA <| V 

l ä 3 i :» <i 7 s 11 

. wird wie unsere Null gebraucht. 
Die Zahlzeichen werden nach indischer 
Weise von der Linken zur Rechten 
geschrieben, daher IAA« I SSM. 

Die Vokale wurden ursprünglich, 
wie im Syrischen und Hebräischen, 
nicht geschrieben und bleiben auch 
gegenwärtig noch in vielen Schrillen 
Ulibezeichnet, indessen wurde auch in 
der arabischen Schrift eine genaue 
Vokalbezeichnung nothwendig und sie 
erfolgte wie im Hebräischen durch dia- 
kritische Zeichen mit oder ohne Verbin- 
dung von \j Die Vokalzeichen sind 
ein kleiner schräger Strich (ein ver- 
kürztes Eli/) über den Buchstaben 
für a, unter den Buchstaben für i: ein 
verkürztes BW über den Buchstaben 
für m. Diese Zeichen heissen ! ' Fath'n. 
Kurt, ' Jamme. 



In der neuern Aussprache dient das 
Fath'n auch für e und t, Kesn auch 
für e, Janumi auch für 0. Falh'a be- 
zeichnet, wenn es senkrecht geschrie- 
ben wird ', den langen Vokal d. Kine 
Verdopplung, der Vokalzeichen ergibt 
* an, t in," im- Dii'se Vokalverdopp- 
lung heisst 'iituiriii oder, weil ein n an- 
gehängt ist, Suuatiim. Diphthonge sind 
^ tti und y ml, dieselben werden 
manchmal einlach «und h gelesen und 
das J hat dann nur die Bedeutung des 
icta HubutriplHm im Griechischen, 

Ausserdem dienen als Lesezeichen : 

' Sitknii oder IHumii. Silbentheiler, 
übei dem letzten Buchstaben einer 
zusammengesetzten Silbe, zeigt an, 
dass die Silbe eine geschlossene und 
der mit ' überschriebene Konsonant 
mit «lern vorhergehenden Vokale aus- 
zusprechen ist. 

- TeSdid oder Snhla, Verdopplung 
der Knnsouanten ; in afrikanischen 
Handschriflf n hat es die Forin : "* und \ 

* Uniitzn steht über oder unter dem 
EUf. um anzuzeigen, dass dieses Kon- 
sonant ist. und als Hauch mit a oder 
(wenn unten) mit i zu lesen ist, manch- 
mal steht es im gleichen Sinne über 
dein V< und Hau. In kulisehen Qo- 
ränen ist es ein kleiner grüner Strich, 
in maurischen Handschriften ein grü- 
ner oder gelber Punkt. 

" I '».</#/. Verbinduugszeicheii, zeigt 
an, dass Eli/ mit dem vorhergehenden 
Worte zusammengezogen wurde und 
daher den Vokal verliert, z. B. i^Jl lj y 
xitmht 7 baiptrati. 

' Mwl<l-i zeigt das gedehnte a an. 
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Rum 


Elule 


Milte 




Uulirt 


Werl 


/.ifTi r 
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.Vinn- 
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Anfang 
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Q. 




s 


9 


•I 


100 


Warn 










w 


6 


A> 


; 




A 




t 




Z, 










7. 


7 


Sin 




ML m 




J- 




300 


Wm 










V 


s 


T, 


i 


1 


J 




I 


400 


T„ 








LT 


i 


«i 


7W 


L 


X 


J 




0 


Ö00 


iv 




1 


J 


sr 


y 


III 


Mm 


Cr» 4 - 
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Die vorstehende- Reihenfolge der 
Zeichen ist nach den Zahlen geordnet 

Die Zeichen für il£ lind /«' bestehen 
ans zwei verschiedenen Formen, die 
den syrischen Zeichen ij und j* y 
entspreehen, es scheinen daher diese 
Laute (ursprünglich </ und y) anfangs 
nicht unterschieden worden zu sein, 
ilies in Betracht gezogen, erscheint 
die kufische Schrill aus ls Zeichen 
gebildet, welche später auf 98 vermehrt 
worden sind (um die Zahl 1000 zu er- 
reichen ?). Als Unterscheidungszeichen 
dienten in ältester Zeit Buchstaben, 
wie: » {^yi) die nothwradige Pause, 



wo mau nicht Ibrlleseu darf, ohne dass 
tler Sinn entstellt würde. i» (^jlia*) 
die allgemein angenommene Pause am 
Hude eines Salzes. ^ ) die zu- 

lässige Pause, wo es gleichgiltig ist, ob 
mau anhält oder fbrtliest, j 
ist die in gewisser Hinsieht gestattete 
Pause, ^ja (ijjjJa jäsj^I wrli-lio ans 
Nolhwendigketl geduldet ist. wo man 
nur wegen der Länge des Satzes inne- 
halten muss, um Athem zu holen. Wo 
nichl innegehalten werden soll, setzt 
man i (nicht), als Versetheiler setzt 
man einen kleinen Kreis '^1. (SCHIER 
die arabischen Handst •hrillen.) 
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Mitte 


Anflug 


boürl 


Wert 


bdi 


Mitte 
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Tür die Satzweise «lt»r N>'>/i gibt 
es folgende Regeln : 

I. Vor kommt das 
kleine höherstehende ■>, z. 15. 

4. Stall jjJj'ii werden vor *- 

- » . 

*. *. die Fonneii * */ /f/ m angewendet 

3. Nach *~ setzt man die 

breiteren •» » *• *• » « . 
• » 

V. Wenn einem oder zweien Buch* 
stabcu höhen*!- Linie ein *- *- *. *- 
folgt, so wenlon die breiten höher- 
stehenden genommen. 

."». Wenn wi-d^> einem 

vorausgehen, so werden sie *---' 

gesetzt. (Ligaturen ans 
~ ^ ^e> ^ sini | zn ( . m p| c |,lcn.) 
ö. Vor .^w>i«^ werden 

die grossen i J j > J j verwendet. 

7. Vor l und 1 werden die ge- 
schlossenen a-ewswe*. verwendet. 

5. «, 1 *e> «i> und j werden 
j-o j~'o zusammengesetzt. 

*.». Vor den Buchstaben ^ v ^> 
kommt das klein.- ». z. Ii. y ^. 

10. Folgt ^ auf - , so 

verwendet man die kleinen 
und »las grosse ji, 

I I. Folgt auf 11 ein gewOhnlicheaC 

so kommt eine kleine, folgt ein kleines 
<C eine mittlere Verlängerung. 

12. Folgt aul ^C ein l oder 1, so 
steht das kleine (Bei ist dies 
nicht unumgänglich nölhig.) 

13. Wenn einem — oder L zwei von 
den Buchstaben «.1*1« vorausgehen 
oder nai hfolgen, ebenso wenn drei 
von diesen Buchstaben nebeneinander 



sieben, so kommt lin den iniltlerenBuch- 
staben immer einer von den Schmalen 
1 1 1 1 2 1 t, B. : A-li' JU« . 



Ii. Werden . .Ii i . «U^j 
zusammengesetzt, so nimmt man das 
geschwungene *. * Z i k a und .las 

höherstehende ^ ^ ^, /.. B. ^ 

(In alten Nes/is. hrilten lindet man 

auch die Ligaturen y y jr J- yy ■) 

1 5. Statt .>.v^.^,^ jj 
X*- «> setzt man t*" i** F f 

j ? f /.. B. (f ist Ligatur). 

16. Zinn Ausfüllen der Zeile be- 
dient man sieh eines breiten L- oder 
halbbreiten L, der breiten -£=-=» 
imdtler kleinen, halbbreiten und breiten 
Verlängerung- , z.B. öLlaL . 

17. Nach einzelnen Buchstaben 
gibt man keim- Verlängerung. 

I s. Die Verlängerung in einem 
Worte wird gewöhnlich vor dem letzten 
Buchstaben eingefügt. 

19. Nach - i kommt beim Aus- 
füllen der Zeile gewöhnlich eine ganz 
breite Verlängerung. 

•20, Wenn » nach *i J zu stehen 
kommt, so wird es über oder neben 
dieselben gesetzt, z. B. Ii V. 

21, Werden ww-*s.o mit v ver- 
bunden, so geschieht dies durch das 
breite r und die kleinen - - o o , z. B 

« » 

V~» y-~* y*? y--* . 

2«!. «■» w «ä und ^. werden durch 

ffr'je 0 ^ oder *•< gebildet. 

-j:}. Soll - -o «ö mit * verbunden 
werden, so geschieht dies durch das 
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Iiöliei-stcltoudi- - - o o und c, z.B. 
c~ c~ C° c* 1 oder «v- «J. <^a. 

24. Wenn c, oder den Ligaturen 
c c r r r c mehr als zwei von den 
Ruchstaben voranstellen, ho 

nimmt man * oder die Ligaturen 

welche auf die Sc lueiblinic 
hinunterreichen, ■/.. B. öyw~> . 

25. ^ ^ ^ oder ^- ^ 
c^* ^ werden ans den kleinen -ioi 
oder - in j und dein Endstiieke ^ 
zusammengesetzt 

y y y y y y 1111(1 yyyyyy 

33 33 3 3 ^ J 

j ^ J sind Ligaturen. 

27. <c a j bestehen aus c*« und 

dem Endstriche .. 

2S. Die Form ^ wendet man ge- 
wöhnlich nur nach den Buchstaben 

« 5 * 5äfC* 4 v BchOnheitsbalber an. 
3 20. Folgt im Arabischen aul 5 ein 
V so erhält dasselbe kein Harckct. 
-> hingegen erhält *-. Der gleiche Fall 
tritt ein. wenn I der Trager von - * * ist. 

30. Für die übrigen Sprachen, wel- 
che das arabische Alphabet nur lim 
einige Buchstaben vermehr! haben, 
wie l. Ii. Türkisch. Afyanisch. I'uälo. 
Malavis. |, etc., gelten für die differeu- 
cirten Ihn hstaben dieselben Kegeln, 
wie für die einlachen, so hat z. B. im 
Malayisclien £ die Kegeln des C, >J 
die Regeln dcsvJ. ^ ^> die Regelndes 
J U. s. f. 

Abbreviaturen sind: 

Rir jU* Uc ,„/,, „//„/, 



Kilih nst'llnii „Gott sei ihm gnädig und 
gebe ihm seinen Frieden«, ^.c für *J* 
r >U WM e#f'lam »der Friede sei über 
ihm*. In manchen Wörterbüchern be- 
zeichnet den Mural ^ 
für w^*. .Antwort'. J- für 

Jly- .s/w/ .Frage'. ^ steht für J^». 

»i'i'rnf «bekannt*, £ für m<k« 
.Ortsname', * für Jtl. 67«*/. .Stadt. 
Land", i oder <t für ijl /„/</<// .Markt- 
(lecken«, £l Rir *>-Tj| ,v„ «/,r«A 
„bis zu Ende* (unser »etc.*). ebenso 
werden statt der Monatsnamen blos 
deren Anfangsbuchstaben geschrieben. 

Verwandt mit den obigen Abbre- 
viaturen sind die mystischen Buch- 
staben, welche im Qorfin vorkommen, 
es sind dies folgende: 
11 A. L. M. atii'ti- Ii Miiliitiinnwl .be- 
fohlen hat mir Muhammad*. A. 
L. M. S. aiiwr Ii Miifiammad sadiq 
„befohlen hat mir Muhammad der 
Wahrhaftige«. )\ A. /,. //. mii'ir Ii 
Habbi „befohlen hat mir mein Herr". 
^11 A. I.. M. H. amar Ii Muhammad 
rabbi „befohlen bat mir Muhammad 
mein Herr*. ^ § fadqUH „die Wahr- 
heil*. J V = ✓»^ 7"i.'/ lifamur 
„die Sache ist beschlossen*. a!> Ta H 
„St. Stille*. Einige andere Abbrevia- 
turen sind ihres dunklen Sinnes w;egen 
nicht richtig zu erklaren. 

Ab Unterscheidungszeichen dienen: 

der bei der kntischen Schrift erwähnte 
Kreis -{x oder auch einlache, manchmal 
bunte Funkle. Auch fängt in Hand- 
schriften oft ein neuer Abschnitt mit 
einem roth geschriebenen Wort an. 
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namentlieh der arabischen Lank- und 
dk Vokalbezeichnunj: ungenau. 

Die Aussprache wird durch Neben- 



Silbenthcikr, * TtMM oder .sV>/</. Vei ■ laute beeinllusst, ' werden vor harten 



dopplung, " SMdtiif oder JA/W» a, 
* Humzttif oder Ihm» (vergleiche die 
Erklärung S, 97). 

Die Türken haben nach ihrer 

Bekehrung zur mohammedanischen 
Religion die arabische Schrill ange- 
nommen, doeh ist die Aussprache 



Linien «, /', o oder u, vor weichen r, i, 
8 oder ff ausgesprochen : nach 7c, Se, 
liiim, Chg, Sin, Sin, Sad, Th.j, Qaf, 
<i'ef wird h als j>, f/i als ts, >l als t, 
ii wird vor h als m priesen. 

Neben der Xr-*yi grbrsuiehcn die 
Türken die ttibi*'! und die L>imtntj. 
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ausgesprochen, die Vokale t und « 
werden in der Schrift von « und u nieht 
untersehieden, überhaupt die Vokal- 
zeichen seilen peschriehen. Die Vokale 

sind : ü, \ ä, ij, ^ i, ' <>, ü, y ü, 
^$ iii, $ ii», J>\ tii, Bt. 

Es sind hier auch die Transcrip- 
liouszeichen beigegeben, welche Herr 
Holrath H.vrui in Wien eingeführt hat. 




Auch die Perser haben gleich den 
Türken mit dem Qoran arabiseheWörter 
und Laute aufgenommen, welche ihre 
Zunge nicht wiederzugeben im Staude 
ist, der Perser macht in der Aussprache 
keinen Unterschied zwischen \ und £, 
J und J, £ und 4, ]o und Cj, 1» und 

j. ^ und ^«tf, ^Je> tindj, auch die 

Zeichen w und J werden wie * und : 
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PERSISCHE TA'AI.IK. 



Die Ta'alikwörtcr wenlen stufen- 
weise abwärts geneigt geschrieben, 
wcsshaib die Lettern in 10 Linien 
gegossen sind, z. B. _ . . - : ; : - : - . 
So wird der bekannte arabische Spruch : 

Ätyfjt & ^ W*«» 'Uahi •nrU- 
uithii 'nrhimi („im Namen Gottes des 

Barmherzigen und Allerbarmenden ■) 
in folgender Weise gesetzt: 

'■ t. I ' 1. L. r 1. L 

Zt\ I*. L. Zt I. L. 

1 r. l. j ± l. '"ü. l. ^ :i. l. 

^ 1 f. L. J ->. L. * -2. L jri. L. 

* zeigt an. ilass das betreffende 
Zeichen tiefer als die Srbreiblinie des 
Wortes stellt. Die Punkte und Lese- 
Zeichen sind ebenfalls nach Linien ge- 
ordnet und müssen neben die Buch- 
staben gesetzt werden. Der letzte Buch- 
stabe gibt stets den Linienlanf des 
ganzen Wortes an. in dieser Beziehung 
dienen, mit einigen Ausnahmen, als 
unveränderliche Basis die Buchstaben 

der eisten Linie : 

} f ** * fj d / 

J. * u : ff r v i' ; ; t j 

der zweiten Linie: 



der drillen Linie: 

der vierten Linie: 
der fanfteu Linie: 

Audi mehrere der obigen Zeichen 

haben verschiedene Linien, so ist A ~ 

f * 

wegen der daneben zu setzenden, 
untenstehenden funkle in dritter Linie, 
wahrend es sonst in zweiter Linie steht. 

Zum Ausfüllen der Zeile dient _ 

(eigentlich "—^ s). mau setzt /.. B. 

^' statt f-. . A_*^ statt A i ' 

statt L> .«der L- ; ferner wird ^ ^ 

statt fj y gebraucht, z. B. ^ stall 

• 

fj, doch ist dieses breite ^ auch 

unlerschniltcn und dann wird es blos 

schönhcitshalbcr benützt, /.. B. Jf^ 

statt^. Line Eigenheit der inohani- 
inedanis« heu Schriften ist, die Jahres- 
zahl gewöhnlich über das Wort st-utl 

.Jahr* zu setzen, z. B. '> untt l'iUl 
Jahr 12'»7* nach der Hedzira. 

Die Dunkle des ersten Buchstabens 
werden mit denen des folgenden zu- 
sammengezogen, z. B. das Wort 

statt ijüfi »er sagt*. 

Statt dein Spalioniren eines Wortes 
(Kigennamens u. dgl.) setzt mau über 
dasselbe eine Linie, z. B. 13. , </*->• 
irii/fwih „in Wien'. Die Ta'alik hat 
ausserdem noch zahlreiche Ligaturen. 
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Mit dem Qorin gelangte auch die 
arabische Schrift zu den Indern und 
wurde von denen, die sich zu Moham- 
med s Lehre bekannten, auch für ihre 
heimische Sprache angewendet, ins- 
besondere für die hindostanische und 
Sindhsprache, deren Laute im vor- 
stehenden Alphabete vereinigt sind. Bei 
derArmuth an Zeichen in der arabischen 
Schrill konnte dem indischen Lautreich- 
tbtun nur durch Punktirung oder Zu- 
sammensetzung entsprochen werden. 

Ausser den Lauten, die das Sanskrit 
in alle indischen Dialekte getragen hat, 
besitzt das Sindh, ein altes Prakrit, 



noch vier Laute, die selbst in der Deva- 
nagari keine Formen haben und auch 
in dieser durch Punkte ausgezeichnet 
werden mussten, es sind IT </</, ?T <H(H, 
o (W und «I üb, nur erfolgt die Aus- 
spräche mit Nachdruck, Verlängerung 
und Verhärtung der Laute gleichsam 
wie tjija, iliilia oder (j<iln, »v», tltla, Uxi. 

Da durch den Qorän atich arabische 
Wörter in die indische Sprache über- 
gingen, so war man auch in der Deva- 
uagari genöthigl, für die fremden Laute 
eigene Zeichen aufzustellen ; dies ge- 
schah durch Punktirung der lautver- 
wandten Zeichen, als : 
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Auch die Malaycn nahmen mit der 
mohammedanischen Religion die ara- 
bischen Sc hriftzeiehen an, vvelclie sie 
durch Hinzufügung von Punkten vei- 
inehrten (Favre, grauunairc de la 
langue malais). Die Schriflrichtung ist 
die der arabischen Schrift von rechts 
nach links. 

Lesezeichen sind: 
^-»"ta ^-jli ftfiris-iH-ntiis, a, c. 



*jlo ^j-yl* liüriii-ili-ljäutih, i. e. 
' bftri.i-ili-liiithijHin, n, o, 

oder • j*. i/ieum oderr/i«;«/»« stumm, 
X» mrdil oder »Jl. meddoh .1, 
ti /f.Vir/ Verdopplung, 
' aLoj ir^//f/( Elision, Assimilirnng. 
* hamzah Verhärtung, 
r ««Aw, Verdopplung eines Wortes. 
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TATA RISCHE SCHRIFTEN. 



Die Ifiguren oder Osttflrken wurden 
im 7. Jahrhundert von syrischen Missio- 
nären zum Christenthume bekehr! und 
nahmen die syrische Schrift an; sie 
behielten die letztere seihst dann noch 
hei, als sie Mohammedaner wurden, in- 
dem sie durch Accente eigene Zeichen 
für ^ £ * bildeten, verfassen sie je- 
doch später, als die grössere Beschäf- 
tigung mit dem Qorän ihnen die ara- 
bische Schrift geläutig machte. Während 
der Zeit, als die syrische Schrift benutzt 
wurde, scheint auch eine grössere Lite- 
ratur bestanden zu haben, da moham- 
medanische Schriftsteller derselben oft 



erwähnen, doch ist wenig auf uns 
gelangt. Die syriseh-uigurische Schrift 
gab den Anstoss zu den übrigen ta- 
tarischen Schriften, wie Kalmückisch, 
Mongolisch und Mandzu, welche sich 
anscheinend durch die von oben nach 
abwärts gehenden Zeilen von unseren 
Querzeilen unterscheiden . doch ist 
bereits bei dein Kstrangelo hervorge- 
hoben worden, dass das Schreiben in 
Säulen auch eine Kigenhcit der Syrer 
war und dies hat Lenoiuunt (Essai 
II 50 ff) auch geschichtlich nachge- 
wiesen. Das hier gegebene Alphabet 
ist nach VAmbebv. 
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% Punkt 



Durch den Kaiser D2isc.izkiian 
wurde die Bjrriich-uigurischc Schrill bei 
den Mongolen eingeführt, sie bedurfte 
nur geringer Modifikationen . um den 
Lauten dieser Sprache zu entsprechen. 
Dieselben Modiiikationen unterscheiden 
die westmongolische oder kalmückische 
•Schrift und die ostinongolische. welche 
Akkir heisst. Eine Erweiterung fand die 
letztere, als Kt iiilmkuax den Lama 
Saadza Baxdipa aus Tibet berief, um 
den Buddhismus in der Mongolei zu 
verbreiten. Obzwar die heiligen Bücher 
dieser Religion in tibetanist her Schrift 
geschrieben sind, suchten die Mongolen 
doch die heimische Schrift den durch 
die indische Religion eingediungeneii 



neuen Wörtern anzupassen, indem sie 
das Alphabet durch Zusammensetzung 
und diakritische Striche vermehrten. 
Dieses Alphabet beisst Galik. 

Die mongolische Schrift soll im Jahre 
1500 auf Befehl des Kaisers Taitsc- 
teroi von seinen Schreibern Erdem 
Baksi („der köstliche (.elchrte") und 
Gaoai DzAituLTsi auf die mandzurische 
Sprache übertragenwonlen und im Jahre 
1641 von Dakhai Bakkiii auf kaiser- 
lichen Befehl durch Zufügung von Häk- 
chen und Punkten das Alphabet ver- 
mehrt worden sein. Die Laute k h, </7j, 
y'U, l&h, tlih, tx, <U, c und i sind chine- 
sisch. Interpunktionszeichen sind 'bei 
kleinen Pausen. " T Punkt. 
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Di« Laute k, g, y, i, il haben vor 
den Vokalen <i, o, u eine gutturale und 
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eine palatale und dentale; im ersten 
Kalle lauten sie A-, <j, /, t, {/, im zweiten 
durch h \ >j', /', t, '/. 
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Die indischen Schriften zeichnen 
sich durch ihren Reichthum an Laut- 
zeichen, durch das ihnen eigenthüin- 
Itche System der Vokalbezeichnung 
und durch ihr Ziffernsystem aus. 
welches letztere von den Arabern an- 
genommen wurde und von diesen nach 
Europa gelangte. Die älteste der be- 
kannten indischen Schrillen ist die 
magadkifche aus dem 3. Jahrhundert v. 
Chr.. welche als die Mutter sännntlicher 
indischer Schrillen betrachtet wird. 
Da jedoch die lieranai/tiri Zeichen 
enthält, welche nicht aus der maga« 
dhischen Schrift stammen, so müssen 
mehrere Schritten vereinigt worden 
sein, um die Schrift der Veda-Biichcr 
herzustellen. Diese Vermuthung wird 
bestärkt durch den natürlichen Gang 
der menschlichen Entwicklung, der 
vom Einfachen zum Complicirten führt. 
In dieser Beziehung gewinnen die Vor- 
schriften des nordwestlichen Indiens, 
die £>'/«<//»- und J/ir//«M-Schrift ein paläo- 
graphisches Interesse, da diese, ebenso 
wie die kanaanitisclicit Schriften, ohne 
Vokale sind, ihre Formen sich an die 
inittelpersischen Zeichen anlehnen und 
die Prototypen mancher Dcvanagari- 
Figuren offenbar enthalten. Endlich 
scheinen die draridincheii und mahii/i- 



Dtkm Schrillen ein originales Gepräge 
zu tragen. Daher ist es wahrscheinlich, 
dass mehrere indische Kulturcentren 
und Schriften bestanden, welche im 
Westen, Norden. Süden und Osten 
lagen. Vergegenwärtigen wir uns, dass 
die Arier aus dein Westen in Indien 
eindrangen und die indischen Urein- 
wohner unterwarfen, so werden wir 
auch den Gang der Sehrifthildung in 
derselben geographischen Schriftlich- 
tung suchen müssen, welche in der 
nachfolgenden Zusammenstellung be- 
folgt ist. Den Cuhuinationspunkl dieser 
Sprach* und Schriftvermischung bildete 
die Schrift der Brahmanen, die Ibvu- 
ittitjtiri. Im 5. Jahrhundert v. Chr. ent- 
stand die buddhistische Religion, welche 
eine Zeit lang die brahmanischc ver- 
drängte, dann aber im 4. und 5. Jahr- 
hundert nach Ceylon und Hinlerindien 
verdrängt wurde. Wie das Pali, die 
Sprache der buddhistischen Keligions- 
bücher. Elemente aus dein Volksmunde 
aufnahm, so zeigt auch die I'ali-Schrilt 
andere Zeichen als die Devaiiagari. die 
Schrift der bralun.inischen Beligions- 
hücher. Die Zeichenordnung ist eine 
neuere grammatische, bei welcher die 
verwandten Laute zusammengestellt 
sind. Die frühere Ordnung ist unbekannt. 
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in.i 




rma 




*»» 




-la 




tä 


h 


pii 




mu 




mi 




ri 


?> 


5 pa 


■>>*7 


ti 


fr 


pra 




mi 




rwa 


*\ 


sya 






*7 


trj 


K 


p] 


A 




ff. 


r* 


n 


t 







Die vorstehende Schrill war zu An- 
fang unserer Zeilrrclinuniz in Kabul in 
Gebrauch, man lindet sie in Insrhriflen 
und auf Münzen. Mit der indischen 
.Schrift ist sie durch die Vokalhczeich- 
Dtingund die Zahl der Zeichen verwandt, 
welche sich in Kabul nur dadurch 
erklären liissl, dass indische Worte 
in dieser Schrill ausgedrückt werden 
sollten, Grundverschieden von der in- 
dischen Schrill ist jedoch die Richtung 
der Schrift von rechts nach links und 
die Form der Zeichen, welche in 



gleicher Bedeutung in keinem bekannten 
Alphabete vorkommen. Von einer Ent- 
lohnung des Alphabetes aus dem In- 
dischen kann um so weniger die Rede 
sein, als die gleichen Zeichen verschie- 
dene Bedeutung haben, so z. B. wenn 
wir die fast gleichzeitige magadhische 
Schrift vergleichen : + Kabulisch tha, 
Magadhisch /.", A Kabulisch iju, Maga- 
dbJsch ga, i Kabulisch «, Magadhisch 
kha ; dagegen scheinen die in Rali-Schrif- 
len vorkonmienden Laute l~l *f,1**«der 
kabulischen Schrift entnommen zu sein. 
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SINDH- UND MCLTAXS CUR 1FT. 



Simlh 


Mullaii 


Sindh 


Multan 


sindh 


\1 Iii! in 
.11 1 II m 1 1 


Zelrllcll 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zc ic ho Ii 


Werl 


Zeichen 


Wert 


Ktickaa 


Wart 


X ii ir In* ii Wert 




il 


irr 


a 




na, üa 








pha 


III ..lt.. 

n P»a 


o 


i 


6 


i 


3 


la 






TO 


ha 


W Iii 


© 


ii 


© 


u 


«t 


tha 






"*1 


bha 






ka 




ka 




.Ja 


r 


.Ja 


•«1 


nia 


'fl nia 




kha 




kha 




na 


0) 


na 




ya 


^ >a 


j< 


ga 




f> 


St 


ta 




ta 




ra 


ra 




gha 








tha 




tha 




la 


•TT la 




n,i 




Ua 




da 




.la 




va 


£ va 




Ohl 


g 


Ulm 


6 


dba 




.Ida 




■a 


<A aa 


iL 


dla 




dia 


>r 


na 




na 




ba 


5 ha 




da» 






M i" 1 






tra 


3* tra 



Die vorstehenden Schriften siml in 
doppelter Art beachtenswert, erstens 
weil sie in gleic her Weise wie die 
semitischen Schriften die Vokale in der 
Mitte der Wörter nicht schreiben, z. B. 
Sindhiscli 3^5'. tuh'uUo. zweitens weil 
ihre Zeichen sich an die semitischen 
Schriften anlehnen, anderseits sich in 
der Devanagarischrift vorlinden, wenn 
diese von der Paliform abweicht ; so 
hat ä. dieselbe Bedeutung auf Pehlewi- 
MOnzen, ^ entspricht dem ^ im Ara- 
mäischen, V) erinnert an die phöni- 
kische Komi ^ y, \Man dasphönikische 

f. Den von den Insehriftforinen ab- 
weichenden Devanagariieichen ka 
entspricht Multan 'S, dem kha (In- 
schrift 1) entspricht Sin.lh V) aha, 
JT kann ebensowohl von der Inschrift ft. 
wie von Sindfa J l ya abstammen, dem 
^ tiha entspricht Sindh f i3 t.iha, dagegen 
Inschrift db tilut dem Üevanagari "Je ja, 
De vanagari W hat seine Analogie nur 
in Sindh >i) (dagegen Inschrift I tut), 
ebenso Q Sindh M (Inschrift U), ^ j>, 
Sindh »f (Inschrift Ü). 



Die auffallenden Abweichungen der 
beiden Schriften von Sindh und Multan 
beweisen , dass von einer einfachen 
Entlehnung keine Rede sein kann, denn 
wir finden Sindh ü tia als Multan 'S ra, 
Sindh ^ tha als Multan *\ phu, dagegen 
belindet sich Multan g tsha in Über- 
einstimmung mit Sindh i? tia. 

Mit Rücksicht auf die Einwanderung 
der arischen Stämme von Norden liegt 
die Vermuthung nahe, dass die vor- 
stehenden Schriften des nördlichen 
Indiens den Grundstock der vedischen 
Schrift abgaben. Durch die Herrschaft 
der magadhischen Schrift während der 
Zeit, wo in ganz Vorderindien der 
Buddhismus herrschte, wurde die hei- 
mische Schrift in den Schatten gestellt. 
Man zog die fremde Schrill wegen 
ihres Beichthunis an Zeichen und 
\\ i gen ihrer festen Sem. ibregeln vor. 
So kam es, dass die heimische Schrift, 
welche sich trotzdem im Volke erhielt, 
zu den gelehrten Werken nicht verwen- 
det und diesfalls die Devanagarischrifl 
vorgezogen wurde. 
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Zeichen Wort 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeklieu 

. 


Werl 


3J\TH 


l 

a 




CV « • 




0 


<& 


IM III 


III 


Iii 


X 


| ' 1 1 - L 


1 





zu *L 


a 


r. R 

am ?ti 


tiu 


a 


1 1 / \ 


n 


la 




Da 




SA 


4? 


| 


y 
n 


ka 




diha 




thu 


Ai m 


bha 


91 


la 




u 


« 


kha 


2 


l.a 




da 


n 


tun 




ha 


st 


ü 


SN 


|t 


Z 


Iba 




.Ilm 


N 


y« 




ra 


3- 


r 


«1 


gh.i 


d 


da 




na 




ra 






an 1 


e 


T 


IS.l 


iE 


.Jha 




1 1 1 




li 
















Ligaturen. 












Kl 


u 


... 


Uhu 


* 

•*> 


du 




dü 




tnü 


2Ü 


i 

sä 




ku 


'S? 


Ulm 


jf 


4ü 




dhä 




yä 


^1 

^5 


lu 




kü 


b i 


dli 




dhä 




dhu 


* 

3 


yu 


^1 


- tl 


uQ 


khä 


0 


dü 


4 


dhti 




dhQ 


Vi 

•» 


yö 




hü 


3 


khu 


a 

9 


diu 


Hfl 


i.i ii 




nd 




rä 


<s 


Im 


»5 


kliü 


<n 


diu 


Iii 


nu 




nu 


a 
3 


ru 


J, 


bü 








dzhü 


0 


uü 


t 


nü 




rü 




kra 








dihu 




tä 




l'.i 


• II 


n 


m 


phra 




\fi 




dihü 




tu 




V» 




Iii 


t> 


kfia 


4 


ghä 




15 


«. 


tü 


•d 


bä 




n 


cd 


UI 


s 


gbtl 


l 


m 


d 


tra 


3 


hu 


•a 


va 






H 


ghQ 






<1 


Iba 




bü 




vu 








m 


ü 


Ihä 




thu 


-»dort 


bha 




vü 






3 


tlu 


J 


thu 


1 


Uiü 


3 


bim 




iä 








Uü 




Ilm 


4 


dä 


*l 


mi 




SU 








Uli« 


<A 


dl 




du 




mu 




sü 




1 


Vokale: x ka, xl kS, Tx ki. Vi? kf. § ku. ^kü 


*X ke,*Kl ko, Xl kau. ii k3. *tx" ark. 


I)ie>e Schrill hat nichts 


gemein mit 


anderstelluug statt, wenn der 


Vokal 


jenen Inschriften aus den Zeiten der 


fehlt, z. b. ^H^OITÄ sHimjmü (dagegen 


Gupta-Üynastie. welche in Gudzaiati 


im Sanskrit *ä*ie«4 swanjasflui), jedoch 


gefunden wurden, dagegen nimmt sie 


treten bereits Vokalzeichen, ahnlieh 


eine Mittelstellung zwischen der SimHi- 


wie 


in der bevauagari. 


ein. In dem 


sehrift 


und der Dmiiiayari 


ein. ? 


«ueh 


von 


Lei-sk's veröffentlichten AIjj 


habete 


fehlen ihr nie] 


irere Zeichen (wie »i, 




sim. 


die Laute », 


u, ai, 


tut, nu, 


i'ki, Mi 


noch sind die Zeichen unverhunden, 


durch Devanagarizeichen ersetzt und 


noch findet nur die einfache Nebenein- 


eingeklammert. 
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Zeichen 

i 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeic 1 cn 

1 


Wert 


Zeichen Wert 




Zeil In Ii 


Wert 


Zeichen Wert 

« 




;i 


-yvr 


au 


-TT- 
? 




dzlia 




da 




ra 


? 


i 

rha 


•Hl 


-i 




Ka 


c 


na 




dha 




la 




Uli 


1 c 


i 


1 


klia 


c 


<a 


7; 


na 




va 




rha 


ST 


i 


-rr 


ta 


o 


\ha 


V 


p. 


* PI 




'l 

i 




u 




gba 




"Ja 




pha 




sa 




i 1 




S 




ha 




dha 




Im 


vT 


Ita 




!• 




c 




Li! 




na 




bka 


IR 


r'>a 




tr 




ai 




Ulla 




ta 




ma 




nba 








o 




•lia 




tha 


T* 


ya 


H 


mba 




1 


Vokal« 


• : öTT k5. foT ki. oft 1 


.1. öj ki 


i. BT kü 
■e 


ÖT ke 


. 5T kai. 


Ü? FT öT k.'i, 




Ziffern: 


1 >• 


> s, 3 3, V v. M 3, 




1 7. TZ S, rf 0. 







Die Schrift derSikh heisst durinukhi ; sonanten unter sich. * kürzt die Wörter 
sie hat dicVerbindunp durch die Schreib- ab, unter gewissen Umständen ver- 
litiie aber keine Verbindung der Kon- tritt es T T 5 ^ M. 

KASMIRISCH. 



Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 




Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wrrt 


Zeichen j 


Wert 






T? 


! 


TT 


ga 


TT 


(a 


ü 


dha 


7 


ra 




a 


T 


! 




gha 


o 


tha 




na 


FT 


la 




i 


T* 


e 




na 




•la 




pa 




va 


s 


! 


P 


ai 




Ifta 




dba 




pba.la 




M 


"3 


u 




o 




ül Kl 




na 




Im 




la 




ü 




au 


irr 


d2a,z;i 




la 




bba 




Sa 


t; 


r 


cp 


ka 


in 


dzha 


TT 


tha 




lim 




ba 


TT 


T 

• 


KT 


Icba 


T*7 


fta 


7J& 


da 




ya 







Ligaturen. 



1 




tma 




nu 


Hf 


mpa 




■ma 


n 


täya 


TJ t4u 


! 


tu 




nya 




rdla 




swa 


c 


t*hya 


^ dzya 


*5 


ritf.ii 




pra 






B 


hya 







Vokulverbindung: cPT kü. T3P ki. ku. ap ke. 2p kü, cp^ k 



Ziffern: 3 K i 9, £3, X*r M 5, ? 6, 5 7, 5 s. £9, . <>. 
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MARATHISCH. 



Zeichen 


Wert 




Wert 


Zeichen 


Werl 


Zt'H Ii »'II 


Wert 


Zeichen 


Wert 




a 




ki 


-3T 


r\a 


» 


1 

na 


r 


la 

. 


TT 


H 




kha 




1** 




M 
1 


TT 


va 




i 


TT 


ga 


3 


da 


ST 


plia 




sa 




0 




Kha 


17 


dha 


«T 


bt 




1 




r 




A a 




na 




l.liu 




la 


b 


p 




Ua, tsa 




ta 


n 


nta 




ha 


6 

: 


;ii 




tsha.tsha 




Ilm 




va 
. 








o 

au 


^1 
TT 


dia, dza 

dzha, 
dzha 




da 
dha 




ra 
la 














Ligaturen. 












iwa 


TT 


P™ 




«ä 


B 


k*a 




nta 




stha 


13 

l. 


pi 


ÖS 


hä 


Yj*} ksya 




ddha 




tra 


Y 


4.1ha 




>u 






SR 


kta 




diya 


H 


kra 






dya 







Vokalverbindung: ki, ^ft ki, TT ku, ^ ke, ^ kai. *Ä ko. ^kau. VI rk. Vi ka. 



Die Marathon, welche einen Thcil 
des Üekhan erobert haben, sind die 
einzigen Bewohner dieses Theilca von 
Indien, welche sich derSanskritspraoho 
bedienen, sie schreiben dieselbe ent- 
weder mit DeranagOli und nennen diese 
Schrill UiWmx/Ii oder mit ihrer eigenen 
Schrill, die M<*i heisst. Diese Schrift 
schwankt zwischen (Iwliuratisch und 
Lietumtißtri, die Form H im scheint 
eine Zusaniinenziehung von SmdA ä. Im 
und Itrnmagari zu sein. Mit der 
Devanagari hat sie die Verbindung der 
Zeichen sowohl durch die Schreiblinie 
(welche aber nicht wie hei uns unter, 
sondern über den Buchataben hinläuil) 
als auch die Verbindungen der Kon- 



sonanten gemein, doch ist der herab- 
roicheude Strich noch nicht so kon- 
sequent ausgebildet und selbst bei 
manchen ff- Formen nicht isolirt. 
während andere mit der Devanagari 
übereinstimmen, z.B.^Ti^i. Die Unter* 
Scheidung zwischen i und i, u und ft 
ist nicht zu bemerken, auch scheint 
kein eigenes Zeichen für tha vorhanden 
zu sein, denn dieses wird durch Ui 
oder auch durch ^ wiedergegeben. 

Die Sanskritlaute f.v, di lauten nur 
vor e, i und » in gleicher Weise, vor 
a, o, »,**,/ wie h und dz; um /*<* und 
dia zu schreiben wird von manchen 
Schreibern ein ijtt eingeschoben oder 
ein Punkt unter die Zeichen gesetzt. 
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MAGADHISCH. 



Z.ich«n 


Wert 


Zeichen' Wart 


Zeichen Wert 


Zeichen 


\V.-r! 


Zeichen 

1 


Wert 


Zeichen 


Wert 


" 




* 


1 

" 




| 

iMia 


6 


Jha 




pa 


■d 


la 




I 


+ 


kl 


e 


dia 


I 




b 


pba 


4 


va 


;. 


i 


1 


kh« 




.Üha 


A 


la 


□ 


ba 


d 




L 


U 


A 


1« 


T, 


6« 


0 


Um 


ti 


htm 




ba 


1 


ü 


L 


pha 


( 


1« 


> 


.la 


ti 


ina 






t> 


o 


C 


.1a 


O 


(La 


0 


dha 


dl 


ya 






T> 


ai 


d 


u. 


t 


da 


1 


na 


1 


ra 
















Ligaturen. 












* 


khu 


■« 


die 




trt 




mba 









ssi 


«1 


kh« 


■R 


Iii 




tä 


Ig 


mbi 






0 


ho 




kho 




Ai 


* 


1 

do 


i 


>«, 




■u 




sya 


1 


kyu 




Ao 


i 


ll<> 


r 


ra 


& 


*ti 






« 


go 


< 


1« 


•c 


po 


■r 


ra 


1 


st»- 






■c 


glu> 


I 


m 


rt 


bbu 


* 


lo 


K 


»tri 






* 


t§ü 


I 


na 




bbo 




Wo 




-ina 







Vokalverbindung: -f kr.. * ki. * kl, + ku. * kü, % k.-. * k... + kä. 



Muifullia ( jetzt llihüfr) war die Haupt- 
stadt des gleichnamigen, am Ganges 
gelegenen Landes . in welchem die 
buddhistische Religion aufkam und von 
wo sie sit-ii über ganz Indien verbreitete. 
Durch diesen Umstand seheint auch 
die magadliiM'he Schrill den Einlluss 
auf die übrigen indischen Schrillen 
erhalten zu haben, der bei einer Ver- 
gleichung der Alphabete auffallend 
hervortritt. 

In der magadhischen Schrill sind 
die Zeichen nieht verbunden, ausser 
wenn mehrere Konsonanten ohne 
Vokale aufeinander folgen, in welchem 
Falle die Zeichen untereinandergesetzl 
werden; hieraus geht Unzweifelhaft 
hervor, dass jedes alleinstehende Kon- 



sonaut.nzeichen mit nachfolgendem 
a gelesen werden musste. 

Aus der Vergleichung dieser Schrill 
mit den vorstehenden ergibt sich, dass 
dieselbe weder die Tochter noch die 
Mutter derselben ist. es ist vielmehr 
anzunehmen, dass in verschiedenen 
Bilduiigscentren verschiedene Schriften 
aufgestellt wurden und so. wie die 
Sindk' und Midtmi -Schrift Eigenthujn 
des Westens, die mwjmlhisehe Schrift 
die des Nordostens von Vorderindien 
ist, welehe sieh mit der buddhistischen 
Religion nach Süden und Osten ver- 
breitete. Na.h dem Muster der magadhi- 
schen Schrill bildete sich die l'iili aus, 
auch die Devanagari hat manches aus 
der magadhischen Schrift angenommen. 



145 



Digitized by Google 



4- 



INSCHRIFTEN DER (iUPTA-1) YNASTIE. 



Dftraac 


kMkm 


(iuUiural 




Wert 


— ■ 


As..ku 


Godiarai 


Allahabad 


Wert 


3 


a 


1 


n 


a 


o 


o 


• 

o 


o 


[ha 


>f 


>r 


i 


»f 


I 


p 


1/ 


J 


l 


<Ja 


:• 


• • 
• 


%° y 


• 

l 










.1ha 
na 






} *° 




f 


X 


X 






L 








u 


h 








ta 










ü 


0 


o 


9 


o 


tha 


V 






> 


e 


i? 




£ 




da 


■v 








ni 


D 


0 


0 


0 


dba 




w 






0 


-L 


X 






na 




»c 
J 

3 




s 


au 

r 


L 


u 


u 

in 


u 


pa 
pha 


j 






t 


ka 


□ 


□ 




□ 


l.a 


i 




Q 




Iths 










bba 


n 


0 


n 




Ri 


K 


X 


£ 


Ii 


Uta 


III 




in 


Iii 


gha 


0, 




«L 


dl 


>«■> 






c 


j; 


ii« 


J 


J 


5 


T 


ra 


«j 




«5 


<s 


tsa 


•J 




u 


ol 


)a 


db 


db 


db 


db 


tlba 


A 


A 


ö 


& 


ra 


E 


E 


E 


E 


dia 


<u 


N 






sa 




^ 






diba 




m 




a 


sa 


h 


Di 


h 


> 


na 




u 


tj 


51 


sa 


c 


C 




C 


|a 




LP 






ha 



Vokale: ka 

f 
f 

f 



Üzirnar 
Aioka 
Gudiarot 
Allalmbad 



ß 



ghi tsu Ulm 

4 <** 



Je dhai ino mau kr sya 



Hl 

ÜJ 



* * J & 
i * i g 



Diese Alphabete aus Inschriften, die 
in verschiedenen Theilon Indiens gefun- 
den wurden, scheinen sännntlich zur 
magadhischen Schrift zu gehören, da 
die geringen Abweichungen theils der 
Zeit (dic.UVv/ lnschrift stammt aus dem 
3. Jahrhundert v. Chr.. die von (iutlia- 
tat aus dem 2. Jahrhundert n. Chr.. 



die von AUuhulml aus dem 5. Jahr- 
hundert), theils fremden Einflüssen zu- 
geschrieben werden können. In diesen 
Schiilten tritt auch der Bindestrich 
allmählig hervor, der anfangs wohl 
<t bedeutete und bei Völkern aufge- 
kommen sein dürfte, welehe frühei eine 
vokallose Schrift hatten (vergl. Siudh). 
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TIBETANISCH. 





Lrinn 


Klivu- 


Wert 


t ' i i 


l nun 


Khvn- 
«■yi 


Vi' -t 


l'i 3 .. 

1 IMO 


Cm in 


KUyu- 
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ll 


ß 


A/ 


«V '1 

« tt 


ä 
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tD 
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/D 




kha 
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pha 
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I 




ka 
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o 


,.a 






• 


ta 


1 






na 








ma 




M 
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* 




Ua 
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ha 


* 


*> 




Uha 
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öS 




Ulm 










1 






Ha 


< 




* 


Isa 











Ziffern: ?i, »4. >*ö. «6, tf;, f «, • ü. 



Die tibetanische Schrift wurde im 
7. Jahrhundert n. Chr. von den Indern 
entlehnt, und von Tonwi-SaubhODA der 
tibetanischen Sprache angepasst. Her 
ältere Ductus derselben. Vlitn, hat sich 
in den heiligen Schrillen treu erhalten, 
er ist den Formen der t?Hpta-lngchrif- 
ten ähnlic h. Später entstand ein cursi- 
ver Charakter. Vmin, und eine noch 
flüchtigere Schrill. KJtytHjai/i. Wie eine 
Vergleiehung der Lautzeichen lehrt. 



inusslen Zeichen für tu aus /.-i gebildet 
werden, sowie einige andere Zeichen; 
später trat noch eine weitere Vermeh- 
rung ein, um Sanskritwörter schreiben 
zu können, es wurden die Vokalzeichen 
vermehrt, aus den Denlalzeichen durch 
Umkehrung Formen Tür die Cerebral- 
laute gebildet und für «T ein Zeichen 
aufgestellt, daher ist obiges Alphabet 
noch durch folgende Zeichen zu er- 
gänzen : 
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TIBETANISCH. 



Der tibctanis» hen Spruche fehlen die 
wdchen Laute <j, di, d, l>, dz, dieselben 
werden hart ausgesprochen; die härte- 
ren Laute zerfallen in Gutturale und 
Palatale, daher 1 k<i (guttural), F kha 
(palatal). 1 ha. 

Die Vokale werden wie im Indischen 
durc h Vokalzeichen angedeutet. * wird 
zur Bildung der Diphthonge verwendet, 
daher "j ki, 3 ku^lr, 1* *»/. "1« kwt, 

b i, faw. 

Acht Zeichen verbinden sieh mit 'ja. 
wobei auch die Konsonanten Laut- 
Veränderungen erleiden : 
Q^h/a, $~hj<t,lihtja,$~ttj<t,$~t*a, S'tilm, 
B~ tsti, C" nu, " i/a. 

Vierzehn Zeichen verbinden sich un- 
ter ähnlichen Laulveiänderungen mit/«. 
T ta, P" Ihn, T ta, 5' ta, V th«. 
§" ta, V um, 5' >«, 5} T </•«, *" 
T wild, 9" ^" *rt, /'«. 

Überhaupt ist die Orthographie in 
dieser Schrift eine überaus verwickelte, 
häutig sind Konsonanten stumm, so 
am Anfang vor Konsonanten : 1 > 15 * * , 
daher 1"" *t, IT Sa, 1*f na, V** pa, 

*")• ua, »*" im, *» V ika, 
*F" W«/ ? *1" <jda. Am Ende: TM 
^ dalier *"* m«, 1"" ka, 1*1*' *i, 
««1** yy/lrt, W" irt. 

»• wird vor Konsonanten durch " 
über dem Zeichen ausgedrückt, bleibt 
aber meist stumm, z. B. ^~"'"TJ1*r3T 
to- t%lzt- tM- (Im ■ Beachtenswert sind: 
5|" h, SJ" la, /<;, |" da, 5" /«, 

SJ* frt, 2}' Art, 2f fe, R T na, %' fäa, 

r rfj-.v /«. r v sr 



W '>'"> $T '.!"> =T fM > W >'<"> s[ T *•* 

S" da, ^ na, |J" f», «" j*<g* /*,, 
SJ" iw/,^ 1 " /sr/, 5" t*a, Ij" 'to, ^" '»•«, 
■^"/ii'rt, ?|~ dm, ^" iwra, aj~ um, $j" Äyrt, 
§" fryrt,^"'- ; »/rt,U"W/»yw,^"rifMt/,^" ütja. 

Diese l'nterscheidung durch stumme 
Zeichen hat ihren (irund in der Ein- 
silbigkeit der tibetanischen Schrift und 
in der Vieldeutigkeit dieser Silben, so 
wird unterschieden: /,« ich, *" na 
Tamburin, ^1" i,a Bede, »1*' im 
Magie: ^3" w Haupt. W m Mittel- 
punkt. **T tm Colt, *V Gesetz, 
J" /*yu Werk. Thatsache; J" la 
Mühle, f M Dämon ; «/»«zehn, 

i" Mftu Wasser, 31" %n Hand, 
^1"" %</ Eisen. £ ^"'si//iTheepflanze; 
> X,IS| " y/i'7 ausgezeichnet, s,a '" viel : 
q " Kuh, * T 7»/ Strömung. §" 
Schlupfwinkel. ~ Ija >" /m Macht ; ^" mm 
Fisch. 5" «« Nacken ; 5f CA« Schlange, 

U" Wim hoch, erhaben. ™* /n Körper, 
^ fri (Artikel). 5" /« angrenzend, 
"T Iah Hand. Ellbogen. ^" An fiott, 
göttlich, 1^" loii Cesicht. rw» 
tausend, 5(" ko Thür, ^tj"" fro Wahl, 
>T ha feindlich, ^* ha Stimme. 
^1"" ha Blut. 

Fremde Laute werden in folgender 
Weise ausgedrückt: 

** ^ oder a * oder 21 =j /, 
^ oder oder g rt";, ^l o.ler »1 

3 < y i/, «| k,, *< *< (b. 

Am Anfang der Bücher steht das 
Anfangszeichen >* ^ 1|, als Komma 
tlient T , die Silben (heilt r . 
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Als der Mongolcnkaiscr Kibihi- 
Khan Herr von China geworden war. 
beauftragte er gelehrte Männer an 
seinein Hofe, eine Schrift für die Mon- 
golen herzustellen. Unter diesen Ge- 
lehrten befand sieh ein begabter junger 
Mann, namens Basbah (nach chine- 
sischer Aussprache Passepa). ein ge- 
borner Tibetaner, welcher das vor- 
stehende Alphabet für die niongolisrhe 
und chinesische Sprache aufstellte. 

Der Kaiser, dem diese Schrift gefiel, 
befahl ihre allgemeine Einführung in 
allen von ihm abhängigen Ländern. 
Hätte seine Absieht dauernden Erlolg 
gehabt, so wäre die chinesische Wort- 
scbrifl durch eine Lautschrift verdrängt 
worden, doch wurde nach seinen» Tode 
dieser Versuch wieder aufgegeben. 



Obige Schrift, augenscheinlich die 
quadratisch geformte tibetanische, von 
den Mongolen Inlrl>t">l<lxkhi>t, von den 
Tibetanern Hunjik oder Sop genannt, 
wurde auf chinesische Weise von oben 
nach abwärts geschrieben, wie diess 
der folgende Anfang einer chinesischen 
Inschrift in Passepa und chinesischen 
Charakteren zeigt. Die mongolischen 
Zeilen laufen im Gegensatz zu den 
chinesischen von links nach rechts. 

WVrt M..D K u!i.<-li Chine.i.rli 
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INSCHRIFTEN" VON KLT1LA UND ASS AM. 



Kutil« 


A<-»aui 


WM 


kut.l- 




Werl 


KutiU 




Wert 


Kuhla 


A-- im 






Si 


a 


1 


St 


ga 


Ctl) 




IIB 






ya 




I 


5 






gha 






la 


\ 




ra 


y 




i 






ha 




ei 


Uta 






la 






u 






Ua 






,1a 






\ ,. 






n 




<* 


Wlia 




a 


dha 






H 






e 






dla 






na 






sa 


n 
V 




ai 




07 


IUI 


□ 


n 


|>a 




Ca 


Sa 






o 


e 


5 


1« 






|.ha 






ba 


£ 




r 


o 


O 


(ha 






bi 










«IL 


u 






fr 






l.hn 












bba 




6 


.jha 






DM 









Vokiilvtrbiiidunj; : 



KutihuSfiUS, (ftgi. iflj ghi, 5|t*u, £ Ifbü,^ oOi .Hui, Jfl mo, mau. kr. sya. 



Die Inschrift von Kitt Hu stammt 
aus dem 10. Jahrhundert D. Chr.; von 
gleichem Alter dürfte, nach den Formen 
zu urthcilen. die Inschrift von Assum 
sein. 

Die Inschrift von (Cutila ist der 
Dcvanagari sehr ähnlieh, die von Assum 
der bengalischen Schrift. 

Beide vorstehende Schriften sind 
nicht als Vorschriften aufzufassen 
(eine Assamschrift befindet sich auf 
S. 145), sie bilden vielmehr nur eine 
R|iisode in dem Entwicklungsgänge der 
Schrift Indiens, speciell derDevanagari. 

Asmim oiler richtiger Axtim ist der 
Sanskritnaine des Landes, welches in 



der Palisprache AIhiiii heisst (ein 
gleicher Wechsel fand zwischen Zend 
und Sanskrit statt, indem Zend-/i dem 
Sanskrit-.s entspricht, auch die Verwen- 
dung des tibetanischen *l » als stummer 
Laut lässt sieh nur dadurch erklären, 
dass dasselbe nicht nur die Aussprache 
von s. sondern auch von Ii hatte). 

Die Inschriften von Kutila und von 
Assam sind desshalb seht merkwürdig, 
weil sie den Ubergang in die Devana- 
garischrift erkennen lassen, insbeson- 
dere hat die Kutila-Insehrift schon fast 
ganz den Devanagaricharakter. während 
die Assamdnschrin die Vorläuferin der 
bengalischen Schrill zu sein scheint. 
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(Altere Druckschrift nach A. W. v. Sciileöel.) 
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Zahlzeichen: \l, S% \ 3, d *. 1 5, $ <>. b 7, i? 8, $ «, o a 



Die Ihntnatjari oder die Schrift der 
Götterstadt (Denare* oder (»m»««/) ist 
die Schrift der heiligen Bücher derBrah- 
Dianen, somit die Schrift der Religions- 
und der Rechtssprache, auf welche in 
lautlicher wie auch in schönheitlicher 
Beziehung die genaueste Sorgfalt ver- 
wendet wurde. In ihr ist das Prinzip 
der indischen Vokalbezeichnung und 
der Konsonanlenveihindung allein zur 
höchsten Vollkommenheit gelangt. 

Die Entstehung der DnOM^ttTttchrill 
lässt sich an den vorangehenden Al- 
phabeten ganz genau verfolgen. Als die 
vollkommenste Schrift Indiens hat sie 
später auf andere Schriften als Muster 
eingewirkt und ist Ursache zur Ver- 
mehrung der Zeichen dieser Schriften 
geworden. Mit ihr werden geschrieben: 



Sanskrit, die heilige Sprache der Brah- 
inanen. Hindi, die Sprache vom Gen- 
trum Nord-Indiens, die fast in ganz In- 
dien verstanden wird, und die Sprache 
von Simih, wo sie neben der älteren 
unvollkommneren Schrift angewendet 
wird. 

Die Aussprache der Palatalgruppe 
soll früher k', </ , k", y ' gewesen sein, 
doch werden diese Zeichen gegenwärtig 
wie «, rfi, (Sh, dili gelesen. Nachdem 
mit der mohammedanischen Religion 
arabische und persische Wörter nach 
Indien eingedrungen waren, wurden 
einige Devanagarizeichen mit Punkten 
versehen, um die fremden Laute dieser 
Sprachen ausdrücken zu können. Diese 
fremden Zeichen, sowie die Vokalver- 
bindungen sind auf S. 134 aufgeführt. 
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Neuere Druckschrift nach allen Handschriften. 
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Vnkalwibimlung: ^ 
* ^ H, ^ ku. ^ kG,qj kr. ^ kr. ^ kl. ^ k!,'^ te, ^ k«i. 

k "- 4t * ka - Nri ka-x. ^ kaf. % rk.^ rke,«L 

Fremde Zeichen: 

3f 4 <. ^ h'a, ^Fi ')•'• •/.»- IT ^ :a. Za- ff 'Ja- 5| ''a, za, Tfi la. f|| ä. ^1 

• ••••• • 

Zahlzeichen: 
ej i, 3 ß 3, g 4, M :.. ^ $ 7, t ^ i». 0 ». 
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Vokalvorbindung: ^ ^( $J? «tT) ^ 



ka. kä. 



kB, ke. 



ki. kl. ko. kS, ku. 

yilben mit Finalzeiclien: ^^^^^^^(^ 

kak, kam. kal, kau. kap. kar, kat, kau. kalk. 

Ziffern: f l. ^ -2. ^ 3, fis *. M ö, i£t% |) 7. 4 s. 0 o. 



Die LtpUa oder Atä bewohnen das 
Land S!ki>ii, welches im Himalayage- 
birge zwischen X>jxil f Tilxt und Butan 
liegt. Ihre Schritt stimmt mit keiner 
indischen überein. Eigenthümlich ist 
der Gebrauch von Pinalbuchslabcn l'flr 
die Konsonanten, welcher mir in der 



amerikanischen Kri- und Timu -Schrift 
seines Gleichen findet. Ausser den 
Vokalzeichen kommt auch ein Accent 
vor, welcher dem Vokale einen gut- 
turalen Laut und dem i die Länge gibt. 
(Vgl. Mai. nwahim; G.H.. aGranmiarofthe 
Ron [Lepcha] Lauguage Calcutta 1 i*7ü.) 
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VokalTerbinclung: f% ti. Wf kl. If^ku, ^kti. kr. ^ kr. t^kl, 

Ziffern: 1 1, 2 i, i :i. K 4, 5 :.. t .;. T ;, C s. S <>. o o. 



In Nipal. wo sich der Buddhismus 
bis auf unsere Tage erhalten hat. sind 
die Bücher in vier Schriftarten ge- 
schrieben: 1. in derJfcrari, welche fast 
g&nz mit ierrknuiiitjuri übereinstimmt, 
2. der Kuiti-Xayari, 3. der Hmuliit und 
l. der litimliin-Mula. Alle diese Schriften 
sind nnler einander eng verwandt : die 
zweite und dritte haben die verbindende 
Schreiblinie, dierierte aber dafür einen 
Haken, wobeies fraglich bleibt, ob dieser 
Haken zum tragrechten Strich wurde 



oder umgekehrt der Strich zum Haken. 
Erstei es wäre natürlicher, da der Haken 
T das a bezeichnet. Wenn dieses der 
Fall war, so war die HtunUin-Moln der 
l'beryang von der getrennten zur ver- 
bundenen Schrift. Damit stimmt auch 
der Umstund überein, dass die Formen 
AetBemHut-lbh mit den Amin formen 
die grosste Übereinstimmung zeigen. 

Die Vokalbezeichnung ist die der 
Devanagari. Die Ziffern sind von dieser 
verschieden, den bengalischen ähnlich. 
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Vokalverbindung: 

^ ku.^kä.l^ki.^tk,, ku, kü, ^ ki . kl. k. kai, 

Ziffern: 5 ' ^ 0 1 8 1 CL $ «• *1 - s - ^ O »■ 



kau. 



Die Deitt/iiliscln- oder («nov/sprache 
(narh der alten mit Ziepelsteinen ge- 
bauten und jetzt in Trümmern liegenden 
Hauptstadt (üttuht oder Gaur) steht der 
Sanskritsprache am näelisten. Sie 
wurde, nachdem die Sanskrit eine hulte 
Sprache geworden war. tonangebend 
an hohen Schulen gelehrt und in wis- 
senschaftlichen Werken angewendet. 
Ihre Zeichen haben manche alterthüm- 



liehe Formen, welche auf den Simlh 
charakter zurückgehen , dagegen auch 
eine Kigenthümliehkeil, welche in 
den /'«/.-Schriften vorkommt, näm- 
lich das Vorsetzen des «--Vokals und 
die Kinschliessung der Consonanten 
durch die Zeichen von o und Ott. 

Die Verbindungslinie ist in dieser 
Schrill öfter unterbrochen als in der 
Devanagari. Das Varama fehlt. 
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Wie aus der vorstelunden Tabelle 
liervorgelit. erhalten die Konsonanten, 
welche ohne Vokal auf andere Konso- 
nanten folgen oder diesen vorhergehen. 



verkürzte Zeichen: M y (hinter dem 
Konsonanten i, _, r, . ( r (unter dem 



Konsonanien), _ /, * ti 



> r "t e, 



MI, M, fr, 



Vokalrerbindung: 

Q| kä, § ki. Q1 kl, Q_ku. Qkü. « kr. Q km, CQ k«. QQkai, CQI ko, GQt kau.Q ka, Qi kah 
ZilViTli: F -> 8. * 8, « i, # 5. s> G. »> 7. r 8, ^ ü. « 0. 
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VokaJverbindung: f kä, k.-, $ ki, ku, 7 k«., § kia. 
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Vokal Verbindung: jft kä, jjf ke, £ ki. ^ k«., [jft k«,, £ k>a. 2^ dzna. 



Die schönen, an den Flüssen Ner- 
hadda undKistna in Indien gefundenen 
Inschriften bieten ein besonderes In- 
teresse dadurch, dass. sie den Über- 
gang aus den Inschriften der tiiiptti- 
Dynastie zu den Formen der tilimjisilu» 
untikaniiitisrhrit Schrill erkennen lassen 
und die sonst unverslänillichen Eigen- 
thündiehkeiten der letzteren Schriften 
erklären. DieAVfatftfa-Schrift sehliesst 
sich eng an die Inschriften der Gitffa- 
Dynastie au, die Khtna-SihnU zeigt 



curatve Änderungen und die fluchtigere 
Form der letzteren ist die telmgische 
Schrift. Die Vcrzierungeti sind nur 
andere Formen des Verbindungsstriches 
in der Devanagari. 

Die telingische Schrift seheint ur- 
sprünglich viel ärmer an Zeichen ge- 
wesen zu sein, denn viele Buchstaben 
sind durch einen untergesetzten Strich 
in verwandte Zeichen umgewandelt 
worden, um mit der Schrift den Keich- 
Ihuui der Sanskrillaute wiederzugeben. 
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Vokalverbindung: kl, s Ui & H. S~ ku. kn. so kr. ser° kr. 

? k.-. "I k.\ ? kai. y k«i kö. S kau. 

Ziffern: o 1 * ? 5, ^ v . =| ö. L l <• J 8, z '•»• 0 <> 



Die tclingisehc oder TeliigUM-hriA 
ist die Schrill eines südlichen Volkes, 
welches mit den Tamilen und Kar- 
natetl zum dravidischen Spracltstammc 



gehört. Die Schrill steht <ler Inschrift 
am Kistnaflusse so nahe, dass auch 
die oberen Haken der Buchstaben der 
Kistnasehrifl.sieh hier wiederfinden. 
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Vokalverbindung: y kl, 4 ki. £ ki. ku, -grv-, kn. 

Die karnntisi'hc Srhrift ist mit der Doppelformeu Malgenommen worden, 
telingisehen benachbart und eng vor- da die Handschriften in Einzelheiten 
wandt. Im vorstehenden Alphabete sind abweichen. 
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Ziffern : 



g^, I. 2_ (Tr> 3, 8^ «• <g> •>• 0rr '■• 6T 7, iL) 8, & u) I"- TT 100, ^ ,00 °- 



Die Vokale OT » > QJ" « T , £H «' » ^? °> 

1? '~> ^?OVT werden nicht ver- 
bunden, sondern die Vertreter fürt- vor 
das Wort, die von <i hinter dasselbe 
gestellt, also Qfo kr, Cfo kr, 5^E£> 

*"«'*> ^Ob^T *•* GcJ>n" ^Bb^^T 

ü-«m; Ol « wird nur mit t" zu O AQ r «, 
'«'»iid H/Mtt) ««verbunden. 



sonst als hinter die Konsonanten 
gesetzt. Ein Punkt über den Kon- 
sonanten zeigt die Abwesenheit des 
Vokales an, 1. B. {£> fr, L. /. 61» Om 
heiliger Ausruf. 

Die lamulische Sprache hat drei 
Lautklasseu : sechs explosive Laute k, 
ts T t, I, p, t ' , sechs Nasale : n, h, h, 11, h, in, 
und sechs Halbvokale: y, r,r,l,l, v. 
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Ligaturen. 
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Vokalverbimlung: a>) ki. ,s> kl. 23, 23, 25> ku, 


ea,Ä»kü, 0.23 ke. 


ojj> kr. 


kai, 6 


ko. 


Sei)) 


k<~. iS> 


1 ke. J5>\ kij. 


— ^ 

C5> kä. cu k. 




Ziffern : 


Cl 1 . CNO -2, <?»» 3, H 4. Ch\ 5, d 6, V 


7. 5? 8, 61 1». *M 0. 


(.Vy/o*i war schon den Zeitgenossen 


Eigentliümlich ist die Gestalt des 


Alexanders unter dem Namen Ta.-: 


?*" 


Vimuto ,wi 


■lches ii 


her die 


Konsonanten 


ßdyi; mach der Stadt T'iDilxipaHM, 


im 


gestellt wird und 


nicht nur am 


Ende. 


Pali TamruiHtnti) liekannt. I'tolcmaus 


sondern auch mitten im 


Worte 


steht. 


nennt es "Zahxr, (indisch.S/wWrt Löwen- 


wesshalh in dieser Schrift ein Unter- 


reich), woraus das arabische Setwdfo 


stellen der Konsonantenzeichen, wie 


[dib Insel» und das europäische Zeih» 


in der Ikrumiyari- und ZV/schritt nicht 


oiler t'ftfhn entstand. 




1 


nothwendig ist, und die Ligaturen sich 


Die Schrift 


schliesst sich der be- 


somit nur auf die Vokalverbindungen 


nachharten maUthariwheH an, nur 


ist 


beschränken. Dasselbe 


Zeichen be- 


sie zierlicher und sind die .Striche mehr 


zeichnet bei e die Länge und mar 


lt aus 


geknickt, ihr 


Grund« lnirakter ist 


ier 


<l t\il: 


« an. Bei b und «■ isl 


das I 


irawfl 


der l'oli, da die huddliistis« he Religion 


durch Verdopplung der 


Endschleifc: 


s< hon im Jahre 322 v. Chr. eindrang. 


l>, C> w ersetzt. 
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Vokalvcrbiiukuiy : 

M ka. kä. Y^j ki, T? ki, Y^ ku, rj ka, /Vi ke, /W k... / Yn^k.», 
TTJÖ k«. Y^D ki. TT? kai, kai. kau. yJ?b k-u. Y^j koi. 



Die einheimische Schrift von Ahorn 
oder Assam ist mit rier birmanischen, 
noch mehr aber mit der peruanischen 



verwandt, von welch letzlerer sie wahr- 
scheinlich abstammt; die Vokale hahen 
manche Eigentümlichkeiten. 



PERUANISCH. 
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Vokalverbiuilung: 

T> ka. kä. Y$ ki. -8 ki. 1^ kn. T£ kü, 6T> ke, ^ k.\ 6T7| k... x£> kr,. ^& kj, 
J kai. ^ kai. -Rb ka... ke«, ^ koi. 



Die Sprache von Pegtl heisst Mon 
und so nennen sich auch die Ein- 
wohner des Landes. Die Schritt von 
Pegu ist dieselbe wie die der Shyan, 
sie ist mit der birmanischen verwandt 
und scheint auf diese eingewirkt zu 
hahen. Pegn war früher ein mächtiges 



Reich, wurde aber von den Birmanen und 
Stammen erobert, wodurch die Peru- 
aner die Sklaven dieser Völker wurden. 
Das Volk scheint früher ein sehr kultivir- 
tes und ackerbautreibendes gewesen zu 
sein, da noch gegenwärtig die meisten 
Ackerbauer in Siam Peruaner sind. 
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Zeichen Wort 



Zi'ir|i,-n Wert 
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«r, 



Zeichen 



A 



/*«// oder H<ili ist die Sprache der 
heiligen Bücher der Buddbisten und 
mit dem Sanskrit verwandt, wahr- 
scheinlich ein Volksdialekl des letzte- 
ren, da die Buddhisten ihre Priester 
aus allen Volksklassen wählten. Im 
Jahre 397 n. Chr. gelangte die bud- 
dhistische Religion nach l'egu und den 
übrigen Staaten Hiuterindiens. wo sie 
bis jetzt herrseht. 

Die heiligen Schrillen der Birmanen 
zeigen drei, der Form nach engver- 
wandte, nur in der kalligraphischen 
Ausführung abweichende Schriftarten: 
eine Quadratsc hrift. eine fette mit dem 
Pinsel gemalte und eine kleine geritzte 
Schrift. Die letztere wird noch von den 
Birmanen angewendet. 

Die Ouadratschrift kommt in ver- 
schiedenen Zeichen vor. welche mit- 
unter sehr verschieden sind, z. B. 3 
und J für da. Hieraus geht unzweifel- 
haft hervor, dass in der Bali-Schritt 



W«rt 


ZaiclMa 


vv , 
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nihil 
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„. 


: 





mehrere Schrillen vereinigt wurden 
wie dies auch bei den vorderindisehen 
Schriften zu bemerken ist. 

Kiiit- Kigciithüuilif hkeit der l'ali- 
Scbrillen und der mit ihnen verwandten 
Sc hriften liegt darin, dass das ^-Zeichen 
vor den Konsonanten gesetzt und der- 
selbe von den Merkmalen füro und«« 
eingeschlossen wird. Polgen Konso- 
nanten ohne zwischeulauteudeu Vokal 
aufeinander, so wird der zweite Konso- 
nant unter den ersten gesetzt, für i 
stehen die Zeichen über dem Buch- 
staben . so dass jede Zeile eigentlich 
aus drei Zeilen besteht, nämlich aus 
der Hauptzeile und den darüber oder 
darunter geschriebenen Zeichen. 

Wir verweisen bezüglich dieser 
Verbindungen auf die nachfolgenden 
hinterindischen Alphabete, welche so- 
wohl die Vokalverbindung, wie die 
Verbindungen der Konsonantenzeichen 
ausführlich behandeln. 
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Ligaturen. 
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oo k „ 
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<yS k. OOO ki, 08 ki. OOS ki, OO ku, OOE kB, fcOOE ke, OO kai. GOOO k.», 

GOOÖ kau. OOS kä, OOOg kah 
Ziffern: 0 1. j *, ^> 3, 9 k D 5, Q <i. \ 7. o*. g !(, Qo «<>• 



Die Knusnnantcnzeif hen haben 
Namen, welche jedoch neueren Ur- 
Bpranga stl sein scheinen, nämlich 

OO knk;/ih , t gntt k<t~. '4 hhtiklu t, 
.ijruundrurs khu,' wovon aurh das 
Alphabet den Namen . Kakifi-Umklir, • 
mach den ersten beiden Zeichen) hat. 



Das 11 wird ausser durch den Zusatz 
0 auch durch] bezeichnet, z.lt. ^]ä7w, 
die haute cS &S öS 5 (terniniren, 

daher üOQCOOO nach £ « 

und besonders nach 0 ("t werden die 
harten Laute (J /ki, OO 00 etc. 
weich ausgesprochen </*/, </«, 
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Vokalverbimlung: 

ii k«. tu ri ki. i1 ki. ,i kj, fi kj. n u, n kn. ^ ke. um w.fti k..i. %i k.i.?n 
o j y 

itTl k'«». tri ka. fls kah, 7 "Jw Mm. ilW kau. ,1^ kön, f)3H kven, k>v,i, 
•liow ku ( \n. ifl« kenn. Aecente: m ka, f/) kü, ff) ka, ky, fr] ka. 



Pallioou drückt die 
At-cente durch die nebeu- 
stehenden Noten ans: 



kau. käft, kaü,^ kart, 

i 



Lesezeichen :>*,««,„., //. «aMi. san, ^ ./ew Tom», gleich AU,,vci„tu,, 

C T)S Schiit**, © Anfüllt), /vW«r </«•« ßmfa. 

Zittern: ^ l, \ö «T» Ca *• ?f i3 ». CV c£ *. gf' •». 0 o. 



Die Sprache der Siamesen heisst 
Tai, die Schrift ist der Pali entlehnt, 
hat aber schon in den buddhisti- 
schen Büchern eine eckigere Form 
als die birmanische Pali angenommen, 
wie die auf Seite I45> gegebenen AI- 
phahete zeigen; dieselhcn siml ans den 
Büchern ßoromat und Phälimokkha 
durch Boimnocf und Lassen (Essay sur 
!e Pali) entnommen. 

Die Aussprache der Zeichen ist nach 
Leisiis gegeben, welcher «wischen 
manchen Zeichen, wie 5 1 f) und fl 
lautlich unterscheidet, während andere 



Grammatiker diese Zeichen als gleich- 
wertig hinstellen. 

Die siamesische Sprache ist eine 
einsilbige und unterscheidet wie die 
chinesische gleichlautende Wörter 
durch verschiedene Betonuni.', welche 
oben nach Pallkmux' gramtnatica 
lingua Thai mit Hilfe der Musiknoteri 
wiederzugehen versucht wurde. 

Die Wörter werden ohne Zwischen- 
räume aneinandergereiht, da wo ein 
Zwischenraum vorkommt, bezeichnet 
derselhe, wie unser Komma und Semi- 
kolon, den Abschnitt eines Satzes. 
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Dk- Sprache von Lao oder Lawa 
(Würaus die Portugiesen Uhu gemacht 
haben) ist mit der siamesischen ver- 
wandt, auch die Schrift ist der siame- 
sischen ähnlich, doch dürfte sich die 
letztere eher aus der Schrift der Laus 
gebildet haben als umgekehrt, zumal 



die Siatnescn selbst ihre Gesetze und 
Religion von den Laos herleiten. In 
der Tliat stellt auch die Schrift der 
Laos nicht der vulgär-siamesischen, 
sondern mehr der pali-siatnesischen 
nahe, insbesondere dem Alphabet aus 
tiein Boromnt (siehe S. 149). 
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Die vorstehende Schrill ist innig 
verwandt mit der pali-siamesischen und 
dem entsprechend auch mit den Pali- 
lauten umschrieben worden ; die vulgäre 
Sprache in Kainhodza weicht wesent- 



lich von der Pali Sprache, auch in Itczug 
auf die Ausspruche der Zeichen ab. dic- 
selbe wird bei dem folgenden Alphabete, 
welches eine cursivere Form des obi- 
gen ist. eingehender behandelt. 
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Üic Kambodia-Schrifl bestellt nach 
M. Aymo.niku (Cours de Gambodgien) 
aus zwei A Iplial if-lon, welehe naeli den 
ersten Buchstaben Sorna und Kukhn 
heissen. Die ersten 7 Zeichen des 
Xomu sind keine Lanlzeichen. sondern 
eine religiöse Formel, sie bedeuten: 
, Elite sei Buddha!« Von« an beginnen 
dieLautzeii hen und zwar enthalten die 
Zeichen des Xmiiu die Vokale, die des 
Kakha die Konsonanten. Die Zeichen 
sind ursprünglich Palizeichen, und mit 
den siamesischen nahe verwandt, bei 
ihrer Anwendung auf die Kambodza- 
sprache haben sie aber ihren ursprüng- 
lichen Lautwerl verändert, r und / 



lösten sich in»« und/« auf,die stummen 
uml harten Zeichen derPali-Kousonan- 
tengruppen wurden gleich ausgespro- 
chen, docli erhielten jene den «-Laut, 
diese den »j-Laut, genauer gesagt: jene 
haben das «. diese das kurze «. Bei den 
Zeichen, ahm genannt, unterscheidet 
man den oberen Theil (.s«A- das Haar), 
den mittleren Theil {Milium Körper) 
und den unteren Theil (t-huii Fuss). 
Die Körper verlieren das Haar, wenn 
sie als Fuss dienen, obgleich Iiier nicht 
immer, wie im Bali, der Vokal ausfällt, 
wenn ein Buchstabe unter den andern 
gesetzt wird. Die Verbindung der Vokale 
zeigt die folgend« Tabelle: 
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KAMBODZA CURSIV. 



Vokalverbindung der «-Laute 



Vokalverhinduntt der ..-Laut.' 



Zeil 


Werl 


Zeich«» 


Werl 


Zeirhen 


Wert 


Zeichen 


Warf 


Zeirhen 


Wer) 


Zeichen 


Werl 


ff 


k.l 


n 


ItUtl 


tni 


kfi 


CT 


kn 


7< 
b> 


kl«) 


tbll 


koü 


m 


kä 




kS 


t ni 


kaü 


b)l 


k>;a 




kr i 




kl* III 




ke 


mj 


M 


• 

n 


kJ5 


*° 

b 


kl 




ki 




k.l 




kei 


irr 


ke 


e 


kB* 


ff 


ki 


cB 


k? 




ku 




k.j 


ch 


ke 


fr 


kl 


_j 

B 

^/ 


kd 


CB 


M 




kä 


2 


kau 


Irr 


k,, 


m 


k..b 


kO 


1B 


k»-i 


w 


keal.i 



Da aber manche Laute mit n (s<i, 
Im, In) keine Äquivalente mit <>, oder 
umgekehrt, solche mit u {'»<>, >h>, m», i/o, 
ro, lo, tu) keine Äquivalente mit « 
hahen. so wird entweder ein Haar 
oder es werden zwei Striche (") dariiber 



gesetzt, iiianchinal auch ein u unter- 
gescliriehen, um den Laulweehsel an- 
zudeuten, wie die folgenden Konso 
iiantenverhinduugcn zeigen , welche 
zugleich die der Kamnodza-Sprache 
eigenthmidii-hen Sillien enthalten. 



Ligaturen. 



Zeichen Werl 



11 

% 

* 

TT 
B 

-6 

2 



kapa 
kata 

kena 

kana 
kenn 

kroo 
kenu 



Zeichen Wert 



fr 

fr 
J 

Q 



kra 
kro 

khtta 

kht3o 
khyn 
khl i 
khlo 



1*4 

a 



J 



j Wert 


Zeichen 


tV.-H 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Wert 


kbma 


9 

y 


khvo 




tthino 




inena 


kbtnu 




tseiin 




tMuia 




ateno 


kluia 




Hera 




iShno 




utero 


khno 




LSero 


/ 


lihva 




nero 


khno 


■ 


tshla 


/ 


tShvo 


6* 


,,ra 


kbfio 


053 

M 


tlblu 


■g 


lopa 


fr 


pro 


khv 


-* 


tSbma 


tn 


Inlia 




• 
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KAMBODZA CURSIV. LIGATUREN. 



Wert 



* 

4 



phla 
phlo 

phsa 
plilo 



Zeichen Wert 



foj «I- 

n I 

* I 

{15 



63 



Sllltl 



»na 



I 



Zeichen 



BS 

RS 

9 



Werl 



Silo 



-T" 



slo 



stlia 



sla 



srn 



Z«-ii lü-n 



Werl 



S\5 wfta 

05 
/ 

ü 



wo 



tepa 



^ tena 



Zeichen Wert 



tro 



tciio 



U Ulla 
X) Huna 

D ihna 



Zeichen Werl 



0$ 



V? 



tluno 



W Lhno 

vi hv « 

y j 
/ 



Stumm sind meist die Auslaute: 
r nach «m, i/, «ii, ; r und /< nach 
f, u; in nach o; auch »/ bleibt stumm 
als Final, dagegen verliert sich der 
Nasal u vor n. Die Endkonsonanten 
werden von den Silbciizcichcn nicht 
unterschieden, so dass es dein Leser 
üherlasscn bleibt, einen Vokal mitzu- 
lesen oder nicht. Zu bemerken ist. dass 
p sowohl durch jtu als durch jxi ausge- 
drückt wird, für /.', n, I sind die Zeichen 
ka, no, ta gebräuchlicher, als h,, na, 
(o, deren Anwendung in einigen 



Fällen die Orthographie verlangt. Das 
Accentzeichen ' bedeutet die Kürze 
der Silben. c macht den Vokal dumpf. 
Wenn ein Wort sich wiederholt . 
schreibt man es nur einmal und setzt 
.zwei* darnach, wiederholt es sich 
vor mehreren Wörtern, so schreibt 
man diese untereinander und macht 
einen vertikalen Strich dahinter, also : 
nie heissl nie *ruk NW »>m. 

Ziffern gibt es dreierlei: gewöhn- 
liche, abgekürzte kaufmännische und 
die siamesischen Ziffern. 



Gewöhnliche Ziffern: 9V»«^ & tj % tf) &> 3 o 



Abgekürzte Ziffern: a 

i. 

Die Kambodza gewidti t interessante 
Einblicke in die Struktur der indischen 
Schritten, sie bestätigt unsere Verum- 
thung. dass die oberen Theile derHuch- 
staben ursprünglich selbstständige Be- 
deutung hatten, ebenso wie die unterge- 



3, 



3, I, B, 6, 7, 8, '.». <>. 
setzten Zeichen, welche durch ihre Form 
oft wesentlich verschieden von den 
Hauptzeichen sind ; nur durch eine(jetzt 
in Vergessenheit gerathenc) Verschmel- 
zung verschiedener Schriften lassen sich 
diese Erscheinungen erkläret!. 
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MALEDIVISCH. 



Alt 


Xell 


Weit 


Alt 


Xeu 


W.rt 


Alt 


Xeu 


Wert 


Alt 


Neu 1 Wert 




1 

) 


h 






1 




N 


Iii 


o 

O 




^' 


z 


y 


» 






k 






pfa 






n 




r 


n 




7) 


a 






.Iii 


& 




s 


o 




r 






\v 






t 












h 












1 









Fremde Zeichen : 
Vokal«': 

a. .1, .". ( i, <# i, i», f., ii, u. vokallos. 



MuMivvn, oder richtiger Mtiln^ttli/xt Hengal Vol. V veröffentlichte, aus den 

sind die Inseln von Malahar {MuUtgn). arabischen Zahlzeichen bestellt, auch 

Die Bewohner derselben besitzen zwei die Vokalzeichen sind den arabischen 

Schrillen, deren eine, von J. I'nissEr nachgebildet; die Schrill wird von 

im Journal of the Asiatic Society ol' links nach rechts geschrieben. 



SCHRIFTEN AUF DEN PHILIPPINEN. 





Bi-.iy.i 


Wert 




lti-.iy,i 


Wert 


Tagali 


Biiuyn 


Wert 


i m.ii.i 


Biiayi 


Wert 




V 


1 






IUI 


Cd 


Ü 


ba 


>3 




sa 






i 




b 


In 






ma 






ba 


3 




ii 






da 


tc 




ya 










tu 


k.i 


m 


T 


na 


T 


r 


la 








31 


31 


ga 






pa 


ö 




wa 









Vokiilvcrbindunti: ka. a;k'".ki. tC ko, ku. 

Diese miteinander nahe verwandten wie y (Sindh »/£), /i, A (Sindh tr), rf; 

Schriften haben manche Ähnlichkeit jedenfalls sind sie von hohem Alter, 

mit der Sindh- und Multanschrift. die VokalbeKeichnung ist einfach. 
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JAVANISCH. 



Haksara 


l'asaftan 


Wirt 


Haksara 


l'asürtaii 


Wert 


ft «1. ....... 


Cmmv 


AliIH) ua 




AlilHjUd 


f'tiratit- 


Ml ii|u«* 


Cur»!* 


um 


IM 




-fi 


ha 


i 

HCl 


«-■» 


CJ 


73" 


«i 


KI 


M 


6 


~T 


na 


IS 






~«r 


ffi 


DJ) 


M 


& 


7* 


1-,. 


1 u 


in 


ILI 


iti 


ya 


n 


>l 


~*n 




rä 


cm 


».1»! 


dl 


// 


na 


(Hin 


MI 




•57 


La 


El 


- 


ü 


cT 


mä 


ia 


" 




er 


da 


tun 


III 


am 


»i 


K a 


IST» 


»i» 




«t 


Iii 


Ol 


«3» 


al 




t.ä 


OJI 


a. 






sä 


«r> 


V» 


63 


ÖT 


(• 


o 


o 


ö 


VT 


wa 


o 




'ii 


o 


I na 


KU 


>i» 




« 


la 


l .1 


1 1 

» 








o 


! " 


~J1 


,i 


P* 


8 




9 


1 9 


! 

1 



Vokale und Lesezeichen {Saiußüau Bekleidungen). 



Km i Anti.[u.i 



Wklu 
Stirn 

T«ii,; 



1 



7 



Cui*i\ 



il 



Wert 



V 



Talln-tan», «| — 



V 
i 

u 
«• 



Aufhebuug dea 
Vokals 



Name Antiqua Gurnit 



Varl 



Ktrti 
Lagnr 

Tittfak 



A 



3 

5 



\{mnhKuu»on.) 
l(nuchKui,soit.) 

X(tuichK<j»*mi.) 
I (flIH £Wf) 

I.» 

n(=" am Ende) 



Initial -Vokalzeichen. 





Curniv 


Werl 


Antiquu 




Wert 


Antiqua (airniv 


Wert 




ui 


A 






u 




O 


Ol 

s 








E 







•i 
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JAVANISCH. 

Grosse Zeichen (Hnksarn yplr). 





Haksara 


I'asanau 


IV. : 1 


KaflM 


Haksara 


l'asänaii 






Antiqua 


Cur»iv 


Antiqua 


Cutsiv 


Antiqua 


Curni» 


Antiqua 


Cat*4v 


\V.rl 




1111 


in» 




n 


N 




TW. 


IM 


m 


mj 




Tia-opfi 










TS 


l'u-ijiili 


IX 


i.i 




-l 


P 




(KV 
<* 


>./ 


w 

ST 


TT 


k 

T 


.Vri-</«*/< 
Cit-ytth 


m 


K 

» 

MI 


l LI 




N 
0 






- 




S 


]{„-,„,)< 


■r. 




TS 




1» 



Fremde Laute. 



Antiqua 


Card* 


Irali 


Wffl 


Antiqua 


Cumii 


Knb, 


W.rt 


Antiqua 


Cur«iv 


Arul.. 


WVrl 


un 


A 

Ul 


c 


ir. h 


.\ 




____ 
♦ 

-> 


z.i 


& 


A 
U 






KTI 


I./J 


t 

j 


/..►- 






» 


i, * 


.•. 

Kl 


4 




i.« 


$> 


u 


r '. .i 


orvi 




t 






















Ziffern: 














AnHifilti : <x\ l 




?J 




öl 




IUI 


IS 1AJ1 


0 


Otnhi 


in 




'7 




1 




ii i 


-» . 


in 








1, 






*, 


•*>. 


«». 


7, 


H, 




it. 



Interpunktionen: 



Antiqua: : 
Cnrwir: 



\ \. n 

Komma. halbe l'ausr, imnzc Pause. || Abschnitt. 

II 



CWmr .- 



am Anfang« 

. in.- Ib-.tii hlcs. 



am Ende 

eine- 
Gedichtes. 



Die Zeichen Ptuattan (Anfügung«- 

zeii hen) worden gebraucht, wenn nach 

einem Konsonanten unmittelbar ein 

anderer lok'l. z. H. *w*»itBM kikiwit. 
- r- r 

Die .grossen Zeichen* waren ur- 
sprünglich Zeiclien der indischen 
Laute IFT^Tsr^ri'T^'n'^^ 

(Fn. MCm.fr. über den Ursprung der 



Schrin der inalayischon Völker). Durch 
die Einführung der mohammedanischen 
Kcligiou kamen auch arabische Laute 
in die javanische Sprache, welche 
jedoch nicht in arabischer Weise aus- 
gesprochen werden, daher sind die be- 
treffenden Zeichen mit arabischer und 
javanischer Aussprache aufgeführt. 
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SCHRIFTEN AUF GELEBES UND SUMATRA. 



\l it'il'liu'kr 
.MiLIIKaSilI 


Hupi 


Battak 


1 II 11 £.11 1 1 


1 1 In in IM 


Werl 


All 


Neu 


Alt 


.Neu 








?n sO 77 








a 
ka 


m y 






^7 -? 




A 




tfa 








< T 








na 






-d 








Vi? 


Ua,t'a 


IT 














dia.d'a 










CT 




/w -m 


Aa 






. — v 


y irr ^ 




x> 




(a 


<^ Ca 






^ — 








,1a 


/\ 




'-^ 










na 








— — 


— 




^ c/ 


pa 


\* 












^ ^ trr I 


l.a 








oco< >: 






^ ll y 


ma 












w 


w 


ya 
















m 








c ' O 




N 


^ z 


la 


M 










fr nt 


% 


wa 


X 










A AT // 


tl rl 


M 






SB 


so 77 


T9 


Kf / / 




Im 



Die Vokale der Z%i sind: ' fitf 
oder (ina trat« i, titi oder mta trau« 
«, T »in« ri-boko f, 1 ano rt-yo/o u z. B. : 
-v /./, Im, f> kr, "\ Im. Die Bat- 
ft/A-Vokale sind : die Initiale »/, i, 
* tl, in der Mitte und am Ende o , f 



> ii, x . e, - ', a ist den Kon- 
sonanten inhärent, - e steht am An- 
fang der Konsonanten c=a=j 
am Ende oder über Vokalen (— pä, 
— ö i''). > wirtl auch verbunden, z.B. 
bupututu. 
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RUN EN. 



Die Runen waren Zeit- und Zauber- 
zeichen (runa bedeutet „Geheimnis"), 
deren hohes Alterthuin aus den Liedern 
der Edda hervorgeht, in denen sie oft 
erwähnt werden. Sie haben eine eigene 
Reihenfolge, welche nach den ersten 
Zeichen : /, u, H, u, r, k das Futtork- 
heisst. Von den Römern oder den 
Griechen sind sie nicht entlehnt, eher 
können die 10 nordischen Runen jenes 
Alphabet von 16 Zeichen gewesen 
sein, dessen sich die Griechen be- 
dienten, bevor sie die ionische Schritt 
annahmen. Hiemit stimmt Oberem, 
dass das der Griechen, wie das H 
der Römer keine Vorbilder im phöni- 
Irischen Alphabete haben, daher aus 
den Runen in diese Schriften gekommen 
sind. Hätten die nordischen Völker 
ihre Schrift von den Griechen oder 
Römern entlehnt, dann würden sie 
nicht nöthig gehabt haben, punktirte 
Runen zu machen, da sie ja die Zeichen 
für r,d,ij,e,p hätten entlehnen können. 

Über den Gebrauch der Runen als 
Zeitzeichen hat Prof. Lalth eine geist- 
reiche Abhandlung: das germanische 
Runen ■ Fudark, .München I N.*>7, ver- 
öffentlicht, welche, wenn auch im Ein- 
zelnen Irrthüiner enthaltend, einen 
richtigen Weg zur Erklärung der Runen 



gezeigt hat. Es gibt nämlich ausser 
den Iii Runen der Nordländer auch 
gothische Runen mit 2 t und angel- 
sächsische mit einigen dreissig Zeichen. 
Lactu weist nach, dass die 21 go- 
thischen Runen den 21 Stunden des 
Tages entsprechen, und in Failmaxns 
.illuslrirter Geschichte der Schrift" ist 
die gleiche Bedeutung auch für die 
16 nordischen Runen nachgewiesen. 

Die Runen schützten, in den Körper 
oder in die Waffen eingeritzt, vor Ge- 
fahren. In dieser Beziehung nennt 
das Sigrdrifumal : Siiyrunrn, Alrune», 
Bergrtmeu , Ii ra ml tonj.tr n»en, Astrunen, 
Gericht »ruimi, Gcittruimt, immer in dem 
Sinne, dass solchen Zeichen besondere 
geheime Kräfte inne wohnten. Häulig 
gebrauchte man die Runen zum Losen, 
indem drei Stäbe genommen und aus 
deren zufälliger Zusammenstellung 
die Zukunft verkündigt wurde. Ferner 
dienten sie als Geheimschrift, wohei 
der wahre Sinn in gleicher Weise, wie 
beim Losen die Zukunft, errathen 
werden musste. Endlich dienten sie 
als Inschriften, meist auf Grabsteinen, 
doch hat man keine Inschriften aus vor- 
christlicher Zeit gefunden. Die Runcn- 
k unde war besonders das Eigenthum 
der Priester und edler Frauen. 
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NORDISCHE RUN EX. 



Kamt 


Zeichen 


Werl 


'/Littel u 


Nullit' 


Zeichen 


Werl 


Ziffern 


Nuuie 


Zeiiheii 


Wert 


Ziff-n, 


LV 

rt 


r 


t 
■ 


1 
1 


llii.il 




Ii 


i 


Ii toi K 


> 


P 


1*» 


L'r 


1 1 


11 


•> 


Silin/ 


i 

r 


II 


8 


Ijiuijv 


1 


1 


14 


Thun 




8 


:i 


u 


1 


i 


0 


M.i.ir 


Y 


Iii 


15 


.* 




0 


1 


Ar 


x\ 


■ 


10 


r. 


l 


> 


Di 


Knil 


* 


r 




Hol 


H 


■ 


11 










Kanu 


r 


Ic 


6 


Tgr 


t 


1 


!--> 











Die nordischen Runen wurden in 
Schweden, Island und Dänemark ge- 
fundep.. Im Vergleiche zur isländischen 
Spruche dienlen : f für/, ic,j>, W für ii, 
°> lh r > ^ f ,,r ^ u ' r °> es wechselte 
auch mit M, für r, Y für fr, r-Ä-, ;i, Ä', 
* für A, wechselt aher auch mit Y. 
\ für ». welches vor Konsonanten 
Mich ausgelassen wurde, daher Y für M, 
| für »>,«#,'>, t für «,«>>}, es bildet -iH «« 
und II c», H für f, t für / und <l, für 
h und das auslautende % wechselt 



ii, il Y m ndei TB wiA, T fiir I, T füi »i, 
A welches auch aur (Rcichthuin) heissl, 
wechselt mit I i und steht am Ende 
des Wortes als r, woraus unsere Endung 
er geworden ist (Dietkhich Dr. U. Vf., 
Hünen -Sprachschatz). Diese schwan- 
kenden Lesarten führten später zum 
Gebrauche von pimktirten, sogenannten 
WakkuuttrutUH, nämlich: f tr, M 9, ► 
oder t </, T ij, \ oder t (neheu A) e, S p. 

Ausserdem hat man Kunen ohne 
Stahe. Hihiiii/niiitii genannt, gefunden: 



I 



/ V 



\ 

u 



/ 

i' 



I 



/ 



ii 



Diese IMmujrunrn haben eine ver- 
schiedene Stellung zur Schreiblinie 
und werden durch das Zeichen | in 
zwei Reihen getheilt, von denen jede 
7 Zeichen hat; wahrscheinlich war die 
erste Reihe die ältere. Die lUlsiiujrtttm 
kommen auch in Keilgestalt vor. 

In welcher Beziehung diese Runen 
zu den obigen nordischen Runen 
standen, wird kaum mehr zu ermitteln 



sein, sie waren wohl von gleichem 
oder noch höherem Alter, denn auch 
die 16 nordischen Runen lassen sich 
in zwei Reihen zu je acht Zeichen zer- 
legen, indem i und <i, s und t jedenfalls 
Ergänzungen der ursprünglichen Reihe 
sind, welche der Vokale *, n entbehrte 
oder sie durch die Laute /, 0 ersetzte, 
was nach den Xamen Fr, R*iil, Ilm/! zu 
vermuthen ist. 
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M A HK 0 M A X NISCHE R U X E X. 



Name 


Zeichen 


Werl 




/.»ich.- ii 


Werl 


Xume 


Zeichen 


Wert 






il 


Jim 


J I I 
/II 


i 


Knut 


B r\ p 


r 


ft: JA 
llirith 


P D D 


1. 
1' 


l.tilCl) 


r m 


L 

K 








KJm 


^ K K 


/. 


Imiju 


r r* 


! 


Tue 


/K A A 

1 1 J 


t 


Thum 


DO d H 


0 


Mm, 




m 


Hur 


no ii 


ii 


Eh, 


MMM 




.V,' 




n 


Btküu 




ks 


F«Ac 




f 


OfA. 7 


Kc RIß. 


o 


11 ii /tri 




i 


«,y, M 


XX* 


e" 




1^^ XL 


P 


Ziu 




ts 


tfogtit 


XNK 


Ii 


Khun 


V 4 


1 









Die markoinaimischen Runen, 
welche uns durch zwei Cod. Vindob., 
durch HiiAUAxrs, Lazio, durch einen 
Cod. Exoniens und einen Cod. Sangall. 
überliefert worden sind, haben summt- 
lieh die Reihenfolge des lateinischen 
Alphabets, was um so auffälliger ist, 
als die nordischen und angelsäch- 
sischen Runen nicht in dieser Folge 

a. Q I,. fri , . [><J ,1. \) . , ^ f, 

(iOTIIISCHE RUXEX. 



überliefert wurden. Mehrere überlieferte 
Abecedarien sind unvollständig, indem 
sie nur 15 Zeichen enthalten und in 
derselben Reihenfolge bis y. reichen, 
wonach anzunehmen ist, dass es ein 
kleines und ein grosses Abecedariuin 
gegeben habe. Ein von Trituemics ver- 
öffentlichtes Abecedarium weicht sehr 
ab, es enthält folgende Zeichen : 



Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 




Eticbwa 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Werl 




r 


R 


r 


N 




t 




kW 




t 


N 


III 


h 




< 


k 








P 




b 




A 


c 




X 


*? 


1 


i 




„i. 


M 


e 


H 


'> 


r 


a 


p 


n 


q 


V 


»1 






I 


S 


o 



Die gothischeu Runen wurden auf 
einem Bracteaten zu .Schonen gefunden, 
sie dürften dieselben Namen gehabt 



haben, welche uns mit dem Alphabel 
des VixriLA (siehe die folgende Seite) 
überliefert worden sind. 
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Obgleich die Gothen unzweifelhaft 
eine Runenschrift besassen, wendete 
der Bischof Vi i.hla hei seiner Über- 
setzung der Bibel in die gothische 
Sprache doch ein eigenes Alphabet an, 
welches eine Mischung griechischer 
und runischer Zeichen enthält, wah- 
rend die runischen Namen beibehal- 
ten, ja selbst auf griechische Zeichen 
angewendet wurden, wie Giba für ij 
(im Griechischen (iinntm). Übrigens 
scheinen diese Namen älter als die 
gothische Sprache zu sein, da die 
Sprachforscher Zachf-m (das gothische 
Alphabet Vulfila's) und Kwchuoff (das 
gothische Runen -Alphabet) sie nicht 
genügend erklären können. Es ist 
wahrscheinlich, dass Vt lfila die grie- 
chische und gothische Schrift derart 



vereinigt hat. dass. wo die Ähnlichkeit 
es gestattete, die griechischen Zeichen 
bevorzugt wurden, vielleicht nöthigte 
auch die Mehrdeutigkeit der Runen 
zur Ersetzung durch griechische Buch- 
staben. Das Alphabet diente zugleich 
zur Zahlenbezeichnung; zur Erwei- 
terung der Zahlen auf '.KM) wurde das 
lateinische i/ als 00, sowiedie 7y#--Rune 
für '.'im angenommen, welche beide 
Zeichen keinen Lautwert hatten, da 
/y bereits als Ziffer 6 und t als 300 
vorkommt. Die Zahlen wurden mit 
Punkten oder Strichen eingeschlossen 
und ein Strich darüber, manchmal 
auch darunter gesetzt. 

Diakritische Zeichen sind nur die 
Punkte über dem |; als Interpunktions- 
zeichen dienen ein oder zwei Punkte. 
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Das angelsächsische Runcu-Fuoork 
besteht aus einem Stamme von 21 
Zeichen, welcher bis Iht-y-Man («7 und 
mi sind identisch) reicht, die übrigen 
Zeichen sind Zusatzbuchstabeu und in 
ihren Namen schwankend. 

Dem vorstellenden Fii'Jork liegt klar 
das altnordische zu Grunde, welches 
durch Kinschiebungen ( f 'nf", "Vm nach 
Ceti; Eoh, l'rori, KoUi.r nach der) und 
durch Zusätze erweitert wortlen ist. 
Die Zeiclien sind mit den markoman- 
nisehenundgothisehen verwandt, meh- 

Feoh byth frofur 

fira gehwvleum. 

seeal llieab nianna geliwyle 

miclun hyt da-lau. 

gif he wile for drihtuc 

dorne« hleotan. 
Allerdings harrt der dunkle Sinn 
dieser Hunenlieder noch immer seiner 



rwe derselben haben sich in der angel- 
sächsischen Schrill erhalten. 

Aus den verschiedenen Lautwerten 
(btrg-Mun, Mx-Calc) geht hervor, dass 
die Zeichen BegrifTszeichen, wie die 
Hieroglyphen, waren, was auch aus 
der Übereinstimmung der Bedeutung 
der Namen mit den Zeichen hervor- 
geht. Diese Namen sind uns in den 
Runenliedern überliefert, welche W. 
C. Grimm in seinem Werke «über 
deutsche Dunen* veröffentlicht hat. So 
heisst es von der eisten Rune: 

Geld ist Trost 

für jeden Menschen. 

soll doch jedermann 

reichlich es auslheilen. 

wenn er will vor dem Herrn 

l'rtheil empfangen. 
Krklärung. Die hier aufgeführten Runen 
sind Ghimm's Werke entnommen. 
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Die welschen Haiden haben seit 
undenklichen Zeiten ein eigenes Alpha- 
bet bewahrt, welches wir hier nach 
Gas.n's ,Traethawdar liynafiaeth ae aw- 
dunlodaeth Coelbrcn y Beinld" ver- 
Bffent liehen («wOren bedeutet . Zeichen- 
stäbe*). Nach derTradilion bestand das 
Alphabet ursprünglich nur aus IG Zei- 
chen, welche als Zahlzeichen gebraucht 



wurden und an den oben beigegehenen 
Zahlwerten kenntlich sind . später 
wurden die Zeichen durch DilTeren- 
zirung vermehrt. Die Schrift wurde auf 
Holztäfelchen geschrieben oder in die- 
selben eingegraben. Die beiden Laute 
des m und n unterscheiden sich da- 
durch, dass der erste uwta, der zweite 
radital isU 



0 G H A M SCHRIFT. 

I II Hl IUI Hill , || ,|) im um 1 H 111 1111 11,11 ////////// 

u o u e i 1» I t' M n h d 1 k i| in g I st. ts r 



Zieht man eine Schreiblinie, so 
durchschneidet dieselbe die Vokale und 
die letzte Gruppe, während die zweite 
unter, die dritte über der Sehreiblinie 
steht. Zusatzbuchstaben sind: Y <o, 

£1111 

0 b '"'> 5 Ä s '■ WM "' ''" Laul " 

wert dieser Zeichen ist aus doppcl- 

sprachigen Inschriften bekannt. Der 



Xame Oyham crtwbii wird mit .Stäb- 
chen- übersetzt, was verinuthen lässt. 
dass auch diese Zeichen eine Art 
rinnen waren. 

Mau fand sie in Irland und ver- 
einzelt auch in Schottland in aufrecht 
stehende Steine eingeritzt, wie auch 
in Manns« riplen und alten Büchern. 
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Die griechische Schrill stimmt in 
der Anordnung und dem Zahlwerte der 
Zeichen mit der phönikisehen ftberein. 
enthält aber eigenartige Zeichen, welche 
üherdies wandelhar in Form und Be- 
deutung sind. Es ist daher Anzunehmen, 
dass das Princip der Buchstabenschrift, 
von Phönikien ausgehend, nach Westen 
wanderte und in diesem Sinne sind in 
den folgenden Tahcllcn die lykische 
und iberische Schrift, als die östlichen 
und westlichen Verwandten der grie- 
chischen Schritt, dersclhen beigefügt. 

Unter den vielen Alphahelen Grie- 
chenlands gelangte das aus 24 Zeichen 
bestehende ionische, wahrscheinlich 
als Schrift der homerischen Gesänge, 
zur alleinigen Herrschaft und wurde 
zu Athen Ol. Di. 2 angenommen, 
um dieselbe Zeit wohl auch in ganz 
Griechenland. Den Zustand der grie- 
chischen Schrift vor dieser Zeit zeigen 
die folgenden Tabellen (S. 109. 170) 
aus KiRcnnof-F s Studien zur Geschichte 
des griechischen Alphabets. 

In den Inschriften laufen die Zeilen 
gewöhnlich von links nach rechts, oft 
auch in Bustrophedonform (d. i. in der 
Art. wie die Furchen des Ackers ge- 
zogen werden) von links nach rechts, 
dann von rechts nach links, hier 



wieder umbiegend u. s. w. ; zuweilen 
ist die Schrift auch von unten nach auf- 
wärts geschrieben (KihchiioffS. üOff.): 
schliesslich blieb die Richtung von 
links nach rechts herrschend. 

Zu Anfang unserer Zeitrechnung 
bildete sich neben der Majuskelschrift 
der Inschriften, welche sich jedoch 
selbst bis zur Erfindung der Buch- 
druckerkunst auch als Bücherschrift 
erhielt, eine Uncialform. und zu gleicher 
Zeil oder wohl noch früher eineCursiv- 
form aus. welche auch in ägyptischen 
Papyrusurkunden gefunden wurde. 

Seit dem 0. Jahrhundert findet man 
die l'ncialschrift in eincMiuuskelschriA 
übergehend, hei welcher \Vattenba«:h 
(Anleitung zur griechischen Paläo- 
graphie) vier Formen unterscheidet, 
nämlich rrimtisximi im 9. Jahrhundert. 
rrtuKti 10. — 12. Jahrhundert, rurn- 
tiitfra 13.— 14. Jahrhundert und iinnlli 
im 15. Jahrhundert. Letztere wurde 
von den Buchdruckern nachgebildet. 

Ausserdem fand man in mehreren 
Manuscripten eine Tachygraphie, die 
jedoch wegen der sorgfältigen Zeich- 
nung der Accente nur eine Schrift der 
Bücher sein kann und wohl kaum je 
zum Nachschreiben von Beden ver- 
wendet wurde (siehe S. 170). 
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Das vorstehende Alphabet ist ent- 
nommen aus J. SiYttsMuo'* Beitrigen 
zur Entzifferung der lykisdien Sprach- 
denkmäler. Die Schreibweise bekannter 
griechischer Namen weist eine eigene 
Orthographie auf, z. U. r^PPPh^O-r 
Jlni jKHju.i, hPOA^ N IAK Apolloiiida.i, 
SEA^PEif* Sidarios, +PPP-E Hr,„ji. 



lltkutonnui.s. Es dürfte diese Schreibart 
noch aus jener Zeit stammen, die der 
Fixirung eines Alphabets voranging: 
wir finden eine ähnliche Orthographie 
In den iberischen Münziiischriften, 
deren Zeichen wir hier nach Phillips 
(über das iberische Alphabet, Stzh. d. 
k. Akad. d. VV. 1*70. LXV, II) folgen 
lassen. 
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Die vorslehenden Alphabete bilden 
einen Auszug aus Kirchiioi f's Stinlien 
zur Geschieht«' ib-s |irie«'hisehrn Alpha- 
bets: wir theilen nach ihm die grie- 
chischen Alphabete in zwei Klassen, 
welche sich durch den Lautwert 
des X unterscheiden. Aus oliiger Zu- 
sammenstellung geht hervor, dass der 



Lautwert der Zeichen lang« Zeit ein 
schwankender war, doch ist zu Consta- 

tiren, dass der Wechsel «ler Formen 
nie zu Verwechslungen Anlass gab. 
indem, wenn in einem Alphabete h i 
war, » durch M. »i durch M bezeichnet 
wurde, auch die Formen M und M 
werden für in oder als »i t s benutzt. 
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Zahlzeichen: IM *. III 3, IUI i, TU'*"*) "•• TTl ». TTII 7. TTIII 8, TTIMI 9, A(*«») io. 
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Die vorstehende zweite Gruppe, 
welche den grössten Tlieil von (!rie< heu- 
lend umfasst. zeigt Formen . welche 
sich mehr zur italischen Schrift neigen; 
sie wurden später durch die ionischen 
Zeichen verdrängt. Dieser ionische 



Typus bildete sich allmälig immer 
harmonischer aus und zu Anfang 
unserer Zeitrechnung war die grie- 
chische Capitalschrift diejenige, welche 
siel» in den Versalien unserer griechi- 
schen Buchschrift erhalten hat. 
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Die grierhische Tachygr&phie ist 
eine Silbenschrift, di« Konsonanten und 



>" h' T S» A S 

am. kreil, hal, pol, gar, her, ."r. 

Vokale verbindet, aber diese Silben- 
zeichen getrennt schreibt. 
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Diphthonge: «v. it. iv. qu, m, tv, w, t»; erstorben«: «.>:,'»>, «tatt: m, qt, cm. 

Lesezeichen: 

' Spiritus lenw, ' Spiritus asper. ' Acntus, * Gravi*. * Cirruinftex. Diäresis. 
Ergänzende Zahlzeichen: F oder ? ü. 9 '.«1. (mm». 



Kouuua. 



Interpunktionen: 

Semikolon. . Punkt, : Fragezeichen. * Apostroph, 



Die griechische Druckschrift wurde 
der zur Zeit der Erfindung der Bucli- 
druckerkunst in Büchern gebrauch- 
lichen Minuskclschrift nachgebildet, 
wobei aufangs auch viele Ligaturen 
(S. 172 ff.) angewendet wurden; in 
späterer Zeit wurden die letzteren in ihre 
einzelnen Zeichen aufgelöst, nur 7 fürs? 
und b für kommen zuweilen noch 
vor. Von den beiden Zeichen für s 
kommt 1 am Anfange und in der Milte. 
t - am Ende «ler Wörter vor, letzteres 
wird aber auch in Zusammensetzungen 
beibehalten, z. B. ir/Mfptytt». 



Über die richtige Aussprache der 
Diphthonge herrschen zwei Meinungen, 
nach Ehasmvs' Behauptung müssen die- 
selben nach dein Lautwerte der ein- 
zelnen Vokale gelesen werden, nach 
Reiciilix's Meinung so. wie die Neu- 
griechen sie aussprechen, daher a< 
wie ii, wie oir. af, it wie 1", tu wie 
r«, tf. r, wie i. r,<j wie in, if. 5( wie «', 
<yj wie 11, w wie m. wv wie oir. Die 
erasmische Aussprache ist gegenwärtig 
die allgemein angenommene, da sie 
die richtige Schreibart hei dem Dik- 
tiren fördert. 
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Bezüglich der übrigen Zeiche» ist 
zu bemerken, dass 7 vor x. y. $ wie n 
gesprochen wird, also 77 n, yx nk, 
yc hAVj I wird stets als Vokal gelesen, 
daher ('a.ußof i-ti»il*js; re darf nie mit 
einem Zischlaute gesprochen werden, 
es lautet stets wie Ii in Tirol, t/ ist ge- 
trennt zu sprechen, daher it'/y rs-kho. 

Der Spiritus Intis ist ein leichter 
Hauch am Anfange der Wörter vor 
Vokalen, der Spiritus asptr der starke 
Hauch 00, er steht auch hei r <s), 
Doppel e hat hei.le Zeichen ii. Die 
Spirituszeichen wurden vom alexau- 
drinischen Grammatiker ARISTO PHAXES 
i200 v.Ch.) aus ,1cm H gebildet, indem 
er h für den Spiritus usper und ^ für 
den Spiriltu Iritis nahm, daraus wurde 
tJ und endlich < ). Ein anderer Hauch, 
welcher sich besonders im äolischen 
Dialekte lange erhielt, war der /-Laut, 
dessen Zeichen f wegen seiner Ähn- 
lichkeit mit r Digamma, d. h. Doppel- 
gamma, genannt wurde, er ging später 
in v. ,5 und y über, sein Zeichen erhielt 
sicli als Zahlwert für <> mit dem ur- 
sprünglichen Namen Bau. 

Um die richtige Betonung der Wörter 
aufrecht zu erhalten, erfand Aiu-to- 
piianf.s bvzastixis um 200 v. Ch. die 
Accentzeiehen, diese sind ' für den 
scharfen Ton. ' für den gemilderten und 
* für den gedehnten Laut, letzterer soll 
aus der Vereinigung der beiden ersteren 
" entstanden sein. Die Accente kommen 
auch neben dem Spiritus vor: \ 

Bei Diphthongen steht derAccent 
auf dem zweiten Vokal. Sollen zwei 
aufeinander folgende Vokale nicht als 



Diphthonge gesprochen werden, so 
erhält der zweite die Diäresis . z. B. 
ailägf (a-idet). Ist am Ende eines 
Wortes ein kurzer Vokal weggeworfen, 
weil das folgende mit einem Vokal an- 
langt , so wird der Ajittstroph gesetzt, 
z.B.i*' ipl (statt ixi itii). Die DiastoU 
ist ein dem Komma ähnliches Zeichen, 
welches gehraucht wird, um zusammen- 
gesetzte kleine Wörter von anderen zu 
unti rs« beiden, z. B, i.rt (iras awh), 
Zrt (il>i), doch sclueibt man solche 
Wört< hen auch getrennt: ö zt. 

Das Zeichen ' dient auch zur An- 
deutung der Ziffern, z. B. » I, 2. 
7' 3. <?' t, { ö. ; - Ii. »' 7. r/ 8. y 9. 
t' 10, :a' I 1 etc., unten vor dem 
Buchstaben bedeutet es Tausend, z. B. 

« 1000. 

■ 

Bei der Abtheilung der Wörter gilt 
die Hegel, dass die erste der getheillen 
Silben mit einem Vokale endige, die 
zweite mit einem Vokale oder Kon- 
sonanten anfange, z. B. ififc-fiGf, 
5-y3b-o;, ausgenommen davon sind: 
Doppel -Konsonanten. Z. B. ÄÄ-/.0?, 
na.---',;, auch verwandle Konsonanten, 
z. B. Böx-ycf, £a--yi» . eine Liquida, 
auf welche noch ein Konsonant folgt. 
I. B. i'/.-xw. KV-.&OGri-KOf, au.-yi. endlich 

zusaiu iigesetzte Wörter, wenn niehl 

ein Vokal weggefallen ist, z. B. 9VV-CX- 
'ji'/tVL*:. dagegen -ac-St^w (von iret&cc), 
i-y'',v (von ir.i), i-yi) (von i.Tt). 

Als Unterscheidungszeichen werden 
gebraucht: . Komma. • Kolon und 
Semikolon. . Punkt. : Fragezeichen, 
in neuerer Zeit wird auch das Aus- 
rufungszeichen gebraucht. 
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Das Zeichen y hal vor «. t. u den 
weichen Laut •/, vor y. *. £ •/ den 
Laut 11; k hat vor den hHlen Vokalen 
den Laut /.'; ixt: haben ihre eigenen 
Laute nur in der Silbentrennung, am 
Anfange der Wörter oder am Ende 
einer Silbe lauten sie b, kommen jedoch 
in dieser Weise nur in fremden Win - 
tern vor. ebenso gibt vr den Laut il; 
vr* den Laut dz (ausgenommen in der 
Silbentrennung); 1- wird oft durch 1 
ersetzt; rC klingt zuweilen wie <*, ge- 
wöhnlich wie ti; u lautet wie i, in 
Diphthongen, vor Vokalen und vor y, 
fj. /.. <j.. v. i wie w («•>- «1/1, sonst wie 



Omtga il w 



f;vj lautet wie u; •/ lautet vor £. r„ t . u, 
sc wie y ; der Diphthong 5» lautet wie 
#7:« und o*.wiei: im Ihrigen gelten die- 
seihen Leseregeln wie im Altgriechi- 
si hen, mit welchem das Neugriechische 
auch den Spiritus und die Accente. 
sowie die Interpunktionen gemein hat. 

Wie bei allen europäischen Volkern, 
hat sich bei den Griechen eine schöne 
Schreibschrift ausgebildet, sie scheint 
unabhängig aus der Bücherschrift des 
Mittelalters entstanden zu sein, mau 
beachte die Formen von b, k, p, I, p$: 
das I geht in manchen Handschriften 
wie in der alten Cursiv unter die Zeile. 
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Die Alhanesen, welche sieh selbst 
SU/Htami (Bergbewohner) nennen und 
von den Türken, ihren Beherrschern. 
Anmuten genannt werden (eine Ver- 
stümmelung der griechischen Bezeich- 
nung ' A'/yzvirr,;, verderbt in 'Asva- 
,i!rir;c). bewohnen den gröbsten Theil 
des alten Illyricum und Epirus, d. h. 
jenen Landstrich an dem adriatischen 
Meere, welcher östlich vom Pindus 
begrenzt wird und von Skutari bis 
gegen den Meerbusen von Korinth hin- 
abreichl. Wir finden sie ferner seit 
dem Ende des 14. Jahrhunderts in 
(iriechenland, wo sie den fünfton Theil 



der Gesammtbevülkorung ausmachen. 
Die albancsische Sprache bildet eine 
rätbselhalle Erscheinung, da sie mit 
den benachbarten Sprachen in keiner 
Weise verwandt ist, sie zerfallt in 
zwei Dialekte, einen nördlichen, den 
Geijhi.irhtit, und einen südlichen, den 
Toskiitchen, erstcrer wird mit lateini- 
schen, der letztere mit griechischen 
Buchstaben geschrieben. Daneben gibt 
es aber einheimische Schriften, welche 
sich in einzelnen Gegenden und Fami- 
lien forterben, und bezüglich ihrer 
Verwandtschaft ebenso isolirl sind wie 
die alhanesische Sprache. 
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Die erste von den hier angeführten 
Schriften ist in der Stadt EllHtsaan 
heimisch, auch soll sie in der süd- 
lichen Xachbarstadt Berat verstanden 
und benutzt werden. Die zweite soll 



von einein Albanesen namens BCtha- 
kckye erfunden worden sein: die dritte 
lernte ein angesehener Häuptling Veso 
Bei von seinem Hofmeister, der gleich- 
falls ein Albanese war. 
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SLAYISC'HE SCH RIFT EN. 



Die slavischen Völker, deren Ursprung 
sich in der dunklen Geschichte der 
skythischen Stämme verliert, hatten in 
alter Zeit jedenfalls eine den Runen 
verwandte Schrift, welche, sowie diese, 
kaum als Lautschritt verwendet wurde, 
aber doch derart eingebürgert war, dass 
die christlichen Missionäre, um den 
christlichen Büchern bei den Slavcn 
Eingang zu verschaffen, sich genöthigt 
sahen , deren Zeichen anzunehmen. 
Am treuesten scheint dies durch den 
dalmatinischen Priester Hieronymus 
im 3. Jahrhundert geschehen zu sein, 
von dem das glagolitische {Buki- 
MM) oder hierouyinianische Alphabet 
der slavischen Kirchenbücher her- 
rührt, während Cvrillis und Metho- 
dius. welche im 9. Jahrhundert die 
Slaven in Mahren bekehrten, einen 
mehr griechischen Ductus einführten. 
Beim Papste verklagt, dass sie statt in 
lateinischer Sprache den Gottesdienst 
in slaviseher Sprache eingerichtet 
hätten, gelang es ihnen im Jahre S07 
in Rom ihr Vorgehen zu rechtfertigen 
und seither blieb die von ihnen ein- 
geführte Schrift die der slavischen 
Kirchenbücher und wurde die Grund- 
lage der serbischen, rumänischen und 
russischen Schrift. In neuerer Zeit wird 



bei den Rumänen die Anwendung 
lateinischer Buchstaben, soweit sie 
mit den Lauten übereinstimmen, bevor- 
zugt und sind die altslavischen Zei- 
chen, aber auch diese in vereinfach- 
ter Form, nur für die echt slavischen 
Laute beibehalten worden. Die Ccchcn 
und Polen bedienen sich nur des la- 
teinischen Alphabets, das sie durch 
A< » ente vermehrt haben. 

Die slavischen Sprachen zeichnen 
sich durch ihren Reichthuui an Lauten 
aus. Die Zeichen waren Ursprüng- 
lich Bilder von Gegenständen (Hiero- 
glyphen), wie IS Bidi .Buche', dem 
hieratischen £1 s - , Garten 1 . OD rnli 
.Wiese*, dem hieratischen aj) a. tu 
„Thal', [fil ljudi .Volk, Leute" dem 
hieratischen ixj »in .Volk" entspricht. 
Hieraus erklärt sich auch die Überein- 
stimmung der Namen im cyrillischen 
und im hicronymianisch.cn Alphabet. 
Cyrillvs musste die gewohnten Namen 
ebenso beibehalten, wie Vlleila die 
golhischen Namen, um nicht zu sehr 
gegen die Gewohnheit anzustossen. 
Wie bei den meisten Völkern waren die 
Zeichen auch Zahlzeichen, sie reichen 
bis 1 000, welche Zahl im Glagolitischen 
ti vertritt, während das Cyrillische 
dafür ein eigenes Zeichen u hat 
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Name Bulgari-tch IllyrWi h 



Mit dem glagolitischen Alphabete 
wurde die altslavonische, die älteste 
bekannte slavische Sprache geschrie- 
ben, sie ist gegenwärtig nicht mehr 
im Gebrauch und nur in den liturgischen 
Büchern der slavischen Anhänger der 
griechischen Kirche, also der Bussen. 
Bulgaren und der Serben, vorhanden. 
F.s existiren zwei Formen von dieser 
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Schrift, eine runde und eine eckige, 
erstere wird von Chodzko (grammairc 
paleoslave) als die bulgarische, die 
zweite als die illyrische bezeichnet. 

Der Zahlwert der Zeichen wird 
durch Einschliessung derselben zwi- 
schen zwei Punkten angedeutet, daher: 
•ffr 1, -2 u. s. w. Zur Interpunktion 
dienen die gewöhnlichen Zeichen. 
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Im Jahr«- *(j3 wurden von .Ion 
Slavenapostohi (^i;ii.li < und Mktih.dis 
aufliefen! des Kaisers Michael mehrere 
Kirchenbücher aus der griechischen 
in die sUtvisi -heu Sprachen übersetzt, 
und zu diesem Hohufe das vorstehende 
Alphabet aul'nestellU welches allen ost- 
slavischen Schriften zu (.runde liegt. 
Abbreviaturzcichen i '."'/,/> gibt es im 



Cyrillischen folgende: " titln (einfach). 

~ ,hJ»„-iiilii, tjUnjol-ttila, dotro-fith, 
«i» •* 

OHn'rk: nui-titla. eh. Eigenthüni- 

lieh ist. W für n*. /H, für <li. küiiimt 

nur ülter <> vor. macht den Much- 

stallen zum Zahlzeichen, als: K 2. 

Der Zahlwerl der Buchstaben ist 

nicht wie heim Clapolitischen, sondern 

übereinstimmend mit demOie. bischen. 
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Die cyrillische Schrift, welche von 
ilen Küssen angenommen worden war. 
wurde von Elia« Kopiewits« h zu Ende 

des I 7. Jahrhunderts vereinfacht; nach 



und nach entwickelte sieh auch eine 
schöne Cursivform ( Schreibschrift). 
l>ie Namen der russischen Buchstaben 
sind identisch mit den ruthenischen. 
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tiouvemements Penn, Wolopda ele. rnssis« he. durch einige Modifikationen 

in den oben attgegehenen drei Charak- vermehrte Alphabet zu Grunde. 
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Die Walachen oder (wie sie sieh 
in neuerer Zeit zu nennen pflegen) 
Rumänen hatten in früherer Zeit die 
cyrillische Schrift, versetzten dieselbe 

BULGA i 



alter in neuerer Zeit mehr und mehr 
mit lateinischen Lettern, wobei auch 
die Zeichen für die slavischen Laute 
wegfielen. 
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südslavischeu Vülkern 


Annahme der lateinischen Buchstaben, 


haben die Bulgaren und Serben die 


welche nicht gleielnnässig erfolgte, 


russische Schrift mit einigen Modifika- 


schwankend geworden, so wird statt 


tionen für heimische Laute 
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leinische Schrift angenommen , deren 
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art des Illyrischen ist aber durch die 


Katholiken gangbare Orthographie. 
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Wie in Griechenland vor der Ein- 
führung des ionischen Alphab«!« eine 
grosse MamiitjfaHijikeit der Schriften 
herrschte, so hatten auch in Italien die 
einzelnen Völker ihre Schriften, welche, 
wenn auch im Ganzen verwandt, doch 
in der Anzahl der Laute wie in der 
Gestalt der Zeichen wenig überein- 
stimmten. Alle diese Schriften wurden 
von der römischen verdrängt, nachdem 
Rom die anderen italienischen Völker 
besiegt hatte: denn das reich gewor- 
dene Horn pflegte Künste und Wissen- 
schaften und wurde dadurch auch der 
geistige Mittelpunkt Italiens. Als Schrift 
der weströmischen christlichen Kirche 
wurde später die römische Schrift 
mit dem Evangelium durch das ganze 
westliche Kuropa verbreitet und ver- 
drängte die Runenschriften als heid- 
nische Zeichen und verabscheuens- 
werte Zauberschriften. 

Die römische Schrift hatte ver- 
schiedene Formen: 1. Die Capital- 
schrift, welche durch die Inschriften 
am bekanntesten geworden ist, aber 
auch in Handschriften angewendet 
wurde; 2. die Uncialselirift. welche 
man schon im 3. Jahrhundert findet, 
und eine mehr gerundete Form der 
Capitalschrift ist; 3. die Cursiv, welche 



man auf Wachstafeln aus dem 2. 
und 3. Jahrhundert in Siebenbürger 
Bergwerken fand: im 5. Jahrhundert 
wurde die Cursiv auch in der kaiser- 
lichen Kanzlei angewendet, selbst 
zu Büchern wurde dieselbe etwa vom 
•4. Jahrhundert an gebraucht (vergl. 
Wattksbaoh, Anleitung zurlateinischcr. 
Paläographie); l. dietironischen Noten, 
von Tino erfundene schnellschriftliche 
Zeichen und Abbreviaturen, deren 
Kenntnis sich bis zum Jahrhundert 
erhalten hat. 

Als die römische Schrift die Mutler 
mehrerer europäischer Nationalschrif- 
ten, wie der longobardischen. west- 
gothischen, fränkischen (merovingi- 
schen), der irischen und angelsäch- 
sischen Schrift wurde, scheint sie bei 
diesem Übergänge auch einheimische 
Formen aufgenommen zu haben, da 
manche jüngere Zeichen sich schwer 
als blosse Entartungen der römischen 
Capitalhuchstaben erklären lassen. 

Auf diesen Grundlagen entstand im 
S.Jahrhundert die Minuskel, in welcher 
die Capitalschrift als Initialform sich 
forterbte, während die Uncialselirift 
und die Cursiv durch dieselbe gänzlich 
verdrängt wurden. Aus der Minuskel 
bildete sich die Buchdruckschrift. 
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Etruskische: I i. A V ... X + 10, t- * 50, © ioo, 8 1000. 

Römische: l l. II III :t, IV (Ulli 4, V 5, vi »i, VII 7, VIII tllX) s. IX y, 
X In, XI II. XIV 14, XV 15, XIX 19, XX -20. XXIV H, XXX :!<), XL Ul 
L 50, LX 60. LXX 70, LXXX SO, LXXXIX 89. SC 90, C 100, CC -.»00. 
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Die römisc hen Ziffern haben r-inim- 
Eigenheiten, V dürfte die Form der Hand 



sein. X wird als zwei Hände erklärt, 
ebenso L als die Hälfte von C==G t<>0 
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Die lironischcn Noten wurden von 
Marcus Tilliis Cicero, einem Frei- 
gelassenen des Cicero, erfunden, um 
dessen Heden aufzuzeichnen. Die von 
Tino aufgestellten Abkürzungen der 
begriffswörter, der Präfixe und Suffixe 
wurden später von anderen vermehrt, 
namentlich fanden nach dem Herr- 
schendwerden der christlichen Religion 
viele Abkürzungen für biblische Namen 



Eingang. Während der Kaiseizeit war 
diese .Schreibart in Rom sehr verbreitet 
und wurde selbst in Schulen gelehrt, 
doch sind nur wenige Texte davon 
erhallen. Mit dem Untergang der klas- 
sischen Sprache verlor sieh auch das 
Verständnis der Noten, im Mittelalter 
kommen sie nur vereinzelt in notariellen 
Urkunden vor: die Kenntnis derselben 
wurde durehWortverzeiehnisse erhalten. 
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Ziffern: 

Die Minuskel entstand in Alkiin's 
Schule in Tours unter dem Einßuss 
der irischen (.Schotten ) Mönche. Von 
diesen stammen auch die Initialen und 



i I. i) 1 v :,. yc 10, e 1 * m j. d Mio. m 1000. 

die Kandverzicrungen der Bücher des 
Mittelalters. 

Die Ziffern sind Minuskeln der 
römischen. 
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Ziffern: ' l. 

Eine Eigenthtttnlichkeitder Minuskel 
ist der Gebrauch von Abbreviaturen, 
welclte in der Um ialsehrift nur verein- 
zelt auttratrn. in der Hinuskelschlil. 



y 3, ^ t, y :>, c a, A 1, & <) ;». u. 

aber überwucherten, bis sie durch die 
Bachdrucker in ihre Elemente aufgelöst 
wurden. Im 14. Jahrhundert kamen 
die arabischen Ziffern in Gebrauch. 
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Die vorstehende irische Schrift ist 
eine der Antiquaform sich nähernde 
Umbildung iler älteren eckigen Schrill 
(S. 106). Bemerkens werl sind die Li- 
gaturen, welche in den römischen Ab- 
breviaturen keine VorbiM« haben, viel- 



mehr eine Stufe der Schritt bewahrt 
haben, welche, wie die iberische Schrift, 
in Anwendung stand, bevor ein festes 
Alphabet sich bildete. Der Ursprung 
der irischen Schrift verliert sich im 
Dunkel der Geschichte. 
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Die angelsächsische Schrift ist rö- 
mischer Abstammung, verräth aber 
irischen Einfluss. da die Angelsachsen 
zugleich Schüler der Iren, wie der rö- 
inischen Missionäre waren, welche 



letztere entschieden der Anwendung 
der Hünen entgegenarbeiteten. Von 
diesen sind nur einige Zusatzbuch- 
slaben zum römischen Alphabet übrig 
geblieben. 
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DER BUCHDRUCK. 



Der Gedanke. dieSelirifl auf mecha- 
nischem Wege zu vervielfältigen, lag 
schon in ältester Zeit nahe, ohne dass 
ein erfinderischer Kopf ihn auszunützen 
verstand. Die Babylonier besassen 
Schriftforinen , um den Ziepein In- 
schriften einzuprägen . Assyrer und 
Ägypter hatten Siegelringe und die 
Homer Patronen mit ausgeschnittenen 
Buchstaben zu Namensunterschriften, 
sowie Stempel um Sklaven, Vieh, Brot 
und Töpferwaren zu zeichnen. Dennoch 
dachten die Börner nicht daran, die 
Bücher mechanisch zu vervielfältigen, 
obgleich sie viele Sklaven mit dem 
Bücherabschreiben beschäftigten. 

Dieser Gedanke gelangle zuerst in 
China zur Ausführung. Nach Julien 
wurden schon unterdem Kaiser Wex-ti 
im Jahre 593 Holzlafeldrucke gemacht, 
welche im 10. Jahrhundert ihre höchste 
Vollendung erreichten. Zur Zeit Kin-li's 
(1011 — 1049) erfand ein Grobschmid 
Pi-Sin bewegliche Typen, fand jedoch 
keine Nachahmung; auch ein 1662 
von Missionären gemachter gleicher 
Versuch wurde wieder aufgegeben, erst 
seit 1776 verwendet man in China 
bewegliche Typen, welche jedoch ein- 
zeln geschnitten, nicht aus Matrizen 
gegossen werden. 



Unabhängig davon wurde der Holz- 
tafeldruck von Deutschen im 14. Jahr- 
hundert erfunden. Ks bestand nämlich 
ausser den Kalligraphen auch eine 
geringere Klasse von Schreibern, die 
handwerksmässig für den gewöhnlichen 
Hausbedarf der Bürger an Schul- und 
Andachtsbüchern sorgten, ausserdem 
Heiligenbilder. Spielkarten und kleinere 
schriftliche Mittheilungen, welche aus- 
serhalb des notariellen Kreises lagen, 
verfertigten, sie hiessen Briefmaler. 
Diese verfielen, da Bilder und Spiel- 
karten auf den Jahrmärkten massenhaft 
gekauft wurden, auf den Gedanken, 
dieselben mit Patronen herzustellen, 
wobei auch der Text in Holztafeln ge- 
schnitten wurde. Der älteste bekannte 
Holzschnitt trägt die Jahreszahl 1483, 
er stellt den heil. Christoph mit dem 
göttlichen Kinde dar und hat zwei 
Zeilen Unterschrift. 

Johann Gensfi.eisch zum G Ittenberg. 
ein Patrizier aus Mainz, erfand 1 434 
— 43 in Strassburg eine Schrauben- 
presse, um den Druck von Holzschrift- 
tafeln leichter auszuführen und die 
Blätter auf beiden Seiten bedrucken 
zu können, da der Handdruck mittelst 
des Reihers nur auf einer Seite zu be- 
drucken gestattete. 
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Im Jahre 1441 oder anfangs 1445 
nacli Mainz zurückgekehrt, kam Gitkn- 
b£üg auf den Gedanken, bewegliche 
Typen herzustellen, die er anfangs aus 
Holz schnitt, dann aus Matrizen goss. 
Um das Capital zu diesen kostspieligen 
Versuchen zu erhallen, verhand er sich 
1450 mit dein reichen Mainzer Bürger 
Johann Fcst und begann mit dessen 
Unterstützung ein grosses und gewinn- 
verspreehendes Werk: den Druck der 
4*2zeiligen Bibel mit von ihm gegos- 
senen Leitern im Jahre 145:2. 

In den ersten Zeilen der Buch- 
druckerkunst wurde nur der Text 
gedruckt und die oft reich verzierten Ini- 
tialen von Kalligraphen hineiugemalt. 
Ein solcher Kalligraph. Petkii Sciiüf- 
i tR von Gernsheim, wurde daher in die 
Geheimnisse der Kunst eingeweiht. 
Dieser erkannte sofort die grosse Trag- 
weite der Erfindung, aber auch die ihr 
noch anklebenden Mängel, welche er 
in geschickter Weise zu verbessern 
wusste. Er verfertigte Stempel aus 
Stahl, welche in Kupfer eingeschlagen, 
dauerhafte Matrizen und schärfere 
Lettern lieferten, auch gelang es ihm 
die Druckfarbe zu verbessern. 

Fust gcriclh dadurch auf den Gedan- 
ken, das Gewinn bringende Geschäft 
mit SctioiTKR allein fortzusetzen und 
Gltenhkwo zu beseitigen, indem er die- 
sen durch eine Schuldklage zwang, 
ihm sein Druckwerkzeug zu überlassen. 

GiTF.NKF.iMi starb 1468 zu Kltvill, 
Eist 1406 in Paris, Sciiöffeh führte 
das Geschäft fort und vererbte es auf 
seine Kinder. 



Die Erfindung der Buchdruckerkunst 
hat einen wesentlichen Einfiuss auf die 
Schrift geübt. Die ersten Bibeln wurden 
als Handschriften verkauft. Später als 
das Geheimnis bekannt wurde, such- 
ten die Drucker die Schönheiten der 
Handschriften durch die Gleichmässig- 
keit ihrer Lettern zu übertreffen. Bei 
grossen Werken und Missalen wurde 
die gitterfürmige Schrirt des Mittel- 
alters (die Mönchsschrift) nachgeahmt, 
die cursiverc Form derselben, von den 
Buchdruckern verbessert, ist noch jetzt 
als Schwabacherschrift bekannt. In 
Italien, wie in Paris, wurde dem Ge- 
schmacke der Gelehrten entsprechend 
die schöne Minuskel aus dem 1 1. Jahr- 
hundert nachgeahmt und zur jetzigen 
Antiqua veredelt. Aldis Makcttos in 
Venedig führte die Cursiv in die Druck- 
werke ein. während die Franzosen 
und Engländer den heimischen Ductus 
nachahmten. So bilden die InaimiMti 
( Wiegendrucke) zugleich ein Bild der 
Kalligraphie damaliger Zeit. Später 
trennten sich Druckschrift und Schreib* 
schrill, in welch letzterer sieh der flüch- 
tige Charakter mehr ausprägte. Die Er- 
findung der Lithographie durch Sense- 
feldkb. im Jahre 1 7H9 gab dem Buch- 
druck einen neuen Aufschwung, die 
Concurrenz zwang die Buchdrucker, 
ihren Büchern mehr Schönheit und 
Eleganz zu geben und durch Vereini- 
gung mehrerer graphischer Fächer, als: 
Holzschneidekunst, Lithographie mit 
und ohne Hochätzung. Stereotypie etc. 
sind der Literatur eine Summe von 
nützlichen Hilfsmitteln geboten. 
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MODERNE 

WESTEVROPÄI SCHE SCHRIFTEN. 



Ziclit man auf der europäischen 
Karte eine schräge Linie vom NO. bis 
zum 32. Längengrade, so erliält man 
ein östliches und ein westliches Kuropa, 
jenes steht unter dem Kinflusse der 
griechischen, dieses unterdeiu Kinflusse 
der römischen Kirche; in jenem ver- 
breitete sich die griechisch- slavische, 
in diesem die römisclie Schrift, welche 
ursprünglich die Schrill der lateinischen 
Sprache war, aber später auch auf die 
Nationalsprachen angewendet wurde. 
Kine rein formelle Änderung ent- 
wickelte sich seil der Einführung der 
Buchdruckerkuust dadurch, dass die 
Deutschen, Gcchcn, Esthen, Schweden, 
Dänen die eckige Form der römischen 
Schrift (die Fraktur) bevorzugten, die 
übrigen Völker jedoch zu der runden 
Minuskel des 10.Jahrhunderls( Antiqua) 
zurückkehrten und diese ausbildeten. 
Da aber die letzlere überall sich als 
Schrift der lateinischen Sprache erhielt, 
so begann sie in der jüngsten Zeit 
auch bei den Deutschen, Gcehenu.s. w.. 
die Frakturschrill zu verdrängen ; 
sie wird mit besonderer Vorliebe zu 
wissenschaftlichen Werken angewendet 
und ist durch den Kinfluss der Mis- 
sionäre und Sprachforscher auch die 
Schrift derjenigen Völker geworden. 



welche bisher keine Schrift besassen. 
Kine Renaissance der mittelalterlichen 
Mönchsschrift, die Golhisch, wird aus- 
serdem noch als Zierschrift zu Hüchel - 
titeln, t'licrschrifton etc. verwendet. 

Es konnte nicht fehlen, dass ein 
festgeschlossenes ABC von 25 Buch- 
slaben . wie es die Grundlage der 
römischen Schrift bildet, sich nicht 
gleiclunässig den verschiedenen euro- 
päischen Sprachen anpassen konnte, 
einzelne Buchstaben wie r und z 
wurden verschieden ausgesprochen, 
und Zeichen für nationale Laute, 
zu deren Bezeichnung das römische 
ABC nicht ausreichte, wurden durch 
Zusammensetzung von Buchstaben 
oder durch Beifügung von Accenten 
geschaffen. Ausserdem trat bei manchen 
Völkern eine Sprachabschleifung. der 
man in der Schrill nicht folgte, ein. 
und so entstand eine Verschiedenheit 
zwischen Sprache und Schrift, welche 
eine besondere Darstellung jeder ein- 
zelnen Volksschrift und eine besondere 
Aufzählung der Leseregeln derselben 
erfordert, welche wir hier folgen lassen, 
nachdem wir der Vollständigkeit halber 
dieHaupttypen der jetzt gebräuchlichen 
westeuropäischen Alphabete voran« 
geschickt haben. 
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Cotangcntc 




weniger (minus), negativ 


C(n) 


Coinbinalioneii der rten 





mehr oder weniger 


d 


Glasse von /.-Elementen 
Diameter (Durchmesser) 


v 

• 


lllill 
III «11 

gctheilt. gemessen durch 


e 


Basis der natürlichen Loga- 

rilhmen 


— 


gleich 


f(x) 
g. g. M. 


Function von x 




nahezu, fast gleich 


grösstes gemeinschaftliches 
Mass 


DO 


unendlich 


k a V 

K. g« ^ . 


Kl« lIlMca gl Illt IM?« Ii«lllll«. HC?« 


II 
II 


parallel 




Vielfaches 


+ 


gleich und parallel 


1.. log. 


Logarithmus 


> < 


Winkel 


II 
II. 


Logarithmus vom Logarilh- 
inus 




senkrecht 


lim. 


L*i me> 


A 


Dreieck, Differenz 


nl 


faclorielle 


| — | 

LJ 


l 'II «IUI «1 1 


Cr') 


»i über r 




Hechteck. Ohlongum 


!'■ 


Peripherie 




Ii Ii 


l ># iHf** t ti * ti ir irl u ti i -i 1 1 »* 
i tu i< > j ti i ' 1 > • 1 1 1 1 % > 1 1 ■ 1 1 1 ■* 

1 lOI' I 1 1 . 1 1 i l'M 1 1 1 1 < 1 1 1 1 1 1 I i 
III 1 1 • 'II. II 1 1 ' lll'll* ill 


oo 


ähnlich 


II C. 


es 


congruent 


p. H. 


per hvpothesin 


~ 


einerlei (identisch) 


- 


Verhältnis von Kreisperi- 


« > /' 


u grösser als 1> 




pherie und Durchmesset 


u < t 


ii kleiner als h 


r 


Radius (Halbmesser) 




ii e Wisse r oder kleiner als /' 


\ r 


Wurzel 

imaginäre Einheit 


i — . 


1 1 ri 1 1 1 711 

LH 1 1 II £11 


I 


Integral 


• 


Grade 


s, s, s 


Summe 


Ii 


Stunden 


sec. 


Secante 


' IU 


Minuten 


sin. 


Sinus 


• » 


Secunden 


tang. 


Tangente 


- ( 


1 i • i ' ( 1 1 • l i 
1 "III* II 


Vit. . 


\ 1 1 1 1 1 h > 1 1 1 • 1 1 der den (Masse 

«i»ll«ill«'ll«,ll «««_ 1 '««II ««i«i^»rt« 


C, />, C, . . 


bekannte, gepehene Zahlen 


von »-Elementen 




(Grössen) 


<* 


Thaler 


. ... ii, r. 


unbekannte, veränderliche 


4- 


Gulden 


«•, j-, y, c 


Grössen 




Kreuzer 


ar. 


Area 


H 


Mark 


arc. 


Arcus 


ß 


Schilling 


cos. 


Cosinus 




Pfennig 


roser. 


Coserante 


n 


Pfund 
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LATEINISCH. 



SMchra 


Wert 


Zen Ii- -. 

i 


Wert 


Zeiche« 




Wert 


Zeichen 


Wert 


Z*[ch«n 


Werl 


1 

Xi n In 


W.rt 


A a 


il 


K 


e 




y 


0 o 


0 


T t 


1 


1 

Z z 


dl 


B b 


b 


v r 


r 


K k 


k 


l 1 P 


V 


U u 


U 






C C 


ts vor" 
e, i 


G g 


i 


l. I 


1 


Qu qu 


kw 


V V 


V 






C c 


k cor 
a.o.u 


H Ii 


h 


M m 


m 


H r 


r 


X x 


kfl 






1) .1 


«1 


1 i 


i 


X n 


n 


SS 8 




Y > 


0 


1 





In das lateinische ABC sind aus 
dem Griechischen die Zeichen k, ff, % 
aufgenommen, welche nur in griechi- 
schen Wörtern gebraucht weiden. Die 
Zeichen / und Y galten früher sowohl 
für den Vokal, wie für den Conso- 
nanten, erst in jüngerer Zeit hat man 
diese Zeichen nach ihrer Aussprache 
auch sichtbar unterschieden, indem 
man I und V für die Vokale, J und I' 
für die Consonanten gehraucht. Die 
lateinische Schrill wird im Allgemeinen 
so geschrieben, wie sie gesprochen 
wird; zu bemerken ist: <• wird vor / 
und e wie t.i gesprochen, vor u, «, u wie 
k ; ti wird vor Vokalen am Ende der 
Wörter ebenfalls wie ts gesprochen, 
z. B. oratio sprich: omt.iio. 

Die Wörter werden in folgender 
Weise abgetheilt: Ist ein Consonant 
zwischen zwei Vokalen, so gehört er 
zur folgenden Silbe, z. B. nia-ter; 
zwei Consonanten zwischen zwei Vo- 
kalen gehOren ebenfalls zur folgenden 
Silbe, wenn sie ein lateinisches oder 
griechisches Wort anfangen können 
oder wenigstens in mala rinn liquid» 
bestehen, z. B. jm-trix, li-hri, xi-ijiiuiii, 
srri-ptor, scri~pisi, re-ctor, La-tmu$, L>- 
»bos, po-sco, ho-spts, »uvji-Mtr, Ant- 



eil in, tr-tpneti, Iki-phitr, Pha-ttiae, rfaj- 
thmm, ausserdem gehört der erstere 
zur vorbeigehenden Silbe: men-tett, fril- 
lo, fut-ir, al-fer, cooi-mn ; drei Conso- 
nanten zwischen zwei Vokalen gehören 
nur dann zur folgenden Silbe, wenn 
der erste c, p oder * ist, worauf muta 
cum titpiida folgt, z. B. dortrina, Ba-ctra, 
corru-pirix, sre-ptrum, rn-tfra , mayi-stri ; 
vier Consonanten zwischen zwei 
Vokalen gehören nie zur folgenden 
Silbe, sondern der erste wenigstens 
ist immer zur vorhergehenden Silbe 
zu ziehen, z. B. umH-stram, »nd-ctruM, 
toH-ntrix. Sind Wörter zusammen- 
gesetzt, sotheilt man so ab. dass. wenn 
beide Bestandteile vollständig sind, 
man auch die zu ihnen gehörenden 
Silben vollständig lässt, z. B. abs~condo r 
di.s-ipdro, et-iant, oim-ruruit, rtvl-eo, **d- 
itiu; wenn beide Bestandteile durch 
Verstümmelung des ersten mit einander 
verschmolzen sind, so theilt man die 
WCrter so ab, als wenn sie einfache 
waren, z. B. dwtnnis r po-tt#,qwt-<iratuju- 
/«.«, rt-iito, ani-inadrrrto, nia-gnaiiiinH.1, 
lon-ijaifus. Wenn bei der Abtheilung 
nur ein Buchstabe die Zeile schliessen 
oder beginnen würde, z. B. o-mw/s, 
ante-a, so unterlässt man die Theilung. 
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LATEINISCH. ABBREVIATUREN. 



B a. c. anno ante Christum 

a. acr. vulg. anno acrae vulgaris 

A. B. artium haccalaurcus 

a. c. anno Christi, anic Christum. 

anni CUtrenÜB, anno currente 
acc. accepi 

a. (I. anno domini. dato 

add. addc. addatur 

A. K. Archiepiscopus 

a. f. anui futuri 

ad. lib. ad libitum 

a. Iii), a linea 

A. M. Aliium Magister 

a. in. anno rimndi 

a. m. c. a iniindi condito 

ao. anno 

a. o. r. anno orbis redemti 

a. p., a. praet. anni praeteriti 

a. pr. anni praesentis 

a. praec. anni praccedentis 

a. p. K. c. anno post Romain c onditain 

A. R. Academia Rcctor 

a. r. anno regni 

a. r. s. anno recuperatae saluti> 

A. SS. Ada sam torum 

a. u. c. anno urbis conditae 
A. U. S. actum ut supra 

b. m. bcatac mcmoriae 

c. cum 
ca. circa 

cf. conf. confer. conferalur 

cod. codex 

curr. currentis 

D. Dux 

dat. datnm 

dd. ddl. dedi. dedit 

d. d. de dato 

d. d. d. dat, dicat, dedicat 
dcl. deleatur 



D. j. u. Doctor juris utriusqtie 

d. m. doxlra manu 
d". ditto 

D\, Dr. Doctor 

Dr. M.. Dr. med. Doctor niedicinae 
Dr. phil. Doctor philosophiae 
Dr. thcol. Doctor theologiae 

e. c. exempli causa, ex commissione 
ed. editio. edidi» 

edd. ediderunt 

e. g. exempli gratia 

ej., ejusd. ejusdein 

e. o. ex oftlcio 
eod. eodem 

etc., &c. et caetera 
excl. exclusive 

f. . fec. fecit 

f.. Fem. femina 

f .. fol. folio 

r . r folio reeto 

f°. v". folio verso 

gl. m. gloriosae memoriae 

gr. granuni, granulu 

h. bjdrogeoinm, herba. homo. habet 

h. a. hoc anno 

h. e. hoc est 

h. I. hoc loco. hujus loci 

Ii. 1. q. c. hora locoque consuelo 

h. in. hoc mense 

h. s. hoc sensu 

h. t. hoc tempore 
huj. hujus 

I. inperator 

ib., ibid. ibidem 
ictus. juris consultus 
id. idcm 

i. e. id est 

I. H. S. (Jesus) Jesus homiuum salvator 
incl. inclusive 
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LATEINISCH. ABBREVIATUREN. 



L N. D. in nomine Dei 
i. q. i<l (|iiocl. idein quod 
it. item 

J. X. R. .1. Jesus Nazarenus Hex 

Judaeorum 
jon. junior 

J. L'. C. juris ulriusque candidatus 
J. U. D. juris utriusque Doctor 
L. linea. Licentiatus 
1. Uber, lex 
I. a. lege arlis 

L. B. S. lectori benevolo salutem 

1. c. loci» citato 

L. S. loco sigilli 

in., inase. masculimim 

M. A. Magister artium 

M. D. medicinae Ductor 

m. m.. mut. mut. mutatis mutandis 

mp., nipp., in. |»r. manu propria 

in. s. c. mandatum sine clausula 

MS. Manusi'iiptum 

MSS. Mauuscripta 

n. nomen, neutrum, nominativus 

N. B.. NB. nota bene 

N. L. non liquet 

N. X. nomen nescio 

Xo.. Nro. niimero 

nnm. nominativus 

0. A. Ü. (<. omuia ad Dei glorium 

op. opus 

opp. opera 

p.. pag. pagina 

p. c. pro cent 

p. d. per deliquium 

p. expr. per expressum 

pl.. plur. pluralis 

P. M. pro memoria 

P. o. professor Ordinarius 

Pont. Max. pontifex inaxinms 



p. p. praemissis praeinittendis. pro- 

fessor publicus 
p. p. o. professor publicus Ordinarius 
P. S. post scriptum 
]». t. pro tempore 
P. T. pleno tilulo 
q. e. d. quod erat demonstrandum 
q. I. quaiitum Übel 
q. p. quanluin place! 
q. s. quuntuin salis 
q. v. quantum vis 
quaesl. quaestiouis 
Ii. D. Reverendus Dominus 
resp. respective 
R. I. P. requieseat in pace 
s. seu. sive 
S.. St., Set. sanetus 
S„ sequ.. sq. sequens 
sc. scilicet 

s. e. c. salvo errore calciili 

sign, rignalum 

S. .1. societas Jesu 

s. I. e. a. sine loco et anno 

S. U. servus observantissimus 

s. r. salva ralificatione 

S. T. salvo titulo 

s. v. salva venia 

T. testatur. teste 

T.. Tom. toinus 

lab. tabula 

u. c. urbis conditae 

ult. ultimo 

u. s. ut supra 

v. verte. versus, vide 

v. D. volente Deo 

vet. Test, vetus testanientum 

Tic videlicct 

vol. volumen 

v. v. vice versa 
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MEDICINISCHE ABBREVIATUREN. 



ft. Her., Up. reeipe 


Spee. Speciea 


it libra 


Spir. Spiritus 


,5 Unze 


Stip. Stipites 


5 Drachme 


Sure. Succus 


9 Scrupel 


Syr. Syrupus 


£ halb, Hälfte 


Tinct., Tr. Tinetura 


g Gran 


Fug. l'nguentum 


ää von jedem gleich viel 


V.. Vin. Vinuni 


i U ü a 


V. A. vinuiu album 


Aq. Aqua 


V. G. vinum eoeluni 


Ax. Axungia 


V. K. Vinum rubrum 


Biils. Halsamum 


Coq. Üoquatur 


Bat Butyrum 


D. Delur. , D. in äplo. Delur in duplo 


C. C. Cornu cervi 


Div. in p. aeq. Dividatur in partes 


Conti CopIct 


uequales 


Üt. Decoetum 


D. S. Detur, Signelur 


Eiert. Elertuarium 


F. Fiat 


Empl. Empkutnim 


Fase. Fas< iculus 


Ess. Essrntia 


Fiet. Fi.tile 


Extr. Extiaclum 


F. 1. a. Fiat le< r 'e artis 


Fl. Flures 


Hur. Hora 


Fol. Fnlia 


Man. Manipulus 


G. Gummi 


M. I). S. misee da signa 


Ott. Guttae 


Mens. Mensura 


Hb. Heiba 


p. aeq. Partes aequales 
Ii i 


Inf. Infusiun 


p. c. pondus eivile 


La» Lauis 


p. m. pondus medizinale 


1 .irrii I.iiMill'ii 


im nra en a rare 


Li" Eiuuor 


Puu Pllicillus 

■ n^. » 1 1 ^ 1 1 1 1 1 


M 1* Massa l'ilularum 


0. 1. iiuantum übet 


Mixt. Mixtum 


(|. p. quantum placet 


Ol. Oleum 


q. s. quantum satis 


Ox. Oxymel 


q. v. quantum vis 


Pil, Pilulae 


S. siguetui- 


Pulv. Pulvis 


S. a. eecundum arlem 


Rad. Radix 


seat. sratula 


Sol. Solutio 


solv. solvatur 


Sem. .Semen , ter. teratur 
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ITALIENISCH. 



Zeichen 


Werl 


'/.V Li lit'Ji 


Wvrl 


Zeichen 


Wert 




Werl 


1 *> i r 1 i t * 1 1 


Wert 


A a 


■ 




^ ror a.o.u 


X ii n 


— 

1' II 


II 


,1 


ii 


H Ii 
l» II 


k 


Ii D 


ily rttt' i* i 


0 u 


o 


V v 


w 


t* 


>* 


C c 


k ror ;i. 


II h 


• 


P P 


p 


Z i 


dl 


1 




C e 


t> ror e, i 


>■ 




fhl ipi 


kw 


('.Ii eh 


k 


<i 




D d 


.1 




1 


R r 


r 


GL gh 


K 


Ü 


0 


E e 


e 


L 1 


l 


S s 


8 


Gl gl 


r 






F f 


f 


M in 


in 


T t 


t 


Gn gn 


• 







Di.- italienische Sprache wird nach 
dem Latile geschlichen, nur das h ist 
stumm und die Laute c <j Italien eine 
doppelte Aussprache, nämlich hart vor 
a,o,u, gequetscht (als W,i/i)VOT e und i ; 
sollen sie vor e timl i hart gesprochen 
werden, so wird ein Ii hinzugefügt («7i, 
(/Ii); ijI und </« wertlen als erweichte 
/ und >i ausgesprochen, weshalh oben 
das Krweichungszeiehen ' dem / und ii 
beigefügt ist; die Verdoppelung der 
Consonauten bedingt die doppelte Aus- 
sprache, sie findet statt bei 6b, CC (tU), 
cch (kli) etc. Die Vokale kommen als 
Diphthonge (Dittonghi) und Triphthongc 
(Trittongbi) vor. z. B. /««, creai, buoi. 

Abbreviaturen wertlen im Italieni- 
schen wenig angewendet, sie kommen 
nur im Handel, bei Titeln und in der 
Musik vor. die gebräuchlichen sind: 
Ab. Abbat« 
a. c. anno coircnle 
Aw. Avvocato 
bco. Banco 
btto. Brutto 

Comp. Compagno. Compagnia 
Cospoli. Costanlinopoli 
d. e. da capo 



D r . Dottore 

d. s. del segno 

ecc. eecetera 

f. forte 

ff. fortissimo 

Ii. s. horini, soldi 

fr. firanco 

i. r. imperiale regio 

Lc LL. MM. Le loro Macsla 

1. i. lire italiano 

in. meno, mezzo 

Mss. inanoscritto 

nto. netto 

p. piano 

p. e. per esempio 

P. M. Pontefiee Massimo 

P. S. Pubblica sicurezza 

q. quoiidam 

r. p. republica 

s. solo 

.S. Santo 

Sig. Signore 

S. M. Sua Maestä 

S. S. Sua Santitä 

t. tenor, tutti 

ult. ultimo 

v. c. vostro conto 

V. S. Vossignorie 



»15 



Digitized by Google 



4- 



4- 



SPANISCH. 



Z*ich«n 


Wert 


/.CK !H II 




Wert 




/firlieli 


W, 1 


/■•n In ii 


\\. rl 


- - 

/• >• i.-u 

1 


Werl 


A ii 






tf ror u, 
o. u 


\ Ii 


II 


V v 


w 


II 


■ 


Li h 


l>, w 




/ ror p. i 


0 o 


0 


X x 


ki 


*■ 




G c 


k ror n. 


H h 




1 l' 


I' 


v> 


y. > 


• 1 


i 


o, u 






















Ii 


i 


Qu qu 


kW 


Z i 


0 


A 


B 




0 ror 


















C c 


t, i 


J j 




R r 


r 


Ch rh U 


U 


ü 


1» ,1 




K k 


k 


S s 


s 


LI II 


r 






K , 


t 


L 1 


1 


T t 


t 


X B 


i'i 






P r 














(tw ror a, 






r 


M m 


in 


ü ii 


u 


fcj NT e 







l»ie gflit-äui blkhslin Abbreviaturen 
im Spanischen sind: 
AA. autores SckrifhteUer 

A. C. afio Cristiano (comun) 
(a) arroba {25 i() 

Adin"'. admiiiistralor Venculter 
A^'". A^osto Aiujmlmonut 
Am", atuipo Freund 
ant «Wer antic. anticuado 
Ant". Antonio 
App '. apostolico 
Art. wirr all . Artieulo 
Arzbp". Arzobispo Krzh'mhof 

B. beato 

b. vuelta «chliiijrt um, unsrr * . 

Haina. Barcelona 

I«. L. M. bfso las inanos 

B. L. P. beso los pies 
B ra ". P. Beatisiino Padre 
B'. bachiler 

B r . d. S. Bachiler de Salamanca 

C. oder cap. capitata 

(.!. M. B. i iiyos nianos beso 
(.!. I'. B. cujos pies beso 
Cain'". Caniara 
Cap". Capitan 
Capp". capellan 



col. colmia 

Comis*. Comisario 

Comp'. Coinpania 

Göns ', ronscju HutlmerMtnunlumj 

Con". eonvenirnte 

corr". corriente 

c' 1 ". cuando 

c'". cuanto 

D. oder D". Bon 

[)'. wirr Ü*\ Dona 

[). D. Doctore« 

Ü'. wirr 1) '. deudor mich Uoctor 
L>\ Bios 
desp*. despuea 
Di< ". wirr 10" Dicieinbre 
d 1 '*. uml d'"'. dicho, diebos 
d 1 ™. mw/ d 1 '". dielia. dichas 
Bin', uml Bin ", dincro. dineros 
Dom ', wirr \ Domingo Sonntag 
dros., dros. derechos 
l>\ g*'. a L'mb. Bios jtuanle a l'sted 
Ecc"., E<<". fcclesiastit'o. ecclesiasüca 
e. wirr e. gr. exenipli graeia 
En ". Enero Jänner 
Esrr\ S. eseritura santa heil. Srhrift 
Es". Es-, otfer Ecs" ,B . Ecs"\ orf. Ex""*. 
L'x". erselentisinio. eeselentisima 
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SPANISCH. ABBREVIATUREN. 



Esel)', esoribano Srhrribrr 

Ep u . epistola ////./ 

Feh". Febrero Fthruar 

Fed u . Federico 

fho., fha. fecbo, fecha 

fol. Folio 

Fr. Fray FruU-r 

Frau . Francisco 

Frnz. Fernande* 

G J *.. Gue. guarde Wih/c, S,l,luss,cur1 

in Briefen 
G*. D ■. guarde Dius 
Gen 1 . Genen] 

G '. de Mej '. Golfo de Mejiro 

gral. general 

Gr", graeias 

gn. generös 

Ht-i". Hernandei 

H". Henrico 

ib. ibidem 

Ind. orr. Indias Orientale* 
Ind. OCC. Indias oreidentalcs 

III*, ilustre 

III"". III"", ilustrisimo, ilustristma 

I". 1*. primero. primera 

Jhs. Jesus 

J. G. Jesu rristu 

Jph. Jose, Joseph 

J". Juan 

Lana R. F. S. Lana relina, lina, Bucia 
üb. libra bei CUaten 
üb*, libras 
Lh"'". Lieenciado 
lin. linea 

Los a*. d. in. D\ tos afios ( ] e mis 

deseos 
M\ Madre 
Mro. maestro 

Man'. Magestad 



Man'. Manuel 
M. S. manuscrito 
M. SS. manuscrilos 
M ■ Maravcdis 
Mm, Martin 
Mnu. Martine/ 

M". Seg r '. Gr", inas segnro r-riadu 

M". major (Titet, H.: olieial M".) 

May"", uiavor domo 

mrd. merced 

M". niese Moiuil 

Min'. Miguel 

Minro. iniuistro 

M\ Monsieur »»Irr mistet 

m*. a". muehos afios 

M. 1*. S. Muy Poderoso Sefior 

M. S f ". M . Muy SeSor mio 

M. S F \ M '. <»hr X"\ Muy Senoros 

mios ixler nueslros 
X. fulano, -a <ias dentmrkr S. .Y. 
X. Ii nota hcne 
Xov'\, '.)". Xoviembre 
uro., nra. Dueslro, nuestra 
X. S. nuestra Sefior 
X. S". nuestra SeiTora 
X. S. .1. G. nuestro Sefior Jesu Gristo 
n". numero 
Obpo. Obispo 
Od".. 8". Octubre 
Ome.. Omes bombre, hombros 
onz. unza 

Orn., Oms. Orden, ordenes 
P. Padre 

paga". pagadera zulilbnf 
p. wirr pag. pagina 
par. parafo Pnnujnif 
p'. (| e . para que 
pa 1 '. pasado 
P . Pedro 
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SPANISCH. ABBREVIATUREN. 



piesas Stücke 
pl. plana 
I»". plata 

Pitt". IV. Platillas reales 
p*. por 

p'. c'". por ciento 

p. e. por ejemplo 

p'. M*. a". por muchos afios 

p r . q*". por que 

P. I). post .lata y.uhwfaift 

Pral. Principa] 

Pror. Procurador 

Prov". Provisor 

pp. proxiino pasado 

pp' . puhlico 

p' . puertb 

p*. pues 

p\ q". pu«6 que 

q' . cuanilo whr quedaudo 

q". cuanto 

q*. que 

Q. a. V. Ii 1.. M. que ä Usted besä 

la manu 
q". quien 
<|"'. (piienes 
q 1 . quintal Centner 
qq". quintales 

IV. IV". real, reales küm.jlich 
R\ d. P. Pu-al de Plata SilUrmd 
R'. d. V. Real de Velten Knpferrtat 
IV. reeibi 

H-, R\ Rei, Heina König, Königin 
R' 1 ". R'\ reverendo, reverenda 
IV" . R" ". reverendisiino. revcrendisiina 
R. P IL reverendo Padre Maestro 
Rüg' 1 ", a D*\ les gue. km. as. rogando 
ä L)iu> les puarde ntueluts afios ich 
bitte Hütt dasn er sie riete Jahre «•• 
halten mögt \Sthlnssform in lifitftp) 



S.. S*°.. Sto. San. Sanlo 

SS""", sanlisiino 

SS. PP. Santos Padies 

SS"". EecribaSo 

Sei)". Sebastian 

S"". Seeretario 

S ,u . Sccretaria 

seg". ser . seguro servidor 

Sr. und S°\ Sefior 

SS. <*hr S-. Sefiores 

Sepr., 7". Septieiubre 

Sei"" . Serenisimo 

serv' . Servicio 

Serv "'. servidor 

spre. siempre 

si^'. signienle 

S. A. A. Su afeeto amigo 

S. A. Su Alteza 

S. S\ Su Sautidad 

S. M. Su Magestad 

S. M. y AA. Sn Magestad y Altezas 
sup".. supp '. süplii a. supliea 
sup''. suplieante 
S. S\ Su Sefioria 
Super' . Superinteudeute 
S. S. S. Su seguro servidor 
SS. Ms. Ss. Su* mas seguros 
ten". teniente 

tpo. tieinpo 
toni. tomo 

Im.. Lind.. l'inbs.. Tins, statt vuestra 
Merced oder Usted, häufigste An- 
spräche, eigentlich: Euer fi muten, »je- 
iriihiitich unser: Sie, aber mit der 
3. ]>crs. sing. ;n mnstrniren 

Vn. vellon 

V.. V., Ven'. venerabile 
v. i:. verhi graeia 
vers . versieulo 
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vol. volumen 

V. P. Vuesa Paternitlad 

V. R\ Vuesa Reverencia 

V. S 1 . Vuesa Snnlidud 

V. S. Vuesefioria *j)tka; Vusia 

V. S. I. VuseSoria ilustrisima 

vro.. vra. ruestro, ruettra 

V. A. Vuestra Altcza 

V. Ii". Vuestra Beatida«! 

V. E. <*/#■»• V. Exe. Vuecelenzia 

V. M. Vuestra Magesta«! 



Xptiano. (Iristiano 
Xptn. Cristo 
Xptobal. Crislobal 
Ygla. [glesia 
Yn«| •". Itupiisidor 



um h aller 

Orthogrofle. 

mir in HÜt- 
i-t it Schriften 
:u fiiiiletl. 



Es gehört«- früher zur Höllichkcil 
in schriftlichen Aufsätzen mit Abbre- 
viaturen zu sehreih'ii. Heut zu Tage 
sin«! sie allerdings nicht mehr so ge- 
brftuchlich, kommen aber noch häufig 
genug vor. 



PORTUGIESISCH. 



Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Wert 


Zeichen 


Werl 


Zeith.-.. Wert 


A ■ 


i 


1 i 


i 


U u 


II 


a... au 




B b 


1). w 


J j 


l 


V v 


W 


•j 

a 


* 

a 


C c 


k «wa,o,u 


L 1 


1 


X x 


1 (k.), s 


In 


afl 


C C 


s r»r h, i, y 


H »i 


in 


v > 


y 


h 


aü 


V C 


- < «c a,o,u 


N n 


n 


Z /. 


i 


4 . 


i 


1) ,1 


«1 


0 r, 


0 


.Ii 


ä 


M 


eu 


K e 


t, i 


P P 


p 


gll 


g Mf t, i 


«i o 


ö 


P f 


l 


Oll i|H 


k (kw) 


ab 


l'l 


B 






g «wa.o, u 


1t r 


r 


Iii 


r 




oei. «.Tz 




i vm- i, y 




s, z 


■ 


ä 


oe 




H h 




T t 


t 


ae 


al 







V und flauten hart vor «, o, ». weich 
und getpietscht vor e, i: erhärtet wird 
</ in gu f erweicht c zu g wie im Fran- 
zösischen ; k lautet am Ende der Wörter 
und alleinstehend (» =«»«/) wie /; o in 
den gleichen Fällen (o=tlrr) wie «; o« 
laute! wie o, auch wie oi; in und M 
haben am Ende der Wörter den Nasal- 
laut. I. B. &0M — äo, //c/H = W, Atamn 



— ahm»; qu lautet in einigen Wörtern 
lateinischen Ursprungs wie /u\ sonst 
immer wie k; s lautet am Ende der 
Wörter in der Mehrzahl wie i, in Bra- 
silien wie s ; x lautet in den meisten 
aus dem Lateinischen stammenden 
Wörtern wie /,-.<, sonst wie s (z. B. 
iiMxiitm — niiiashiiu) oder Z. B. Art/'.ru 
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Wert 



Z. irlirli 



W,rt 



Xaiebw 



Werl 



Zt<irlirn 



Wrrt 



A a 

B b 

C t 

C <■ 

9 <: 

I) d 

K i 
E e « 
E e 
P l 
G g 
(i B 



a 

b 

k roea.o, u 
* cor e. i, v 
s cor a, o, u 
il 

V 
! 

f. 0, l 
I 

gr«ia,o,u 
t cor e, i, y 



Gu 
ii ;, 

1 i 

J j 
K k 
L I 

M m 

X ii 

O 0 

p p 



r, <j 

k 
I 

Iii, (im AVr 
m. vor ( \'tti*. 

n, «»( rwnii 
N.iwGmt.' 

fi 
P 



<Ju qu k (kW) 

i; i r 



S i 

T t 

ü a 

Y v 

X x 

v y 
z z 
eh 
tni 

ä 

, ii, c 
I 



* 


6,au.eau 


ö. ö 


1 


eu 


0 


0 


ü 




w 


ou 


II 


gS, ks 


oy 


na 


y 


oui 


uf 


i 


ui. uy 


iir 


1 


am, an 
MU, cn 


ä 


ii 

ä 


eim, ein, 
im, in 


8 


8 


Olli, Oll 

um. im 


Ti 

9 



In der französischen Schrill hat sich 
die historische Schreibweise erhalten, 
welche mit der gegenwärtigen Aus- 
sprache nicht immer übereinstimmt 
und hir verschiedene Laute das gleiche 
Zeichen verwendet. So ist r vor«,o,i< = 
k; vor f . i, y = *, es wird aber auch vor 
</, v, u wie n gesprochen und dann von 
dem /t-Laute durch die Cedille (r) unter- 
schieden, ebenso wird ;/ vor a, o, u 
hart, vor e, i, y wie £ ausgesprochen, 
wo es vor t, i hart ausgesprochen 
werden soll, wird <ju geschrieben, 
(/mc am Ende der Wörter ist nur <j; 
m und » werden am Ende als Nasale 
ausgesprochen, dagegen werden mm, 
im wie mi, M gelesen : qu wird nur in 
wenigen Wörtern lateinischer Abkunft 
kir ausgesprochen, sonst nur k, ebenso 
hat rh nur in einigen Fremdwörtern 
denA-Laut. im Französischen ist es«; 



x hat in den fremden Vorsilben exa, 
rxi, exo den weichen Laut yg, vor Cun- 
soiianten lautet es ks; y ist alleinste- 
hend und vor Consonanten i, zwischen 
Vokalen der Halbvokal y; f erweicht 
in m in ueuf heitres. Stumm sind: b am 
Ende mancher Wörter, z. II. jilomb = 
l>ld, d am Ende der Wörter wird jedoch 
vor einem Worte mit Vokalanlaut hör- 
bar und zu diesem gezogen, z. ü.yraml- 
komme ™ grÜdOMf man nennt dies die 
Hindling (Liaison); das h ist meist so 
stumm, dass es selbst die Bindung 
nicht hindert, doch unterscheidet man 
auch ein behauchtes h (/> anpirte), vor 
welchem nicht apostrophirt wird und 
welches auch die Hindung verhindert: 
r bleibt am Ende der Zeitwörter und 
mancher mehrsilbiger Hauptwörter und 
Eigenschaftswörter stumm, daher« r—r; 
1 bleibt am Ende stumm, dagegen 
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rtte ■■= ftp x ist am Ende stumm, in der 
Bindung klingt es wie c ,- die Bindimg 
findet statt bei den Endlaulen </, w, r, 
f| t, x, z. 

Gebräuchliche Abkürzungen sind: 
B"". Baron 
Ch". Chevalier 
C". Comic 
D r . Docteur 
D. M. Doeteur Medecin 

etc. et caetera 

et C" . et Compagnic 

LL. AA. Leun Altesses 

LL. AA. II. Leurs Altesses Imperiales 

LL. AA. RB. Leun; Altesses Royales 

LL. AA. SS. Leurs Altesses Seit- 

nissiines 
LL. EL. Leurs Excellenees 
LL. EEm. Leurs Emincnces 
LL. HH. PP. Leurs Hautes Puis- 

sances 
LL. MM. Leurs Majestes 
LL. MM. IL Leurs Majestes Imperiales 
Le R. P. Le Reverend Pere 
Le S. P. Le Saint Per* 
Les SS. PP. Les Saint? Peres 



M.. M\ Monsieur 
M". Marchand 

M' 1 '. Madame 
M\ Maiire 
M" . Madcmoiscllc 
M' r . Monseigneur 
M\ Marquis 
M".. MS. Manuscrit 
X. D. Xotre Dame 
Xcg'. Xegociant 

X. S. .1. C. Xotre Seigneur Jesus- 
Christ 

I". premier 

2'. seconde 

S. A. Son Altesse 

S. A. E. Son Altesse Electoralc 

S. A. S. Son Altesse Serenissimc 

S. E. Son ExceUence 

S. Em. Son Eminente 

S. G. Sa firäce 

S. H. Sa Haulesse 

S. IL Sa Majeste 

S. M. B. Sa Majeste Britanique 

S. M. T. C. Sa Majeste Tres - Clin- 
tienne 

S. M. T. F. Sa Majeste Tres-Fidi le 



WELSCH. 



'/.an Iii II 


Wert 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Wert 


Zeiche» 


Wrrt 


Zeichen 
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Wart 


Zi-irlien Werl 


A a 
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<*> 


I! b 
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c e 


k 
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Th th 


11 
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II 


V r 
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Cli rli 
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Xh nh 


XX 


Rh rh .•' 


E e 
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W iv 
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M in 


III 


llgll 
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R r r 


E I 
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vy 
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Hhmb 
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Q g 
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Dd dd 




S ss s 
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V v 
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Pp 
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Kg ng 


II 
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Wh luv luv 
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Zeichen 


Wert 


Name 


K«(ch*n 


Wert 


Satin- 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Wert 


E 


A a 




Die 


i J 


di 


)'-« 


t: i. 


u.ö.yu 


_____ 
ay 


ai 


Iii 


B b 


b 


Ke 


K k 


k 


Vi 


V v 


V 


a\v 


a 


Si 


C c 


8 tor e, 

y 


El 


L 1 


1 


MM 
.'/" 


W w 


II 


ei 


1, I 




C c 


k rii/- a, 
o, U 


Em 


M in 


m 




Xx 


k * 


ou 


>» 


in 


ü .1 


.1 


En 


N n 


n 




Y y 


y,ei,T 


CV 


i 


I 


E e 


1,1 


O 


0 


ö, ö, ö, u 




Z z 


z 


r.i. r.j 


Ml 


BF 


K 1 


f,v 


l'i 


P 


1» 




ch 


ta (k) 


OU 


au, ö. 


Di, 


0 | 


»Ii vor •■. 
t 


Kijii 


< ht i|ti 


kW 




sh 


* 


ow 


an, ö 




<; g 


g «»• n. 
», u, i. 


An- 


II r 


r 




ih 


i 


nus 


i" < 


EtA 


H h 


h 


Es 


S s 


■ 




iii 


»,* 


age 


.-.Ii 


Ei 


1 i 


ei, T, 


n 


T t 


t 




ai, ay 


i 


tion 


z*n 



Die Ausspruche ihr Vokale ist sehr 
schwankend, z. H. ä in mfl*«i /!»•; d 
in «/., /"«./, Wir; a (schwankt zwischen 
«und 1 1 in hui, fttl: P in hure, eure; e 
in ulr, male, ran», (/",'/.• « ? in tat; */tY, 
6tVtf; 7 in here t fkei, fbrble (fibh, i in 

/h7, bniitti/ (bijttli), Stanley (Ülünli); 5 
in /»>y/r, fiofp / /yt7> 8 in /«;f, NOf; « in 
tronl (iiöi tb, bhxMlfbitt; ü in »/«/»•< fwiwrj 
ü in fwA, bull, füll; yu in tu»', 
beattttf, f,tf, neu- ; et in MjmT, www«, 
int/; eu in ui/slt-r; au in o«V, 

«o«r; am Knde englischer Wörter ist e 
meist stumm. 

Bezüglich der Consonanten ist zu 
bemerken: /; ist stumm in mb am Knde 
der Winter, z. B. in c//«/i — Möm, 
lamA — bim; <■ wird vor u, o, u und 
Consonanten wie h , vor c, i, y wie * 
ausgesprochen. /' w ird am Ende der 
Wörter oft wie e ausgesprochen ; .</ hat 
vor u, o, u und Consonanten immer 



den y-Laut, auch manchmal vor ;' 
(z. B. tjiee), sonst wird es wie rfi aus- 
gesprochen; y/iist meist stumm, nimmt 
jedoch am Ende auch den Laut eines 
leichten /"an, z. B. rnottyh — hüif, h 
ist vor vielen Wörtern lateinischen und 
französischen Stammes stumm, vor 
Wörtern angelsächsischen Stammes 
meist hfirbar; h ist vor« immer stumm, 
z. B. kuiyhl — mit; ph in griechischen 
Wörtern hat den Laut f: ,jit wird stets 
kir gesprochen; tr hat stets den «-Laut 
oder den Laut tttr, uh ist gleich hu, 
z. B. uhieh == hüit.i; y hat am Anfange 
derWörterden hallivokalischen y-Laut; 
eh hat nur in einigen Fremdwörtern, 
sowie vor Consonanten den i-Laul, 
sonst ist es am Anfange wie am Knde 
der Wörter U; Ih hat den W-Laut am 
Anfange vieler Wörter und am Ende, 
der v-Laut kommt nur in dem Artikel, 
den Fürwörtern und Adverbien vor. 
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Abkürzungen sind: 
A. answer 

A.. uc. uced. accepled 

A. B. Artium Baccalaureus 

Abp. Archbisbop 

A. C. ante Christum 

ac a c. acct. ac< onnt 

A. C. Acct Curl. aecouut curreul 

A. D. Am mo Dumiiii 

ad 3m. dte. ad Ihree inonths' date 

ag. apainst 

A. M. Artium Magitter, ante meri- 
diem 

Amt., a*" amoiint 
a. s. f. and so fuith 

a. s. o. and so on 

B. A. Bachelor of arli* 
Bart. Baronel 

b. c. beforc Christ 

B. D. Baccalaureus Divinitatis. Bache- 

lor of Divinity 
B. L. Baccalaureus Lcguin. Bachelor 

of Laws 

B. M. Baccalaureus Medicinae. Bache- 
lor of Medicinc 
Bp. Bishop 

Bocks. Burkinghamshire 

B. V. Blessed Virgin 
Cant. Canticlcs 
CapL captaiu 
Cent, centum 
Chap. rhapter 

Co. Company 
Col. Colone! 

C. P. S. Cuslos privati sigilli 
Cr. Creditor 

Crim. con. ctiiniual conversation 
C. S. Custoa Sipilli 
Cur. curale 



Cust. Bot. Custos Botulorum 

Cwt. hundred vreigbl 

d. denariua (penny) 

dol.. f Dollar 

D. C. L. Doctor of civil law 

D. U. Doctor of Divinity 
Deac. Bcacon 

Uft. drafl 

dit.. ilo, ditlu 
Dr. Doctor 

E. Karl 
Edm. Edmund 
Edw. Edward 

K. (\. Exempli ^ratia 
Eliz. Elizabeth 
Esq.. Esqr. Estpiirc 
Excy. Excellcney 

F. A. S. Fcllow ol the Antiquariat! 
Society 

F. E. S. Fcllow of the Entomological 

Society 

F. B. S. Fcllow of the Royal Society 
F. S. A. Fcllow of the Society 
of Arts 

<;. C. B. Knighl Grand Gross of 

the Balb 
(Jen. General 
Gent, Gentleman 
Geo. Georg 
Gosp. Gospel 
Hains. Hampshire 
hhl. humble 
Hble. bonourable 
H. B. M. Her (bis) British Majestv 
Hd.. hon', honoureil 
Hen. Henry 
hf. hall 

Hbd Hogsbead (Oxhofl) 
Hier. Hieronymus 
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H. M. S. Her (Iiis) Majcsly's Service, 


M. A. Master of Arts 


Her (bis) Majeslys Ship 


M. A. S. Member of the Asiatic 


H. P. Hall pay 


Society 


Hiim. Humphry 


Marl. Martin, Martyr 


Ib., ibid. ibidem 


M. B. Bachelor of Music 


K1. idein 


M. D. Doctor of Medicine 


1. e. id est 


Mess., Messrs Messieurs 


III. llliistrious 


MM. Mastres 


liuog. ineognito 


M. P. Meinher of Parliament 


Inst instant 


Mr. Mister, Master 


int intcrest 


Mrs. Mistress (sprich niissis) 


in v. invoice 


Ms. Manuscript 


Ja., Jas. James 


M. S. Memoriae sacruin 


.1. I). Juris Doctor 


X. H. Nota Bene 


Jer. Jeremy, Jerom 


Nein. Con. Neinine contradicente 


J. P. justice of (the) peae- 


Notts. Xottingharnshire 


J.. .lo., Job. John 


X. S. New Style 


Just, justice 


Ob. Obolus ihalfpenny) 


K. king 


< Ibdt. obedient 


KL, Knt. knight 


0. S. Old Style 


K. B. Knight of the Bath 


Oz. Ounce 


K. C. B. Knight Commander of the 


P. President 


Bath 


Par. Parish 


K. G. Knight orthe Carter 


P. C. per Centiim 


K. G. F. Knight of the Golden Flecce 


Pd. paid 


K. M. Knight of Malta 


1*. M. Post meridiein 


K. M. T. Kuight of Maria Theresia 


Prof. Professor 


K. P. Knight of St. Patrick 


P. S., Post script. Post scriptum 


K. T. Knight of the Thistle 


Q. Queen. Question 


L., Ld. Lord 


0. C. Queens College 


L., L. L>. Legam Doctor 


Q. d. quasi tücas 


L., £, 1. pound (Sterling) 


Q. E. D. Quod erat demonstrandum 


L. Ib. pouiid (Gewicht) 


Q. 1. (piantuni übet 


Lat. and Long. Lalitude and longi- 


O. s. quantuin sulTicit 


tuile 


B. Bex. Regina. Reverend 


L. C. .1. Lord Chief Justice 


Rev. Revelation 


Lieut.. Lt. Lieutenant 


Revd. Reverend 


L. S. Locus Sigilli 


R. M. Royal Marine 


M. Majesty. Memlier. Marquis 


R. X. Royal Xavy 
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R. P. Res publica 

R. S. S. Regiao societatis sorius 

Rt. Rieht 

Rt. Honbio. Right Honourahle 

Rt. Revd. Right Reverend 

S., ü. Shilling. Saint 

.Sani. Samuel 

Serj. Sergeant 

Sbrop. Shrophshire, 

S. S. T. P. Sacrosanctae Theologiae 

professor 
St. Saint. Street 
Swd. Sword 
T. Ii. Treasury liill 
Tho. Thomas 



T. o. (s. p. t. o.) turn over 

U. J. I). l'lriusque juris doetor 

Uli. Ultimo 

U. S. United States 

V. Verse, vidc 

\'»n' : ' venerable 

Viz. ridelicel 
Vol. Volume 
Win. William 
Wp. Worship 
Wplul. Worshipful 
Xn. Christian 
Xpher. Chrislupher 
Xt. Christ 
Xtmas. Christmas 



VLÄMISC H ( H O L L Ä X DISCH ). 



Zeichen 
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Weit 


Zeichen 


We.i 


Zeiche» ( 


WM 


Zeichen Weit 


Zeichen 


Werl 


Zeichen Wert 


A ■ 
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i 

Qu qu 


kW 


v > 


i. ei 


au, ae 
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i«-n 
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J j 
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It r 
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7. z 
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in 
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oo 
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K k 


k 


s* ! 
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cfa 


X.i 


ee 
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oe 


u 


D d 


.1 


1. 1 
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T, 


t 


geh 


XX 


»•i 


Ol 


oei 


ui 


Ee 
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M in 


in 


i; u 


U, ö 


R 


XX 


Oll 




ou 


au 


F l 


f 


N n 


ii 


V v 


V 


seh 


S X 


l'HII 


••ii 


uu 


M 


G | 


/. 


0 o 


o 


W w 


w 


tsch 


■X 


ic 




ui 


eil 


H Ii 


Ii 


P P 


p 


X x 


u 


-tie 


sie 


y 


ei 







Die Buchstaben «•,</« und x kommen 

nur in Fremdwörtern vor: c/i wird in 
vlainischen Wörtern wie / gesprochen, 
im Französischen ist es *; t erweicht 
in der Endsilbe Ihn zu s, z. B. mit im — 
tHtsirii, ei wird getrennt gesprochen, 
dagegen ist //' im Holländischen <>, 



wiihrend dieses im Vlämisehen durch 
>j bezeichnet wird, in Fremdwörtern 

ist i/ ein /, z. B. rißiwhv — nilimlrf: 
ii ist am Filde einer Silbe it, vor Konso- 
nanten {>. Die niederländische Sprache 
ist ein Zweig der deutschen und steht 
dem Plattdeutschen am nächsten. 
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Zeichen 
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Werl 




Wert 


Zeif Ii i* n 


Wert 




Wert 
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ie 


ie 


.1 


.1 
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Ii 


ii 


0 


0 


ö 


ii 


D 


I.C 


üe 



Den kurzfti Vokalen a, f, r, i, o, ö, 
ii stehen die langen Vokale ä, a, r, 
i, v, m gegenüber, Diphthonge sind 
ei f in. ir, oii, ou, uo, iir. Uie Flexions- 
endungen und die meisten Ableitung*, 
suffixe zeigen ein schwaches r, welches 
zwei Stufen hat: nach langen Stamm- 
silben ist das » der nächsten Silbe nur 

tonlos, nach kurzen Stammsilben ist 
es stumm; nach Liquidis wird ein 
stummes r meist gar nicht geschrieben, 
z. B. miil statt in»//». Die Doppellaute 

wurden getrennt ausgesprochen und 
gingen erst später zu einfachen hauten 
über, so uo zu u, iir zu ii, während 
* zu vi, ü zu au, in und SM zu eu und 
ii», ou zu iiii wurden. 

Von den Konsonanten wurde r 
häulig am Anfange statt des /'gebraucht, 
wie sich auch Vater etc. erhalten hat. 
dagegen war unser pf im Mitlelhoch- 
deutsch ph: r steht häulig als Auslaut 
statt k, z. U. haue, seltener als Anlaut, 
z. B. criuze, hat den scharfen .s-Lant. 
der sich im Neuhochdeuts» h als 
erhielt, aber auch in .« übergegangen 
ist. z. B. In den Handschriften und 
desshalb auch in einigen Ausgaben wird 



zwischen * und c nicht unterschieden, 
dann ist die Hegel zu beobachten, das* 
Z am Anfange und hinter /, »i, r als U 
steht, c als tl; erscheint nur hinter 
kurzen Vokalen und daher stets ver- 
doppelt tz; ikj ist nicht w wie im Neu- 
hochdeutschen, sondern wird getrennt 
gesprochen, wie im lateinischen lomjiis ; 
h wird vor t und s und nach r und / 
wie % ausgesprochen, es wird niemals 

als Dehnungszeichen und nach einem / 
gesetzt; c steht auch für t: ; k, kh, rkh 
stehen für ck, für .i, r nach ; oder 
/ für ir. für Vi, j- für ha, »/;/ für ck und k, 
manchmal steht auch t am Anfange vor 
i für t», z. B. eirkrl, h für <•/,, z. B. „oh. 
ck für A-, z. B. lack, n steht für m. 
z. B. ijczan, fruit: im Anlaut verwandelt 
sich./ vor i zu z. li.jehcn, ich ijiht : 
zuweilen wird der Silbe er ein il vor- 
geschlagen Ulrrkamh), nach einem ch 
am Ende de* vorhergehenden Wortes 
kann il zu / werden, z. B. »ich titelt 
(dfcwtfr); durch Konsonanlenausfall und 
Zusammeuziehung der Vokale entsteht 
häufig fr" all* Uijr, ,;/r, nie, ä aus mit, 
i aus iyr, ihr, Z. B. gtStit, 'fein, rritr, 

$cMt, ni, .,;.</. 
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A .i a t 
B l> $ b I 

C c 



t- wir 
« c ... i 



C e G c k r< "" 
a,e,u 

Ch ch (51) di ä,o,u, 
KU 

(MMN 

(Iii eh Gl) d| .-.i.ei. 



Antiqua Fraktur Werl 



H h V l) 

i i et » 

J j 9 i 

K k XI 



rk 
L I 



<f 
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> 
k 
kk 



in 
ii 
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I ° 
eine 



M in TO m 

D <l S ii S n 

Sc e, £ Df | «fl 

Ff 5 [ f 0 o Co 

Die deutsche Sprache umfasst 
grosse Anzahl Dialekte, welche Bichl 
nur in der Aussprache, sondern auch 
im Wortausdruck manche Verschieden- 
heit zeigen; unter diesen wurde der hoch- 
deutsche von den Schriftstellern am mei- 
sten bevorzugt und ist derselbe da- 
durch zur Schriftsprache tieworden. 

Der Unterschied zwischen e unde wird 
nur dann angedeutet . wenn letzteres 
ans« abgeleitet ist und dasselbe dann ii 
geschrieben. Der Unterschied zwischen 
s und ; wird im Schreiben nur inso- 
fern« angedeutet, als das scharfe .s 
nach kurzein Vokal fl oder fö, nach 
langem fj geschrieben wird, in der 
Lateinschrift wird gewöhnlich statt 
dessen stets .f.* gebraucht: im .Süd- 
deutschen gehl .< vor Konsonanten stets 
in £ über, z. 11. Hern, ipV (Stirn, 
Spül), im Norddeutschen wird <j am 
Anfange der Wörter stets wie »/. auch 
vor harten Lauten, gesprochen, am 



Antiqua Fraktur Wrrl 

1 -1 



p p i« v p 

Qu <pi C.ii qu kw 

lt i ;H t j r 

3 je i 



z z | 3 * ; d« 

U t | ts 
Schscli 3di fd) i 



Ii 

T t Ii 



0 u II u u 

V v « o | v 

: i 

\V w Sß! tu w 

! I 

X x g | k~ 

i • I 
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AaUqni Fraktur : Werl 



A .1 

0 n 
0 Q 



C 5 
Ü fl 



Ei ei üi ci 
AI al Iii ai 
Eu eu <Su cu 
Au au *u au 
ÄltüU "WuSNu 



e 

0 

ü 

ei 

ai 

eu 

au 

eu 



Ende derselben wird es wierA, d. h. nach 
c, /, »•/, ( , ö, ii wie y nach a, o, u wie^ 
gesprochen. Die Dehnung der Silben 
wird in folgender Weise ausgedrückt : 
ä durch ah, «</, e durch eh, > durch 
ir, ih, ö durch m, oh, ii durch uh, Die 
Kürze der Silben wird durch Ver- 
doppelung angedeutet, wobei rk für kk, 
t: für ts («) steht. Ein der deutschen 
Sprache eigenlhümlicher Laut ist jif. 

Für die Abtheilnng der Wörter em- 
pfiehlt Glum dieTheilung nach Silben, 
Z. B. hr-trt-gun-ijeH, ortl-nung, UTS-ttH, 
uth-ren, kmn-kn; mik-ker, fotiijr-he>i. 

Die gebräuchlichsten Abkürzungen 
sind: 

Absehn. Abschnitt 
Abth. Abtheilung 
Anin. Anmerkung 
Aufl. Aullage 

A. T. Alles Testament 

a. a. O. am angeführten Orte 

B. Buch 
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B., Dd. Hand 
Cap. Capitel 
Ct. Ctr. Centner 
Dom. Demoiselle 
dsgl. desgleichen 
d. V. der Verfasser 
Dtzd. Dutzend 
Dun-hl. Durchlaucht 
Ev. Evangelium 
Eu. t Ew. Euer. Eure 
Exc. Excellenz 
f.. ff. folgende 
Fig. Figur 

Fl., fl. Florin (Gulden) 

Fr. Frau 

Frl. Fräulein 

Frk. Frank 

Frhr. Freiherr 

geh. gehören 

gest. gestorhen 

Gr. Groschen 

h.. heil, heilig 

h. S. heilige Schrill 
Hplst. Hauptstadt 
Hr., Hrn. Herr. Herrn 
I. Ihre 

L M. Ihre Majestät 

i. J. im Jahre 
Jgfr. Jungfrau 
ingl. ingleich 

k. k. kaiserlich-königlich 

kais. kaiserlich 

kön., kgl. königlich 

kr. Kreuzer 

L. Eiter 

L lies 

M. Mark 

Mag. Magister 

Maj. Majotat 



Md. Madame 
Mll. Mademoiseile 
Meer. Manuscript 
N. Norden 
N. N. Name 
Ngr. Neugroschen 
N. T. Neues Testament 
N. S. Nachschrift 

0. Osten 

Pag. Pagina (Seite) 
Ff. Pfennig 
Pfd. Pfund 
Prof. Professor 
pp. und su weiter 

Qutch. Quentchen 

(,►. M. Cmadratmeile 
Ree. Recensent 
Ref. Referent 
Rthlr. Reichsthaler 

S. Seite. Süden 
Se., Sr. Seine. Seiner 
St.. Stck. Stin k 
st. statt 
Sehl. Schilling 
Sgr. Silhergroscheii 
s. siehe 
sei. selig 

U. a. m. und andere mehr 

U. dergl. m. und dergleichen mehr 

u. e. a. und einige andere 

U. s. f. und so fort 

vergl. vergleiche 

V. Vers 

v. o. von ohen 

v. u. von nuten 

W. Westen 

/.. B. zum Beispiel 

1. E. zum Exempel 

2C. und so weiter 
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H Ii 


£> h 


b 


P P 


« 0 


1' 


tf 


•f 


nw 


oe 


oe 


nt". ö 



Der Buchstabe // ist in kurzen Silben 
oft hart, z. B. r/4w = nfps; c kommt 
nur in Fremdwörtern vor und wird vor 
a, 9, ii wie k, vor t, i, ;/ wie « 
gesprochen: r/i in französischen Wör- 
tern = i; (/ ist stumm nach /, u, r 
(hei gedehntem Vokal), xk; sf, i, ferner 
in der Endung r/s, wenn .>< kein Geni- 
tiv ist; y hat den weichen Laut (//>, 
am Anfange der Silben, sowie am Ende 
langer Silben : zwischen zwei Vokalen 



wird es unhörbar, am Ende kurzer 
Silben wird es hart (/.); kj, i'xj werden 
in manchen Wörtern zu ei. Hu; j wird 
in <y. kj, akj vor f. <*\ «• unhörbar, 
y lautet wie«. /* ist in Fremdwörtern, 
welche mit /« beginnen, stumm, z. B. 
j,,s„h„> = mime: Ihn lautet mou in 
Fremdwörtern, rl lautet wie fl, sonst 
ist v gleich ir; j- wird im Anfange 
der Fremdwörter wie a gesprochen, in 
texten ( 1 6), auch in der Mitte [aeutem). 



ISLÄNDISCH. 
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/' lautet in iler Mitte eines Wortes 
vor </ und j wie tc, vor /, «», x, d wie b, 
vor s und I wie p; tj wird weich 
gesprochen am Ende des Wortes und 
wenn es zwischen einem Vokal und ./', 
r oder / steht, hr wird wie kw aus- 
gesprochen, ijii in Fremdwörtern wird 



hr oder £r geschrieben, Ii vor /, m, r, j 
ist unhörhar. // wird dll ausgesprochen. 
NN mitunter wie <//», /> wird oft mit / 
verwechselt, weil es vor t und zu Ende 
eines Wortes wie / ausgesprochen 
wird, r lautet vor H und / wie /, * lautet 
vorj und zwischen Vokalen weich (z). 



SCHWEDISCH. 



Antiqu.i 


Fraktur 


W-rt 


Antiqua 
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W,rt 
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k rw hurt. 
l'oimltH 
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C c. 
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G c 
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k cor hurt. 

Vukultu 
s ivw weich. 

Voh'tlttt 


K k 
L 1 
M in 


w t 

8 i 
ii m 


t'. ts r<w 
mich. V»k\ 
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tl 

U n 
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G v 
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g r«r fall?. 

1 'itkiihn 
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p p 

Qv rjv 
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Die Vokale sind harte <</, o, u, Ä) 
oder weiche (c, i, y, ü, ii); t Ital den 
Laut r meist vor r und stets in der 
Vorsilbe er, g hat den harten Laut auch 
als Auslaut eines Wortes oder einer 
Silbe, vor » und / klingt es in kurzen 
Silben wie Ä - , z. B. muß = aaki ; den 
weichen Laut ij hat es auch vor ii, ö 
und nach ' und >•; j hat den /-Laut als 
Auslaut nach Vokalen, k wird auch 
vorc und i in kurzen tonlosen Endsilben 



hart gesprochen, p ist vor * unhörhar. 
z. B. i>*a)»t = «tliii ; die Nachsilbe rV«M 
wird nach Vokalen tsön, nach Konso- 
nanten söii gesprochen: der Laut «■ wird 
inAntiqua v, in Fraktur m geschrieben; 
eA wird in französischen Wörtern in 
griechischen und in dem schwedischen 
mit, I; gelesen: stj, $j, sky lauten immer. 
sk- aber nur vor weichen Vokalen wie 3 ; 
dj, ijj, hj. Ij lauten wie y. h ist auch vor 
r stumm, daher hr = u. 
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// ist nur Dehnungszeichen. /, cl> Wörtern vorkommenden Laut*? q, x, 

uinl r kommen nicht vor. die in fremden </ werden letc, k#, i geschrieben. 

FINNISCH. 
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Diphthonge Bind: ©m, "f, >'». <">>/, wie l>. vor «, !, ij wie .« ausgesprochen. 

ni, oi, ul, <ü, iii, ni, ti. Laii^e Vokale: ; kommt nur nach / vor, wie im 

im, na, ,r, ii (ii), im (»»). hu, iß, gif. deutschen te, fremdes z wird durch t* 

Die Buchstaben b, /', <, .r, ; kommen ersetzt, s ist ht t /»wird wie p, f wie «• 

nicht vor, in fremdeil Wörtern wird r und q wie £ ausgesprochen. 
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Die Lank' qu und x kommen nur in 
fremden Wörtern vor. auch y ist kein 
eechiseher Laut; c hat den Laut ts auch 
vor fr, daher «er/.*/ = tfefeit, h ist am 
Anfang und in der Mitte ein Hauchlaut, 
am Ende einer Silbe lautet es wie / ; 
»■ lautet wie »vf im deutschen Miräte, n 
und ii sind dieselben Laute, letzteres 
steht dort, wo o gedehnt worden ist. Die 
Konsonanten s, s, i werden vor der 
Ableitungssilbe sk;'/ nicht ausgespro- 
chen, ebenso istj" am Anfange des Wor- 
tes vor Konsonanten stumm, wird aber 
hörbar, sobald demselben eine Silbe, 
die mit einem Vokale endet, voran- 
geht. ■/.. B. Ne/tem; >lr, da, to lauten 
wie In; da, M wie W. Vorwörter, die blos 
aus einem Konsonanten bestehen, wie 
fr, 9 t 9, werden beim Lesen zur ersten 
Silbe des folgenden Wortes zugezogen, 
dürfen daher nicht am Hude einer 
Zeile stehen, sondern müssen die neue 
Zeile anfangen. Die Wörter werden in 



folgender Weise getheilt : Steht ein 
Konsonant zwischen zwei Vokalen, 
oder zwischen einem Vokal und einem 
/ oder »•, so kommt er zur folgenden 
Silbe, z. B. stni-kv, ftti-rl-na ; sind 
mehrere Konsonanten beisammen, 
welchen ein Vokal folgt, so kommt nur 
der letzte Konsonant zur folgenden 
Silbe, sk, Sk; st, st dürfen jedoch nicht 
getrennt werden, sondern kommen zur 
folgenden Silbe, dabei bleibt oft in 
der vorhergehenden Silbe kein Vokal, 
sondern nur / oder r in der Mitte der- 
selben, z. B. hrn-t lr; steht unmittelbar 
vor dem Vokal ein /, r oder r, so 
nehmen diese auch den vorhergebenden 
Konsonanten (mit Ausnahme des n) zu 
sich, und ist dieser ein afr, sk, st, St, so 
weiden beide zu der folgenden Silbe 
gezogen, z. B. kno-flik, iej-tlh'k. Wörter, 
welche zusammengesetzt sind, werden 
so getrennt wie sie entstanden sind, 
z. B. uit-ru:. 
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Die wendische Sprache, welche in | 
der Lausitz heimisch ist. wird ver- 
schieden geschrieben, wesshalb oben 

die abweichenden Beziehungen des- 
selben Lautes nebeneinander gestellt 
sind, eine Verschiedenheit in der Aus- 
spräche hat /, welches nur im Nord- 



osten wie ein grobes / gesprochen wird, 
während es bei den übrigen Wenden 
zu einem w geworden ist und auch 

wie dieses geschrieben wird: f: und 
tt unterscheiden sich durch die härtere 
Aussprache des letzteren, so dass die 
Skala (/.-, I:, f.n ist. 
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Zeichen 


W-il 


Zeith«' n 


Wert 


Zeichen 




Zeichen 

■ 


Wert 


Zeichen 


Werl 


Zeichen 


Wert 
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K k 


k 


P 


P* 
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\V ort 


AcKiieri 


W v vi 


i' hon 


\Wrt 
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/ Ii. Ii 


Vi'., rl 

" erl 


* a 


| 


5 i 


t 




i 


9t r 


r 


3 | 


I 


r 

9J n 


l'l IIS I 


« b 


b 




g 


1)1 


in 


3 j ,• 




(II) .1) 


/. 


« 1" 


* (*) 


G c 


Ii 




Ii 


91 II 


ii 


2 t 


t 


d l 


t* (es) 
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Es fehlen: j als Konsonanl. q } s, 
i, r, y, welche durch i, f, \, tf, ji 
ersetzt werden. Ausser den obigCQ 
aceentirteti Buchstaben kommt noch (' 
vor, welches eine weiche Aussprache 
besitzt. Diphthonge werden nicht ge- 



braucht, eeebisch ay, ey etc. werden 
aq, eg etc., cm wird in u verwandelt, 
n, c. i, 6, i't sind stets lange Vokale. 
Wh ein Apostroph hei einem Worte 
steht, zeigt es an, dass der Vokal i 
oder die Silbe oj ausgelassen ist. 
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Zeichen 


Werl 


Zeichen 
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Die eingeklammerten Zeichen sind 
altere, die gegenwärtig nicht mehr im 
Gehrauche sind. ;/ kommt nur in Xa- 
inen (z. B. Pdlfy) als selbständiger 
Laut ror, sonst dient es stets zur 



Erweichung der Konsonanten. Da> ,■ 
hat den Laut »• vor einem Konsonanten, 
z. B. kerebm Kerekm, wie e lautet es 
nach zwei Konsonanten und wenn der 
Ton darauf ruht. 
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Das Bedürfnis* nach einer Fern- 
schrift (Telcgraphie) war schon im 
Allcrthum vorhanden ; es ist so alt als 
Reiche bestehen, da die Fürsten in 
schnelle Kcnntniss von den Vorgängen 
an den Grenzen gesetzt werden und 
ebenso die Bewohner schnell zusam- 
men gerufen werden müssen, wenn 
ein Feind droht. L>er älteste Telegraph 
war ein optischer und zwar das Panier 
i hebräisch dj). welches auf Beigen 
oder Thürmen aufgepflanzt wurde, so- 
bald eine Gefahr drohte. So lieisst es 
Jesaias ö, :>ii „l'nd er wird ein Panier 
aufwerfen ferne unter die Heiden und 
dieselbigen locken vom Ende der Erde. 
Und siehe, eilend und schnell kom- 
men sie daher*. So soll auch Klytä- 
ninestra die Kunde von der Eroberung 
Troja's noch in derselben Nacht durch 
Feuersignale auf H Zwischenstatinnen 
nach dem 7<> Meilen entfernten Argos 
befördert haben. V50 v. Chr. sollen 
Kleoxenos und Demokritos einen Buch- 
stabeutelegraphen hergestellt haben, 
indem sie die 25 Buchslaben in fünf 
Reihen auf eine Tafel schrieben und 
nun durch 1 bis 5 auf der linken Seite 
einer Blende vorgehaltene Fackeln (am 
Tace durch Flaggen) angaben, in wel- 
cher Reihe der zu telegraphirendc 



Buchstabe stand, während sie durch 
1 bis 5 gleichzeitig auf der rechten 
Seite vorgehaltene Fackeln anzeigten, 
der wievielste Buchstabe in dieser 
Reihe gemeint war. Auf einen ähn- 
lichen Gebrauch weist die markoman- 
nisebe Geheimschrift und die irisebe 
Ogliamschrilt hin. Ein weilerer Fort- 
schritt geschah mit dem Zeichentele- 
graphen (Semaphoren), welche mittelst 
beweglicher Lineale geometrische Fi- 
guren darstellen. Dieselben wurden im 
Kriegsdienste und bis zur Einführung 
des elektrischen Telegraphen im Ei- 
senbahnverkehr angewendet. Am mei- 
sten ausgebildet wurde die optische 
Telegraphie in der Marine, welche 
Signalflaggen verschiedener Form und 
Farbe und IS Figuren (B bis W) zu 
7N.IH2 Bedeutungen verwendet, wo- 
bei nie mehr als i Figuren zu einem 
Signale nöthig sind. So lelegraphirle 
ein Schiff 1 S70 dem andern: IN (Krieg 
zwischen)- BGLP (Frankreich) - BDCQ 
(Deutschland)- NVM( Sie laufen Gefahr, 
aufgebracht zu werden)- M1IP (Ändern 
Sie Cur>)-BPDH(Pernambucoi-DSHK 
(Sicher). Für seine eigene Marine hat 
jedes Land noch ein eigenes System, 
welches vor andern Nationen geheim 
gehalten wird. 
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G 
7 
M 
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Der Amerikaner Monsc gerieth im 
Jahre 1832 auf den Gedanken, den 
Elektromagnetismus zur Herstellung 
einer biographischen Verbindung anzu- 
wenden. Nach verschiedenen erfolg- 
losen Versuchen konnte er 1835 der 
New -Yorker Universität ein Modell 
seines „Recording eleetrie telegraph * 
vorlegen. 1837 nahm er in Washington 
ein Patent auf seine Erfindung zu der- 
selben Zeit, wo Wheatstose in England 
und Stf.imieil in Baiern magnetisebe 
Telegraphen zu Stande gebracht hatten. 
Der des Letzteren stimmte im Prinzip 
mit dem MoRsc'scben (Iberein, erwies 

sich aber wegen seines feinen und 
eomplieirten Mechanismus für grössere 
Linien nicht zweckmässig. Steinhf.il 
befürwortete desshalh selbst die Ein- 
führung des MoHsr. sehen Telegraphen, 



welcher sieh auch allen späteren Ver- 
suchen gegenüber durch seine Einfach- 
heil und leichte Verwendbarkeit bis jetzt 
erhalten hat. Morse's System besteht 
darin, dass von einem durch den Strom 
erregten Elektromagnete ein Anker mit 
einem Still angezogen wird, welcher, 
je nachdem man mittelst eines Tasten- 
druckes den Strom kürzere oder längere 
Zeit wirken lässt. einen Punkt oder 
einen Strich in einen vorbeipassiren- 
den Papierstreifen ritzt. Aus diesen 
Punkten und Strichen ist das obige 
Alphabet zusammengesetzt, welches 
in allen Ländern, wo der MonsE sche 
Telegraph eingeführt ist. angewendet 
wird; das <i ist eine für die ungarische 
Sprache hinzugekommene Neuerung : 
in polnischen Wortern werden für q, f, 
6 die Zeichen von «Y, e. <» gebraucht. 
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STENOGRAPH J E. 



Die Stenographic ist eine Kt litidmi^ 
der Neuzeit, sie stellt statt der histori- 
schen Buchstaben neue einfachere 
Zeichen auf. mit denen mau sehr 
schnell schreiben kann. 

Im Alterthuine linden wir derlei 
Versuche in der Tachygraphie der 
Griechen (S. 1 7 7 > und in den »ironi- 
schen Noten der Kölner <S. l'.Ki). 

In der neueren Zeit wurde der 
schnellschriftliche Gedanke zuerst von 
den Engländern aufgegriffen, und John 
Willis war der erste, der im Jahre 
1002 ein eigenes Alphabet aulstellte. 
Er und seine Nachfolger beschränkten 
sich darauf, kurze Laut/eichen und 
Abbreviaturen zu schaffen. 

Eine theoretische Grundlage der 
Stenographie schuf 17117 John Bviiom. 
welcher sein System auf phonetischer 
Grandlage aufbaute und lehrte, dass 
die am häufigsten vorkommenden 
Laute die kleinsten, die am meisten sich 
verbindenden die verbindungsfähigsten 
Zeichen erhalten müssen. Als die ein- 
fachsten Formell der Schrift wählte 
Bykom die einfachsten geometrischen 
Zeichen : — ! / \ ) f V_ J 

^ r \ .Die Vokale bezeichnete er durch 
Punkte, die in verschiedener Stellung 
den Konsonanten beigefügt wurden. 



Samvel Taylor (1786) vereinfachte 
diese Schrift, er liess die Vokale meist 
u nbezeich.net < oder bezeichnete sie 
unterschiedslos durch einen Punkt, 
auch beschränkte er die Zahl der Ab- 
kürzungen auf ein Minimum. Taylor'» 
System ist wegen seiner ausser- 
ordentlichen Einfachheit fast auf alle 
Sprachen Europas übertragen worden 
und bei den meisten Parlamenten zur 
Anwendung gelangt : doch ist die Leich- 
tigkeit der Erlernung seiner Schrill nur 
eine scheinbare, da eine sehr grosse 
I king dazu gehört, diese vokallose 
Schrift lesen zu können. 

Daher suchte mau in der Folge die 
stenographische Schrill wieder lesbarer 
zu machen und am besten gelang dies 
in England Isaac Pitm an i I S37 ). weichet 
seine Schrift . Phonographie* nannte, 
weil sie eine genaue Wiedergabe der 
Laute gestattet. Pitm an verwendet 
dieselben geometrischen Zeichen wie 
seine Vorgänger und bezeichnet auch 
die Vokale durch Punkte in ver- 
schiedener Stellung und Stärke, eine 
grössere Kürze gab er seiner Sc hrill 
durch Modificalionen der Zeichen, 
sowie durch Abbreviaturen. Sein System 
hat in England und Nordamerika Ver- 
breitung gefunden. 
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In Deutschland emancipirto sich 
(i AiiELsBEnoF.K (1*34) von der früher 
üblichen Nachahmung der englischen 
geometrisch-stenographischen Zeichen, 
indem er die flüchtigsten Theilzciehen 
der Currentbnchstaben zur Darstellung 
der Laute wählte. Sein Streben war 
besonders auf die Verbindung und 
Verschmelzung der Schritt/eichen zu 
einem Wort bilde gerichtet, wesshalh er 
seine Lehre. Kedczeiehenkunst* nannte. 
Die Vokale vereinigte er mit den Kon- 
sonanten zu einem Schriftzuge, oder 
drückte dieselben durch verschiedene 
Stellung der Konsonantenzeichen zu- 
einander aus. Dadurch gestaltete sich 
seine Schrift leicht lesbar und schreib- 
flüchtig, aber anderseits wurde durch 
die verschiedenartige Vokalbezcichnung 
die Lehre verwickelt. Für ilie ge- 
bräuchlichsten Wörter, insbesondere 
für die Form Wörter, stelltet I.mui.sbehoek 
Allkürzungen (Siglen) auf. ausserdem 
schuf er. angeregt durch das Studium 
der (ironischen Noten . ein freies 
Abkürzungsverfahren, welches auf der 
Syntax beruht und diejenigen Wörter 

kürzt, welche aus dem Zusammenhange 

des Satzes sich logisch folgern lassen. 
Darnach kann ein und dasselbe Zeichen 
verschiedene Wörter bedeuten, ander- 
seits jedes Wort durch ein charakte- 
ristisches Zeichen vertreten weiden. 
Oarflsiieroek's Stenographie hat in 
Deutschland eine grosse Verbreitung 
gefunden, ist als l'nterrichtsgegciistand 
in vielen Schulen eingeführt und wurde 
auf die meisten europäischen Sprachen 
übertragen. 



Wilhelm Stolze (1840) suchte der 
Stenographie eine sprachwissenschaft- 
liche Grundlage und eine genaue Laut- 
hezeiehnung zu geben. Er unterschied 
daher zwischen Stammsilben und Ne- 
bensilben, schrieb nur jene vollständig 
und kürzte diese ab. Ausserdem stellte 
er noch viele Abkürzungen für Begriffs- 
Wörter auf, welche jedocli in neuerer 
Zeit von einem Theile seiner Anhänger 
wieder (als unnütze Belastung des 
Gedächtnisses) abgeschafft wurden. 
Ein f beistand der Stolze' sehen Schrift 
ist die mangelnde Einheit der Schrift- 
zeile, da durch die Stellung der Wörter 
zur Schreiblinie der Vokal ausgedrückt 
wird. Stolze s System hat besonders 
in Norddeutsehland und in der Schweiz 
Verbreitung gefunden, es wird auch 
in l'ngani angewendet. 

Carl Fulmann suchte in seinem 
System der I'honngraphie eine Schrift 
aufzustellen, welche die Vorzüge der 
Schnellschrift mit der leichten Erlern- 
barkeit der Currentschrift vereinigt und 
letztere an Genauigkeit der Lautbezeich- 
nung übertrifft. Seine Vokalzeichen 
verbinden sich mit allen Konsonanten- 
zeichen gleichmässig. Der erste Buch- 
stabe jedes Wortes bezeichnet die 
Schriltzeile, es ist daher eine Zeilen- 
linie nicht nothwendig. Für den ge- 
wöhnlichen (.Sehrauch ist jede Abkür- 
zung der Wörter, da die Schrift an 
sich sehr kurz ist, überflüssig; für 
das Nachschreiben von schnellen Heden 
dient ein einfaches Abbreviaturver- 
fahren, wie sich dasselbe in der Cur- 
rentschrift von selbst gebildet hat. 
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Zrichen 


Wert 


Wortbedeutung 
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be, by, been 
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know, known. no 
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Mich, chnme 
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lord, all 
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shall, shult 
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me, my, many 


r 


6 


the, tliee, tbey 
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consi i.iii-. ju.lii inus 
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peace, person 
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are, air, nur, or 
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viz 





Kill Punkt vor dem Worte oder mu h 
dem Worte zeigt an. dass ein Vokal 
vor oder nach dem Worte zu losen sei, 
gleichviel welcher, die Vokale in den 
Wörtern bleiben unbezeielmet. 

b kann unbezeielmet bleiben in 
»umlief u. s. w. 

«• winl durch k oder s ersetzt, jenach- 
dein es gesprochen wird. 

(I wird am Ende der Wörter durch 
t ersetzt. 

yh bleibt unbezeichnet oder wird 
durch / ersetzt. 

A bleibt unbezeielmet. 

Die Nachsilbe ly wird durch einen 
Punkt unter dem Worte bezeichnet. 

I)ie Nachsilbe mim»/ wird durch >»* 
ausgedrückt. 

>■ wird auch durch / ersetzl. welches 
zum Unterschiede von <l aufwärt« ge- 
schrieben wird : ersteres wird gebraucht, 
wenn sonst kein Konsonant im Worte ist 



oder nur zwei r, sonst werden zwei r 
durch das verlängerte . also .• '". aus- 
gedrückt. 

ir kann unbezeichnet bleiben, in 
aimuer, ftÜQK etc. 

»/ wird nur am Anfang geschrieben, 
am Ende durch einen Punkt ersetzt. 

Folgen zwei Konsonanten auf ein- 
ander, so wird das betreffende Zeichen 
grösser geschrieben. 

Die Endsilbe imj winl durch einen 
kleinen Strich bezeichnet, z. B. ~ kimj, 
iiuj* durch dasselbe liefer gestellte 
Zeichen ~ kiii'js; tion wird durch einen 
Punkt über dem Zeichen, z. B. £ noHon, 
tions durch einen Strich über dem 
Zeichen dargestellt, z. B. _' »alhiis. 

Bei der Übertragung dieses Systems 
auf die französische und deutsche 
Sprache wurden die Zeichen grössten- 
teils beibehalten und nur andere 
Wortbedeutungen beigegeben. 
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L PITMAN'S ENGLISCHE FH0X0GRAPH1E. 

Vokale. 



Antlqn 
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Srhreib- 
•.clirifl 
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Antiqua 
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U v 
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Konsonanten. 










Antiqua 


Cur.iv 


Srhroib- 
•ilir.fl 


Steno« 
Ki-uplii« 


Anti<|Uu 


Canhr 


Sd.re.U- 
achrift 


Stcnu- 
graphia 


Antiqua 
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Schreib- 


Steno- 
graphie 


PP 


Pf 
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Ff 








M m 
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ß b 
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Ü d 
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R r 






Jj 


Jj 


/> 


/ 


Z z 


Zz 


»1 


)c 


: 




K k 
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G g 
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Nach deiiiSlarnliml-Alpliabet bedeu- 
ten obige Zeichen : ä, e, i, 6, ö, ii, ei, 
ii, f, ff ö f ö, i), i/iif p, Ii, I, </, tif nif ff 
/, r, H, n, i, z, i, i, in, ii, ii, I, r, ir, ij, h. 

Die Konsoiiantenzeichen bilden den 
Körper des Wortes, die Vokalzeiehen 
werden in die Wörter geschrieben. z.B. 

V - 1 ~ ?s v° 

pack »fate (tet cupc cup sak** s«iap such 

J- N' L, £ )L 

task p»as xiciicc s<»i.-lv cliaos zion 

'S 11 L 

rcgistry express talk talked. 



Eine Vergrösserung des Zeichens 
bedeutet die doppelte Aussprache. z.B. 
^ 0 paus, pa*#e8, >~° caute, ,— c ' cause* , 
oder die Zufilgung von tr, z.B.\^J'ather, 
v — < in Uhr, - - motlu r, f "~ kthr, 
^~\^ hiteiitor. Das h wird auch durch 
einen kleinen Strich bezeichnet, f hm, 
f~ hl, ^ hr, j hthr. Endlich gibt es 
Abkürzungen für Vor- und Nachsilben 
und fürSlaininsilben. z.B. V tri front rol, 
| eatilUj, \ y iluiiiij, / frieiul.ihijt. 

Die übrigen Konsonantenverbin- 
dungen zeigt die folgende Übersicht. 
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Dir Vokale werden ineist symbolisch 
im Konsonantenzcirhen ausgedrückt, 
u. z. r durch die einfache Verbindung. 
L. B. .(^ leben; a durch die Verstärkung 
des folgenden Zeichens, z. B. m i<jen 
(in den mit/ und / endigenden Silben 
wird das vorausgehende Zeichen ver- 
stärkt, z. B. V kater) . ferner durch 



Mittelstellung, z. B. /«hi. hmi/; i" 
durch Verdichtung in r tri , ph/ri, 

/ fi, s tli, / ti, v /», f if, / ip,/ ir, 
j il*, sonst durcli Hochstellung des 
folgenden Zeichens, z. B. himmel, 
stehen kleine Zeichen vor mittleren 
oiler langen, so wird das voraus- 
gehende Zeichen hochgestellt, z. B. 
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?r lii/tn, in / und U wird * durch 
Sleilstellung autgedrückt, z. B. d biteii; 
0 wölbt Zeichen: c bo, C do,n <jo. -jho, 
r\ ko, h, mo. ~ no, / po. J ktco, 
^ ro, C to, f co, C tco, aber nicht / t 
folgt auf diese ein o, so wird 
es auf den folgenden Konsonanten 
übertragen, z. B. f*. sommer; u wird 
durch Tiefstcllung im folgenden Zeichen 
ausgedrückt, z. B. (9 buch, stehen 
kleine Zeichen vor mittleren oder laugen, 
so wird das vorausgehende Zeichen 
tiefgestellt. z. B. ferner wird 

h verschmolzen in c bu, c du, *-. lu,lmu, 
£P*> *>ru, s/h, cif«, lug, 1 um, ^ up, 
t> tut, y u$, y ut, W, welches letzlere 
ebenso wie «- verbunden wird; e wird 
durch Verstärkung und Deimling aus- 
gedrückt, z. B. nurm; ü durch 
breite Wölbung, z. B. — *v römer ; ü 
mittelst Durchkreuzung, Z. B. //mV, 
oder Verschmelzung des n wie des m; 
« durch scliräge Lage in/«/, ^eit, 
^tifi tÜSj oder Verlängerung in 



-w«'h; au wird durch Tiefstellung (wie 
bei k) und Verstärkung ausgedrückt, 
z. B. Ii. bannt) räum ; tu und eu 
werden, wie ei, mit Tiefstellung resp. 
Verstärkung bezeichnet, z.B.^ Aeune, 
lyghtume. Als Anlaute werden die Vokale 
buchstäblich geschrieben, ausser inxe/i, 
r erb, c enl, e und, /? e/t, *er*t. fielst , t) 
.. ul, -> ar, « ir, "* il, . td, V ort, ^ /«, 
V«M, ?jiN, / H,/ if, />!>,/ iz, -Seit, 
'^"Z} "saunt. Als Auslaut wird 
der Vokal buchstäblich geschrieben 
und möglichst mit dem Konsonanten- 
zeichen verschmolzen. 

Von den alphabetischen Zeichen der 
Konsonanten ist y Anlaut, /"Auslaut; 
lautet zwischen zwei Konsonanten kein 
Vokal, so werden sie verschmolzen oder 
ineinander geschlungen (siehe Ligatu- 
ren), man unterscheidet: c erdete, retle; 
die Verdoppelung wird nicht immer 
berücksichtigt. Manche Zeichen haben 
als Sigeln an sich oder in verschiedener 
Stellung verschiedene Bedeutting. 
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L)t<- vorstellenden, vcm (.'.. Fai i.mann 
entworfenen und ^ezeiilinelen stenu- 
graphischen Typen sind den besten 
HaiKlsehriften naeh^ehildel. Da die 
Typen aur einen Kegel gegossen sind, 
iiin im Setzen einfach aneinander- 
gereiht werden zu können, so nuissten 
die Zeichen, insbesondere die kleinen, 
welche in den verschiedensten Stel- 
lungen vorkommen, in mehreren (l — 
I0| Linien gegossen weiden. Um die 



Schreibschrift genau nachzuahmen, er- 
hielten die Zeichen verschiedene An- 
striche und Ausläufer (schräg oder 
gerade), dagegen gestaltete die Um- 
kehrung der Zeichen, wonach u zu /, 
/> zu ij u.s.w. wird, eine Vereinfachung 
der Charaktere. Alle Zeichen, welche 
unter einer Nummer vereinigt sind, 
werden aus derselben Matrize gegossen, 
so dass zu allen vorstehenden Figuren 
nur 700 Matrizen erforderlich sind. 
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Die Zeichen für die Konsonanten 
unterscheiden sich durch verschiedene 
Crosse: (einstufig) w , (zweistufig) d, 
s (dreistufig) /, mehrere haben ver- 
schiedene Zeichen als Anlaut und als 
Auslaut (/ Anlaut, i Auslaut /,), r und 
/ werden am Anfange linksuin ( ; r ), 
am Ende rechtsum (, o) geschrieben; 
fremde Wörter werden in ihrer Ortho- 
graphie geschrieben, daher Zeichen für 
e, .'/, ph, lh vorhanden sind. / ist als 



Auslaut stets der weiche Laut {:), der 
scharfe wird durch -\ bezeichnet. Alle 
Anlaute können auch als Auslaute 
dienen, sind aber eigene Auslautzeichen 
vorhanden, so erhalten die Anlaut- 
zeichen andere Bedeutung als Auslaute 
(s. unten), z.H. / Anlant-6, /Auslaut-///; 
nach Lauten, welche keine besonderen 
Alislautzeicheu haben, wird / zweistufig 
aufwärts geschrieben, z. B. ■> mt, sonst 
wird der Vorlaut höher gestellt: 't mh. 



Auslautzeichen. 
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STOLZE'S STENOGRAPHIE. VOKALV EH BINDUNG. 
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Bei der Verbindung der Zeichen zu 
Wörtern wird zwischen Haupt- (Stamm-) 
und Nebensilben unterschieden. In den 
Hauptsilben wird der Vokal symbolisch 
durch verschiedene Stellung des Wortes 
(über, auf oder unter der Zeile), durch 
enge oder weite Verbindung und durch 
Druck im Anlaute nach obigein Schema 
ausgedrückt, in den Nebensilben wird 
nur das folgende Cnnsouantcnzcichen 
in der Stellung verändert und. insoweit 
keine Verwechslung mit dem verstärkten 
Auslaut entstehen kann, erforderlichen- 
falls verstärkt: von den anlautenden 
Vokalen werden die sehwachen durch 



Vorstrich und Stellung des Wortes 
ausgedrückt, die starken Vukale. sowie 
alle Auslautvokale werden alphabetisch 
geschrieben. 

Vor- und Nachsilben erhalten be- 
sondere Zeichen: die Vorsilbe muss. 
wenn der Aulant auf der Zeile beginnt, 
stets etwas tiefer als der Anlaut ange- 
setzt werden, z. B. fit Mrren ; beginnt 
der Anlaut überder Zeile, so wirddieVor- 
silbe oben angesetzt, z. B. ( <v.- Mutten. 
Für die übrigen Wörter, welche abge- 
kürzt werden, dienen die alphabetischen 
Zeichen in verschiedener Stärke und 
Stellung (auf. über und unter der Zeile). 



Silbenzeichen. 
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Die Vokal«' werden so mit den Kon- 
■ o n a n t e n z e i e h c 1 1 verbunden, dass der 
starke Niederstrich das Konsonanlcn- 
zeichen verstärkt, daher: 
.( a. jL ,t. i / <- / f t c ~f 
eb. eb, ab, eb, ib, aib, üb, aüb,ob,öb,ub,aHb, 

Der Anlaut bedingt stets die Stel- 
lung der folgenden, indem Auslaute 
nach f, r, a, e in gleicher Linie mit dem 
Auslaute stehen. Auslaute nach i. ai, ii, 
aü stehen stets höher als der Anlaut, 
Auslaute nach o, ö, u, an tiefer als der 



Aidaut, daher auch ^ ku/.tik; ^/-^ liba- 
non, honorit'tu. Diese Hegeln wer- 
den ausnahmslos durchgeführt. Die 
historische Orthographie wird durch 
folgende ausnahmslos durchgeführte 
Regel ersetzt : Nach einer langen Silbe 
folgt ein schwacher Konsonant, nach 
einer kurzen Silbe ein starker, nach e 
stets ein schwacher, daher: yml, kute, 
ribf rijie, na/, xmy/e», si/,ai//, töyeit, 
Ulken i statt gut, Kutte, rieb, I{ij>j>e, nach, 
teachen, xieeh, sieh, lügen, täcketi) etc. 
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1 1 kbrAisch e ab-breyjaturex. 



U px T*3H 



wpa f«3 px 2"2X 

13X .1^» 112« ,tV -2N *?"X 

p 6 na« ,p nb ox "['?"« 
urSs irax .x^3 tnx «nj« px 2"X 
o^irn -pa u\t>« ,oc\i iax rröX 
'an "in *:nx VOM 
p«J "fa ^X f"3X 

ntr i*^3 <?x ,ü*am tws rx WÜH 
o^.ir *tea ai'N JYÖH 
'2; 'N J*M 
d'noj wnm« "|J"X 
•m r&o na p* WJM 
,T?opx D"K 
?ico ppo ru,ix ^CX 
«tor t:x .xity px JT'X 
3: «-x W'X 
'o *x cyx 

P'D pico inx C"SX 

'3* px »TTO "X pX 

y-v px ^"X 
in? i?x p"X 
Tai «/vires -uen? -ex 12 ( *"X 

pi "ISN »731 ISN ,«31 TIX »*31 "2X TK 

^>X3": toroj ^xci ^xmx fÖ*'nx 

p yar '3i iax *73 w nH 
cn -?x *n*H 
-er cre nn rx j*OTK 
pro» »anex emt 

birb-:: p pjw» *3i iax SSWIM 
.mar -6x ,iwmm» uvt^m 

"VCD 
310 DC -2X CTS 

n'*?r.*r v*?r late iix n> '~x 
oVc ^x^c --x ff'ÜN 



nnx .inx 'X 

il.T^N "3N *3X "J1X .131« 'JX «"X 

-in« ;si« ,ia« inx ,crx nex 

':'3X D.-T13X .1CDX 'X 

px px px jno« *X K^M X XX 
rv?c px px D"XX 
«n*a xc^x 2"X 
o-x'3;3 irr« mi« inx 3"M 3"K 2"X 
P'avwa -inx 
xrx /vps 'x X 2X 
|" iC3 0*1/3 :n/ix '22"X 

p n*a sx "D*R 

xn ins iax rG"X 

GH 1tt?3 DI« 13"X 

p 0*1/3 jnnx »3*H 
'^jrr »w* 13 i?J?'^X .T2"X 
DW cm* 73 ic?x 
rr*W m»j|' nx*i3 ni^'^x ^^''X 
ci?.n nn p 3X ma*H 
poia mn 3"X 
'jix o^i?f? luj nm x"?"jx 
nsxi X3\x TM 
oiScn vbv -p3,i in iox rrj? nnx 
3ien iai^r nc?n mx .mr'X 
,x'3jn ^t^x .'3.i 'X ,-3,1 i^ox iTM 
oViy.i mm« 
wm nex T'X 
put um rx 
.-1313!? Dsnst H2x V'*x 
o"n mix ,icn irrx ITX 

<--x) 73 mx X2"nx .j"nx 

P1V U'X -Sxic" px *"X 

1*^13 TUT 12X J*"X 

m -ix"" cx .ort uiwr ox .T"X 
i3r 713m 'jix rrx 
p ox 3*H 
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ipai bv2 .K3.i dViw an"j?a 
mn oSwa ?.Tj>a 

wart rrüiTpa 
twnn uvnawa m*j7a 
■pro Spa 

Dvn mm mpa 
n»2PD 'a »na irna Q'a 
top ra p"3 
Naiipeina i*ama 
'N2tr n»a ,'Jt? n«a BP3 

O^SIN '«-C n*3 H"C2 
un obiv 1 ? lma^omaa dc T ) n3"i 5 ?2"aE?a 

nawr ^»P3 di^azi ^P3 n*3 
tou »Tina ,r£uta ,rmaa 'J 
.nanrm r6w: «naitiua «tut« 
.ntoN ': rDVi^M nrnaa ,a*rhm mnj 
Dmt mfca .atb« *a 

^33 J11^3 

o*"iuj wa pona O'aa 
D*J2m d'jpu cbm Taa 
rfcna Tina .dtu enj ,nf?j n^»: J"J 
d'^hj 'a >nVna miaa 
/iiko/i .miaa mmj fi"JJ 
wn ira ,*noi »«aa T3 
nona „nun t»a .dch mt: .nam ira 
nc?.i mu: .jikj-i 
D'WDn neu D"J13 
rrmna nV»^a rrna 
D»3WI 'a M DJ t*a 
pi i»j TW 

■raewi m»j .-[Von .dem nta «TW 
rraw^> n DJ ^"Tj 
.ein ir«B .Tin W?J -icn wVoa m 
o'srn mj ,0*Win 'J 
aiD to«3 .o^neta 'j D*J 
3pp' pKJ ,0*8' 'j ,jr ntofc ,ff a 
mnna dj .jk3 dj ,»a dj .p dj 3*3 
irtpn toto pn*Va 
d'hjw rnVa D*a 
.Sipj p .mocj toafo fCrra *»3 J"3 

p33 pu 
mian ppnuu K'ioo'j fti"a 
d*iec neu D"a 
Wa .onp 'j ,nmp 'i*?j ,pp |a p*3 
aj ^p aj ,'j ^p 'J 3*03 



i2Kn ot* n"K 
^ isKn ok »TttA *»Wl dk VnK 
pma* na ,pi» p .ick p ,an rva K"3 
im W1K3 ura 
-p3 Uvfat nw rmK iro iTÖK **K3 

.m-Dji pcir .nrr niw ins n»B '"«2 
,wa*a nmaa .ia 13 ,Ninj ^33 a w a 

D*T13 *^»P3 
D*1J f?iC3 3"3 

«m»a p u p 

Km pjs tm 

Den nnaja nwa 
»roen nnp'D3 .\n n*3 ra 
DmoK onan noa ma 
Wmon nana ma 
n»a »vipan n>3 crn nana ira 
-cripi.n -pna .r'sn Sp3 .noaan 
,11*3,1 pia »■Aamwa «pnina 
Wvi n»a <am ina 
cn^iK Vrn r»'3 trna 
w^na rns^n ^a arra 

pk iDMai dt.i mtpa Manna 
»ai tmpfi i3 ipvra 
an itps ra 
sin ^P3 .o"n ^p3 ,pin p n"a 

D1D1J 1J31 D1H3 3TTO 

Skid-" n-3 v a 
]2Ki pk obwb nw nma w^'a 
D^j.ia 11313 a w a 

lüipan .n.n- Ti33 7113 O^aa 

-31 rbv? 1133 p no'aa .raa 

p *?"a 

-3K 'jik^ p «"«"ja 

ma ^3 J ffl ?a 
pDD '^3 cVa 

13 .KP-itS K33 Ü"a 
IHK p 13 K"02 
WJH3 'J-a KH3 ö"Oa 

iaKv .123 .nuic nÄ»3 craa 
*^nca p p 
Knarrnnmaa r n n:a 
ns |nu ina "jV'ja 
mai nrcj ki^3 "tt"2 
□f?ip ^Kna ,btrw ]3 .Kirp p ya 
DCimtP3 .Tj?a 
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r\vhv2 nuaa 2"!2n 
«apo w.nan cnoi 
r iS napai l"?"J?01 
naip Ninr *2 pn pTön" 
riDOJ 'JH .d'N'33 nan „tu dt TT 
d^did nai .onoD 131 DH 
dSip pn .«ntp nan ,iaxp npn J7H 
cn.n pp pi WH 
.noe *;h iHTtno *i .{'eianc n O'i 

den 

nana 'n nois BöTl D'TWT 

anp D»aa moa on ama tmy -pn 
naa im nanu na pn» tan 
Mpmp cici .»np »m pH 
Dicij «an am 
nVwi ima pcnj u»3i iai nö'OTT 
wm wn un fTTT 
fö*pp "an nan J?"n 
icnts» 'm ,na» -jh ,*jaiS» ein TS"1 
man S» mpn K w cn 
dSipS Na nS» nai VaScn 
prna iV »nt> ian S'^crr 
^an n,aiS» cm n"CT 
fnwi nan m 
D1M *J3 p»Sa min man »*a < 73fn 
nufrn ,ce\n 71 
nvitn .xra« mn K*TI 
,wnrm im mn ,u»rm um mi intn 
r6'3N *iwü maSn 
nmnS nnan hpn r6on ^n*nn 
fnKn wvn iidn.-t m"«n 
»ipa BTM.i ÖHTl 
n'3?3 ntatn 
P'Sp uvltot KH ,K1IP jaN.n JTCtfl 
cidv n*a wan '"an 
\ypcv '«aa «an J?"an 

.naiaS wh* »an "?j?"an 

niVrn maS.n .jroia 'an 3"H 
lanon nrun mn 
'3ia"a nmn ö"jn 
,a'nai mn .naxn uwi ,w »a*n rn 

a*nai inn ,p*DTl 'an 
mx iw San .tum nom u»n K*"Tfl 
mn p xS.n .Tin 
mn M^».Vmnr«Mn ,71 !3«a,pa mn rrn 



jniBD B3 

rncem »ivo toa; rv'DJ 
pu» tJ .npiv «xaa 

nBJp nen: p w 3 
,nawm nVwa ,nn mno .n'yai '3 
D'jan r\oi: 

*rn 

\tpav u»ai nm'j Bn*3 
.c=*:c? '3 „T&- ,-ni3 .S*»ia» noi'j C"J 
njna» Sia^a .mruc '3 

n-3Pn TfU n"3 
min ra^n '»a3 n"n: 
•pn .na» yn .m« -pn ,int« nai ti'n 

DTirBDax 
min» pa-i» p ,-tccN K"«n 
D»n d'h^j* nan n"«T 
ja D*n 3*K1 

'an *6 's*t n" 1 ?«! 
ja dhi ybm 

N'S'ma cidt r«on 
paaS nta n ^"31 
n» n'3T Ü"2T 
xn«a nan K3n Ö*TI 
.S'rrnan man .San nan .ca'n nan ITH 

nai .^3'ax mm r pnoM ts.-n N"m 

H BW! 

'a D'a'n nan 3".TT 
aman nan 3"m 
S'nnan '-»ai 0"m 
o^c?n vbv "]San in nrm 
itPTD 'am sr.TT 
onm pn TTI 
nt nan n 
o'aan nan m 
bwiv p .iw JU 1 
bbs pi 
paaS n 
^iS pt rVn 
naip nnM 'a '3dS pn ^"KO 1 ?! 
'an Na'n »Sn n*/lVl 
Na-C3xa oiDi ,m3iaa '3'n .Sca pn OH 
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Tar6 cvo m 

pipiS ci T t ? , l 

nsi nip«i rpn 

D:-in j/iivi /r*l 
»ja Sri 3*331 
ran w pi 1*»31 
nrcrV "pj| pi ,i2M "pjs pi tooi 
•zur tunn pi -"foi 
na« n?*?i «"rVi 

-UNI iN2^i TöVl 

i2'2S 'i-2 nSi "röVl 

mru vm mup *d£i anpVi 

it:ntipi N">1 
131 *?yi »tti Sri ,m Sn Tpl 
iB2 o-suin ein ö"nyi 

IT Sa Sri fDi?*! 
D'3PD 123 Tin .0\5C S3 Sri B"2jTl 

oSir un ,pr Sri J?"jn 
lanrra ieno in »na« dtpb Sri tffijn 
cm: U3C?* nij pio* pj.01 
jnp -pan >?"¥t 
3i abv\ TW 
pDJN -'rr N"* 
rrS watm 7Nna /in 113? X v '2 t ?1 3"»tt 
7mSn Iii' n*3 
wapui i'DJs* vrr ("lxr 
nur omSn nur ,it -ihn it ,m /in rn rWI 

C"N1 1? ,/llNI IT .«11 IT -1311 IT .Tf 

n.T *:dS icn tiSicm m y,t ?N"n? 
1311 it -im rti ,pi it TW 
13 W3' o>pn« tti.tS vw it 3**S S"ft? 

12ND 31/131 IT CMr 
Q"*13 Hl IT 
13,U1 13T J*1t 
Cin TT? ITT 
Skid* riT v 7 

IJtwS IT ,3^oS 113T, .1313^ WOI S'T 

pinS i3T 

N31 cSl?1 "iS 1J113T .TTlS? 

i3Pi pi y*no» 

iid iit .umso 1 DT 

ip it y? 
it Sr it fjh 

rsre 't ,]inc pt ß"? 



Tamm 71 u*»n Tfin 
H33 1/111:2 Smi cni 3"0nn 
*aj pi Nu 3°nn 
ir u«n rn 
'31 0311 Tnn 
•2c |un Sri enn 

713/1' DVl Tl 

nrinoj rm com pn 
1330*2 1/1103 ri c;rn 

,tS in 
121^ iS ,Ti ">V»fi 
'j'D2 nt»öS 13S1 ö"Srr 

'N2 '31 ,'S2 'il 0"H 

Sn;i iiN2i j.T»an 
i3Ni 12 7'i «höh 
i3i3 vSr man n*S injon S^rtöfl 
iSp2 i ? naun "?":n 
«pS naw i3tji ypojn 
i:S itir n; im S»jttn 

H311 IpO NM »1131 PID NMl.TD.1 .T'DH 
O'pDIOl 311 712301 Cn'"*Cn 

iTi oSipi ,N3i dStpi vrtyn .ynyn 

DI'D '31 DTI 
'J/ip'31.Nip 'N1.12N,1 *31.1Cp N1 P"H 

NM 7113 empn n*3pn 
]b N2"p ni .N13S onpi ypTI 

jS P2C2 Np N1 "?"öpn 

'31 cipi 7' ; pn 

N31 NJPCm 7"H 

tpwq m'Sn '3i Dam D'KVI 
icN U3i 311 Vinn 
"21 31.1 ym 
cpi 11c Ssi a*icn 
713/1' oci *wi 
'jpt '3N 'juNi 

7'1NlS 12ip2 JN3 ;'Ni S'^OK*! 
/112c iSni 
N31 /112D p6*1 TWTI 
TTW ^331 «"32*1 
01p2 "?231 ./1121p2 12331 0*331 

nN'3i Sn Ni3i 1131 n"«:!") 

i'32*> 'Tl b"T\ 

•ai i2N nii rron 
311 i:ipi* nwn M3 i/iidii n"n3Ti 

*>PJ3 pi2 NM1 2"0m 

"i:3 oit*? ein 2""?m 
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nca^ omn 0"Sn 
•im n*an .Tino 'nn jwa muri D*il 

nra: riD cms jvr6n JD"2n 
,ntr na» mo npn IWÜn 
pu 'an ,tcj "n \"H 
n»V rnju man SVC Vj":n 
0"1N2 P"Tj£ 'ftroc 
dhc3 cn» rawin 3*yn 
nc rUWl -nnc *icn cn 
,mp »»n .scnp man .pap »pn p"n 

n^»3p "can 
TPnpfciaTa.iB ana »n? ronPitrapn 
now raan BW 
pepi now cm T'rn 
naio naw DTin 
dww 'B -inj* nirts nn« ora N"t3 
cn miN rc n"SO 
3K3 nyen 2"ü 
iopa.n bpb n"Ö 
mjnam mwa nvB 

DFB 21B t2"B 

ni3 . 2 » =J7ts ,nj) 3 «noe ,na rwaiB Ö"t2 
Nipa WB 
nu nxaiB .cd: nMSB 3"tt 
nvm« j*:n nmp: bvspb Nfi"Jt2 
icd mpB D"t3 
j'p rny»2E >"'i2 
jntnip npaa .jap n*^B p*D 
r'3i «noB T12 

.njlöK TO 1 .pDIKC" .DTDUtCn 

mn^N PC" 
nnx mrp u\nf«t mn- 
KÜm v6» niT vn hk vp NT'N* 

♦man 

nj*3 *piv ,-1132 tt» 3"* 

jm: ja «]dv 3*3» 
^»pdj j'D'ja -I2CC" \"y 
rfran u a^ara f» TIPS 1 
taniv ja jn:v jpy 
uxip öi»a uan p*3» 
j'a-i; B» "3' 

-mtnis nan *jd n,apf? niu vn» pl&typ 

nna O'T 
c~.pp y y'T 



naiaS p'tsr ist 

D"p pi? ,"?"r 
avon na»» nr fTTPf 
nprui jnj» m 
ji^n .p^n TI 

*c*nn .nax nn .eanom c*aan N ,r n 

nn:N 

o^ipn naiK 'Ton ynun 
n»a ja-in yn 
enpan n«a jam n*an 
CTP33 1 nnna j'Dn T'2n 
jicwn rra jam Tin 
n'3 jam C"2n 
n^aa n-ü; ms'nn a*Jn 
j" .i3£'3 n:'33 2^n »33*n 
D«f?n'r D , S- J :3 nj'33 a^»n C?3J"rt 
•a^B'iT nid: pr'nn * tf 3n 
mxDn miaa ion mn 
jjaiT npAn i"n 
im »;3B*in2 ,j'-n «jaem rnr rn 
.oSpn rnn .^pan p*?n .ocn ^^n HM 
.minnnpin.DTsnnipn ,Tjnaa f?m 
maa^n niam 
mown 'aan "«nn 
tman ropin 3"nn 
3N.T' un'n pipn vnn 
noan,nas?a.nrra*nn ,»B»an jem D*nn 

m^ron 

A omtun 'ran ("nn 

DHpn ria'nn J?"nn 
p|i*-cn naan C'nn 
mina no^nn n H nn 
Qphw cn .ci^ci D"n T'n 
'pai «jnn ,nj'2i naan 2"in 
rrnaai .naan .n^nji nen J"in 
npVri noi n^n Inn 
nai3^ wnai u^aan "?"rn 
a»a3n mn rrn 
mwa naan icn : w nn 
nsi naan Ton |*nn 
mm "cam ncan n"nn 
pi »asn m ra'nn » # n 
Tc:a «a*an .b'3 jnon ona «|An P*TI 
vb an A n^«f?n .pnx^ natwi V"n 
•H;a enfi enn ,T0 3"TI ff"nj2 ^"n 
nSi:n -nxa cici: ^2-n »rar mn 
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o'pn^ 3iB 13p pr 
na nVwii 12p jiar» IW 
omaaroVp vw akv ww pw*© 1 

inj; "Act 
mvÄ nvmx man dtp p» Whet 

nWi Ton» n**l n* 
.in« f?f?3 ,i2N 13 .inx ^>3 ,0M *a IM 
dm^h inj «** i?p 
dä» rt> ipn ^3 rrso 

."I313 i 7 DJH3T U'23n n2N p V'.T'ND 
31 PPM D1^»P I 1 ? "PN ^»3 "MlP"VlO 

T bv CN '3 »J^RD 
^y-D bsb oim ihn '3 D^'nSD 

n ^»3 y'D 
T3 »a *?3 ji»a ^P3 ^»3 
Dimn pj33 .bb'n n*aa nno 

D'31B D"mDC3 U3/13 Cn"23 

i2f?p j*aa ,'N2p n*aa cr"2J 
^n: bbo ,vaa 'nis Arn pu 2"D 

'131 13 .131 ^3 .156*1 N23 "TO 
13JVN1 N23 
31B^> 13? «31 UnjK '131 13 "?n"fcn0 

-p,3 7:3 *i3i 13 22"12 
713p nai 13 JTU 

11331 NB3 ,»ll j3 .Bl'll |13 .TJ 
12N N1.1 (9 K"iYJ 

0T11 |13 .TP^l MWl '3 TflO 
'31 311 1133 TWT3 
TiT D'NTI31 f?3.j'^'oni?Niiin3 DTD 

mW« .T mMtwi ^3 n*W0 

1231 .133 .pl p 3rj 
PH3 H'33.D'Plip TTP'l *?3 j31"3 

pi f?3 .311 "bi ,1t ^»3 

nUCl 'CD'DS Vt23 
T /UVO ,^N1P' DD« »"3 

psn m' p t*3 

3fl3 p ,3T3 p .^13 bs ,-f3 ^3 1*3 

3fl3 ^»3 

x:cb bs *7'2 

HD! D^IP^ '3 n*?0 
,00TW TpVtV13 3niP' »T^ p3 
1J13' f?N!P'f? 11133 

nt .ni3P i ? iri3 W"b2 



rn «i'Di' „ipi tit T» 
pru p '.t |*T 
omean dt n*» 

J113H DT FTP 

jnr int ,ii3! i^>pjv 1* 

|QM CO' TIN' Plf INT K""* 1 

n*A ii3T Tu/r ,ip^> ii3? mit* 
MÄH 'Nut ,if)3in t ,Sin dt m 
uioi T3n 3PT VIT» 
310 Ii" .DPB CT .3'B DT 0"» 

insi^ bpb vi ro» 
ii3t dötw to/v ,T^i3? na* mn» r^» 

TT TT TT 
TCP23 III' 13C" 2"" 
PNI {DM D^ipS TT Y>2' 1M*y» 
TD3 DT 2^ 
JB^ TD3 DT 

,m\T?Si3' ,3'ri^c'* ,ia^»» y» 

i2i^ ha» 

^ p'jn 'd 'i2N jim^ t.t rJr ,, 7'^DN , 7 , 
'^ni;i mit TT jiob 
JON» ivb t.t »ty 
onoMo tipp ,o'pio2 p^ c* 
^an p NitT »TO 

">2P .13' CTtS* 

ror i2P rw 

,*TJtU P1P' f" ,1U l'N'.PDJ TT 3** 

*)U 'D' 
D'J2'D P' .D'IDD P' D" , 
DUN D'IDC P' NT' 
TD11J D100 P' 3"D* 

o*:p' d^dc p' »"D* 

D'p'112 D~DC P' Q"C y 

obw ri2' ]T> 

.UM^>N l'P 1J13' .pN Jl'bp 1JJ13' HJ»*» 

dm^n d.t^p pirr 

pi.i iit' W 
i^»n;i in» iü2P' TTT 

1313 1P113 TT 

pt n^ian u pnp p» ffryp' 

pai '.T T* 

im dit nr» 

tjd^»2 pn M' mH»"OT .^"ÖT .DT* 

T13N ».TVkI M^»N TT 

i2P rt2' 12" y 

V2H23 D1^»P 1PP' TET 
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Tom bnb vrvysh 

Nia: p»S ,p'D*U ab J" 1 ? 
ian "o*? ,Rpn in^> t 1 ? 

onnn nrh ,u\b?vx nv^b tvib 
B'asnnpiS nnb 
pw rwtb v ib 
1113 nvib 'nai^» CH 1 ? 
miraa na*A in*? 
nstp npiS j>*T^ 
uvnai npif? .B\iirxi npif? rr^ 

fffil pC 1 ? .BBM JP3^? !T6 

1211 -1311 TTlb 
n^wa B~3i mn «f? DT76 
maj Rh rm xb irnb 
ipi obwb^ iYb Y'ib 
lar ji»f> ,nt pr^ r 1 ? 
n2X rx?^» K"A 
Di < ?c i ?i D'aic D"n^ rer6 
v? % b aan a^» yr6 
«an cbw c~nb nynb 
pr 1 ? .rm pr'? ,.nn» n:b^ 
1)03 DU W 

.ii.t vnp ttipib"^ ip"» 1 ? 

1T32 'B 1 ? yb 
in« W> ,10« tf'Db 

'h rwns -jsb brzb 

X'P32 Hb .P2E-2 ,tr?2 yvb ü"b 
mrita pc^ 
^HW »33 "lBEaf? ^"S 1 ? 

na**i jks 1 ? Tö 1 ? 
,i2n wn ?uA VTÖ^ 

,1313^1 ^3^» 

aiB toöfc D"ö^ 
'/ia/i3C n*b C"!2 i ? 
tcr.u t6 .napj \wb ^ J" 1 ? 

rua xpcj \X3^> 0*3^ 
.itp pt^ ,-\2V vvb jaybs *b yb 

nap pc^» 
tipi nr» tj? 1 ? 

nr>p rwb yyb 
nac? 3ip^> cy 1 ? 
ifnvn 'e*? ,ibicd 'D 1 ? t6 D" 1 ? 

'an »o^ ,'npi 'b^> TD 1 ? 



.TNi'a ja ,bbb>3 ja .in^ "naa 

aipa bz 
on 'Jhn rf?pa na- "tN"!30 
n3Ni jxaa TM 
na« rm ,133 
1i'31 3-11 71^3 1133 ^.rsa 

'ai 3in «311 unia H33 T03 .*nnr2:> 
"\ib rn^Nra ^a V'^J 
13-3^ o;n3T VWOn -asaa brTÖÖ 
naxc las 

ICIC 123 lw"u22 
12N» 123 ,B'23n,l H2NC 123 fTC'ÖD 

3^3.1 

S'P^ »nsna» 133 VCSO 

'nciBC 123 
■j^nNcn n^P2 nsa P"2D 
bvb -131:3 ,'*? wu j3 "rJJ 
'jipi nnp 'B^ i«u j3 •tjr' 1 ?:^ 

B'p'CD 'Bio bs ü"DD 
ji'^p ns .j'JP bD .K2^p *^ia T2 
natji j':P3 .Tj;3 
»r^B Hb «3^p '^13 D*?"^ 

113p m'Tip j3 yyD 

,BTO 73 .pBB p .'J^B '2 B':B ^3 
B'2PE 123 .EPE ^>3 
D*JHfW 'PBB J3 

piXJ.13 VS 

iwrh -[na J3 b"V2 
»"ip ^2 |T3 
in^Pa "INE Ell 1133 Den J 
^3 .13» 1133 .13KB* 133 .J3E> bs 

K1.1B* 

3iB BC? ina DTB3 
imxEn E5P T33 n"Ci 

iriMon iU2 iT3 
Di^p^iK omn p 

E*32n ppna rrro 

jnjv Ei^n ;3 v, nj 

TJ3B'K jic'? .nn« pt'H H" 1 ? 
'3X 'JIIN^ tt'nb 
.131^31 TIN 13C?^ .Kllü Bl'N BB'^ TN 1 ? 
B'JCI ll'N^ ,1^1131 11» «V 

B'3' TliN^ v 'Hb 

übiv m~.ib V"2b 
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jnoi xra ,o»a t >a T^aoi i^a Ö"1Ü 

-I3-I3 t 7 naroi 0^3X3 V'TO 

am rm i! usa PTHO 

ta^a 1 ? o:nai iraan naxa *?rnö 

c «r jvno «ran x/va rsrno 
2'C bm »0*318 crr- .dpd rra CO 
rtirt' nanVa ma V 'S 
n>33 nor» na ytD 

—er* nrea . crar.n 

D*t*npn 
nniaa n^pa 
?wr D^xa T«= '° '^O 

1T3.3 pX.n ^3 X^3 3**Ot2 

-mxen i*33 r^pa iT'DS 

IT*? X33 X33 
DU 1W T*^ Y^O 

'a^pt> miaVa nwtnn n^s r6"ö 

D'aVipn 

-I3H 13X1 TO*; TO3 T&Ü 

.patra *xa .dito nxna ,oipa ^aa 0*0 
.13313 nwFa 
ca^an *a^a näa iTQO 
nax;c naa CÖÖ 
ie'D;x:a j"0 
nawn ia pp^a ITJO 
j*> xpea x:a V'JÖ 
'nenp inu na p"3ö 
n^c? pt; c^ra 
o«ncc arua .nnco naia .-od ia D"t5 
Dnrmcneoa N"C3 
n^'Vi Vxac >s^a rc*2 
V3W *Df? rvea fV^oa 
nacap nie: p"D3 

c"jp nwna mwa. top maß JPö 

;vf?p T>a 

a-na.-tv^r n^>P3 .eifern WWafTyö 
np 1 ; npa *rpü 
p-r 13 mi' cd TP fnaa TTP3 »C">?!2 

aawi p'-rx 
imxcn nf?pa fv>?2 
l'^io 3.iaa S"2 
1WU cae rrtoa 3"C0 
pix -ina Vt2 



.1? 'd^* re 1 ? 
rt**> r*>e iri "r'D 1 ? 
»ranav rra <d*> C2"s i ? 

Jicp BTB& .TO*? 

■p» x*? art 

xap «ae* ,x<Dp x*j p" 1 ? 

tq top xb isrph 

ud x*? «T'D x 1 ; CT 1 ? 
rtnan pec^» erc 1 ? 
o*3D dd*» er 1 ? 
nww xi? rr 1 ? 
naoa ,ma .nwn 'ö 
.rjarx :n:a,m;s crna.nn« ^»pra 
.*K o-aTO ,.-r*>N r.jna .irnax :n:a 

'N -13X3 

ura ipniax :nja V '2S3 
c\x'3j,t ;hn to3 rnjto 
-a*a^ N3\x x^a -T*' •* 1T - ^"NS 

}na .Saa r^a^a .n'c^a wra 3"2 
niana .Txa ,ino3 
pp p3 innua y3"2!3 
■m n»a wawa .in ja .roa T30 

cd to 3 T>a rao 

s)Di' p rrca "'20 
noa 1 nnoa jna K*yQ 
pno p onja C2"V 

ov nipaa »*yao 
■{mar kuta dt33 
rwia Tiio3 .^»H3 mno 3"ö 

3-331 313 niöfTTO D1*30 

«ym ma .a'nai \sa .13x1 ;»3 TO 

inPT i.ia 

13X ,13 

D'arrn ma TiTTO 
A^vnjna »»an dt*3 .n^an ima JTö 
<n3 , x.t *aSa »nion 7x^3 /i'i.n ma 

D^PI 1^3 ,J1TO.l '3X^3 

;33T um »Vna 'an xaa TiTI O.TÖ 
tmsntn nwna plö 
-aiaipn Sca p"nö 
•mra n*>x 'n am una DKTna 
u*nS naVtr '1 am iana 'rennü 
'rxTO'i nc?3 ,'3"i ma V3 
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DM*«* N'PJ M'TJ 

nan .tu nrwv rru OBTJ 
psn rar **?nej TC?J 

,n-id ,nc ,p*pd .-oc .pro Miawe 'D 

HD „12D 

nnw rao j-nrm nac ,*otn -cd K"D 
nmx xi2D .mx ;a*D 
1*.*N D"nN C'IOO tf'HO 
pH «liD *?"MD 
ir-2;t , c.n , c , X'3-!nD.r*rN-'2nDD 3"D 

nwia no 
n*?"»: *a*D ,*?n: tio .ioa: *io 3"D 
tSj* 1 ? 2JJ **id ,ti*j *:d *?J"D 
xnp*c ,-3i fc .**npi aphc TD 
NJ*ax fnpi xp^c XHD 
am no n"*ro 
rar: bsn "ui «po 

*?3.n td ,man co .TC 
vnan idd 3iTD 
■nan qio TTD 
a-nrn idd *n"c 
0"n dc /TD 
n'i-an *apo -loo .ted 
■zu" DiiD .;c ^00 .rmr noo *"D 
d*t ni2*ao 

31B JÖW TO Ü"1D 

cja 1 ? ho* jo<e .i*t*T*? w "no 'r'D 
brti nii-a ioo :3"C C"D 
3*0 awn Pia mo BHÖD 
**cp nnra -oc |*?"!2D 
n*c'oi ni3**o J"D 

-OD ,*a*C "*|10 .100 **|1D .*|1D «pD D"D 

»P*CD 

10W /"'oc .o*np no y*ü 
*n**S mwe V'yc 
mxo mwo ü"j*D 
-io «i'c .pico spo 2"D 
xap pio r'D "J"CD 
jop «ppo p"C 
patr lUtfTp no C'pD 
nj'CKi .*T30 ")"D 
rranr -.od «tw nno ,mi/i idd n*D 

i3*n ** : id 
WIHO *'*rcn d*-.od D'TID 
jcm n*a*m -od .T'PC 



*'*roni n***:* n*ra mvo 
,pop loo*; .**op "11*12 .np Nipa p"0 
ruop rrrioe 

C'C-'p'DN D**V D**N*ip o'iaitra N'"|*;ü 
,D*Sm *3**Sa PUB .N3- "1212 TO 

o'juwn co 
101*7 unnno 
.Tin* i*t***o *3i na 
DiVon i**?p um mm njnä 
.n;c" xa .*iaxtr *a ,ra» *x*ii2 CS 

0*20* t/TW .0*20' ni2*J3 

*xr naxtr na ,p i*xc* na 
'21 cx*a <n?*in '^'sc" **^.**a iTB?D 
c-d-i **» pooa .3*r3.-i laNtt* na 
i2**2 i ? o;*i2r *j*2*i liiisc na l ?r'* , lCt3 
mir nawa .min jna 

o:n n;na n M nö 
lai*? Ta*^n na V'na 
-20* jna C'nO 
,0*71^11 U .'J-rN .NJnnx MfVU 
'n 2*nj .on« nacj 

P*3 *3SU ,'3 3*W ,r«a 3KM 2"J 
X'2J J2 N'2j P^J 

n*an u*i3 n: 
c-iar n322 jprr *tr*in iujnj WTM 
pvn c*j*t nj'jj n"U 
iac; -i*?i2i u ,iann ,*3n *a: «TJ 

nnnen 
yacji fMEWJ F"1J 
i3un u n"i 
Tsr*^ non ,u %, j***? ntnj i r"nj 
t-nac otn *hj crnj 
DT n*re*. .oro pu ü"j 
3*?^ n*roj .v*i2i*? opo ;nu yis: 

*1H* DJ 

0*02 IWVJ ,C'2W2 D*X*2J "J"J 

,TOi*j *?2i: .**? ,inu .n^pa 1 ? tou "rj 
cid 1 ? nrnj ,;*? Kpu 
•npi m*jp *o*? ntnj iy*?"J 
ici-'O *o*? nN*i; 0"*?J 
wa »poj 0"J 

mp jaw ,p»*?r *u .pp wnj y*j 

i'pioi x*am mt» 
nac; rm cd; 
rrn .irn* natPJ mi c-oj n**J1J 
oi^r rrw .o^o* p» CT'J 



365 



Digitized by Google 



4- 



4. 



HEBRÄISCHE ABBREVIATUREN. 



web }X2 np 
>b nm: p bv b"2SV 
inrnc pts np .c:c D"DjV 
nmo*? nsip p'p *?T 
->p ,r>na .^pra .nja Sp DT 
mtrre *^p .BDtra 
ms» bpm *^p «"DJ? 
pwDVjtf ntrp mm Dpa niyWT*t5T 

TN m-i o'a nep N"*1DJ? 
D'arr^amp CTOP 
D'D:,-ncp JT 
p nnj pp :rjj? 
mmtc nipp ,idid dp DT 
d^ip np .p:p Sp .map nap j7T 
o-t^n map *naip NTT 

tn map nmp ryy 
tob anp .*c ^p dt 
pnnn »u f?p -ojw Sp WVP 
m *d *?p rop 
c*2rn *o Sp rroj? 

O'a*?» *T31P ,«w *?p TT 
i»n nt br fTTQ? 
n»p Tip pT 
nc*p nip ^p"p 
Dir ^p ,cc pp ,rac 3"P etj? 
ramas diSc? ,nc-p D"w J? 
0*1: <?r fiwnp 3TJ? 
cd; n:r dSip fCT 

vp /ry 

.nnirc .ncno ,piDD .dpd .pnc '0 
mm» dpd ,m:u< »pno .imt ditc N"D 

D\JC D'JD .HD nc DN"D 
'JI^D "13 UlVo DD"D 

nmn: wui^d 3"D 
r.u Wae nn; pmo p"JD 
onsan na pmo n*aß 
p pdo "TO 

Djno ,D'-c;ipn ditc ,sn pioo .TD 

p.T nC'IC .C'nn.n 

jvuöi ono cid 
mi3 nt pnc 2"*D 
nrna xSr ans n/vo 3"»J|p ffi 
cm; urc na pw p*?p nw 

pac nc D"D 

Ntf" ^PID v '0 



p;p »map ')7 

ihm np .o'tSn map .nrw pjp nt 
TO31 naa rn« ^»p 1D"KjV 
K-113 TT3P .'3 map 3T 
D'np '3 dp ,n % np Dipa3 i3P j7"2J? 
iVnj rmap ,nVu map .33 ^?p 3*p 
nstt: 3; ^»p !2"T 
»«h nv:p .nt Sp .131 *?p ,yn f?p TT 
^>p .na« -pi Sp -inj* jn ^p inj? 

-rnN-pn 

m TTi ^p ,.nr nan ^»p 

irr 7-n ^>p ^HjV 
na "!3i bv ,bvz pn Sp 

di^c •p' 1 BTT3? 
,n»n D^ip .nrn p;p .DiSrn v^p ,TjV 
,pnn j'P .mipn pp .rwejn nbw 
.n^un map ,-inrn map ,pt*nop 
onn npip .o^pn map 
ynn ^»r ,nrn pp Tnp 
pm 31 D npnn pp irtany 
nai^an tp .nia^a ':nn n-cp »".T 
rmpn rmap ,rnpn n^p p"ny 
van cfnv 3*mp 
ntn d^p rrrip 

nt pjp ,nt dp ,nt bv .nnt .mop rjt 
nae<: nr ^p JTp 
noa cainn D'np Ü n ny 
mxDr map n"üy 
P'rp .cur* rnp .apr pp .*m ^p *T 

3-D DT 31P CT 

fr n» Sp 3"T 
nai^» C" mp VT 
nnra T ^»P 2"T 
D'Jaxj »r ^?P "T 
-1131: rrhv T ^p p"CT 
rrawn ns* mrr ri"T 
im: ^p.D'33'a nm3P,;N3 np.p f?p DT 
rta« ]N3 np ,noM p ^p J<"DjV 
man ;sa np YSP 
m^rai 0*3313 msip DY'DjV 
nt bs dp 3"DJ* 

»^An w ^3 dp rr»Dj 
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pi .'31 ,31 1 

iw^x *oi 

TT 12 C.T3X '1 "T3"fcO 

xir? p Oman "3i yytn 
irma wto« n **x:i Dünn .ü"ni 
p n*3 cxi T'3"i 
uno o'jv o***?33 tmjn o w '2i 
dicu *J3i .^N'^oj pi .x-2* cn 3") 

131 JTCXl ,X2^JH *J131 TT 

»TOp in 1 pn 
o*3n mci ,o*?um ]i3i „uci cxi m 
T-rrrr mci v 'm 

MTOI "?r") 

xion 3i .noan nn»m ,cin cxi m 
•f? ic'dv vhm o'*n pi ^rm 
.prw *i .hi'iw 'i .n*n* 'i ,'D** 'i v "\ 

•13'C* CXI 
IIP'^X J3 3PP' '1 X2"n 
*X2t p pm* pi ?2" , "l 

.T31E5 '313 «IDl* '1 

*h p rcn* 'i •?2" , "> 

tx2 13 "|dv 'i wn 

pnj 13 m.T 'i ,jjij 13 pna» *3i p" , 1 
ncc 13 pmr 'i 2?Tn 
x'Vop; «*d" 'i jn 
»«m.Tn.T 'i ,p3.i *xj* 'i ITH 

D.113X 13 3'B 01* '1 N2"Ü"n 
xm*? pnjp '31 7*1 

ppj 3pr 'i | v n 
o.mx *3i3 prop 'i jcvn 
oiiTO *3i3 pna* *j*2i B33P*1 
c*p^ cn ,\?nb **xi .im 1 ? rum 

♦fc '31 

owna p '3i JC" 1 ?! 

Xn3'fT3 C'1 .XJT.13 X*JH ,TX*2 '1 0"*" 
i*TX TMS 'i NÖ'T 
p*3'*3 p Wö 'i 03">2"1 
•n: p i*x2 'i ,pn: p ncs 'i p"21 
jtn .ic*: 'i n H 0") 
jro hc*j 'i j'Oi 
pur i2 o*oj •! 12":"» 

X2'pp *31 J?H 

o^ci vfyp *j*2i 
pio cxi ,p*DD cxi ep 

•-rac pi rn 
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VNfb nco ^"O 
,i*?y*3 *?c x'*?*<o 

ispj HD yb 

rwwc .imriD D"D 
irr *?yio J?"Q 
iD pnno ö"D 
onerp civc ,x*:p piD p"D 

*H2p 1H '31 CITO P"T"")0 

Sxj;n 'i civc m*B 
wbvz on ixd öYB 
p2D pxj pm io DJ™!B 
*nv n*j*?c '3i cn*D *Bn*£S 
DJ! 1331 Ctl'O i"l""tD 

121 1 ? 'aar jo rfiB 
cioS irx *]'!« .13^ nrx 71a 'jN'T: 

i'X3 *p*i 
o"n,i ina m 
fflt 

jrr ^ Tia yV'V 

P'P yii* jnt 
?ma l**j* "pji 
i;mxoii -xo '3Ü iVDJC 

K3p ..icp ,*?,ip ,'ip 'p 
.1**^ iox xp TKp 

xn 1113 cnp rrap 

•jii-i rwjtaa i:cip rap 
H23 ]*jp pbra i^.ip J"p 

J3211 C'ip T'p 

iDini onp mp 
icioi rx'ip D*np 
•rnr.i nxnp ATp 
Taim *^p i"p 
2*,i3i np yip 
2pr* r^np ,w p 

j*2.is .**? icp ,p xt**p yp 

**? p-ca xp x.i "?a-pn >öp 
.icp natp .rnp x-p .ich? ,i*^*,ip p"p 
ino pp ^2p Dp"p 
cnp cnp cnp pp"p 
D*p*ia **?.iX2 mw*i n.n *?ip f*a°Tlp 
yac nxnp C"p 
12*^1 XJC Xlp n'rp 
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mann m» er 
mast n*bv 

21 D^C? .VT DD fl31 WS» Y» 

3pr dwi dc TB 
tro» er w"C 
nVopi riPD* ,i*ren P2'tr nTT 
Di^pjiN Dirw »TM di:i/i K*/l 
*V»2 2i'N c^in ö"Nr 
2X3 nren 
»Va rpaa na« rr*>o;i »*J J2"n 

naw 

rfyn: np*pn ,.-6rra ayur JTI 
•pn nbt>fl rrn 

UtPa rrvrea -po/wi 1:2/1 22""in 
dVw m*a ^ n2»o*?»:i DryaV'cnn 
-in .D'csn To^r irr 
♦ohtm' 01:1/1 

^nv-p p jwi' dwh yy s n 

WOM f n»fl vc2 toi N2' *2rr Hna*WI 
nwaw nwp pir »atw ip*Vl 
rwna mm D"n 
»i» 1 ? nn nfcw .i2i*> i^n Sn 
nur wnua nr ftm 
i**>p mc2 uwa ivw '3iy*30/1 
^•nic" b: 
pp p2 icd: vw N>*2":n 

•an '»trau rran 

D*aW3 D*N*2: .TWI YJfl 

D**m *rma rnrni uro: »rrn PT3Jt*Jfl 

O'ICIO pp/1 D"fi 

/vaip rSen ,ic?p **w jV'Tl 
.1212 v^p xi2r 2"J?n 
t«psuxi .niop nypr .njop ,in:n p"fi 

i:n TU 
P2r xr C'Tl 
,io i ?P2C* mw ö> 2"trn 
m» i2 pr^c ni2i»r \*2"m 
nw "ntAn H71 

Die Juden wendeten schon in der 
alten Schrift Abkürzungen an. wie 
die Makkabiiei -Münzen zeigen: die 
vorstehenden sind aus IhxToiu's 
ehaldäisch- hebräischem Lexicoil ent- 
Dommen und von mehreren jüdischen 



p»a» 1:21 »niTM p now 1 K- 'En 

D.H2N "2 

bn'b~: p pp2» pi J2"CH 

rP3W 12 ]1P2» 1 t52"EH 

'um* p pp2» 'i »3*Bn 
3 , c cc . , an 

VftlC" *D2» CNl ,*nr 12^1? *21 "TT! 

d^p top joi j7*rcn ,3mn 
0/1 1:21 ,rn2W tn- r\" m 
ip» TT 
NnrN Dir N"C 
nc?2i6tr 3*© 

.ic ^?2r er'ac 

dv: ^»c* J"C 

-21 TD» .0*21 4112*0» .121 KTt» TP 
1^2p.l n^c^c H'T 
or.i nec ,d-m n2C WO **".fJT 

m 1 ?».! V^ip 7*?21 .12^ H "J? "HC 
2ipi W» T'ü 

pjp2 »21*11 i**ctr err 
nn2»* jirr r'"ir 
>ni r-22r rr 
o:n 121» ,un nx:c* iT'C 

21D D» t2"C 

rtVenn npc*2 .id* ,ipw» n2"'r 
i*2r % -uib rw w*i» n i 7■"'C , 
ni:j ivrc* p"C 
T*» -t:d> ^jxen» .trnb .12*?» L -?T 

;2N D*2ic c*2**^ n*n*» SC'Vc 

wbv -f? di^c* *r*?"*r 

c'2^2inSr .c*!iD2or ,TP30 PO» t3*tö 
**^2 *i» ,n*2ip nnj2 n-in» >3"C 

D2*:*P D*12 IN» ,D*^1P 

11212 nvu ^2.ir 2"J5- 

D'ilD 1»» D"CT 
"]np pSir .d^ip S» .mw *:*2» J7"C 
p-n 1 ? i2r p^i br nn» *??H'TC 

(ielelirlen einer genauen Durchsicht 
unterzogen wurden, wobei nicht ge- 
bräuchliche ausgeschieden, dagegen 
mehrere, bei Bmoar fehlende hinzu- 
gelügt und sonstige Verbesserungen 
vorgenommen wurden. 



i68 



Digitized by Google 



KOMISCHE SIGL.EX. 



A. Absolvo. Adsignalur, Aedilis. Ager, 
Ajunt. Aliquaudo. Arnims, Animo. 
Anno, Amin», Ante, Apollo. Apud, 
Ani. Arbitrato. Argcntum.Auctoritate, 
Augur, Augusts, Augustus, Augusta- 
lis. Aulus. Arnum, Aul. 

A. A. Augustae, Augusti etc. 

A. A. V. C. Anno AI. Crbe Condita. 

A. B. Alia Bona. 

ABI). Abdicavit. 

ABN. Abnepos. 

ABS. Absoluta)*, 

AC. Actio. Absolro Gondennio. Alius 

Chris. 

ACtl. Aci'i ?perat. Acccptat, Accepta. 
ACC9 Accusaius. 

AC. T. Auetori taa Tua. 
A. D. Ante Diera. 

AD. E. Ad Exactionem. Ad Exactorem, 
Ad Ell'eetorem. Ad Extorein. 

AD. F. Ad Einem. 
ADI. Adjutor. Adjulrix. 
AD. L. Ad Locum. 
ADX. Adnepos. 
ADP. Adoptivus. 
A. D. P, Am.« Diera Pridte. 
ADO. Adquicscit. Adquisita. 
JE. /Ere. 

A. E. Apellatus E>t. 
.ED. .Edilis. 
JEC. .Eger. 
.EL. .Elius. /Elia. 
.EM. .Emylius. .Emylia. 
.En. /Equalis. 
.EB. .Ereum. .Erarium. 
-ET. .Eternilas. 

A. F. Auii Filius. Ära Facta. Alio 
Facto. 

AFB. Anita. Alricanus. 
AC Agit. Agrum. Agrippae. 
A. H. Alius Homo. 



A. L. Aldi Liberia-. Alia Lex. 
ALB. Albuins. 

A. L. I". Animo Lübens Feeit. 

A. L. .ES. Arbitrium Litis /Estimandae. 

All. Alleclus. 

AM. Amicus: AM. X. Amicus Xoster. 
AMP. Ainpliatus. 

AM. P. Amator Patriae. Amabilis Per- 
sona. 

AN. Anno. Annorum, Annius. 
A. N. Anli Kepos, Ante Xocteui. 
A. X. F. F. Anno Xero Fansto Felici. 
AXT. Antonius. Antoninus, Antioehia, 

Ante. Antea. 
A. O. Alii Omnes. Amico Optimo. 
AP. Appius. Apud. 

A. P. Aedililia Potestatc. Argento Pu- 

blico, Aulus Publius. 
AP. IVD. Apud Judeam. Apud Judieem. 
A. P. M. Anno Plus Minus. 
A. P.O. It. Anno Post Orbem Bedemtum. 
A. P. P. Apud Populum Plebemve. 
A. P. Q. Auii Pubiii Qninti. 
A. P. R. C. Anno Post Bomam Con- 

ditam. 
AB. Ära. Argentuin. 
A. BA. MIL. EBV. A Bationibus Mili- 

taris Frimienti. 
A. S. S. A Saeris Scriniis. 
AT. Autem. 

A. T. Auctoritate Tutoiis, A Tergo. 
A. T. M. D. 0. Ajo Te Mihi Dare 

Oportere. 
A. T. V. Amici TiUdo Usi. 
A. V. C. Ab Urbe Condita. Anno Up- 

bis Conditae. 
AVC. Auctoritas. 

AVG. Augustus. Augusta. Augur. Au- 
gustalis. Augurinus 

AVC. CUR. B. P. Augustalis Curator 
Beipublicae. 
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AVG. ET. ( v ). AVIS. Aügustalis et Qua* 

slor Augustalium. 
AVGC. Augusti (de duobus». 
AVG. L Augusti Liberbis. 
AVR. Aurelius. 

B. Bulbus. Benefkiatus. Bis, Bona, 
Bonus, Brutus. 

BA. Bona Actio, Boiiis Avibus. Bonis 
Auspiciis. 

BB. Bonorum, Bonis ' sive Optimis. 
Bene Bfiie sive Optiine. 

BC. Bimiiiii Concesaum. 

B. COS. Beneticiurius Consul. 

B. D, Bonum Datum. 

B. D. t). Bonis Diis Dcabusque. 

B. D. S. M. Bene De Se Mcrcnli. 

B. F. Bona Fide, Bona Fortuna. Buna 

Filia. Bene Fecit, Bonum Factum, 

Bona Feiuiiia. Bonus Filius. Bene- 

Ikiarius. Beueficium. 
B. F. A. Bove Femina Alba. 
B. F. A. I. Bobus Furvis Aratro Juuclia. 
B. F. C. Bona Fide Contractum, Bene- 

Ikiarius Consul. 
B. OB. Bona Cratia. 
B. H. Bonus Homo, Bona Heredital». 
B. I. Bonum Judicium. 
B. L. Bona L«-x. 

B. M. Beiituc (Boiiae)M.'iuoriae, Beatis 
Manibus.BeneMerenti.BoveinMarem. 

B. N. Bona Nostra. 

B. O. Bene Oplime. 

B. I'. Bona Professio. Bonorum Pos- 
sessor. Bona Paterna. Bonum Pu- 
blicum. 

B. P. D. Bono Publico Dedit. 

B. K). Bona (Juaesita. 

B. S. Bene Sutisl'ccit. 

B. T. Bonorum Tutor. 

B. V. Bene Vixit. Bonus Vir. 

B. V. A. Boni Viri Arbitratu. 

B. V. V. Balnea Yina Venus. 

C. Caesar. Caja. Cujus, Calendae, Can- 
didatus, Capit. Cardp, Castra.Caii.su, 
Centum, Ceoturia, Citra, Civis, Cla- 
rissima, Clarissimus, Cohors, Colle- 
ghlm, Coionia, Comes, Con. Comes- 
sum, Condemno. Conjux. Couserip- 
tus.Conslilutuni.Cunsul.Cousultum. 
Curatum. Curia. 



CA. Castro. Causa. Caiuillus. Cardo. 

C. A. Caesarea Augusta. Censoris Ar- 
bitratu, Consulis Arbitratu. 

C. A. I. Coionia Augusta Julia. 

CAL. Calendic Calagaris (coionia). 

CAP. Capitalis, Capitolina.Capitolium, 
Capta. 

C. B. Civis Bonus. Coionia Bononien- 
sis, Commune Bonum. 

C. C. Curator Civinm. Curiae Consullo. 
Circuin. Curatum Consulto. Capite 
Census. Duc. ntesimi, Calalor Curia- 
tor. Consilium Ccpil (Cessat). Causa 
Cognila v Commissa>, CollegiumCen- 
tenariorum. 

C. C. A. Coionia Caesarea Augusta. 

C. C. C. Censa Civinm Capita, Calum- 
niae Cavendae causa. 

C. C. I). Curatum Consulto Decurio- 
QUin. 

C. CR. Contrarium Contractum. 

C. C. S. Curatum Cnmmuni Suintu, 

Curarunt Cives Sa>sinates. Coionia 

Claudia Saburia. 
C. C. V. V. Calator Curiatus Virginum 

Vestalium. 
CD. Qnadringenta. 

C. D. Capite Diminutus. Communi Di- 
vidmulo. 

C. D. E. R. N. K. Cujus De Ka Be 

Nunciatio Est. 
C. E. C. Cnloni Ejus Coloniae. 
C. E. D. Convieturn Esse Dicetur. 
C. F. Clarissima Femina. Causa Fidu- 

eiae. Commissum Fidei. 
C. F. C. N. Caji Filius Caji Xepos. 
C. F. L. B. O. M. Cujus Fabius Lucius 

Roscius (Bubi us i Quintus Marcius. 
C. F. I'. D. Coionia Flavia Pacensis 

Deulton. 

C. H. Custos Hereduin, Curator Hcre- 
dilatis. 

C. I. A. D. Coionia Julia Augusta 
Dertoua. 

C. I. A. V. Coionia Julia Augusta. 

C. I. B. Coionia Julia Babba. 

C. I. C. Coionia Julia Caesarea. Car- 

tbago (Cardenna). 
C. I. C. A. A. P. Coionia Julia Cur- 

Ihago Antiqua Augusta Pia. Coionia 
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lmmunis Caesaris Augusti Pia. Co- 
lonia Julia Coriotbus Augusts An- 
lonina I'ia. 

C. I. F. Colonia Julia Fpüx. Conpordia 
Iuvirta Felix. 

C. I- G. A. Colonia Julia (ipiuella A« - 
citaus (Augusts). 

C. I. I. A. Colonia iimnuiiis Iiiice Au- 
gusts. 

C. I. O. X. R. M. F. Civiuin llliits Gm- 
niuni Nomine Ibuie Merenti Fecit. 

C. I. P. A. Colonia Julia Paterna Are- 
latensis. 

C. I. P. c. X. M. Colonia Julia Paterna 

Claudia Narbonensis Marcio. 
C. I. V. Colonia Julia Virtrix iValcnlia). 
C. K. Conjugi Karissimae. 
C. K. I. Citra Kariliiiciu Priiuum. 
C. K. L. C. S. L. F. C. Conju K i Ka- 

rissimac Loco Concessi Sihi Libenter 

Fiei i Curavit. 
CL. Claudius. Claudia. Clausit. Colonia. 
C. L. Caji Eibertus. Ceuturio Lepionis. 
:1L. vH 01*1, Csjae Liberta(us), Con- 

liberalor. 
CL. PR. Classis Praetoris. 
CL.V. Clvpeus Votivus. Clarisshnus Vir. 
C. M. Comis, Causa Mortis, Cajus 

Marius. Cessit Melioribus. 
C. M. F. Curavit Monumenlnm Fieri. 

Clarissitnac Mcmoriae Fuit. 
C. N. Caji Nopos, Chris Nosler, Com- 

muni Nomine. 
CX. L. Cnei Libpitus. 
30. Controversia . Conjux. Civitas 

( hnnis. 

COL. Colonia, Collega, Collegium, 

Collina. Coloni. Coluinen. 
CO.lt. M.O. R. Coustantinopoli Itmnao 

Monela < >bsiguata. 
COR. R. MI. ET. AE. SEX. V. S. Cor- 

rector Minii ac Et Alimcntorum Seni- 

onun I ritis Sat rap. 
C. F. Cum Praelerilo. Colonia Patren- 

sis. Civis Publicum. 
C. Q. S. S. E. Causa Qua« Supra 

Scripta Est. 
CR. Contraclum. Cretieus. Crispus. 
C. R. CivU Romanus. Ciirarunt Pelici. 
C. R. C. Cujus Rpi Causa. 



C. R, C. P. Cujus Rpi Causa Pro- 
iniltil. 

C. R. I. F. S. Colonia Romana Julia 

Felix Sinone. 
C. S. Caesar. Cives Servati, Coinnuini 

Sepulcro, Civem Scrvavil. Consulis 

Sententia, Cum Suis. Cooimuni 

Sumtu. 

C. S. F. Communi Sinntti Factum vel 
Feeit. 

C. S. H. Communi Sumtu Heredum, 

Consensu Suorum Hcredum. 
CS. H. S.S. V.T. L. Communi Sepubro 

Habiti Sunt Sit Vobis Terra Levis. 
C. T. Celsitudo Tus. 
C. H. ( lonstantinopoli Obsignata Monela 

Oflieina Nona. 
C. V. Clarisshnus Vir. Centum Viri, 

(tonsillaris Vir. Colonia VipniiPiisis. 

C. V. P. V. DD. Communi Voluntate 
Publica Votum Dedieavit 

C. V. T. T. Colonia Victrix Togal* Tar- 
racoripnsis. 

I). Dp. Dpa. Dpeimus. Rpeius. Decunia- 
mini. Dpeuria. Dermin. Dedieavit. 
Dedit. Dens. Dcvotus. Dexlera. Die. 
Dies, Diva. Diviis. Dixit, Dominus. 
Domo. Dornum. 

D. R. I. Diis Rpiip Juvantibus. 

D. B. M. pro D. S. B. M. De se benc 
Merenti. 

D. C. A. Divus Capsar AugUStUS. 

D. C. S. Dp Coosulum Sententia, De 

Consultis Sententia. 
DD. Dono Dedil. Dederunt. Dedieavit. 

Dedicamnt, Dedit, Donavit, Dotis, 

Dalio. Doinpstieo. Domini. Dis Dea- 

btisquo. Dea. Dia. Derreto Deeurio- 

Iiis. Dis Dantibus. 
D. D. C. C. X. C. Deeuriones Coloniap 

Coiieordiae Naboncnsi Capsarianae. 
D. D. D. Dono Dederunt. Drdieaverunt, 

Datus Dpereto Deeiirionuui. Dono 

Dei'uriommi Dedit. 
D. D. D. D. Dipnum Deo Domim Dedit. 

Derrelo Dpciiriones Dptlprunt. 
D. D. I. C. K. I. Dpxlra Deeiiiuanum 

Primum Citra Kardinem Primum. 
D. D. I. I. M. Dedieavit Jussus Jure 

Merito. 
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D. D. I. V. K. I. Dcxtra Decumanum 
Primum Ultra Kardinem Primum. 

D. D. L. M. Donum Dedit Liberia Me- 
rito. Dono Dedit Libcrto Munera. 

t). I). N. X . DDD. XXX. Domini Xostri. 

D. D. 0. Dis Deabusqne Omnibus. 

D. DO. Dis Deabusqne, Dedit Dona- 
vitque. 

D. D. S. Diis Deabusqne Sarruin. 
DE. Defunetus, Dainnas Esto. 
D. E. R. I. C. De Ea Re Ita Cen- 
suerunt. 

D. F. Defunetus. Decimi Filius, Deeu- 
rionum Eide, Doinini Fecit, Dotem 
Feeit. 

D. F. D. I. P. Deeurionuni Eide Divi- 

denda In Publiro. 
D. F. M. Duki Filiu Meo. 
D. C. Dedit Cratis. 

D. H. Donavit Heredibus. Dono Habuit. 
D. I. Dis Immortalibus. Dari Jussit. 
D. I. M. Dis Inferis MalcdiclU vel 

Malis. Dari lu>sit Malis. 
D. I. M. S. Deo Invirto Mithrae Sacrum. 
DI. Q. S. Die Quo Supra. 
D. L Decimi Libertus, Dis Laribus. 
DL. Delef!o. Dat Landes. Donat Loeum. 
I). L. D. Dedit Liberia Dono. 
D. L. D. P. Dis Loeum Dedit Publice: 
D. L. M. Donavit Locuin Monumenti. 
D. L. S. Dis Laribus Sacrum. 
D. M. Divino Muiiitu. Dolo Malo. Dis 

Manibus, Dubium Ualum, Donavit 

Monumenlum. 
D. M. A. Dolus Malus Abesl. 
D.M. .E. Deo M ui .Etemo. 
D. M. FV. C. Doli Mali Fraudisvc 

Causa. 

D. M. M. Dis Manibus Meviorum. 

D. M. S. Dis Manibus San um. 

D. M. V. Dis Manibus Votum. 

D. X. Decimi Xepos, Dominus Xoster. 

D. X. M. Q. K. Devolus Xumhii Maje- 
stät) Qu« Ejus. 

D. 0. Deo Optimo. Dis Omnibus. Dare 
Oportet. 

D. 0. M. Deo (Deae) Optimo laei Ma- 

ximo fae). 
D. O. P. Domo Ostiae Port«. 
DP. Depositus (deposita). 



D. P. Dii Penates, Dis Publieis. Divus 
Pius. Dornum Posuit. Deo Perpetuo, 
Dotem Petit. 

D. P. P. Dii Penates Patriae. Deo Per- 
petuo. 

D. P. P. D. D. De Propria Pecunia Dc- 
dicarunt 

D. P. S. De Peeunia Sua, Deo Posuit 
Sibi. 

D. P. S. I). L. I). P. Deo Posuit Sibi. 

Deo Loeum Dedit Publice. 
D. Q. Dis Que, Dis Quirinalilius. 
D. Q. C. A. De QuaÜCUDOUe Causa 

.Vit. 

D. Q. R. De Qua Re. 

D. Q. S. De Qua Supra, Die Quo Supra. 

DR. Drusus. 

D. S, \, ! liversae Si holae An. lores. 
D. S. B. M. De Se Bene Merenti. 
D. S. D. De Suo Dedit. 
D. S. I). D. De Suo Donum Dedit. 
D. S. I. F. De Sua Impensa Feeit. 
D. S. I. M. Deo Soli Invieto Mithrae. 
D. S. I. S. L. M. De Sua Impensa Solvit 

Liberis Morito. 
D. S.P. De Suo Posuit. De Sua Pecunia. 
D. S. P. F. De Sua Pecunia Fecit. 
D. S. P. P. (D. D.) De Sua Peeunia 

Posuit (Dedieavit). 
D. S. P. V. I. S. L. M. De Sua Peeunia 

Votum Jure Solvit Libens Merito. 
D. S. S. De Suo Sumlu. De Senatus 

Sententia. 
DT. Duutaxat. Datur, Dentur. 
D.T. S. P. DieiilTertium Seu Perendium. 

D. V. Devota Virgo, Devotus Vir, De- 
votus Vesler, Devota Vcstae, Dies 
Quintus, Dis Volenlibus. 

E. Editus. Egreiiius, Eis. Ejus. Erexit. 
Erpo. Esse. Est. Etiam. Ex, Exarto. 

E. A. Ex Auetoritale. 
E. ,E. Ejus .Etas. 
E. B. Ejus Bona. 
E. B. S. Ex Bonis Suis. 
E. C. Eri^i Curavit. 
E. D. Ejus Domus. 

E. F. E^regia Femina. Ejus Filius. Ejus 
Feeit. 

E. G. Ergs, Ejus Gratia. 
E. H. Ejus Heres. 
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E. H. L. N. IL Ejus Hu.- Lope Nilnl 
Rogatur. 

E. I. Ex Jure, Ex Jussu. 

E. I. M. C. V. Ex Jure Manu Conser- 

luni Vucaiil. 
E. L. Eilita Lex. 

EM. (E9M.J Emeritus. Ejnsmodi. 

E. M. V. Egregiae Memoriae Yiro. 

E. N. Etiam Nunc. 

EP. M. Cpistolam Misit. 

EO. AVIL X. E(|nes Au^usti Xostri. 

EQ. M. SP. POM. Ecpiitum Magister 

Spurius Poin|iej. ums. 
EIL Erunt, Ea Res. 
E. FL E. V. E Republica Esse Videbilur. 
EH. LEO. Erogatorio Legiouis. 
E. S. E Suo. 
E. T. Ex Testament«. 

E. T. F. 1. S. Ex Testament« Fieri 
Jussit Sibi. 

EX. Eximiu. 

EX. A. D. C. A. Ex Auctoritate Divi 

Caosaris Augusti. 
EX. A. P. Ex Argento Public« (Puio), 

Ex Auctoritate Publica. 
EX. B. S. Ex Bonis Suis. 
EX. CC. Ex Consensu. 
EX. R. Exactis Regibus. 
EX. SC. TEBM. Ex Scnatus Consultu 

Terminaverunt. 
EX. T. F. G. Ex Testament« Fieri Cur»- 

verunt. 

EX. TT. SS. HIL Ex Testamentis 

Subseriptorum Heredum. 
EX. V. P. Ex Voto F'osuit. 

F. (A.) Fabia. Fabins. Facieiulum. Fe- 
bruarius. Feeit, Felix, Fieri. Filia. 
Filius, Eines. Fisc«. Flamen. Flavia, 
Flavius, Forum. Fundus. 

FA. Fa/.£('jjv. Falisi onmi. 

F. C. Faciendum Curavit. Fecerunt, 

Fidei Cummissiim. Fidueiae Causa. 

Fraude Creditoris. Felix Coustans. 
F. I). Fide Data. Fundum. 
F. D. M. Fecil Difl Manibus. 
F. E. Fide Ejus. 
F. E. D. Pactum Esse Dtcitur. 
F. F. Flamin Feriund«. Filius Familias. 

Fidem Faeit. Fecerunt Fundaveruiit. 

Fabre Factum, Fratris Filius. 



F. F. F. Fnrtior Faclo Fortuna. Ferro 
Flamin» Farne. Flavii Filius Fecit. 

F. I). C. L. Filiorum Duorum Cajae 
Libertate. 

F. FL. Fratris Filius. 

FF. PP. FF. Fortissimi Piissimi IV- 
licissimi. Felicissiini Fortissimi Pi- 
issimi Priin ipis Filio. Florenlissimi 
l'alri* Patriae Florentissimo Filio. 

F. H. Filius Heros. 

F. HC. Familiär Herfiscutidae. 

F. II. F. Fieri Merodes FecerunL 

F. I. Fieri Jussit. Fieri Instituit. 

F. I. A. Felicitas Julia AugUSta. 

F. I. D. P. S Fieri Jussit De Pecunia 
Sua. 

FL. Flavius. Flavia (ooloniui, Flamen, 
Filius. 

F. LL. P. S. Fecit Libeutissimc Pecunia 

Sua. 

F. M. Fieri Maudavit. Fati Munus. 

F. M. I. Fati Munus Implevit. 

F. N. Fides Xostra. 

F. X. C. Fidei Xostrae Conunisit. 

F. P. FormaePublicao. Fidei Possessor. 

FR. F rater, Frumentarius. Fr«nte, F«rs. 

FH. F. Fratris Filius. 

Fit. I. Forum Julium. 

Fit. L. Forum Livium. 

Fit. S. Fraude Sua, Forum Semprotlii. 

F. S. Fratres (Forum) Sempronii. 

F. V. C. Fraudis Ye Causa. 

F. V. S. Fecit Voto Suscepl«. 

(i. Caudium. Gellius. Genius. Cens, 

Genus. 

G. B. Gens Bona. 
G. D. Gens Dolosa. 

G. F. GemuM Fidelis (Legto). 
GG. Gesserunl. 
GL. Gloria. 

GL. EX. R. Gluria Exereitus Romaui. 
GL. N. L. Gloria Nominis Latini. 
GL. P.Gloria Parentum < Patriae.Populi >. 
(iL. P. R. Gloria Populi Romani. 
GL. R. Gloria Ftomauorum. 
G. L. S. Genio Loci Saerum. Gallus 

Sempronius. 
G. M. Germanica, Gens mala. 
G. M. V. Gemiua Minerva Victrix (F^egio). 
GN. Genus. Generis. 
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GN. R. S. Genus Romani Senatus. H. 
ü. P. Ii. Genio Pupuli Runiani. H 
(JH. Gratis, Gesserunt, (Jorit. GratuitO. H. 
f}. R. Genuc Regium, Germanica. 
GR. D. Gratis DediL H 
G. S. Genio Saeruni. 

G. T. Gravitas Tua. Centern. H. 

G. T. £. Genius Tutelaris £gypti. 

H. Habel, Hercditas. Heres, Hie. Hoe. H. 
Homo. Honesta. Honor. Hora. 

H. A. G. Heredes Aniico Curaratil. H. 
H. A. C. F. C. Heredes Aüre Communi 

Faeienduin Curavere. H, 
H. A. H. N. S. Haec Ära Heredes Non 

Sequitur. H. 
H. A. I. R. Honorc Accepto Impensam H. 

Remiait. 

H. AQ. Hic Acquiescit. H. 
H. B. Homo Bonus. Hora Bona. Heres 

Bonorum. H. 
H. B. F. Homo Bonae Fidei. 
H. B. M. F. C. Eiere« Bene Merenti 

Fieri Curavil. II 
H. G. Heres Curavil. Hispauia Giterior. 
IX. H.C. D. In Honorem Collcgii Dedit. 
H. C. DD. Huic Collegio Dediearunt. H. 
II. D. Hie Dcdicavit. His Deabus. 
H. DD. Hie Dedieaverunt. H. 
H. E. T. F. G. Heredes Ex Testamento 

Fieri Curarunl. 
H. Et L. Heredes et Libcrti. H. 
H. F. Heres Feeit, Honesta Femina. 

Honesta Fortuna. Hic Fundavit (Fi- H. 

deliter). H. 

H. F. G. Heredes Faeienduin Curarunl. 11 
H. F. N. Honesta Familia Natus. H. 
H. F. S. C. A. Heredes Peeerunl Sumtu 

Communi Aram. H. 
H. H. Homo Honeslus. 
HH. IM*. Hispaniarum Provinciarum. 
H. I. Henditario Jure. Heres Juravit, H. 

Heres Institutus. H. 
H. I. I. Heres Jussu Worum. 
HK. Heracleac. H. 
H. L. Honesto Loeo. Haee Lux. Hic H. 

Locus. 

H. L. I). Hüne Loeum Dedit. 
H. L. H. N. S. Hic Locus Heredes Non H. 
Sequilar. 

H. L. X. Honesto Lor-o Natus. 



L. X. R. Hae Lege Xil Rogahn. 
L. R. Haue Legem Rogavit. 
L. S. E. Hoc Loeo Sepultus (Situs) 
Esl 

L. S. H. N. S. Hunc Loeum Scripli 
Heredes Xon Sequuntur. 
M. Huic Monumeuto. Honesta Mu- 
lier. Hora Mala. 

Ii AD. H. X. TRAX. Ho«- Monu- 
mentuin Ad Heredes Non Transit. 
M. D. M. A. Huic Monumeuto Dolos 
Malus Ab est. 

M. D. M. A. E. Huic Monumeuto 
Dolus Malus Absens Esto. 
M. E. Ho mini Memoriae Egrcgiae. 
M. EXT. X. R. Hoc Monumentum 
Exteros Non Recipit. 

M. G. N. S. Ho« Monumentuni 
Gentiles Non Sequitur. 
, M. H. E. N. S. Hoc Monumentum 
Heredes Ejus Ivel Exteros) Non Se- 

quitur. 

M. M. H. M. N. S. F. Humani- 
tatis Mala Metuens Hoc Monumen- 
tum Nomine Suo Feeit. 

M. P. Hoc Monumentum Posuit, 
Hic Memoriae Posuit. 
M. S. S. E. H. X. S. Hoc Monumen- 
tum Sive Sepulcrum Exteros Here- 
des Non Sequetur. 
<>. C. S. Hostem Oecidit Givcni 
Servavit. 

P. Honesta Persona. Hie Posuit. 
R. Honesta Ratio. Iii«- Requiescit. 
R. I. P. Hic Requiescit In Paee. 
R. I. R. Honorc Recepto Impensam 
Remisit. 

S. Hoc .Sepulcrum. Hora Secunda 
vel Sacra. Herculi Saerum. Hoc Sit, 
Hic Situs. Sestertius. 
S. E. Hic Situs Est. Hie Sors Ejus. 
S. E. S. T. T. L. Hie Situs Est 
Sit Tibi Terra Levis. 
S. F. Hoc Solus Feeit. 
S. F. H. T. F. Hic Situs Fuit (Ho. 
Sibi Feeit) Heredes Titulum Fece- 
runt. 

S. F. L. S. P. D. DD. Hic Sibi 
Feeit Loeum Sepulturae Pcnnissus 
Decreto Decurionuni. 



•-•7 t 



t 



Digitized by Google 



4- 



RÖMISCHE S1ULEN. 



H. S. H. N. S. Hoc Sepukrum Heredes 

Noi) Sequitur. 
H. S. S. Hi<- Siti (Sepulti) Sunt. 
H. S. T. N. E. Hui«* Sepulcro Titulus 

Non Est. 

H. S. V. F. M. Hör Sil.i Vivrns Fieri 

Mandavil. 
H. T. Hispania Tarraronensis. 
H. T. F. Heredes Tituhmi Fecerunt. 
H.T. V.T. Hunc Titulum Vivus Posuil. 
H. V. Honestus Vir. Hispaniae Utri- 

usque vcl l'lterioris. Honesta Vita. 
H. V. I). Hör Vivus Dedieavit. 

H. V. S. R, Honore Usus Stuntum Re- 
misit. 

I. Impensa. Imperator. In. Inter, Inlra, 
Jovi. Judex, Junoiii, Jure. Jussu, 
Justus, Primus. Semel. 

I. Inter, Intenluui. Inlra. 
IA. P. Intra Provim iam. 

I. A. P. Q. V. Incomparabili Aman« 
tissimae Praestautissimae Our Vir- 
luti. 

I. C. Jus Civile. Judex Cognitionum. 

Intra Cirrulum. Julius Caesar. Juris 

Consullus. 
[. C. F. V. Ju>ta Causa Fsse Videlur. 

ID. Interdum, Iduarii, ldus. 

I. D. Jure Dieundo, Jussu Dei. Judex 
Delegatus , Inferis Üiis. Judieium 
Dal>o. Jurisdietio. In Dimidio. 

I. D. C. Juris Dicendi Causa. 

I. D. N. C. Judex Delegatus Nomine 
Civium. 

I. D. P. Juri Dieundo Praefuit. 

I. D. T. S. P. In Diem Tertium Seu 

Perendinnm. 
I. E. Judex Eslo. 

I. E. L. F. E. In Ejus Locum Partus Fst. 
I. F. Jussa Feeit, In Furo. Julii Filius. 
I. F. C. H. S. Jussu Fieri Curavit He- 

redum Suorum. 
I. F. I.A.V. In Fronte In Agrum Versus. 
I. FO. R. In Foro Boario. 
I. FO. C. In Foro Caesaris. 
I. FO. TM. In Foro Trajani. 
I. F. P. IIX. In Fronte Pedes Odo. 
I. F. P. R. In Foro Pro Rostris. 
I. FR. P. X. In Fronte Pedes X. 
I. (!, Jus (tt'iitiuin. 



I. H. Justus Homo. 
I. H. H. M. E. In Hör Honorr Morluus 
Est. 

I. I. Jusjurandum. In Jure. 

II. Herum Serundus. 

I. I. C. In Jure Cessit. 

III. F. Tertio Filio. 

II. M. Iteratus Miles. 
I. IR. In Integrum. 

I. IT. Imperator Iterum. 

II. V. DD. Duum Viris Dedirantibu*. 
I. L. Jure Legis. Inlra Limites. In 

Loro, .lusta Lex. 
I. L. D. In Loeo Divino. 

I. L. F. Illius Liberia Feeit. 
I. L. H. Jus Libero rum Habens. 
I. L. P. In Loro Publico. 
1. L. R. In Loro Religiuso. 
I. L. S. In Loro Sacra. 
IM. Iinmortalis. Imperator. 
I. M. M. E. In Maxlrain Mortuus Est. 
IN. A. V. P. In Agrum Versus Pedes. 
IN. E, L. F. E. In Ejus Lorum Partus 
Est 

IN. F. IN. A. V. L. P. X. In Fronten» 
In A|?rum Versus Longe Pedum X. 

IN. H. In Honorem. 

IN. H. H. In Hoc Honore. 

IN. H. L. S. E. In Hac Lege Scriptum 
E-t. 

IN. II. M. In Hör Magistratu. 

IN. H. T. SUNT. COM. OR. H. S. In 

Hör Titulo SuntComprrhensa Orna- 

menta Hujus Scpnlcri. 
IN. M. M. E. In Magistrat«! Morluus 

Est. 

IN. M. O. E. In Magislratu Oreisus Est. 
IN. PR. O. E. In Praelio Oeeisus Est. 
1. N. y. Injustis Nuptiis Quaesitum, 

Justus Nuntius Quaesilus. 
IN. .S. R. In Senatu Romano. 
IN. V. I. S. Inlustris Vir Infra Scriptus. 
I. 0. M. lt. Jovi Optimo Maximo Di- 

catum. 

I. O. M. D. .1. Jovi Optimo Maximo 

Divino Jussu. 
I. O. M. 11. Jovi Optimo Maximo Ham- 

inoni (ileliopolitano. Helvio). 
I. O. M. I. Jovi Opli Maximo 

Immortali. 
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I. O. M. S. Jovi Optimo Maximo Sa« 
crum, 

I. 0. T. Jovis Olyiupii Tonantis. 

I. P. In Provinciam, Justus Possessor, 

Jus Poiitifieum, In Possessione. 

Idern Probavil. Jusla Persona, Jus . 

Praetoris (Praecepti). 
I. Q. P. Idem Quo Probavit. 
I. Q. T. IT. Janus (Juirinus Tyraimus 

Italiae. 

I. R. Jure Romain». Jure Rogavit, 
Junoni Rcginac. Jurisdictio Regio- 
nis, Judicium Recuperaloriuiu. 

I. S. Judieio Senatus, Judicaluin Sol- 
vit. Inda ScriptUS, In Senalu. 

I. S. C. Iudex Sacranuu Cognitionum, 
In Senatus Cousulto. 

I. S. D. In Seris Diis. 

I. S. K. Int'ra Scripta Erunt. 

I. S. M. R. Juno Sospita Mater (Magna) 
Regina. 

I. S. X. Rom. (I. S. R.) In Senatu Ro- 
mano. 

I. S. S. Infcrius Scripta Sunt. 
I. S. V. P. Impcnsa Sua Vivus 
Posuit. 

I. T. Inlra Tempus. Jure Testament!. 
IT. Italia. Italiae. 

I. T. C. Entra Tempus Constitutum. 
L V. Justus Vir. 

I. V. E. E. R. P. F. S. V. C. !ta Vti 
Ejus E Re Publica Fideque Sua 
Yidebitur Censere. 

K. Kaeson. Kaja. Kajus. Kakudis. Ka- 
lumnia, Kandidalus. Kaput. Karis- 
sima. Karissimus. Kasa. Kastra. 

KA. DE). Caslra Dedicanmt. 

K. C. Capite Census. Carthago Civitas. 

K. D. Kajüte Diminutus. Castrorum 
Dedicatio{Deditio),KapitisDamnalu*. 

K. DD. Caslra Dedicaverunt. 

K. F. Cardo Finalis. 

KK. Caput. Kalumniae Causa. 

KL. Kalendae. 

K. M. Cardo Maximus. 

K. X. Kaesouis Xepos. 

K. 0. Q. Karthaginc < »ITicina Quarta. 

K. P. Cardo Positus, Castro Ponit. 

K. S. Calendae Sexliles. 

K. T. Capite Ton-ns. Karitas Tua. 



L Laribus. Latinus. Legio.Lcx. Libens. 

Liberia, Liberlus. Litis. Locus. 

Laelius, Longum. Lucius. Lncrum. 

Lud), Lustrum. Lyeiae. 
L. A. Libens Animo. 
LA. C. Laiini Coloni. 
L. A. D. Locus Alteri Datus. 
L. .EL. Lucius .Elius. 
L. HO. Lex Boaria. 
L. B. M. D. Locum Rene Merenti Dedit. 
L. C. Lucius Cornelius. Lope Cavetur. 

Lucnnn. Latini Coloni. Locus Con- 

cessus. 

LC. D. Lucrum Divinum. Lucus Do- 
minus. 

L. D. Locum Dedit (DcdicaviD, Liberia 
Dedit. Lucrum Divinorum, Libero 
Damno. Locus Divinus. Litibns Di- 
judicandia. 

L. D. A. B. M. Locum Dedit Aulus 
Bene Merenti. 

L. D. B. S. D. M. Locum Dedit Bene 
De Se Merenti. 

L. DD. Liberis Dono Dedit. Locus 
Dono Datus. 

L. D. D. C. <S.) Locus Datus Decrelo 
Collegii (Senatus). 

L. D. DD. Locum Diis Redicavit. Lo- 
cum Dono Dederunt. Locus Datus 
Decreto Decuriunuin. Libens Dono 
Dedit. Libens Datum Decrelo De- 
curionum. 

L. I». D. D. E. Locus Decreto Deciirio. 
mini Datus est. 

L. D. L. L. I. E. Lucius Duorum Lu- 
ciorum Liberlus Jussu Eorum. 

L D. P. Locus Datus Publice. 

L. D. S. Libens de Suo. 

L. D. S. C. Locus Datus Senatus Con- 
sulto. 

L. D. S. P. D. Locum de Sua Pecunia 
Dedit. 

L. E. D. Lege Ka Damnatus. 

L. E. LV. M. C. S. Libens Et Lübens 

Mcrito Cum Suis. 
I.. EM. Locus Kultus. 
L. E. Lucii Filius, Lustrum Fecerunt, 

Lucius Furius. 
LC Legavit, Legio. 
LC. D. Lehern Dedit. Legis Decima. 
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L. H. Locus Horedum. 
L. H.H. DD. Locuni HunoDis Dedicavit. 
L. H. L. D. Locus Hi< Liber Datus. 
L. 1. Litis Judicium (Judex). 
LIB. Liborius. Liberia, Liberias. Libe- 
ralitas, Libero. 
I. C. Laus Julia Corintbus. 
I. D. A. <:. Lex Julia De Adulteriis 



L. 
L. 

L. 

L. 



Coöreendis. 

III. V. D. P. S. Locus Triuni Vinn» 
Decreli Publico Sumtu. 
L. Lucius. LueiitLivii, LiviiiM. Libor- 
ius. Liberia. Laurcntuin. Laviuatuiu, 
Lucius. Lucojus. Liberti. Lucii. Liber- 
ias. Legibus. 
L. L. L. Lucii Liberti Locus. 
L. L. L. M. M. Laeorat Lacertuiu Largi 

Murdax Mevius. 
L. L. L. P, 0. M. S. Liberia Liberti« 
Libertabus Postens Omnibus Monu- 
mento Scriptorum. 
LL. M. Lubeulissimc Merilo. 
L. L. Q. P. Q. E. Libertis Libertabus 

Quo Postens Quo Horum. 
L. M. Libens Merilo. Lucius Murena. 

Locus Moiiumeuti (Mortuorum). 
L. M. A. H. T. Locus Mouunienti Ad 

Heredes Transit. 
L. M. D. Libens Merito Dedil. Lotuin 

Moiuiiueuto Etedit. 
L. N. Lucii Xepos. Liberarius Notariiis. 

Latini Xonunis. 
L. P. Libens Posuit, Loco Proprio. 
Lege Puuitus. Locus Promtus (Pro- 
pitius). 

L. P. G. DD. Locus Publice Com essus 

Decreto Dccuriomun. 
L. P. C. R. Laiini Prisci Cives HomanL 
L. P. D. Locus Publice (Plebiscito) 

Datus. 

L. P. D. D. D. Locus Publire Datus 

Decreto Decurionum. 
L. PL. Lex Plebeja. 
L. PH. Loco Privato. Latini Prisci. 
L. PH. C. Latini Prisci Civcs. 
L. Q. S. Locus IJui .Supra. 
L. R. Lege Roniana. Lucius Roseius 

(Rubriut). 
L. S. Libens Solvens, Laribus Saorum, 

Locus Saccr. Laudabilis Substantia. 



L S. A. Lucius Sextiiis Aurelius. 
L. SC. Locus Saccr. 
L. S. M. C. Locum Sibi Muuumenlo 
Curavit. 

L. S. P. D. D. Locus Sepulturae Por- 

uiissns Decreto Deeurionniu. Locum 
Sepuleri Publice Dedioarunt. Locum 
Sua Pecuuia (Sumtu PubÜCO) Dcdi- 
carunt. 

L. S. S. Logionis Supra Scriptae. 
L. T. Lucius Tacitus. vel Titus. Legem 
Tulit. 

L. V. Lex Vetat, Lex Vetus. 
L V. P. F. Ludoa Votivos Publicos 
Pecil. 

L. V. S. Locum Viva Sibi. 

L. XX. M. X. P. Seslertia Viginti Millia 
Numnmm Pcndit. 

M. Magister. Magna. Magnus. Marcus. 
Marmorea. Mater, Maxiinus, Me- 
moria. Meritus. Merito. MUea , 
Millia. Monumcntuin. Mueius. Mu- 
lier. Municipiuni. 

M. A. Massilia. Matuvius. Meinori 
Animo. 

M. A. A. Municipiuni Albae Augustae. 
M. A. G. S. Memor Animo dato 
Solvit. 

M. Ii. Munieipii Bcrgomatum, Mulier 
Bona. 

M. C. Marcus Cicero, Marcus Censor, 
Mouumenlum Condidit vel Conse- 
cravit. 

M. C. D. Mcmoriac Causa Datum. 
M. C. P. C. Memoria? Causa Poni 
Curavit. 

M. C. IV. Municipiuni Calaguris Juliac. 
M. D. Militmn Dacorum. Matri Deum. 
M.D.M.fl.l Magnac Deum Matri (bleae). 
M. E. Monumentum vel Menioriain 
F.repit. 

M. E. M. Municeps Ejus Munieipii. 
M. E. M. D. D. E. Municipibus Ejus 

Munieipii Dare Daninas Esto. 
M. EU. Magister Equitum. 
M. F. Marci Filius . Munieipalibus 

Functus, Manifestum. 
M. FA. Marcus Fabius. 
M. F. C. Monumcntuin (Memoriam) 

Fieri Curavit. 
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M. F. M. X. Marci Filius Marci Xepos. 

M. F. P. Malae Fidei Possessor. 

M. H. Magnus (Malus) Honio. 

M. I. Maximu Jovi. 

M. I. V. Marcus Julius Valerius. 

M. K. V. T. Moneta Cartbaginenaifl 

l'rbifl ( MTicina Tertia. 
M. L. Marci Libertus. Miles Legion», 

Monumcnti Loriis. Militis Loeu>. 
MM. Meritissimo. Monicipium, Mililos, 

Mediolanonsc, Marcorum, Matrimo- 

uiiiin. Mulier Mala. 
MM. L. Marcorum Liberia*, 
MX. Manius. 

M. X. Marci Xepos. Millia Xummuni. 

Meu Nomine. 
MO. Monuiueutum. 
MO. S. TR. Moneta Signata Treviris. 
M. P. Man ns Poinpejus (Paeuvius), 

Mensam Posuit, Maxinius Princeps. 
M. P. II. Millia Passnum Duo. 
M. R. Municipinm Ravennas aul Rave- 

nanlium, Man ius. Marcia. Miles Ro- 

utauus. 

M.S. Mesia Superiure.Menses.Mcnsibus. 
M. S. B. M. Magistro Suo Bene Me- 
renti. 

M. 8. D. D. Munieipes Sui Decrelo 

Dccurionuni. 
M. S. P. Memoriac Suae Posuit. 
M. T. Marcus Tullius. 
MV. Murius. 

M. V. M. Marcus Valerius Maxinius. 
M. X. Menses Decem. 

X. Nalione, Xaia. Natua, Nautamm, 
Xepos. Neptuno. Kobittssinius, Xo- 
inen. Nomine, Non, Nonns. Xoster, 
Xumeratius. Xuineravil, Xnmerius, 
Xuinerus, Numini. Xuinus. 

X. B. Numoravit Bivus s. Vivus. 

X. <!. Nobüissimus Caesar, Non Clam. 

X. C. C. Xon Calumuiac Causa. 
N. CL. Nero Claudius. 
N. C. M. M. Numerus Cajus iluo Marei, 
N. C. S. C. S. D. E. Novis Givibus 

Senatua Consulti Sullragium Datum 

Est. 

X. D. Numini Divino. 

X. F. C. Xosirae Fidei Coinmissum. 

X. F. X. Xol.ili Familia Xatus. 



X. G. Xobili (Jcncre. 
X. U. Xotus Homo. 
N. I. Xomine Ipsius. 
X. I. O. T. Xomine Jovis Olympii To- 
nautis. 

X. K. C. Xon Calumniae Causa. 

X. L. Nonünis Latini. Xon Liquct, Xon 

Licet. Xuinerus Lucius. 
X. L. F. Numeri Lucü Filiae. 
N. M. X. S. Xovuin Monumentum Xu- 

poine Suo. 
X. M. Q. E. D. Xumini Majcstati Que 

Ejus Devotissiiuus. 
XX. Xustri. Duo Numeri, 

X. P. C. Xomine Proprio Curavit. 
X. 0- Xusquam. Xunquam. 
X. R. X'ero, Xeratins. 
X. V. Xon Vi. 

X. V. X. D. X. P. O. Neque Vendetur 
Xeque Donabitur Neque Pignore 
Obligabitur. 

X. T. M. Xumini Tutelari Munieipii. 

X. TR. Xova Trajana. 

0.0biit,011ius, Opera, Oportet, Oplimo, 
Onlo. Ossa, Opertum. 

0, A. Q. Omnea Ad Quos. 

OB. Obiter. 

OB. M. K. Ob Merita Ejus. 

OB. M. P. E. Ob Merita Pietatis (Pa- 
reiitis) Ejus. 

OB. M. P. E. C. Oh Merita Pielatis Et 
Coucordiac. 

0. D. S. M. P. Oplime De Se Merenti 
Posuit. 

0. E. B. Q. C. Ossa Ejus Bene Ouie- 

scant Condita, 
0. F. F. Q. Ossa Ejus Feliciter Quie- 

scant. 

O. F. H. S. S. Ossa Fjus Hie Sita Sunt. 

O. E. R. Ob Farn Rem. 

OF. Oflicia, Oflicinarius. 

0. H. S. S. Ossa Hie Sita Sunt. 

W. -O - . Obiit (mortem signilicat). 

O. L. Operas Locavit. 

O. M. H. Optimo Maximo llaimuoni. 

0. M. T. Optimo Maximo Tonanti. 

O. P. opinio. Optimo Prineipi. 

O. P. D. Ollae Publicae Datae. 

O. P. F. Optimo Patri (Prineipi) Fecit. 

OR. Cl. Omato Civi. 
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OS. C. Omnes Conciliat. 

0. V. I). Omni Virlille Dedito. 

0. V. F. Oufentiua (Iribu*). Omnia Vi- 
rens Fecit. Optinio Yiventi Fccil. 
Omnibus Vms Fecit. 

P, Passus, Pater. Palrensis, Patria, Pa- 
trono. Pecunia. Pedes. Percussa, 
Perpetuus, Pius. Pondo, Pontifex, 
Populus, Pusuii, Polestas, Principi, 
Puhlicus, Pulilius. Pucr. 

PA. Pupilla. 

P. C. Patrono Corporis (Coloniae), 
Ponendum Curavil. Post Coiisula- 
tum. Patres Conscripti. Pactum Con- 
veiituin. Pecunia Constiluta. Pro- 
curator. 

P. C. N. Posuerunt Conununi Nomine. 
P. D. Pulilius Decius(Deciniu»),Popu)o 

Datum. Publice Dedit. 
P. DD. Publice Dedieatum, Ppsitum 

Decrelo Decurionum. 
P. D. S. IM. G Ponendum De Sua 

Impensa Curavit. 
P. E. Puhlice Erexerunt. 
PF. R. P. Pecunia Huniae Percussa. 
P. F. Puhlii Filius. Pius Felix. Pia 

Fidelis (Lepio). Puhlice Fe. it. 
P. F. V. Pio Pelici Vietori. 
P. H. C. Provineiae (Praetor) Hispa- 

niae Cilerioris, Puhlicus Honor Cu- 

randus. 
P. I. Principi Jmentutis. 
P. II. S. L. Pundo Duarum Seinissis 

Librarum. 

P. I. H. Pnpulus .Iure Rojiavit. 

P. I. S. Publica Impensa Scpultus. 

P. L. Publii Libertus, Plebs. 

PL. TR. Pleins Tribunus. 

P. M. Pontifex Maxiinus, Principi Mi- 
litum, Princeps Militum. Poni Man- 
davit. Post Mortem. Plus Minus. 

P. X. Pubiii Nepos. 

P. N. R. Publice Nomine Resütuto. 

P. P. Pontiticum, Pater Patriae. Pecu- 
nia Publica, Publice Posuit, Po- 
testate Publica. Praeleetus Praetorio, 
Praeses Provineiae, Praepositi Patres. 

P. P. C. Patres Conscripti. 

P. P. H. T. Praeses Provineiae Hispa- 
tliae Tarraconensis. 



P. P. L. I. Per Praedictae Litis Judicium. 

P. P. P. Praeleetus Praetorio Provin- 
eiae, Paler Patriae Patralus. Primus 
Pater Patriae. 

P. P. P. M. Pietate Plenus Posuit M- 

renü, 
PQ. Postquam. 
P. Q. F. Postens One Forum. 
P. R. Populus Romanus, Possessori 

Redditum. 
PR. C. Praetor Conslitutus. 
P. R. C. Post Romain Condttam. 
P. R. F. Pos) Reges Exados. 
PR. H. O. C. S. Praetexlatus Hostem 

Occidit Givcm Servavit. 
PR. ID. Pridie ldu>. Praeleetus Juri 

Dicundo. 

PR. K. Praetori Kandidalo. Pridie Ka- 

lendarum. 
PR. L. V. P. F. Praetor Ludos Votivos 

Publicos Fecit. 

PR. PR. Praefectus Praetorio, Pro 
Praetore. 

PR. S. Praetoris Sententia, Post Repes 
Scrvatos. 

PR. S. P. Provineiae Syriae Palestinae. 
P. S. Publico Sumtu. Pecunia Sua, 

Plebiscitum. Proprio Sumtu, Posuit 

Sibi. 

P. S. ET. S. Posuit Sibi Et Suis. 

P. S. F. Pecunia Sua Fecit. Publice 

Sibi Fecit. 
P. S. F. C. Proprio Sumtu (Publice 

Saluti) Fieri Curavit. 
P. S. P. Provineiae Syriae Palestinae. 
P. S. P. Q. S. Posuit Sibi Postens One 

Suis. 

P. S. S. G. Pecunia Sua Slatuendiini 
Curavit. 

P. TR. 0. Percussa Treviri, Officina 

Quinta. 
P. V. D. Pro Voto Dedit. 
Q. Ouadrati.Quac,Quaeaituin,Quaeslor, 

Quando. Quartus. Qui, Quinarius, 

Quiuqucnualia, Ouiiupiennalitio. 

Quintitius. Quintus. Quirinus. Quod. 
Q. .lv Uuaeslüi .Fdilis, 
Q. R. V. Qui Rene Vixit. 
n.R.F.F.Quare<nuoddJeneFaclumEst. 
Q. R. M. V. Quae Bene Mecum Vixit. 
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Q. C. M. P. I. Quiutus Caecilius Me- 

tellus Pius Imperator. 
Q. D. Quiinpicimalis Decurio, 
Q. D. E. R. F. I J . »JumI D« Ea Re Fieri 

Plaeet. 

Q.D.S. S. Qui Dederunt Supra Scripta. 
Q. E. R. E. V. Quaiita Ea Res Esse 

Videbitur. 
Q. F. Quintus Filius. Quud Factum. 
Q. F. E. L S. F. Quod Factum Est In 

Seuatu Fuerit. 
Q. K. Quaestori Kaiuliilato. 
Q. [. H. H. M. E. Qui In Hoc Honore 

Mortuus Est. 
Q. L. Quinti Libcrtus. Quintus Lucius. 
Q. L. F. Quinti Linii Filius. 
Q. L. S. S. Quaesivil Liberam Staluam 

Senatus. 

Q. M. Quoinodo. Quo Magis (Minus), 
Quintus Marl ins. 

Q. N. A. N. N. Quando Neque Ait 

Neque Xegal. 
Q. PH. Quaestori Provinciali. 
QQ. Quinquennalilius, Quaestorea , 

Quoqup. 

QQ. L. H. SK. Quo Quo versuin La- 

titudo Hujus Sepulcri. 
QQ. PF'. Qninipionnalitio Porpeluo. 
QQ. V. Qua Qua Vorsum. 
Q. R. Quaeslor Reipublicae. 
Q. R. F. E. V. Quod Rede Factum 

Esse Vidctur. 
QS. Quasi. 

Q. S. P. P. S. Qui Sanis Publi-is 

Praesto .Sunt. 
Q. S. S. S. Quia Supra Scripta Sunt. 
QV. Quartes. 
Q. V. A. Qui Vixit Annis. 
Q. V. M. A. XXIX. S. OF. Qui Vixit 

Mecum Annos 21* Sine < HTensa. 
QVI. S. I». P. V. Qui Sacris Publice 

Praesto Sunt. 
H. Recta. Regio, Hei. Restituit, Retro, 

Roma, Roinauus. Roscius, Rudcra. 
R. C. Romaua Civitas. Rnmani Civos. 
R. L>. Pacte Dato. Rcgis Domus. 
R. D. D. R« s Dono Data. 
R. F. E. D. Retm Factum Esse Dicitur. 
R. F. Regis Filius. 
R. G. C. Rei fiereinl ie Causa. 



R. I. M. D. R. Regmim Invicto Magno 

Domino Restituit. 
R. L. P. Rede Legis Possit. 
H. M. Hei Militari». 
HC). Roma, Romilia. 
I«. P. Res Publica. Respomlil. 
R. P. S. Rouiae Peouniae Signata. 
HP. C. Reipublicae Causa (Consti- 

tuemlae). 

RP. C. C. Heipublieae Coiistiluetulac 
Causa. 

R. P. H, V. V. Reipublicae Hujus Vigi- 

lantissimae Urbis. 
R. P. S. D. D. Reipublicae Sagunti- 

DOrum Decrelo Decuriomun. 
R. R. Ruderibus Rejectis. Regnum 

Romanum. 
R. RR. Rurum Romauormn. 
R. R. R. F. F. F. Regnum Rouiae Ruet 

Ferro Farne Flainina. 
R. S. Rouiae Signata {seil, monela). 
R. V. Re Lxoria. Ravcnna Urbs. 
S. Sacellum. Sacerdos. Sacrum, Sagun- 

lini, Sanclns. Senatus, Sepulcrum. 

Servus, Sexlus. Si. Sibi, Signatum. 

Sine. Singuli. Sinister. Socius. Soli, 

Stipendia, Suis. 
SA. Salus. 

S. A. D. Sub Ascia Dedicarunt. 

SA. R. Sacerdos Romae. 

S. G. Senatus ConsulUnn, Sibi Cura- 

vit, Suani Gausam. 
S. C. D. Senatus Consulto Decrevil. 
S. C. I). S. Sibi Curavit De Sua. 
S. C. F. C. Senatus Consulto Facien- 

dum Curavit. 
S.G.F.E.SinatusConsultumFactumEst. 
S. D. Sententiam Dixit. 
S. D. I. V. (C.) K. I. Sinistia Decuuia- 

liiiiii Primus Ultra (Citra) Kardinem 

Primum (in divis. agr.). 
S. D. S. Soli Deo Sacrum. 
S. E. T. E. Sit Ei Terra Levis. 
S. ET. S. Sibi Et Suis. 
S. F. Sacris Faciundis. 
S. F. S. Sine Fraude Sua. 
S. I. M. Soli Invictus Mitbrae. 
S. L. Sua Laude, Sententia Libens, 

Solvit Eiben-, Sacroruin Ludorum. 
S. L. M. Solvit Lübens Merito. 
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S. M. Signa Moueta. 

S. M. A. L. S. SaiTimi Memori Animo 

Lübens Solvil. 
s. M. D. Sacrum Marti Drum. 
S. M. K. Ii. Sacra (Signata) Moneta 

Karthaginensis Sectunla. 
S. M. N. T. Sacra Mon.la Niooilemia 

Offieina Tertia. 
S. M. R. P. Sacra Moneta Romae 

Percussa. 

S. M. T. S. E. Sacra .Monela Treviris 

Signata Offieina Quinta. 
SN. Senatus. 

S. N. L. Soeiis Xoiniuis Laiini. 

S. N. S. Q. Si Negat Sacramento 

Qnaerito. 
S. 0. Sive Occasione. 
S. OF. Sine Offensa. 
S. P. Spurius, Sacerdos Perpeluus, 

Sua Peeunia. Sacri Palatii. Sacra 

Publica. 

S. P. 1). Sua Peeunia De.licavil, Sa- 

Intern Pluriniaiu Dieit. 
S. P. F. Sua Peeunia Feeit. Spurii Filius. 
S. P. P. Sua Peeunia Posuil. 
S. P. P. C. Sua Peeunia Ponemltuu 

Curavil. 

S. P. P. S. Sacria Publici« Praesto Sunt. 
S. P. Q. L. Senatus Populus Que La- 
nuvianus. 

S. P. Q. R. Senatus Populus Que Ro- 
manua, 

S. P. Q. R. P. T. Senatus Populus Quo 

Romanus Praeeipiet Tibi. 
S. P. Q. S. C. P. S. Sibi Postens Que 

Suis Curavil Peeunia Sua. 
S. P. Q. S. P. C. Sibi Postens Que 

Suis Poni Curavil. 
S. P. V. T. S. Sua Peeunia L'mis Ti- 

tnlo Sno. 

S.Q.C. F. Senatus Que Consultum Feeit. 

S. Q. R. E. Q. R. I. X. S. F. H. L. N. 
R. E. Si Quill Rogatum Est Quod 
Rogari Jus Non Sit Ejus Hac Lege 
Nihiium Rogalum Est. (Clausula 
couitnuuis Legum Roinanarum.) 

S. Q. S. S. E. Q. X. I. S. I!. E. H. L. 
X. R. Si Quid Saero Saudi Est 
Quod Xon .Iure Sil Rogatum Ejus 
Hae Lege Nihil Rogatum. (Eadcni.) 



S. R. Samini Remuueratiuuuni. 

S. S. Senatus Sententia, Supra Scrip- 

tum, Sanctissimua Senatus. Sacri 

Scrinii. Saero Sanctuiu. 
S. S. C. Secunduni Stiam Causam, 

Seditionis Sedandae Cauaa. 
S. S. K. Sive Sepulcrum Est, 
S. S. M. Satis Secundiim Mancipiuni. 
S. S. P. Sil. Snintu Posuil. 
S. S. S. Soli Sauclissiino Samum Sil- 

vano SanetoSaerani, Supra ScripUe 

Summae. Supra Scripta Sunt. 
S. S. T. N. Supra Scripti Tili Nomine. 
ST. Stipendium, Studium, Stadium, 

Signata Treviris. Sine Teslibus. 
S. T. \. Sine Tutoris Anetorilatc. 
ST. P. Stadium Ponit. 
S. T. T. L. Sil Tibi Terra Levis. 
S. VE. C. Senatus Ve Consullo. 
S. V. L. Q. Sibi L'xori Liberia Que. 
S. V. T. L. H. F. C. Sit Vobis Terra 

Levis Ih-n-iles Facicndum Curarunt. 
T. Tanaconensis. Terminavit, Testa- 

mento, Titnlus, Titus, Togato. To 

nanti, Trihunus, Tuuc Turma. 

Tutela, Tutor. Tyrannus. 
T. A. Tatins, Tauruin Albuin, Titus 

Anilins. Tutoris Auetoritale. 
T. \l. Tempus Ronuiu t Bonorum). 
T. C. Tune, Testamenti Causa. Testa- 

niento Cavetur. 
T. F. Ti'stamenlo Feeit, Tili Filius, 

Titus Flavius, Titiiluin Feeit. 
T. F. I. T. slamento (Titulum) Fieri 

Jussit. 

T. F. I. II. F. «.:. Testainonto (Titulum) 
Fieri Jussit Hereiles Fideliter Cura- 
runt. Testament«) Fieri Ju>sit Höre- 
des Faciendum Curarunt. 

Tl. Tibi rius, Tihurtinnruiu. 

Tl. F. Tl. L. N. TiboriUfi Filius Tiberii 
Liberti Nepoa. 

T. IT. Tyrannus Italiae. 

T. L. Titus Livius, Tibi Libertus. 

TM. DD. Terminum dedieavil, Termac 
Dicalae. 

T. X. Tili Nepos. 

T. P. Titulum Posuil. 

T. P. B. Tempus Bornum 

T. P. I. Testamento Poni Jussit. 
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TR. Tribtuius. Trajectus. Translatus, 

Trajanus, Tribus. 
TR. A. Trcvirii Prima. 
TR. AM. Trans Amuem. 
T. R. E. S. P. R. Terra Regesta Ex 

Sua Pceuuia Restitucrunt. 
TR. F. Trajana Fortis (Lcgio). 
TR. S. Treviris Signaluia. 
T. S. F. I. Testament] Sui Fieri Jiissit. 
T. S. E. Treviris Sonata Oflicina 

Quinta. 
T. V. Titulo Usus. 

V. Valerius, Vetcrauus, Victoria. Victrix. 
Vir. Virtus, Vivens. Vivus. Vixit. Vo- 
Iumus, Yopiscus. Yotivus. Votum. 
Urbs. L'sus. Quiiupic. (juinto. 

V. A. Veterano Adsignatum. 

V. A. F. (P.) Vivus Aram Fecit (Po- 
suit). 

V. A. I. D. Vivus Aram Jussua Dcdit 

V. A. L. Vixit Annos Quinquaginta. 

V. It. Viru Rono. 

V. R. A. Viri Runi Arbitrato. 

V. II. F. Vir Bouac Fidci. 

V. C. Vir (tonsillaris (Ciarissimus) , 

Urbis Cohditor. Urbs Condita. 
V. C. P. T. Vir Consularis Proviuciae 

Tarraconensis. 
V. C. R. IM. OR. Vice Caesaris Rector 

hii|M*rii Orientis. 
V. D. Vivus Dcdit. 

V. DD. Voto Dedicatum, Vivus Dedit. 
V. K. Vetcranus. Vir Egregius, Ycla- 

men. Verum Etiam. 
V. K. D. Vir Eprc^us Deciirio. 
V. B. D. F. Vir Egregius Deeiini Filius. 
V. F. Viro Fidelissimo, Vivus Feril. 

Verbo Fecit. Valerii Filius. Usus 

Fructus. ViroForli. Vale Feliciter. 
V. F. C. Vi< toriae Felicilatis Caesaris, 

Viam Faciundam Curavit. 
V. FR. Usus Fructus. 
V. L. S. FT. S. Vivus Fecit Sibi El 

Suis. 

V. F. S. C. Vivus Fieri Sibi Curavit. 
V. I. Vir Justus. 

V. I. C. Universi Ita Censuerunt. 
V. I. K. K. Victrix Julia Nova Kar- 
thago. 

V. K. I. Ultra Kardinein PrimUDL 



V. L. S. Votum Libens Solvit. 

V. M. Volens Miritae Minervae. 

V. M. S. Voto Merito Suscepto, Votum 
Merito Solvit 

V. OP. Vir < »ptimus. 

V. P. Utriusque Pannoniae. Vir Patri- 
cius. Vir Pcrfectissiinua, I rbis Prae- 
fectus. Vir Prmlens. Vivus Posuit. 

V. P. P. P. H. Vir Perfeetissimus Prae- 
fectus Proviuciae Hispaniae. 

V. R. P. Veteri Possessori Reddituiu. 

V. R. Urbs Romaua. 

V. S. Votum Solvit. Voto Suscepto. 
Viveus Statuit. 

V. S. A. L. P. Voto Suscepto Animo 
Libens posuit. 

V. S. C. Voto Susci pto Curavit. Votum 
Solvi Curavit. Voti Sui Compos. 

V. S. F. Universi Sic Fererunt. Voto 
Suscppto Fecit. 

V. S. 1. Vice Sacra Judicans. 

V. S. I. F. Voto Suscepto Jussit Fieri. 

V. S. L. M. Votum Solvit Libens Me- 
rito. Viveus Sibi Locum Moniuneiiti, 
Voto Susceplo Libens Merito. 

V. S. L. S. Vivens Sibi Locum Statuit. 

V. S. P. Vivens Sibi Posuit. 

V. S. P. L. L. M. Voto Suscepto Po- 
suit Libens Libentissime MeritO. 

V. S. S. L. M. Volum Susceptum Sol- 
vit Libens Merito. 

V. T. F. I. Usus Titulo Fieri Jussit. 

V. T. S. Usus Titulo Suo. 

V. V. Votum Vovit. Ut Voverat, Valens 
Victrix (Lc(i.), Virgiui Vestali. Urbs 
Victrix. 

V. V. C. C. Viris Clarissimis. 
V. V. F. Virtus Vivens Fecit. 
VV. FF. Viventes Feccrunt. 
V. V. F. Veslri Vissum Erit. 
V. V. S. S. F. Vivus Supra Scriptum 
Fecit. 

X. Decimus. Decennalis. Denarius. 

X. ER. Decimae Eroiiator. 

X. F. Denarium Fadeodnm. 

X. P. Decem Pondera. 

XX. Vi^esimae ( H credit atum), Vicen- 

nalis. 
Y. pro C< >S. ponitnr. 
VSTAN. Coiistantinus 
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Abbreviaturen: Armen. 93, 
birmanische I iS. jrriech. 
Minuskel latein. Mi- 
im-L*-l 1 1)8. der Mathema- 
tik 2UL latein. -212. medi- 
ein. iLL 'talien. snaii. 

216. fauit. £Jii eng). 

deutsche -J-J'. 'rAV i.iiH ■ä'.VJ, 
GAtSLSBIRSCn ÜSabTOL' 
ze j-'ij. hebräische j*>7. 
rOnüache i'HO. 

AchaischeCol. Alphabet HU 

Atliiopi>i'li H. 

AfjaniKh Iii. 

Afrikanische Schriften HL 

Ahorn UM). 1 1-*» 

Aksar l ■*»-' 

AkSar LLL 

Allahabad lilL 

Alhauesisch IM. 

Al»h Naxotiu», io^äUL 

Alku\'s Schule 196. 
Al|ilialicl, Ur^|>riui(r des, LL 
Altauyptiseh jM, Zahlt. [£, 

Altgri«cbiscli LÜ1L 
Altiriscti LDH 

Allitalisch LiLL 

AlUlaronUcli ixi- 
Amerika L 
AinliarUih IL 
Aiinktorion, Alphabet Mi;». 
Ainrelsachsisihe ItiiiM'ii I «>-*i. 

S< hrift -2ULL 
Antiipiaschrincn -_»ML -Jits. 
Arabische Schrillen Iii, 
Arabische Nesyj IUI. 
Aratnäiscli 21L 
Argo«, Alphabet ÜilL 

All|sTol"|| ANI.s 1I1L 

Arkadien, Alphabet LZii. 



Ann« itisch 

Aruautisch ISI . 
' Asekkil39. 

Asien ü 
I Aiuka lüL 

As^ani Iii. 

AHllfil <Kctal>) HO, 

Astronomische Zeichen -iOil. 

Assyrische Keilschrift !ÜL 

Allien. Alphabet 1ÜJL 

A vesta OL 
l AvMn.MF.n Lä± 

Babylonische Keilschrift iÜL 
-jfld. Schrift HL 

Balhodh LLL 

Bandtin-Biola LUL 
Uahi-.'s Trans«cription LuL 
Barden-Alphabet 1Ü1L 
Bartataii SU 
Ha-uaii LÜL 
Battak LÖS. 

Ib-nares, Schrift von, I .VI. 

B'-n^alisch LLL 
! Bibelschrit'tltL'TESBKRfl 
! Biliar, Schrill von. i •»•*» 

Birmanisch 1 LS. 

Bisaya lö'i. 

Böhmisch iJi 

Böntien. Alphabet Uli 

Boroinat, Schrill 'les. ] ül 

Brahmanen H9, U1L 

Brasseur de Ilm hü. >un»i !■*>. 

Bi i»'fma|er ÜlL 

Hnefschrift. ü— 17. Jahrh. 
L5KL 

Bruusch iL UiL 
Buchdruck 2üL 

Buchsrhriflcn il. Mittelalters 
Buchstabenschrift, l'rspr.TT. 



• Buchslaheii-Telcerapb. 'j-'t'i 
Bii.hlhisten. Schritt der, HO» 
lü 1 I I, LLL 

. Bugi LÖS. 
Bulgarisch lülL 

Hulvaris. li Clapilitiscli ISI. 

Bviinove uinl Lassk.n I.'iO. 

Bustrophedon Ui, UiL 

Iii Tit Akl'k\ e s Schrift Lh± 
I Bvrosi Ji.hs ->:17. 

Canadisch IL 

i : i|iil il-. Urin . _-i i.-. In-, he 
| 171. römische 19-1. 

Cechisch 

Celebes, Schriften auf, 1'iH. 
Ovlon. Schrift von, I Ii. 
Chaldaisch Ml 
Chinesisch IL 
Chodzko tül 

Cod. Exonins 169, Sanirall. 

LüiL Vindob. UüL 
Coelbrcn y Beirdd llül. 
; Cnnifrenatin de propairanda 

fide 

Cobtez. Fehi». La. 
Ciirreiitschrift (hebräische) 

i 

des LL u. LL Jahrb. 2Ü 
Cursiv, griechische, 171. 

römische LUi neue iUH. 
Cyrill. Alphabet LSi LhL 
Dakiiai H\kv.ui 11L 
Bänisch . J 1 '. 

Ii. uinl -. Ii ^LL Verzi ichnis 

der Schriltz' ichen 3fL 
Deutsch iäJL 
Iteutsch-hebräisi h hi 
Hevana^ari Hll. LLL 
Hiiiot's Alphabete »i. 
Du tu, ich Uli. 
Diu debireli HL 
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DiplomschriR 195. 
Diwany 95, 106. 

DiiALt Hl'KERK 44. 

Dorr 89. 

Doiholdskhin 149. 
DiiMiizi.il an, Kaiser 117. 
Dzini.u 12«. 

Elbassan, Schritt von, 181. 
Elis. Alphabet 170. 
Bllis 13. 
EiikHscIi 222. 
Ebasmis 17 s. 
Ehuk.xi Hvkii 117. 
Esti migehi s:> - 
Etienne's Alphabete 2<i«. 
Etruskisch IS«. 
Etiböu. Alphabet 170. 
Faliskisch 192. 
Failmann 77. 338, ÜBO, 

Feueraign a)e 235. 
Finnisch öl. 
Firakaima ös, «0. 
Flaftten^it-'nale 235. 
Fraklurschrillen 205, 2(»S. 
Französisch 220. 
Franzii-.. Typen, neuere. 200. 
Freie Kflrzmi|u*ii 238. 
Fi st, Jon. 202. 
GSBELSBEROIR 238, 244. 
(iAr.AI DZAIKilTSt 117. 

üalik 117. 

GalUAer, Schrift der, 88. 
Hann, 166. 

Garamonb's Alphabete 206. 
Gaurasprache.Schrirt d.,137. 
Gegtseh 181. 
Georgisch 94. 
Glagolitisch 181. 
Gobarzififorn 97. 
Golhische Druckschrift 2l>S. 
Gothisclie Hünen 163. 
(iraiitham 1 13. 

Griechisch IG". 

liricchiselieDriicksehritt I7S. 
tili IM N 165, 227. 

Gutttamtiscb 122, 126. 
Gvkss, Georg 12. 

(iiipta-Dynastie, Inschr. 12«. 
(iuniitikhi 123. 

Gl'TKNDLItl. 201. 

Harm isi. 



Haksara 15«. 
Halevi 40, 84. 
Halikarnassos Alphabet l«9. 
Haxotk au 39. 
Haara nilisch st. 
Hebräisch SO, Abbrev. 257. 
Ilelsiiiiirniteii 102. 
Hieratisch 22, 25. 
Hieroglyphen 21. 
Hierum miau. Alphabet IK3. 
HLmyarisch 40. 
Hindostsnische Kesxi 113. 

Devanagari 131, 188, 
Hochdeutsch 22«. 227. 
Holländisch 225. 
Holzschneidekunst 201,21)2. 
Holztalcldruck 201. 
Horyik 12'.». 

Hrabaicb, Runen 168. 
Huzvaressprache 90. 
Iberisch l«V 

DlS Mnul.A 95. 

Ibk Muoaffa 91. 
[•klug, Schrill >les, 17. 
Illyrisch 190. 
lUyrisch-GlagoliliscIi 184. 
Inuisar. Schrill der, 39. 
Incunabeln. Alphab. 2M2,2ttt. 
Indische Xesgi 113. 
Indianer Schriften 9. 
Initiale d. .Minu*ke| 19«. 197. 
Ionisch 167. 
Irisch 19«, 2UU. 
Isländisch 229. 
Italienisch 21.".. 
Italienische i.ursiv des Mit- 
telalters 195. 
Jacob von Ebfssa 85, so. 
Jakobiten, Schrift der, 87. 
Ja kn 9.'». 

Japanisch ."»7. 
Javanisch 152. 
Jemen. Sta.nisi.as 201. 
Kabuliseh 120. 
Kaiti-Natraii 13«. 
Kalmückisch 1 16. 
Kainbodza IM. 152. 
Kanuatbisch 95, 99. 
Karuatisch 1 1I. 
Karsm'i 86. 
Kaftmiriscli 123. 
RalRkanna ".7. 59, 



Kai beb, Cb. 1 1 . 
Keilschriften 65,archai>t.«o, 

babylon.-aesyr. 69, med 

74, persische 7."». 
Kekiivin 9. 
Kekiinnrin 9. 10. 
Keossawin 9. 

Kerbholzschriß 16«. 
Kheta, Schrift der. 76. 
Khutsurischrilt 91. 
Khyupayi 127. 

KixasBOROcoti 16. 

KlBC.HHoFF l«i. 167. 

Kinnansah, Inschrift S9. 
Kistna 139. 
Kubo-Daizi 57. 
Köi.LF, S. W. 44. 
KoFtSWITi, Elias, 187. 
Koptisch 3a 

Korintho^. Alphabet 169. 
Korkyra. Alphabel 169. 
Koreanisch GL 
Kreta, Alphabet 1«9. 
Krisch rin 12. 185. 

Kl BILA1KHAN I I 7. 129. 

Kufisch 9.">. 98. 
Kutila 130. 

Ku-wen 17. 

Kvaischiilt 17, 48, 5t. 57. 
Kyprisch 76. 
Kyi-syao ki was 6i. 
Lakonicn, Alphabet 170. 
Lampuü, Schrift der. 158. 
Lanba. Diego de. 18. 
Laos 151. 
Lateinisch 211. 
Latter-Day-Saints 14. 
Laith 101. 
Layahb 79. 
Laues 163. 
Levium ant 115 
LtMlVS 3. 13.75,91,93.122. 
Leptfa 185. 

Lettisch 231. 
Lew 84. 
Libysch 39. 
Li*se, 47. 
Lithographie 202. 

Lokiis. Alphabet 170. 
Lykiscb JÜV 
Ma^adhisch 125. 

Marn-eb 9«. 100. 
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Mauiwarixg 135. 

Mükasarisch 15V. 

Makkahäermünzen 78. 

Malaharisch-syrisch 87, In- 
disch 143. 

Malayalaui 143. 

Malavis, Ii,- Nc-yi II i.S.I. ril- 
len 156. 

Maledivisrl, I.V.. 

Mandaisch 88. 
Maudzu 118. 
Marikäsarisch 15S. 
Maxi tus. Aldis, -in-.'. 204. 
Mauvokanna .i7. 
Marat bisch 124. 
Markoniüiiiii.silic Hünen 103. 
Maioniten. Schrill der, S7. 
Masorethen. I'unctation SO. 
Mathematische Zeichen 210. 
Mauritanlsch %. 1(10. 

Mayavnlk. Schrift des, IS. 
Mcchilharisten, Sc hrift der, 

02. 93. 
Meda's, Schrill der. 9. 
Medawin '.). 

Mediciniscbe Abbrev, 214. 
Mediscbe Keilschrift 71. 
Mei-tan F.i 
Melos. Alphabet Iii'.». 
Merowingisch 195. 
MiTiildia (Kctab) so. 
Mi-a. Iii~t lirit"1 des, 77. 7s. 

Mmaop 93. 
Messapisch ll>2. 
Metikidh s ls:t. 
Mexikanisch I.-i, IG. 
Mikmakscbrift Ii. 
Milet, Alphabet 169. 
Minuskel. izrieeh. 167, 171, 
Ligat. 172. rOm. 196, 197. 
Mittelhochdeutsch 226. 
Hxedrulischrin 94 
Moabitisrh 7s. 
Mo.) 124. 

MOncbsschrifl 204. 
MtVojriithiM-li IUI. 
Mon. Schrift von, I 45. 

Mongolisch I Iii. 
MoRDTMAXX S'.i, 
Mormonen-Alphabet 1 1. 
Morse 236. 
Moses. 7'.«. 



Miller, Kr. !<:i, 157. 
Miller. H. 84. 
MulUu Iii. 
MtiMiad 40. 

Muzzinahiks.Muzzinabikonl». 
Xahathäiseh St. 
Xakii-Hustain. blfchriO, SD. 
Nazaräer, Schrift der. 88. 
Nerbadda 139. 
Kesxl 95, 101. 
Xesy.iziflVrn H7. 
Keslorianisch 86. 
Neugriechisch 180. 
Neuhochdeutsch 227. 
Xevari 136. 
Kipalisch 136. 
Nordische Runen 169. 

AORRIS liS. 

Noten, tironisclie 11KI. 23s. 
Numidiscb 39. 
Xundobewuiiewiui '■>. 
Ojrham 106, 235. 
OkSHAl'SE* S'.l. 
Ol'l'EKT GS. 

Optische Telejiraphie 235. 

Orissisch 138. 
Oskiscb 192. 
Pa-kwa 17. 

Pali-birmaniscb 140. siame- 
risch 149, Kambodza 151. 
Palleooix 150. 
I'ahuyreniscb st. 
Pandiab, Schritt d., 123, 131. 
ParsünQnzen si». 

l'a---e|>a 121». 
Peruanisch 145. 

I'i'hlewi Sil. '.Hl. 

Persische Keilschrift 7-", 
Schrift, d. Mittelaller» S'J, 
Nesjo ii »7. Ta'alik mx, 
Tranescription 107. 

Pesito 87. 

Phäümokkha, Schrift d., 149. 
Phillip« 168. 

Philippinen, Schriften, I.V». 

Phniiikisch 7s. 

Pl-ilK 201. 
Pitmax 13. 237, 210. 
pll'tarch 22. 
Polnisch 233. 
Portugiesisch 219. 
Prakrit 131. 



Prix seh 155, 

Prokonnesos, Alphabat 169, 
Punisch 42. 
Qoran, Schrift des, 95. 
Itabhinisch S2 

Randia 136. 

Haseln 82. 

Rediah. Sei, rill der. I.V*. 
HeicHI.IX I7s. 
Kihax 95. 
Rika'a 96, 105. 
Römisch 191. 
Rokai '.»6. 105. 
Hon 135. 
Romleschrift 208. 
Mos xv ."»s. 
Romanisch 189, 

Mimen 161. 

Russisch Is7. 
Hntlienisch ISO. 
Saarza Baxdida 127. 
Babier, Schrill der. ss. 
Sa,;V 89. 

Sadtawin 9. 

Samaritanisch 7'.». 
Saaaniden, Schrill der. 89. 
Savelsbeho, J. 16S. 
Sin im Iis. 
Schmidt. Moriz 70. 
Schnüre, geknöpfte 47. 

ScHÖEFEH 20-J. 
ScHOOLCRAFT 9, 13. 

Schott .Vi. 

ScHHADF.K 6*. 

Schreihsi-hrifl. hehr. S3. 
Schrill des Gesetzes 91. 
Schwedisch 230. 
SSOWOYA 13, 
Sexxefelder 202. 

Serbisch 190. 
Sharah 94. 

Shyan. Schritt der. 1 15. 
Si miesis, h I.V). 

Sielen, römische 269, tteno- 
graphisch« 238. 243, 248. 
Sikh 123. 

Sikiin, Schrill von. 135. 

SlMO-MlTSlXn 57. 

Sinaitische Inschrinen st. 
Sin.lh-.\es/i |OS. Devana- 

gari 121. 131. 
Sinpalesisch 1 14. 
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VERZEICHNIS 



einiget in der k. k. Hot- und Staatsdruckerei in Wien in den letzten Jahren 
gedruckter fremdsprachlicher und ;denngTa|>hiselier Werke: 



Pkitzmaie». Das Li-Sao und die neun Gesänge: Japanischer Roman. 
Ji'LiK.N. .Syntax nouvelle de la laugue ehinoisc. 1809. 
Jl'LlBK, Chinesisches Wörterbuch, 1870. 
Ji-liex. Chinesisches Lesebuch. 1*70. 
Jilien. Chinesische Holztafeldrucke, IS70. 

mit Ilitiw/Iifplwit : 
Reimscii. Leo, Die ägyptischen Denkmäler in Minimal. 1 S t i ö 
Reimsch. Leo. Ursprung der Sprachen. 1873. 
Schwarz. Hieroglyphen-Gebetbuch, 1 866. 

L'origineTuuranienne des Amcricains-Tupis-Caribes et desAnciens Egypt. 1876. 
F.u lmann. C Neue Untersuchungen über die Entstehung der Buchstabenschrift 

und die Person ihres Erfinders, 1*70. 

mit Sanskrit-Srhrift : 
Boi. LEn. Sanskrit-Grammatik. 1*10. 

Bi'kkh ari>, C Sacunlala anulo recognita tabula scenica calidäsi. 1X09. 

mit X' itil-Srliriß : 
Smec.el. Avesta. 2 Bd.. 180i. 

mit umbmhen Lettern : 
(ioLt.EXTUAL. Dr., Grammaire arabe eerile en hebreu, |Ky7. 
PlCocl, G.. die arabischen, persischen und türkischen Handschritten der k. k. 

Hofbibliothek zu Wien, 1807. 
Hassan. A.. Kurzgefasste Grammatik der vulgiii arabischen Sprache. 1809. 
Hassan. A. und Waurmi nd. A., Arabisches Lesebuch, 1 M77. 
MakhaT Moses und Nemer Phiuit. Arabisches Messbuch für die christlichen 

Gemeinden Farsul Zahle und Boka'a im Libanon, lSO.'i. 
Sciu-ECHTA-WssEimu, B. O. de. O.-manische Sprichwörter, herausgegeben durch 

die k. k. orientalische Akademie. 180.">. 
SchugHTA-Wsseiihi». B. 0. de. Manuel lerniinologii]iie francais-ottoman, I s7<» 
PuxiiÄcsek. A., Türkisches Lesebuch. I><77. 
Karahacek. J.. Beitrüge zur Geschichte der Mazjaditen. Is7i. 
Kremer. A. v.. Culturgeschichtliche Streifzüse auf dein (iebiete des Islam, 1*73. 
W'n kehhacser. M.. Deutsch-türkische Chrestoinalie. 1«53. 




mit Ta alik-Lrttem : 
Barr. H. A„ Frühlingsgarten. 1*70. 
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mit $griathm Lettern: 



L.Mi.wiDE, A. P. de. Reliquiae juris ecdesiastici antiquissiinae. 1850. 
SachA, Dr. Ed., Inedit« Syriaca. J87ü. 

mit kvptim-hm Lettern: 
Bötticiiek. Acta Apostol. «opl., 1852. 



Laier. Dr. M., Grammatik der elastischen armenischen Sprache. 186'J. 

mit kalniw'kischt-H Lettern: 
JCui, B., Die Mährchen des Siddhi-Kür. 1 SG6. 

mit tibetischen Lettern: 
Sciilaointweit. E.. Die Könige von Tibet, I8fi8. 

mitjaoattitekett Lettern: 
Favhe. L'Abbe I*.. Grammaiie javanais-lraneais, 1860. 
Favre. L'Abbe I'., Dictionnaire javanais-1'ranc.ais. 1870. 

mit nuilaymhin Lettern: 
Favre, L'Abbe F.. Grammaire de la langue malaise, 187*1. 
Favre. L'Abbe F.. Dictionnaire malais-i'ranrais, 1. und 2. Band, 1*75 
Faviie. L'Abbe F., Dictionnaire franeais-malais. 1. und 2. Band, |8n0. 

mit cyrillincheit Lettern : 
KostiO. Altslavisehes Lesebuch, 1871. 
Serbische Fibel für Montenegro, 1873. 

mit niidentseher Hnchxvltriß : 
AcHLEiTiiSKR, L.. Das älteste Urbar in Hl von Kremsniünster, 1877. 

mit dicerxeit f renuteprachlichen Lettern: 
Fail.mann. C. Geschichte der Schrift, 1880. 

mit stenwjraphischen Typen: 
Faclmanx, (.:., Gabclsberger's stenographisches Lehrgebäude IS75 78. 
Faclmanx, C, Stenographische Anthologie. 187«i 80. 
Fallmaxx, G., Schule der stenographischen Praxis. 1875. 
F.ulmann. G., Stenographische Glassikerausgabe (Goethe). I87li. 
Faitlmann. C., Stenographische Unterrichtsbriefe, 1878, 
Staindl. R., Militär-Stenographie, 1870. 

SCHREIBER, J., Neues System der Satzkürzungen der Gabelsberger'sehen Steno- 
graphie, 1877. 
Goxx. L.. Kammer Stenographie, \sT.t. 
Schiff. J., Der Geschäfts-Stenograph. ISnu. 
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